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Zum Totenfest.
» Der letzte Sonntag im Kirchenjahr ist dem 
M chtn is  der Toten gewidmet. I n  Scharen 

^hen die Menschen hinaus zu jenen stillen 
kj ^ e n , wo di-e großen und kleinen Gräber sind, 
^  schmücken einen letzten Ruheplatz m it Krän- 

n dgx Treue und Dankbarkeit, und wenn sie 
?^3chen, klingt etwas nach von Friedhofsernst 

Todesschmerz manchmal vielleicht m it einem 
sonders herben Ton, wenn eine innere 
"Mine spricht von dieser und jener Lieblosig- 

m it der man dem Entschlafenen bittere 
^gerrblicke bereitete, und wenn nun unabändcr- 
I^ d a s  „Z u  spät" um Herz und Gewissen sich

, A^ir gedenken der Toten. W ir  können es 
 ̂Um fasten, daß ein rüstiger M ann aus seinem 
bruflichen Schassen plötzlich abgerufen wurde; 

?  Zerreißt einem das Herz, daß ein liebes, von 
Mildes Hoffnungen umwobenes Kind auf ein- 

stumm und tot daliegt. Aber auch, wo der 
längst erwartet werden mußte, wo lang- 

>erjges Siechtum vorausging oder silber- 
?̂ >ßes Haar auf die siebzig oder achtzig Jahre 
^  Psalmisten wies, ja  selbst dort, wo er als 

ulösung von schwerstem Erdenleid angesehen 
,.Md°n mußte, hat der Tod seinen tiefen, wuch- 
^Zen Ernst. Gewiß, er steht nicht als Schrecken 

dem Weisen, der die Unvollkommenheit und 
^Mgänglichkeit allesJrdischen bedenkt und ruhig 
^  gefaßt dem eigenen Ende entgegengeht. Und 
""E), es fehlt etwas, wenn der Tod nur a ls  letz- 

natürliches Menschenlos geweitet w ird. Das 
r^uen, das dem Sterben anhaftet, kommt doch 
Gleicht unversehens in  volle Erscheinung.

So setzt denn die Religion m it ihrem Troste 
und zumal das Christentum hat wunder­

t e  Glaubens- und Hoffnungstöne, wenn alles 
in  ein ödes, leeres Nichts zu versinken 

-eint. D ie christliche Religion läßt über allem 
Anstaube und Todesleide Ewigkeitsstimmen 

jtk lingen, und es gibt Gott sei Dank noch 
.^dier eine große dankbare Gemeinde, die aus 
tM ch e r Überzeugung dem schlichten, frommen 
Verdichter beipflichtet:

Jesus lebt, m it ihm  auch ich.
Tod, wo sind nun deine Schrecken?

li/k t"^Erblichkeitshoffnung des Ehristentums 
sich nicht Hinwegstreiten und auch nicht zu 

H ^  spotten. Wo sie als eine innerste, gläubige 
^ iß h e i t  erlebt w ird, da strahlt und tröstet sie 
 ̂ b eigenster K ra ft und Stärke, immer empfun- 
^ als eine besondere Gnade von oben.

H W ir gedenken der Toten. Und ein treues 
E gedenkt am Totenfest besonders auch derer. 

^  einst unter ihm gelebt und Großes und 
ks in  seinem Dienste getan haben. So kann 

deutsches Volk seiner Fürsten nicht vcr- 
, >ftn, deren Lebensarbeit noch bis auf den 

-3en Tag nachwirkt. A u f diese Weise leben 
H  ^  unserem Volke fort, und -der Segen ihres 
si ,^nz und Wirkens erhält die Erinnerung an 
^ .M ch . Auch die Fürsten im Gebiet des 
^Iteslebens wie Goethe und Schiller werden 
schmaus dem Andenken unseres Volkes ver- 
stzl '?^en> sie leben in  der B ildung neuer Ee- 
d i'^ te r . Die Staatsmänner und Heerführer, 
stn W ohl des Landes stärkten und bewahr- 

a>ird man nie vergesten, ihre Namen werden 
.auk und Ehrfurcht genannt werden. Un- 

die W ohltäter der Menschen, 
di^ die es trieb, zu helfen, wo sie konnten, 
hh ^ i t  Hingabe und Selbstverleugnung Großes 
d»dUchten vermochten im  Dienst der Leidcn- 
«sft t ? Kinder, der Waisen oder in  Abhilfe 

^cher Notstände. Unsere Gegenwart ist voll 
dib >abes und Ruhmes der vielen, die sich um 
^  späteren Geschlechter Verdienste erwarben. 
!iorl ^  denkt, der sieht sie nicht a ls  Ver- 

an, sondern als Lebende und hört das 
tz i^  chohl an: „Folget ihrem Glauben, ihrer 
Atz,:-' 'hrem Wandel nach!" E i n Lohn ist ihm 
sich daß jeder gute Gedanke, jedes gute Werk 

irgendwie lebensvoll ausw irkt in  der Zu- 
ii- zumal im Leben der nächsten Geschlechter.

Politische TiMSschan.
Die Erhöhung der bayerischen Zivilliste 

angenommen.
Nachdem die b a y e r i s c h e  K a m m e r  d e r  

A b g e o r d n e t e n  in  namentlicher Abstim­
mung den Zusatzantrag M üller-H of (lib .) m it 
122 gegen 39 Stimmen abgelehnt hatte, wurde 
der Regierungsantrag, der die erhöhte perma­
nente Z iv illis te  auf 5 400 000 M ark festsetzt, m it 
110 gegen 50 Stimmen angenommen. Da dieser 
Negierungsantrag zur Annahme eine Zwei­
drittelmehrheit erfordert, welche dam it gegeben 
ist, so ist dadurch der Gesetzentwurf in der 
zweiten Kammer angenommen. F ü r den Ge­
setzentwurf stimmten das Zentrum geschlossen, 
der Bauernbund und ein T e il der Liberalen, da­
gegen die Sozialdemokraten, der andere T e il 
der Liberalen sowie der Abg. Earidorser.

Die Altersgrenze bei der Invalidenversicherung.
Eine D e n k  s c h r i f t  über die Frage der 

Herabsetzung der Altersgrenze bei der In v a l i ­
denversicherung vom 70. auf das 65. Lebensjahr 
w ird  dem R e i c h s t a g e  demnächst zugehen. 
Der Reichstag hat bekanntlich die Herabsetzung 
gefordert und Unterlagen verlangt. D ie Denk­
schrift g ibt die erforderlichen Unterlagen und 
berechtigt die Mehrkosten fü r die Herabsetzung 
auf ungefähr 14 M il l .  Mark. D ie Herabsetzung 
würde, wenn der Reichstag die Mehrausgabe 
bewilligt, 1915 inkraft treten.

Der Streit zwischen Ärzten und Krankenkassen.
Z ur Beilegung des Streites zwischen Ärzten 

und Krankenkassen fand am Dienstag eine 
K o n f e r e n z  ander dem Vorsitz des Staats­
sekretärs des In n e rn  im  Reichstagsgebäudc 
statt.

Hamsabund und karchnännisch« Geist.
Eine interessante Feststellung über den 

„Geist des Hansabundes" finden w ir in  dem 
F lugb la tt des deutschnationalen Handlungs- 
gehilfen-Verbandes „W o steht der Feind?". 
D ort heißt es: „überflüssig ist zu betonen, daß 
der Hansabund, der mehr k a u f m ä n n i s c h e n  
Ge i s t  in  der Verwaltung des Staates fordert, 
fast ausschließlich m it Akademikern arbeitet. 
W ir  nennen die Herren: Professor Riesser, Dr. 
Stresemann, Frhr. von Richthofen, D r. Klee­
feld, D r. Feldgen, D r. Human. D r. W ildner, 
D r. Müffelmann, D r. Neumann, D r. Schumann, 
D r. Gündel, D r. Kopsch, D r. Gerard." —  Es 
nim m t daher auch nicht Wunder, daß es dem 
Hansabunde bislang an wirklich hanseatischem 
(kaufmännischen) Geiste fehlte.

Rückgang der Berliner Sozialdemokratie.
M it  Ausnahme des ersten B erliner W ahl­

kreises, wo die M itgliederzahl der Sozialdemo­
kratie gegenüber dem Vorjahr gleichgeblieben ist 
klagen die Berichte sämtlicher dortigen W ahl­
kreise über eine Abnahme der M itgliederzahl, 
die beispielsweise im 4. Wahlkreise über 2800 
beträgt. Der Vorsitzer des 5. Wahlkreises 
F r i e d l ä n d e r ,  konstatierte, daß seit der 
Rsichstagswahl im Jahre 1912 die M itg lieder 
bewegung and die Kassenverhältnisse sich auf 
dem absteigenden Ast befinden, und daß auch 
bei den weiblichen M itgliedern der Abgang den 
Zugang überwiegt. Hand in  Hand dam it geht 
in den meisten Wahlkreisen die Abnahme der 
Abonnenten des „V o rw ärts " und des „Wahren 
Jakob" und eine Abnahme bezw. unregelmäßige 
Ablieferung der Mitgliederbeiträge. —  Diese 
kleine Reaktion in B e rlin  kann freilich nicht 
darüber hinwegtäuschen daß im übrigen Reich 
der demokratische Zersetzungsprozeß durchaus 
nicht zum Stillstand gekommen ist.

Der internationale Zollkongreß in  P a ris  
sprach sich in  seiner Sitzung am Freitag fü r 
eine einheitliche Behandlung der Tarafrage aus 
und äußerte den Wunsch, daß diese Angelegenheit 
von einer internationalen diplomatischen Kon­
ferenz geregelt werde. Die französische Regie­
rung soll aufgefordert werden, diese Konferenz 
möglichst bald einzuberufen. —  ̂ Am Sonnabend 
findet die Schlußsitzung des Kongresses statt.

Parlamentarische Niederlage der französischen 
Regierung.

Die Budgetkommission der Kammer hat m it 
18 gegen 13 Stimmen einen Vorschlag Augagner 
angenommen, der dahingeht, die Diskussion über 
eine A n l e i h e  strikt auf die außerordentlichen 
Ausgaben zu beschränken, während die aus dem 
Defizit herrührenden Ausgaben beiseitegelassen 
werden. Dadurch würde die Anleihe auf unge­
fähr 900 M illionen  verringert werden. Unter 
einstimmiger Ablehnung der Erbschaftssteuer 
sprach sich ferner die Steuerkommission im  P r in ­
zip fü r eine jährliche p e r s ö n l i c h e  K a p i ­
t a l  st e u e r  aus, welche sie im  Einverständnis 
m it der Regierung baldigst einer Prüfung zu 
unterziehen bereit ist. —  Der vom Budgetaus­
schuß m it 18 gegen 13 Stimmen gefaßte Be­
schluß, die Anleihe ausschließlich zur Deckung 
der außerordentlichen militärischen Ausgaben zu 
verwenden, w ird  in  parlamentarischen Kreisen 
als eine ernste Schlappe des M inisterium s an­
gesehen. Mehrere konservative M itg lieder des 
Budgetausschusses haben m it den Radikalen und 
geeinigten Sozialisten gestimmt. Durch den 
Beschluß erfährt der Budgetentwurf eine ein­
schneidende Änderung, da hierdurch ein weiterer 
Fehlbetrag von 400 M illionen  geschaffen w ird, 
für dessen Deckung neue Steuern erforderlich 
sein werden.

Die französische Wachlrefbrm ' 
ist am Dienstag von der Deputiertenkammer 
m it 333 gegen 225 Stimmen angenommen 
worden. I n  parlamentarischen Kreisen 
ist man aber überzeugt, daß der Se­
nat auch diesmal den von der Kammer angenom­
menen Wahlreformentwurf ablehnen und sich 
auch jetzt nur fü r die Listenwahl und gegen die 
Vertretung der M inoritä ten  m itte ls des Ver­
hältniswahlsystems aussprechen wird. Die Re­
gierung soll auch nicht die Ansicht haben, im 
Senat in  dieser Angelegenheit die Vertrauens­
frage zu stellen. Es heißt allerdings, daß zahl­
reiche Anhänger des Verhältniswahlsystems in  
der Kammer die Absicht haben, durch einen Be- 
schlutzantrag der Regierung die Verpflichtung 
aufzuerlegen, den W ahlreformentwurf im Senat 
unter Stellung der Vertrauensfrage zu ver­
teidigen.

Über die Vorlage betr. die Abgrenzrcng der 
französischen Wemgebiete 

wurde am Freitag die Debatte in  der K a m ­
m e r  fortgesetzt. Ackerbauminister Elemente! 
bekämpfte einen Zusatzantrag, der sich besonders 
gegen die Konkurrenz richtet, die Deutschland 
den Weinen aus der Champagne, der Bourgogne 
und aus Bordeaux mache. Der M in ister teilte 
m it, daß die deutschen und französischen Dele­
gierten des Zollkongresses einstimmig dem 
Wunsche Ausdruck gegeben hätten, daß die Lei­
den Länder sich verständigen möchten, um gegen­
seitig ihre eigenen Erzeugnisse zu schützen. Dies 
sei eine neue Tatsache. (B e ifa ll.) Der An­
tragsteller bestand nicht weiter auf seinen Z u­
satzantrag.

Die StlldenksnuMichen in Barcelona.
Der Verkehr ist am Donnerstag wiederher­

gestellt worden. Die L in ie  S a rria—Barcelona 
steht unter bewaffnetem Schutz. E in  auf der 
S tation ausgebrochener Brand ist durch Gendar­
merie gelöscht worden. Es herrscht verhältn is­
mäßig Ruhe. Die Stadtteile, in  denen die Un­
ruhen ausbrachen, sind militärisch besetzt. V iele 
Ruhestörer wurden durch Säbelhiebe verletzt. 
Die Unruhen hatten ernsteren Charakter.
Die Polizei unterdrückte Freitag Vorm ittag 
mehrere Versuche studentischer Kundgebungen. 
Eine Abordnung von Studenten wurde beim 
Gouverneur wegen der Freilassung ihrer Kom­
m ilitonen, die Donnerstag verhaftet worden 
waren, vorstellig und verlangte die Beseitigung 
der polizeilichen Absperrungen. Der Gouver­
neur ver'prach die Absperrungen aufzuheben, so­
bald die Ruhe wiederhergestellt sei. Gegen die 
verhafteten Studenten ist die gerichtliche Ver­
folgung eröffnet worden.

Die Insel Formosa
ist noch immer ein unsicherer japanischer Besitz. 
W ie japanische B lä tte r melden, ist neuerdings 
ein großes Komplott zwischen Bewohnern von 
Formosa und chinesischen P iraten entdeckt wor­
den zu dem Zwecke, die Zuckerplantagen, zu 
plündern. Dreihundert Personen sind ver­
haftet.

Marokkanisches. f
W ie aus Marrakesch gemeldet w ird. hat der 

aufständische Ka id  der A n flus  durch seinen 
Bruder um Gnade L itten  lassen, die ihm von 
General L iautey bedingungslos gewährt 
wurde. Doch dürfte dem Kaid eine entfernt lie ­
gende Stadt, wahrscheinlich Mekines, zum Wohn­
sitz angewiesen werden. Auch der Prätendent 
E l Hiba soll durch Unterhändler seine Unter­
werfung angeboten haben. >— Die Städte Elk- 
sar und Tanger sollen durch einen fü r R e it- und 
Lasttiere geeigneten Pfad miteinander verbun­
den werden. F ür das Unternehmen sind 600 000 
Franken ausgeworfen. E W M M W :.,,

. Aus Mexiko.
Präsident Wilson legt die Lage in  der Stadt 

Mexiko dahin aus, daß die Regierung Huertas 
in  der Zersetzung begriffen sei, und daß, obwohl 
die Dinge sich langsam entwickelten, die schließ-, 
liche Abdankung Huertas sicher sei. Der frühere 
Präsident T a ft warnte in  einer am Donnerstag 
in  Newyork gehaltenen Rede den Präsidenten 
Wilson vor dem W agnis einer In te rvention  
in  Mexiko; er meinte, sie würde mehr Geld und 
B lu t kosten, a ls die Eroberung der Philippinen.

Deutsches Reich.
B e r lin .  21. November 1913.

— P rinz  Heinrich von Preußen sollte nach 
einer Meldung aus P a ris  dort eingetroffen 
sein. Dabei lieg t eine Verwechselung vor. Es 
handelt sich um den Prinzen Friedrich Heinrich 
von Preußen, den ältesten Sohn des ehemaligen 
Regenten von Braunschweig, Prinzen Albrecht, 
der schon seit mehreren Jahren in  Florenz 
unter dem Namen eines Barons von Rogan 
lebt. Der P rinz  hat seinerzeit verschiedener 
Vorkommnisse wegen Deutschland verlassen. 
Der Pariser Aufentha lt des Prinzen, der in  der 
Rue L u llt  wohnt, ist lediglich p riva ter N atur.

—  I n  der Bundesratssitzung vom Fre itag 
gelangten weitere E ta ts zur Annahme, und 
zwar der E ta t des Reichsamts des In n e rn , der 
E ta t der allgemeinen Finanzverwaltung, der 
E ta t des Reichsschatzamts und der E ta t der 
Reichsschuld. Dem E n tw urf eines Gesetzes, be­
treffend die Feststellung des Reichshaushalts­
etats fü r das Rechnungsjahr 1914 wurde die 
Zustimmung e rte ilt.

—  Die städtischen Kollegien in  München 
beschlossen, wie die „Münchener Neuesten Nach­
richten" hören, eine Anleihe im  Betrage von 
zehn M illio n e n  M ark im  nächsten Jahre auf­
zunehmen.

—  W ie der „Lokalanzeiger" hört, w ird  sich 
im  nächsten Jahre die Zah l der Post- und Tels- 
graphengehilfinnen, die etatsmäßig angestellt 
sind, wiederum erheblich erhöhen. Es dürften 
dann rund 7700 Stellen fü r Post- und Tele­
graphengehilfinnen vorhanden sein.

—  Anstelle der polizeilich verbotenen Vuß- 
tagsversammlungen fanden gestern Abend in  
B e rlin  12 Volksversammlungen statt, in  denen 
4209 Kirchenaustrittserklärungen abgegeben 
wurden. Sieben Versammlungen wurden 
wegen überfü llung polizeilich gesperrt.

Breslau, 21. November. F ü r die Reichs­
tagsersatzwahl in  Leobschütz, die am 9. Januar 
stattfindet, hat das Zentrum, wie die „Schles. 
Volkszeitung" meldet, den Konsistorialrat, 
P fa rre r Nathan aus Branitz ausgestellt. D ie 
Kandidatur des Amtsrichters K n itte l ist also 
fa llen gelassen worden.

Vom Balkan.
Bulgarien und sein Herrscher.

Londoner B lä tte r  verbreiten m it Beharrlichkeit 
das Gerücht, Z a r Ferdinand I. der B u lgaren trage 
sich m it  der Absicht, zugunsten seines Sohnes, des



Kronprinzen Boris, der Krone zu entsagen. Und 
sie fügen hinzu, in Bulgarien habe man allmählich 
begriffen, daß den Zaren Ferdinand die Schuld 
treffe an dem unglücklichen Ausgange des Krieges, 
den Bulgarien nach der Niederwerfung der Türkei 
gegen seine Verbündeten unternahm. Dem ent­
gegen wird der „N. G. E." aus Sofia geschrieben: 
Nichts ist wahr an dieser Behauptung. I n  keiner 
M inute hat Zar Ferdinand I. daran gedacht, auf 
den Thron zu verzichten. Und alle einsichtigen 
politischen Kreise wissen, daß auf ihn nicht der 
Schatten des Vorwurfs fallen kann, den zweiten, 
so verhängnisvollen Balkankampf begonnen zu 
haben. Er war es vielmehr, der vor diesem Kriege 
warnte und die schlimmen Folgen, die er nach sich 
Ziehen könnte, voraussagte. Doch im Sieaestaum el 
fand seine W arnung kein Gehör. Aber Bulgarien 
ist ein parlamentarisch regiertes Land und der 
König nur der Vollbringer des W illens der M ehr­
heit der Volksvertretung. Niemals hat Zar Fer­
dinand I. ein Hehl aus den schweren Bedenken ge­
rnacht, die der Wunsch der damaligen M ehrheits­
parteien, Serbien uno Griechenland anzugreifen, 
in  ihm hervorrief. Aber als gewissenhafter kon­
stitutioneller Monarch beriet er sich nicht nur mit 
den verantwortlichen Ministern, sondern auch mit 
den Führern der Opposition. Von allen wurde er 
überstimmt, alle forderten den neuen Krieg, und 
der Zar mußte sich ihnen fügen. Die politischen 
Empfindungen der Bulgaren bewegen sich daher 
genau in  der entgegengesetzten Richtung, als man 
es jetzt darzustellen versucht. M it dem Ernst, der 
Pflichttreue und der Energie, die ihrem Volks­
charakter eigentümlich sind. bemühen sie sich, die un­
geheuren Verluste, die sie an Menschen und ande­
rem Gut erlitten, auszugleichen. Und sie wissen, 
daß der Einzige, der, vulgär gesprochen, im Taumel 
nicht den Kopf verlor, ihr König war. Die An­
hänglichkeit an ihn ist daher ourch Bulgariens 
Niederlagen nicht gemindert, sondern nur gesteigert 
worden.

Der bulgarische Minister G h e n a d i e w  hat  
in W i e n  dem Minister des Auswärtigen Grasen 
V e r c h t o l d  einen einstündigen Besuch abgestattet.

Kein „Königreich" Albanien.
Es ist in diesen Tagen von verschiedenen Seiten 

behauptet worden, das Land Albanien, dessen E r­
richtung zum selbständigen Staatswesen nahe be­
vorsteht, werde ein Königreich, der Prinz Wilhelm 
zu Wied, der die Krone von Albanien angenommen 
hat, also König und Majestät werden. Diese Be­
hauptung ist, wie wir von maßgebender Seite er­
fahren, nicht zutreffend. Albanien wird ein F ür­
stentum, kein Königreich werden.

Die holländischen Organisatoren Deweer und 
Thomson sind am Freitag mit Gefolgen zu Stu- 
dienzwecken im In n ern  des Landes von V a l o n a  
nach B e r a t  abgereist. S ie begeben sich sodann 
nach Elbassan, T irana und Durazzo, worauf sie mit 
ihrer Tätigkeit als Organisatoren der Gendarme­
rie beginnen werden.

Wie aus A t h e n  gemeldet wird, ist der M a- 
rmemimster S tra to s  zurückgetreten. Sein Nach­
folger wird der Deputierte Demerdji.

P r o v i n z i a U r a c l r r i c h t e r , .
Graudenz, 21. November. (Zweiter Bürger­

meister Dr. Stolzerrberg) ist heute mit allen abge­
gebenen 33 Stimmen zum Bürgermeister von Escy- 
wege gewählt worden. Efchwege an der Werra ist 
Kreishauptftadt im Regierungsbezirk Kassel und in 
der Provinz Hessen-Nassau und zählt etwa 15 000 
Einwohner. Dr. Stolzenberg, welcher seit fast zehn 
Jahren a ls  «besoldeter S tad tra t und Potizeiver- 
walter in Graudenz tätig ist und sich allgemeinen 
Ansehens und großer Beliebtheit erfreut, wird die 
auf ihn gefallene einstimmige W ahl annehmen.

r Graudenz, 21. November. (Einen guten Fang) 
machte der Gendarmerien)achLmeister Midenowitz aus 
Vorschloß Roggenhausen bei Graudenz. Dem Besitzer 
Güldenstern in Nogath waren in der Nacht zum '19. 
Pferd, Wagen und andere Sachen im Werte von 
1000 Mark gestohlen, einem anderen Besitzer eine 
Pelzdecke, ohne daß es gelang, den Täter zu ermitteln. 
Bei einem Besitzer in Klodtken erschien nun gestern 
ein Mann, der das Fuhrwerk verkaufen wollte. Der 
Gendarm suchte das Gehöft auf, worauf der Ver­
dächtige schleunigst floh und das Fuhrwerk imstich 
ließ. Er durchschwamm die Ossa, um sich in Sicherheit 
zu bringen. Der Beamte setzte nach, bis er ihn in 
den Klodtker Parowen verhaften konnte. Es handelt 
sich um den vor 14 Tagen bereits zum zweiten Male 
aus dem Marienburger Gefängnis entwichenen S traf­
gefangenen Rudolf Kleinschnndt, der dort noch zwei 
Jahre zu verbüßen hatte. Auf dem Transport nach 
Graudenz unternahm der Ergriffene noch einen 
Fluchtversuch, der aber mißlang.

Strasburg, 21. November. (Bei den heute statt- 
gefundenen Stadtverordnetenwahlen) sind in der
1. Abteilung wiedergewählt worden die Kaufleute 
Leopold Jablonowski und A. Jacobsohn. I n  der
2. Abteilung wurde Photograph Lebrecht wieder­
gewählt. während zwei allgemeine Kandidaten mit 
zwei Kandidaten der Deutsch-Katholiken in die Stich­
wahl kommen. I n  der 3. Abteilung errangen dre 
Deutsch-Katholiken, die zum ersten Male in die Wahl­
agitation getreten, keinen Erfolg. Hier wurden die 
bisherigen Stadtverordneten, Pöstsekretär Grunwald 
und Schmiedemeister Zwirner, wiedergewählt. Die 
Wahlbeteiligung war äußerst stark.

Konitz, 21. November. (Freiwillig aus dem 
Leben geschieden) ist der Mühlenbesitzer Wieden- 
höft aus Nichors, welcher gestern von der hiesigen 
Strafkammer wegen Verleitung zum Meineid zu 
einem Ja h r  Zuchthaus verurteilt worden war. E r 
hat es auf bisher unaufgeklärte Weise verstanden 
ein Rasiermesser mit einzuschmuggeln und hat sich 
damit in letzter Nacht die Kehle durchschnitten.

M arienburg, 21. November. (Ein Automobil­
unglück) hat sich etwa drei Kilometer von Christ­
burg (Westpr.) mit einem von vier Marienbucgern 
besetzten Automobil ereignet. Das Automobil fuhr 
einen Ver'deckwagen des Besitzers Brenner aus 
Christburg an. Dieser Wagen wurde völlig zertrüm­
mert und die Insassen herausgeschleudert. Hierbei 
erlitt die F rau Brenners einen Schädelibruch und 
liegt hoffnungslos danieder. Die anderen Insassen 
wurden zum Teil recht schwer verletzt.

Elbing, 21. November. (Todesfall. Feuer.) Der 
langjährige frühere Direktor der Brauerei Englisch 
Brunnen, Sy. ist im 60. Lebensjahre gestorben. - -  
Donnerstag Abend gegen 10 Uhr sind auf der Be­
sitzung des Besitzers Peter in llnterkerbswalde die 
Wohn- und Wirtschaftsgebäude ein Raub der Flam­
men geworden. Da das Feuer mit rasender Geschwin­
digkeit um sich griff, konnte nichts gerettet werden. 
Es verbrannten 20 Rinder, 4 Pferde, 2 Fohlen, 
mehrere Schweine und sämtliches Geflügel. Man 
vermutet Brandstiftung.

Danzig, 21. November. (Verschiedenes.) Der 
Kronprinz wird am 4. Dezember Zum Jagdbesuch bei 
dem pursten Henckel von Donnersmarck auf Schloß 
Neudeck ur Schlesien eintreffen. Am Tage daraus

reist der Kronprinz nach Oels, wo die bereits gemel­
deten Jagden auf dem Lhronlehen Oels abgehalten 
werden. Anschließend hieran wird der Kronprinz 
am 11. und 12. Dezember Jagdgast des Fürsten von 
Pleß in Pleß sein. — Die Frau Kronprinzessin 
empfängt heute Nachmittag in der kronprinzlichen 
Villa in Langfuhr eine größere Anzahl Damen der 
Danziaer Gesellschaft. — Die beiden bei Schichau im 
Bau befindlichen Kreuzer für die russische Marine 
werden die Namen „Moraview-Amursky" und 
„Nevelskoj" tragen. Ih re  Bestückung wird aus acht 
12,5-ZentimeLer-Ceschützen sowie vier kleineren 
Kanonen bestehen. Zwei Unterwasserlancierrohre 
bilden die Torpedo-Armierung. Die Schiffe sollen im 
nächsten Spätsommer fahrbereit sein.

Karthaus, 21. November. (Die Gemeindever­
tretung) hielt gestern nach längerer Zeit wieder 
eine Sitzung ab. Der Vorsitzer machte zunächst die 
M itteilung, daß der in Berlin verstorbene Pastor 
emerit. Rudolf Riodel, ein geborener Karthäuser, 
die Gemeinde Karthaus zur Universalerbm einge­
setzt hat. Die Gemeinde habe zirka 15 000 Mark 
Legate auszuzahlen. (Wie von privater Seite mit­
geteilt wird, würden der Gemeinde 75 000—80 000 
Mark verbleiben.) Zum Bau der neuen Volksschule 
bedarf die Gemeinde einer Anleihe von 100 000 
Mark, deren Aufnahme beschlossen wurde.

Lyck, 20. November. (Ein Gastwirt, der seine 
Kellnerin bestahl.) Das Landgericht Lyck hat am 
30. M ai d. J s .  den Gastwirt Johann Rosteck wegen 
schweren Diebstahls zu sechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. Der Angeklagte hatte, wie ihm zur Last 
gelegt worden ist, in der Nacht zum 11. November 
den Koffer der bei ihm rn Diensten stehenden 
Kellnerin erbrochen und ein in demselben liegendes 
Portemonnaie seines In h a lts  beraubt. Gegen das 
Urteil hatte der Angeklagte Revision eingelegt, die 
indessen vom Reichsgericht verworfen wurde.

Lucherow i. Ostpr., 21. November. (Ein schwerer 
Unglücksfall) hat sich nachts auf dem hiesigen Bahn­
höfe ereignet. D-er Angestellte Hagemann hatte 
Papiere vom Güterbahnhof nach der Station zu 
bringen, wobei er sämtliche Gleise bei allerdings 
tagesheller Beleuchtung zu überschreiten hatte. Etwa 
um */s12 Uhr wurde Hagemann vermißt. Man fand 
ihn, den Kopf vom Rumpfe getrennt, tot auf den 
Schienen.

Wohlan, 21. November. (Vürgermeisterwahl.) 
I n  der gestrigen SLadtvsrordnetensitzung wurde 
Bürgermeister Hoffmann aus Fischhausen mit 11 
von 17 abgegebenen Stimmen zum Bürgermeister von 
Wehlau gewählt.

Posen, 21. November. (Durchgegangen.) Der I n ­
haber der bekannten Getreide-, Futter-, Dünge­
mittel- und KarLoffel-Engroshandlung Ernst Wilm 
in Posen ist seit einigen Tagen unter Hinterlassung 
einer großen Schuldenlast aus Posen spurlos ver­
schwunden.

Lokal«« miaue ii.
Historischer Thorner Tagestalender.

24. November.
1839 Der Kirchhof der katholischen neustädtischen 

Gemeinde wird geschlossen. — Sie erhält einen 
Teil des (heutigen ganzen) Kirchhofs.

Thorn, 22. November 1913.
— ( J u b i l ä u m . )  Herr Fabrikbesitzer und 

Stadtältester Robert T i l l  feierte heute das fünfzig­
jährige Meisterjubiläum. Herr Oberbürgermeister 
Dr. Hasse, sowie später eine Deputation des M a­
gistrats, bestehend aus den Herren Syndikus Kelch 
und den Stadträten Rittweger, Jllgner und Dr. Hoff­
mann, überbrachten die Glückwünsche der Stadt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsrat Car­
dinal von Widdern in Marienwevder ist zum M it­
glieds des der Regierung in Marienwevder ange­
gliederten Oberverpcherungsamts ernannt worden.

— ( D i e  G y m n a j r a  l d  i r e  k t o r e n O st­
u n d  We s t  P r e u ß e n s )  werden am 5. und 6. De- 
zeruiber im Hotel „Könrg von Preußen" i n M a -  
r i e n b u r g  zu einer Besprechung zusammentreten.

— ( D i e  we s t p r .  A p o t h e k e r k a m m e r )  
hält am M ontag in D a n z i g  eine Sitzung ab.

— ( De r  K r e i s  I  N o r d o s t e n  d e r  d e u t ­
schen T u r n e r s c h a f t , )  der die Provinzen Ost- 
und Westpreuhen und den Regierungsbezirk Bromberg 
umfaßt, hat beschlossen, im Jahre 1914 ein großes 
Kreisturnsest zu feiern, trotzdem Anfang April bereits 
ein Kreisturntag in Konch veranstaltet wird, der 
allerdings nur geschäftlichen Beratungen gewidmet ist. 
Das letzte große Kreisturnsest wurde 1910 in Crau- 
denz abgehalten. Der Ort des Festes steht noch nicht 
fest, da Allenstein die Einladung zurückgezogen hat. 
M it Rücksicht auf die Größe des Kreises und die große 
Teilnehmerzahl von etwa 1500 Personen kann nur 
eine größere S tadt zur Abhaltung des dreitägigen 
Festes in Frage kommen.

— ( Di e  T r u s t g e f a h r  f ü r  d a s  d e u t s c h e
W i r t s c h a f t s l e b e n )  wird allenthalben mehr 
und mehr erkannt. Eben erst hat der Gesetzentwurf 
zu einem Reichspetroleummonopol die öffentliche 
Aufmerksamkeit auf die Miniertätigkeit der Standard 
Oil Co. gelenkt, und schon muß sich die Regierung 
mit dem Vordringen eines anderen amerikanischen 
Trustes beschäftigen: dem Tabaktrust. Erhebliche
Werte — volkswirtschaftliche sowohl wie soziale und 
ethische — stehen hier auf dem Spiele, und es ist 
nicht verwunderlich, daß die Notwendigkeit der Ab­
wehr gerade in den Kreisen des deutschen Tabak­
gewerbes und seiner Abnehmer so nachdrücklich er­
kannt wurde. Is t doch das deutsche Tabakgewerbe das 
bedeutendste mit auf dem Weltmärkte. Der Verband 
zur Abwehr des Tabaktrustes hat sich die Aufgabe 
gestellt, über die Trustgefahr weitgehendste Auf­
klärung zu verbreiten, und ladet daher alle In te r ­
essenten zu einer öffentlichen Versammlung ein. die 
am 25. November,^ abends 9 Uhr, im Saale des 
Viktoriaparks stattfindet. Redner ist Herr General
sekretär P au l Zimmermann-Dresden. (Näheres im 
Inseratenteil.)

— ( D e r  B u n d  d e r  H a n d w e r k e r ,  O r t s ­
g r u p p e  T h o r n )  hält am Montag Abend 8 Uhr 
im Schützenhause eine Sitzung ab, in der die defini­
tive Begründung der Ortsgruppe und die erforder­
lichen Wahlen erfolgen werden. Sämtliche Hand­
werker Thorns und der Umgegend sind zu der Ver­
sammlung eingeladen.

— ( Di e  d e u t s c h e n  K a t h o l i k e n  T h o r n s )  
begehen morgen, Sonntag. Abend im Viktoriapark 
ihre Konstantin-Feier. Prolog, Festrede und ein 
Theaterstück „Konstantin der Große" werden dabei 
geboten. Von Mitgliedern des katholischen Lehrer­
seminars werden Musikstücke und religiöse Lieder vor­
getragen werden. Veranstaltet wird die Feier von 
den drei katholischen Kirchengemeinden Thorns.

— ( K ü n s t l e r k o n z e r t . )  über Margarete 
Preußer. die in Gemeinschaft mit der Konzertsängerin 
Phien de Flines im Konzert des vaterländischen 
Frauenvereins, das am Montag Abend im Artushof 
stattfindet, ihre Kunst zu Gehör bringen wird, schreibt 
die „Vossische Zeitung": Margarete Preußer weiß 
ihrem Spiel einen interessanten Anstrich zu geben,

es steckt viel Klugheit und Erfahrung darin, aber 
auch starkes Empfinden. I n  der „Nätionalzeitung" 
heißt es: Die Künstlerin spielte mit feinem Ver­
ständnis und imponierender Technik. — Ähnliche 
Anerkennung bringen zahlreiche andere Blätter. Das 
Programm der Veranstaltung ist aus dem heutigen 
Anzeigenteil ersichtlich.

— ( W o h l s e i l e  K u n s t w e r k e . )  Die Kunst­
handlung Emil Hell bringt eine Anzahl von Origi­
nalen des dänischen Landschaftsmalers Cai Rännow 
in den Handel. Der Künstler ist in Hamburg durch 
gelegentliche Ausstellungen in verschiedenen Kunst­
salons bekannt geworden; die starken, eindrucksvollen 
Stimmungen seiner Bilder und die satte Kraft seiner 
Farben geben den Arbeiten Rönnows ein ganz eigen­
artiges Gepräge. Die Bilder, um die es sich hier 
handelt, sind Aquarelle, Wald-, Heide- und See- 
motive von großem malerischem Reiz. Eine Aus­
stellung der sehr wohlfeilen Gemälde hat die Kunst­
handlung Emil Hell in ihrem Schaufenster ver­
anstaltet.

—- ( D a s  Fes t  d e r  d i a m a n t e n e n  Ho c h ­
z e i t )  feierte heute der frühere Schmiedemeister Herr 
Christian Wessel mit seiner Gattin Wilhelmine, geb. 
Stürmer, in noch ziemlicher Rüstigkeit. Der Juln lar 
ist als Sohn eines Schmiedemeisters am 24. März 
1830 in Schwetz, die Jub ilarin  als Tochter eines 
Zimmermanns am 15. September 1829 in Groß 
Tarpen bei Graudenz geboren. Der Ehe sind acht 
Kinder entsprossen, von denen zwei gestoroen sind. 
Von den Überlebenden sind vier verheiratet, und 21 
blühende, meist schon erwachsene Enkel und Enke­
linnen feiern das Fest mit, wie es selten einer 
Familie beschieden ist.

— lT  H ö r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute ist die einmalige Ausführung 
der „Versunkenen Glocke" von Gerhart Hauptmann, 
morgen Nachmittag zum letzten Male „Die Glocken 
von Corneviue". Abends folgt die Premiere der 
Novität „Eine Vergangenheit", Schauspiel in drei 
Akten von Silvio Zambaldi. Die spannende Hand­
lung dieses psychologischen Dramas versetzt in das 
Milieu eines italienischen Landarztes und schildert 
mit größter Feinheit die Typen und ihre UmgÄung. 
Die Hauptrollen liegen in den Händen der Damen 
Hermann, J ta l, Pauli und Becker, sowie der Herren 
Schönau, M artens und Schröder. Die Inszenierung 
leitet Herr Regisseur Sommer. Dienstag wird „Eine 
Vergangenheit" wiederholt. Donnerstag bringt eine 
Operetten-Novität, „Grigi" von Paul Lincke. dem 
Komponisten von „Venus auf Erden", der nach län­
gerer Pause wieder mit einem Werke hervor­
getreten ist.

— ( I m  T i v o l i )  wird am Totenfest das Trom­
peterkorps des Feldartillerie-Negiments Nr. 81 ein 
Konzert geben. Zum Vortrag gelangen ernste Stücke, 
vorzugsweise aus Wagner Opern. Der Beginn ist 
aus 4 Uhr nachmittags festgesetzt.

— ( Bes i t z we chs e l . )  Die Buchbinderei und 
Papierhandlung von August Malohn ist mit dem 
Grundstück Schühmacherstraße Nr. 3 an Herrn Buch­
bindermeister Franz Büttner aus Berlin erworben 
worden. Die Übernahme ist bereits erfolgt.

- -  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in 
Mlynietz belegene, am oen Namen der Frau Lmilie 
Harbarth, geb. Künzle, in Mlynietz eingetragene 
Bauerngrunostück ist heute Vormittag 10 Uhr vor* 
dem hiesigen Amtsgericht zur Zwangsversteigerung 
gekommen. Das Höchstgebot, 29 850 AUrrk bar und 
Übernahme einer Hypothek von 7800 Mark, gab ab 
Frau Obermüller Auguste Pazoska in Leibitsiher 
Mühle.

— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der 
heutigen Verhandlung führte Major Schulz den Vor­
sitz, Kriegsgerlchtsrat Dr. Rehoans führte die Ver­
handlungen, und Kriegsgerichtsrat Herzog vertrat 
öle Antrage. Wegen B e l e i d i g u n g  mrd Ach­
t u n g s v e r l e t z u n g  hatte sich der Musketier 
Eduard K. vom Jnsantene-Regiment Nr. 61 zu ver­
antworten. Der Angeklagte hat bereits eine ganze 
Menge Vorstrafen; tue Straftaten sind meist unter 
fo elgentümuchen Umständen begangen, daß Bedenken 
an jemer geistigen ZurechnungssählgLeiL aufgestiegen 
sind. Der Angeklagte harte am 22. Septemver seine 
in Thorn wohnende Frau besucht und auf dem Heim­
wege zur Kaserne noch Alkohol zu sich genommen 
Da es am Letzten Tage vor dem Ntanöver war, so 
fand er die meisten Kameraden bereits im Bette. 
Er las zunächst einen Bries, dann fing er an blöde 
Reden zu führen und sich wie ein Verrückter zu be­
nehmen. So spielte er beispielsweise mit seinen 
Pantoffeln Karten. Der Gefreite Z.. der ihn ins 
Bett schickte, wurde von ihm tätlich angegriffen. 
Schließlich brachten ihn einige Kameraden gewaltsam 
ins Bett. H>er fing er erst recht zu toben an und 
schlug sich am Bettgestell ein Ohr blutig. Da üie 
Kameraden keinen Rat mehr wußten, so wurde nach 
einigen Unteroffizieren geschickt. Der V.zefeldwebel 
K. suchte den Angeklagten zu beruhigen, wurde aber 
von ihm beschimpft. Den Sergeanten Sch. suchte der 
Angenagte zu umarmen. Als die Unteroffiziere 
nach dem Sanitätswagen schickten, beruhigte er sich 
plötzlich. Er äußerte lachend: „Ich habe nur mar­
kiert; ich wollte blos sehen, wie sich meine Kame­
raden dazu verhalten werden." Als er noch einmal 
lostobte. wurde ex in eine Arrestzelle geschafft. Die 
schlimmsten Ausschreitungen hatte sich K. gegen den 
Gefreiten erlaubt. Es war bereits ein Verfahren 
wegen Angriffs auf einen Vorgesetzten eingeleitet, 
als sich herausstellte, daß Z. an dem Abend nicht 
Stubenältester war. So blieb denn nur die Belei­
digung gegen den Feldwebel und die Achtungs- 
verletzung gegen den Sergeanten übrig. Der Ange­
klagte will von all den Vorgängen nicht die geringste 
Erinnerung haben. Der Vertreter der Anklage hält 
ihn für einen Simulanten und beantragt für die 
Beleidigung 2 Monate Gefängnis, für die Acytungs- 
verletzung 4 Wochen strengen Arrestes und zugleich 
Versetzung in die 2. Klasse des Soldatenstandes. Der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Kuchenbaecker, gibt zu, 
daß der Angeklagte nicht geisteskrank sei, da er sich 
im Dienste als brauchbarer Soldat erwiesen habe; 
unter dem Einfluß des Alkohols gerate er jedoch in 
einen Zustand, der seine Verantwortlichkeit aus­
schließe. Auf diesen Standpunkt stellt sich auch der 
Gerichtshof. Obwohl gewisse Bedenken bestehen, 
könne dem Angeklagten nicht nachgewiesen werden, 
daß er bei Begehung der Straftaten zurechnungsfähig 
gewesen ist, weshalb er aufgrund des 8 51 freige­
sprochen werden müsse.

— ( S k e l e t t f u n d e . )  Beim Ausschachten für 
den Bau eines Familienhauses, das unterhalb 
Treposch am Weichselufer errichtet wird, sind in 
größerer Tiefe drei Skelette und eine Urne gefunden, 
ferner, nur 40 Zentimeter unter der Erde, ein viertes 
Skelett mit zertrümmerter Schädeldecke. Die Urne 
ist leider aus Versehen zertrümmert worden.

— ( E i n  Z u s a m m e n s t o ß  z wi s c h e n  d e r  
S t r a ß e n b a h n  u n d  e i n e m  A u t o m o b i l )  
ereignete sich heute Vormittag gegen Vs12 Uhr in der 
Elisabethstraße, nahe der Löwenapotheke. Menschen 
wurden glücklicherweise nicht verletzt, nur der Kraft- 
wagen, welcher der Firm a Bernstein gehört, erlitt 
ernste Beschädigungen.

— ( Z u m  B r a n d e  i n  d e r  Ho n r g k u c h e  
f a  br i s t  We e s e )  wird uns mitgeteilt. ^  o 
Schaden ganz gering ist Seit DonnersM  l ^ n .

einen Arrestanten.^ ^  E rd e n  zwei Schlüssel.

Am Grabe des Aiiides.
Ich  nannte einst mein eigen 
Lin Rind, so frisch und rot;
Verstummt ist Spiel und Reigen,
Mein Liebling starr und Lot.
Ich schreck' aus düsterm Traume,
Bevor der Morgen graut;
Alanq nicht in diesem Raums 
Sein Todesssufzer laut?
G  kehrtest Du doch wieder 
I m  Auge licbte Glut,
Und sängst mir deine Lieder 
M it keckem Jugendamt.
G  streifte meine Wange 
Wie einst die kleine Hand*
O  lauschtest du dem Älange 
w ie  einst vom Märchenland.
Doch nun ist fortgetragen 
Mein sonnig-stilles Glück;
Nun ruft kein Flehn, kein Rkageir 
E s aus der Gruft zurück.
E s rauschen die Zypressen 
Mir nach die eig'ne G u al; 
w an n  stirbt wohl im Vergessen 
Der bangen Seufzer Z ahl?

Nun schau vom Grabeshngel 
Ich auf mit liuderm Schmerz;
E s ringt mit Adlersflügel 
Mein Geist sich himmelwärts.
Wohl birgt des Leibes Reste 
Der enge, dunkle Schrein,
Doch nimmermehr das Beste 
Von unserm ganzen Sein.
Du Geist aus Gott geboren 
Bist mehr als Schein und Nichts,
Zu sel'gem Schau'n erkoren,
Am Guell des ew'gen Lichts.
Drum komm, nur, komm, du stunde,
Da auch mein Leib zerfällt;
Du einst zu schönerm Bunde 
Uns in der bessern Welt.

Friedrich pleger»Thsrn^

Brieftasten.
(Bi'l sämtlichen Anstauen sind Name, S ta n d  - gsir 

des Fragestellers leutlich anzugeben. Anonyme 
können nicht beantwortet werden.)

..Düssrldors«. Si« fahren vom Lebrter 
aus in Berlin nach Düsseldorf und erhalten 
eine Fahrkarte 4. Klasse bis zum Be'timmu a ^  
Auf der Fahrt passieren Sie Hannover uno ^  
muird. Die besten Abfahrtszeiten vom Lehrter ^  
Hof sind morgens 4.53 Uhr bezw. 70.9 Uhr, ^  
in Lüsseldorf abends 10.52 Uhr bezw. 12-08 U h ^

Handel und Industrie. .<
IÜ der .eirina Krnvv. Bei der A rr^  nNSfchluh der F irm a Krupp. Bei

Hütte in Rheinhausen die Hochkonjunktur m ^  
vollen Leistung auszunutzen imstande war. ge- 
F irm a betrug die Stahlproduktion rm 
schäftsjahr insgesamt über 1Z4 Millionen 
Die Zahl der Beamten und Arbeiter rst auf n ^  
zu 80 000 gestiegen. Es wurde beschloßem 
der Dotierung der gesetzlichen Reserve 2  ̂ ^
Mark an die Sonderrucklagen zu überweisen ^  
die Dividende auf 14 Prozent gegen 12 Pr§3 
Vorjahre festzusetzen. Ferner we^.en 
sions- und Unterstützungsfonds 2 Millionen 
dem Arbeilerurlaubsfonos 2 M illionen M ar ^  
wiesen und für Weihnachtsspenden an ^eam  ^  
Arbeiter 3 M illionen Mark zur Verfugung 6 l ^  
Die Generalversammlung findet am 16. Dez 
statt.

Ueber ein rotes Panama ^
schreibt das „Düsseldorfer T a g e b l a t t " :  „Se ^
Champagner getrunken, Autofahrten 6E?ae'zahlt, 
„feinen" Damen verkehrt, hohe Trinkgelder g o ^  
jährlich ein Vorstandsessen veranstaltet, .

Krankenkassenskandrl in Solingen, ^mer
den 12. November 1913 verhängte die S traf 
in Elberseld eine Gesamtstrafe von 3 ^ ^ 3 3 6  
1 M onat und 3 Wochen Gefängnis; vuße*
M ark Geldstrafe über die V orstandsm itgueo^  Gil­
den R endanten  der S o linger Ortskrankenrauv. ^
nächst „Obergenosse" Rendant R?rvharv - 
neun Jah ren  wählte ihn der sozialdemo r 
Kassenvorstand, damit er die Gelder gut v ^ 0

geleiteten Kasse auch noch etwas mehr ar ^  2  
trinken und arbeiten. Er hatte die Freundsw ^ 
der Bardamen von Elberfeld nötig. Um 
Freundschaft zu sichern, fuhr er sehr vft 
war sehr freigebig, zahlte hohe T rm k g e ld e r^ ^  
des Nachts im Auto nach Solingen und 
gar eifersüchtig werden. D as »Solinger K 
war bei den feinen Damen ein gern ge>eye^ .feg- 
Denn seine nächtlichen Sekt- und Wemg^lage 
ten mehrere hundert Mark zu kosten! E 'm ia rk  8* 
er s i c h ,  wenn er für einen Abend n u r  60 N a ^  
bezahlen hatte. E r gab dann einen Hunde r ^  
schein- der Rest w ar — Trinkgeld! Dr^ 
robenftau bekam 10 Mark Trinkgeld, d A ^ a s t-  
fahrer rissen sich um diesen vornehmen FUfayr- 
W eil aber „feine" Damen, Sekt, Wein, ^ u  ^  
Leu viel Geld kosteten, so griff er immer n e i ^  
die Krankenkasse hinein; fälscyte Pvst/ und 
quittungen, bis er eine Summe von 100 00» 
verpraßt hatte. Da brach das DerhangM ^  
ihn zusammen. J a ,  wo w ar der Vorstano r ^  
Vorstandsmitglieder waren seine Freunde 
eine bekam eine billige Hypothek ohne Srw M  
der andere sein M onatsgehalt Zweimal ausg a 
der D ritte hohe Spesen usw. E in  Lieferant ö



>

Rechnungen an den Ne-.danten; d 
Me» ig  oder 20 M ark, je nachdem, liegen 
Mir ej^ÄEch einmal wurde auf Kosten der 

^  ^orjtandsessen veranstaltet, das für die 
> k Ia a ? D M r (sechzig M ark) kostete! E in  M it -  

hat sich 9800 M ark aus der Kasse selbst 
? sich p;"- .̂Dieses Darlehn war notwendig, weil 
. kaufen mußte; denn die sozial-

P arte i habe ihm ein Stadtverord- 
angewiesen. Das sind nur ganz 

7-EH um , aus diesem Prozeß. Sie genügen 
s»s k°!?a..ocrgen, wo Korruption getrieben wird. 
7k» hur stärkende Medizin wurde mit W ei- 
Nd Für erhöhtes Kranken- oder Sterbe­
st Äii^e ^ "oie Beiträge nicht verbraucht; aber 
1 îlie Liebschaften! Eine Arbeiter-

mit 60 M ark mehr als 14 Tage aus- 
M ein Herren „Genossen" geben aber 60 Mk.

M k N l t t i a s n l t i k l 'S .
si,h^s? d i n g f e s t  g e m a c h t e r  S i t t

Dem Treiben 
der seine Stel-

ei»kg s v e r b r e c h e  r.)
>>!»,, , ^>!>chkeitsverbreche> «,
Zb Lehrer einer Rnaben-Soiinlagsschnle

Straftaten Mißbrauchte, ist von der 
ô>dei, L iiin ina 'po lize i, ein Ende bereitet 

haiiöelt sich um den in der 
^dmitenstruße wohnenden Hansdiener 

arlhaner, der jetzt verhaftet wurde, 
besuchte regelmäßig den Gottes- 

- '^d wurde M itglied des Vereins christ 
§er Männer und des Guitempler- 

8^, b- Schließlich meldete er sich als 
^shhOhbschnllehrer bei der Sankt-Jakobi- 

"oe „nd wurde auch angenommen. V or 
^  der Sonnlagsschnle lud er die 

sg:. seine Wohnung ei».
1 "  . M i ß g e s c h i c k  P r o f e s s o r  

" i k 0 f f s . )  Professor Alexander 
^ l l i k g a b  in Ltassel znsannnen mit 

§"Pken ein Konzert. A ls  Petschnckaff 
Hii>,h7, 0 gerade beendet hatte, entglitt seinen 

Stradivari-Geige und stet zu 
Si»g H v o  sie vollständig in Trümmer 
bog ,^ach den Mitteilungen des Jmpresa- 

, es nnniöglich, die Geige, die eine» 
!telh„^n 70 000 M ark hatte, wiederherzu- 
velsch . Info lge dieses Mißgeschicks erliti 

einen derartigen Neroenschok, daß 
!!!̂ te tu sei» Hotel übergefühit werden 
ôkki'i er auch heute noch darniederlieqt.

Petschnikoff ist bekanntlich seit Ok- 
Hx "leses Jahres Leiter der Meister- 
°li>H d>l der Münchener Akademie der Tou-

N lt ^ '^ u  b a h n u n f a l l.) Freitag Vor- 
Mo Um 8 Uhr entgleiste die Maschine des 
^?k n"ä»ges 1063 Metz nach Pagny an 
<Ikg miibaustelle zwischen Sablon-West und 

der Mosel. Beide Hauptgleise sind 
"e» ^Uchtlich auf die Dauer von vier S lu ii-  
Se„ ^Iperrt, der Verkehr w ird durch Umstei- 
^ki^usrechte, halten. Personen sind nicht 
"V k - tvorden. Die Ursache bleibt noch

°i y s c h w e r e  D i s z i p l i n l o s i g k e i t  
ö s t e r r e i c h i s c h e n  K a i s e r j ä -  
Jn  R i v a  hat bei der Ablösung 

Sän Cassiano ein Kai- 
Wache mitten auf der

Se,  ̂ ö s t e r r e i c h i s c h e n  K a i s e r j ä -

ts 
lr 
b

s'k a '  ^N I v a Yak
Nchii, uenwache Sau

von der Wache
-!hU.d den Wachtkommandante» mit dem 

den niedergeschlagen. Der Kom­
mst erlitt eine tödliche Wunde am Kops. 
^  0° ^ ' '  flüchtete, wurde aber angehalten 

itz tastet.
'̂»«h ^  T r a g ö d  i e der  G r a f ,  n T ie p o lo .)  
^ m neuesten Nachrichten, die aus Sän

Nemo eintrafen, scheint sich die Tragödie der 
Gräfin Tiepolo zu komplizieren. Der ^Carriere 
della S era" meldet nämlich, daß sich bei der 
Voruntersuchung allerlei Umstünde ergeben 
haben, die die Darstellungen der Gräfin von 
üer Affäre recht seltsam erscheinen lassen. M an 
spreche auch von angeblichen Beziehungen, die 
die Gräfin zu einem Hausfreunde unterhalten 
habe. Der Soldat, der davon wußte, habe 
von der Gräfin dasselbe Entgegenkommen zu 
erpressen oe>sucht und sei darum von der em­
pörten Frau erschossen worden. Die Haftent­
lassung der Gräfin, die bei Notwehr sicherlich 
erfolgt wäre, ist abgelehnt worden.

( E i n  H a n d e l  m i t  d e u t s c h e n  K i n ­
d e r n . )  Die belgische Polizei sucht den Han­
del zu unterdrücken, den spanische, und hol­
ländische Händler m it deutschen Bauernkin- 
de> >l betreiben. I n  der Nähe der belgisch- 
französischen Grenze wohnend, haben sie im 
Rheinland Bauern gefunden, die ihnen für 
zwei Jahre ihre Söhne im A lter von 14 bis 
17 Jahren überlassen Die Unternehmer
schicken die deutschen Knaben in die G las­
bläsereien, wo sie angeblich schlecht behandelt 
werden und jeder A rt gewissenloser Ausbeu­
tung ausgeliefert sind.

( N e u e s  V e r b r e c h e n  d e r  e n g l i ­
schen S  t i mm r e ch t s  w e i b er.) Ei» 
Freitag früh auf einem Halzstapelpl °tze in 
Oxford ansgebro Heuer Brand hat euren
Schaden von mehreren tausend Pfund Ster­
ling ve, m sacht. I n  der Nähe hat man 
Schriften der FraueiUi-chtlei innen vorge­
funden.

N r  n i s t e  N a c h r i c h t e n .
Gescheitert.

M e m e l , 22. November. Heute Nacht ist 
aus der Höhe von Ellneraggen der russische Drei­
master „Cachulk"' gescheitert. Das Schiff ist 
verloren. Die Besetzung wurde gerettet.

Ende des Stettinor Hafenokbeiterstreiks.
S t e t t i n ,  22. November. Die Hafenarbei­

ter erklärten die Beendigung des Auizstrmdes 
«nd werden, soweit die Stellen nicht besetzt sind, 
wieder eingestellt.

Streikausschreitnnge«.
B e r l i n ,  22. November. Gestern katm es 

in  Neukölln unter den Arbeitswilligen und 
Streikenden einer Tafchenlmnpenfabrik zu 
einem Zusammenstoß. Die Arbeitswilligen 
wurde« m it Pfuirufen und Drohungen empfan­
gen. E in Arbeitswilliger wurde am Hinter- 
kopfe verletzt und mußte von der Polizei befreit 
werden. Einig« der Ausschrcitenden wurden 
festgestellt und die Menge von der Polizei zer­
streut.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  22. November. Zn der heutigen 

Vormtttagsziehung der preußisch-süddeutichim 
Klassenlotterie siele» folgende größere Gewinne:

ISO V00 Mark auf Nr. 198 K37.
30 vvv Mark auf Nr. 199 148.
13 «9« Mark auf Nr. 39 231.
19 ÜVV Mark aus Nr. 170 732.
5000 Mark auf N r. 40160. 55183.
3000 Mark auf Nr. 1384, 2740, 4078. 8126, 

23 223, 29 432. 31 257. 33 450, 33 853, 35 147. 
35 528,45 740,53 924,78 400. 83 404, 95 084. 
121606, 122149, 127 528, 130 867, 132 630, 
133 328. 137 508. 139 487, 153 466, 169 217.
176108, 177 671, 184 603, 187149, 188 628.
198 667. 204 521. 205 225. 206186, 213176, 
213 558. (Ohne Gewähr.)

^kanntm achung.
§^k»d^bsche Sparkasse bleib! 
k bwnaMchlil Kaßenrevislo» 
« den 25. ü, M ts., nach- 
L > l!° „  d Miüwach den 26. d. M ls ., 

bis 11 Uhr sllr das
ŝchlössen.

^  20. Nonember 1913.
A v  M ag is tra t.

g l i c h t  N m t i n c h ü i g .
darauf hinge-

ist k ltl^ahrsielie für Hundesteuer 
V - >  C ^  P o iize is tra lcn  
des,  ̂ogkjchoß des Rathauses — 

>'det. der Post gegenüber — 
Ich k

dL lk  »>d'N 2!. November 1913.
W  - Verw a lt»  n g.

L k k l l i l i r t i i lc h l lü l l .- B t k l l i l i r t i i lc h l lü g .
I F» iednchstraße

hierdurch die S t a l l -  
^  hiings.

^ le  November 1913.

m n n - k s r
? ^ l)eb en s  nach einem  

^ L a u ta u s s c h la a , Flechten, 
»K Sesucht! Z u v e i-

d . K» - ^ r o o i d o l - S e i f e  
versuche es ! P r e is  

'.s,'  ̂ '  Pl-obestück 5 0  Ps.
ch v ^ ° t h  D ro g . und P a i f .  
^ d v (,^ L '0 sc h ü re  g r a t i s  durch

m. b .H ., Berlin ^ V .

Wljtlljlht Btklül!!ill!l!ldlll!g.
Die über das Gehöft der Firma 

Horson L  Oo. veihängte S p e r r e  
wird hierdurch aufgehoben.

Thorn den 20. November 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

KoiilliikSvelschleii.
Das Konkursverfahren über dos 

Vermöl.en der Frau L lls rrd e tli 
O v lrrtr, geb. ^ppetm aun in Thoru, 
Bäckelstlaße 14, alleinige Inhaberin 
des Friseurgeschäfls X a r l 
in Thorn, Heiligegeiststrabe 12, w i d 
nach ersolater Abhaliuug des Schluß­
termins hierdurch aufgehoben.

Thorn den 14. November 1913.
Königliches Amtsgericht.

A leicht verdaulich 
*  lich, von daw 
^  geschmack, dal 
^  kommenste 8 
<r> mittet der 
»  Es wird von 
I  und Leitern v 
^  warm er
I  Zu habe

r  M l k k  M W l l k . r
G. m. b. H.

T W t e r  B » K t t - K U e .
garantiert In. Qualität, netto 9 Pfund 
6,10 Mark. K lapper-
wiese-Komgsberg Ostpr.

Bekanntmachung.
Anläßlich des hei annähenden 

W eihnachtsfestes weifen w ir er- 
gebenst darauf hin, daß die bei der 
städtischen Sparkasse einge!ührten

H e i m ü m r k a f f m
sich ganz befoilders zu Geschenken 
für Fam ilienm itglieder und Haus- 
anaehörige e gnen.

Die Heimsparbüchsen werden bei 
einer ersten Spareinlage von minde­
stens 3 Mk. unenigeltlich leihweise 
abgegeben; sie können ihrer Ein- 
uchtung nach nur in dem Geschäsis, 
räum unserer Spat lasse unter Be­
nutzung des dort aufbewahrten 
Schlüssels entleert weiden.

Thorn den 20. November 1913.
Der Magistrat.

GrstzkPiisikiiTsagt^WisjsihlfflS- 
M  S ilc k r i lh ö lz t» ,

sowie

sklbsigeststiztk Wsihk n. Kiiiiiks- 
llkiScht»

empfiehlt zu enorm b i l l i g e n  Preisen.
Auch nihme Bestellungen auf Wäsche 

noch M aß gern entgegen.

F . L a M g M Z l r L ,
Schuhmacherstr. '̂ 6.

A ls  Echneidkrin
sür Rnabcvnnzüge »nd Mädchenkleider 
empfiehlt sich Frau <N«f>A<-1iin,

Tuchmacherstr. 11, Hos, 1.

G r o ß e r  S c h l a g e r
W ir beabsichtigen, sür verschiedene Be­

zirke strebsaine,

t ü c h t i g e  V e r k i l u s e r
für unsere Neuheiten anzu retten. Glän­
zendes Objekt, großer Verdienst. Ang. n. 
v . 1SSL sind an NslNr. LisiSL'. Annonc.. 
Expedition, B erlin  A M . 48, zu richten.

Dad U rte il im Ohm-Prozeß. 
D o r t m u n d ,  22. November. Heute M it ­

tag 11,30 Uhr, ne(ch 114 Vorhandlmigstagen, 
wuiede das U rte il gefällt. Ohm erhielt sieben 
Zahre Gefängnis unter Anrechntsug dsr bereits 
gegen ihn erkasrnts» älht Monate Gefängnis 
und 3300 Mastk Geldstrafe. Zwst Jahre 
8 Monate wurden durch die Untersuchungshaft 
als verbüßt erachtet. Büchsrrevifor Hartwig 
erhielt 3 Jahre Gefängnis unter Anrechnung 
von 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis und 20100 
Mark Geldstrafe. Die übrigen Angeklagten er­
hielten 4—6 MonateGsfängnis und 150—13 500 
Mark Geldstrafe. Drei Angeklagte wurden fre i­
gesprochen. Die Begeürrdung des Urteils nahm 
3f^ Stunden in  Anspruch.

Ausstieg des neuen Zeppelin. 
F r i e d r i c h s h a f e n ,  22. November. „L . 

Z. 6" ist heute früh unter Führung desBetriebs- 
direktors Dürr zur Fahrt nach Eotha aufgestie­
gen. An Bord befinden sich einige Mitglieder 
der Abrmhmekommii sion und eine Besatzung.

Patermord.
P a r i s ,  22. November. Zn der vergan­

genen Najcht verletzte der Tagelöhner Prenat in  
B illä r  le See feinen Vater infolge eines S tre i­
tes durch 3 Messerstiche. A ls die Polizei herbei­
kam und Prenat verhaften wollte, verbarrika­
dierte sich dieser im Haufe und erklärte, den 
Vater zn töten, falls jemand auf ihn schießen 
sollte. E in Gendarm gab darauf einen blinden 
Schuß ab, um Prenat zu schrecken. Zn diesem 
Augenblicke spaltete dieser den Vater den Kopf 
m it einer Harke und ließ sich dann verhaften.

Zur Lage in Mexiko.
L o n d o n ,  22. November. Die „Times" 

meldet mus Mexiko vom 21. November: Die E r­
öffnung des Kongresses durch General Huerta 
entfachte einen Enthusiasmus, wie er seit dem 
Tcpe nicht gesehen worden ist, als Porfko Diaz 
auf der Höhe seiner Macht stand. Beim Betre­
ten des Hauses wurde der Präsident von außer­
ordentlichen Ovationen empfangen. Die Abge­
ordneten begrüßten ihn als Erhalter der na­
tionalen In tegritä t.

L o n d o n ,  22. November. Zwei englische 
Kriegsschiffe erhielten Befehl, sich an die West­
küste von Mexiko zu begeben.

Bombenexplosion.
L i s s a b o n ,  22. November. Auf einem 

Grundstück der Vorstadt Graee stieß ein Bauer 
m it einem Spaten aus eine Bombe, die explo­
dierte und ihn tödlich verletzte. ________

AiniUcheNotiei'iuige» der Danzrge^Prödnkten- 
Börse.

van, 22. November I9!3.
Füi Getreide, HiUseiiiliubte und Oelsaatenwerden außerdem 

,,»lierten Preise 2 Mk. zier Tonne soaermimte Faktorei-Provision 
lisoncemässtq „m,, Mauser an den Verkäufer vergütet«

Wetter: schön.
W e i z  e n nnv., per Tonne von 1000 Hgr. 

bunt 7?,4 Gr 168 Mk. bez. 
rot 676 766 Gr. 152— 190 Mk. bez.
Nemilieriliilss.Preis 183 Mk. 
per November— Dezember 181'/, Vr.. 180 Gd. 
per Dezember— Januar 182',, B r . 182 Gd. 
per Januar-Februar 181' ,  Mk. bez. 
per Februar- März 187' ,  Mk.

N o q q e n  niedr, per Tonne von 1000 Ky. 
inlünd. 69?-714 Gr. I b ^ - I S Z  Mk. bez. 
Ne,m1ie,",mspre,s 153 Mk. 
per November-Dezember 153 Mk bez. 
per Dezember—Januar 153 Mk bez. 
per Januar-Februar !53 Mk. dez. 
per Februar—M ärz 154'/» Mk. bez. 
per M ä rz -A p r il 154' Mk. bez. 
per April— Mai 157 Mk. dez.

G e r st e ruhig ner Tonne von t600 Kar.
mländ. groß 662 - 695 Gr. 128— 150 Mk. bez.

H s  e r ruhtg, ne, I » v n  »000 Lig». 
in'änd. ,38— 159 Mk. bez. 
iransito 100 Mk. bez.

N u b z n  »ker. Tendenz; ruhig.
Nessdeiiienl 88 sr. Nellsnh, «u 6,05 Mk. bez extt S .

5 rle ie  per 100 Nqr. Weizen- 9,30—9,46 Mk. bez. 
Nogasn. 8 .20-8 ,50  Mk. bez.

B e r l in e r  B ö rs e n b e r ic h t.
F o n d s :

Österreichische Banknoten H  ̂ ö « 
Niisfische Barlkiloten per ttafie . . 
Deutsche Netchsantelho 3 " , .  . 
Deiitsche Neichsanleihe 3 . . .
Preußische zioiisols 3'/, /̂v . . .  
Preußische Ltonsols 3 "/« . . . .
Thorner StadttMleiye 4 .  . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/," /»  .  ,
Pssener Psandbriese 4 " . . . .  
Posener Psaildbriese 3' ,"/., . .
Neue Westprenßische Psaiidbriese 4 
Westprenßische Psandbriese 3'/,«.» . 
Westprenßische Psandbriese 3"/«,
Nlisstsche S ta a ts re n te  4" /^  . . . . . 
Nnsst che S ta a ts re n te  4 '/«  von 1902 . 
Ausstiche S ta a ts re n te  4 ' / , " / «  vo ll 1905 
Polnische P fa n d b r ie fe  4 ' / , .  . . . 
H a m b u rg -A m e rik a  P ak e is ah rt-A k tie n  .
Norddeutsche L lo n d - A k t ie n ....................
Deutsche B a n k - A k t i e n .........................
D isk o n t-Z ro liu u arld it-A tlte ile  . .  . .
Norddeutsche L lre d ita ils ta lt-A k tten  . . 
Ostdank fü r H a iid e l und G erve rb e -A k t. 
-lügen». E lektrlzllätsgeseltschast - A ktien
-!rln»eß F r i e d e - A k t i e n .........................
Bo»hn,»,er G iißfiah l-^ lk tte»» . . .  .
Luxem b urger B e rg w e rk s .A tt le n  . . .
Gesell, fü r  elektr. llnLerileh»»ie»»-Aktten 
H arp e n er B e rg w e rk s -A lP e n  .  . . .
Lanrahütte -A k lie»» . . . . . . . .
P h ö ili;/ B e r g w e r k s .A k t le n ....................
Nheillstahl-Aktie»» . . . . . . . .

W e -zen  loko »»» N e w p o r k . . . . . . .
.  Dezember
I  M a i . .
.  J - l i  . .

N.»gg-" Dezember 
.  M a i . .
.  Juli . .

22.Noo.  ̂ 21Noo.

84,95
215,95

85,20
7 6 , -
85,29
7 6 , -
93,70

92,25
90.10
99.30
87.75

131.70
117.20
245.90
183.10
116.10
121.90 
239.60 
1 5 1 ,-
201.70 
134 90 
155,—  
1 7 3 ,-  
1 4 7 ,-
230.20 
145,30
99,—

191,—
199.—
153'.—
164.50

99,75
88,49
9 2 . -
83,40

90,10 
99 80 
87,50

131.49 
L1650 
245 10 
182,60 
115 80 
121,75 
238,80
150.19
204.20
134.50
152.50
172.25 
147,99 
228,90 
145.30
9 9 , -

191,—
199.25

157>5
164.—

B a 't ld ts k o tttö '/z "  ..,L a ittb a rd z tn s s n ß 6 ' 2°'v. P » iva td isko ttt4 r/^ k '/^

Im  Gegensatz zu den letzten Tagen eröffnete die B e r ­
l i n e r  B ö r s e  gestern in fetter Haltung, die bis zum Schluß 
anhielt, zumal auch der Prioatdiskont um ' ^ v. H. herabge­
setzt wurde. Russische Werte und Montanaktien, namentlich 
Hohenlohe und Pyönix, waren gesucht und wurden höher bezahlt.

D a u z i g . 22 . N o ve m b e r. (G e tre td e m u lk t.) ^»»suhl. um  
L e g e lo r 91 5  inländtjche, 8 3 2  r»»ssijche W a g g o n s . Neusahrwasser 
ln lä n d . —  T o n n e » , russ. —  Tanne»!

öl ö 1, i g s b e r g . 22. Nove,nber. (Getreldernarkt.) Zitsnhr 
66 inländische. 76 inss. Waggo»»s, ezkl. 4 Waggon LUeie nrtd 
15 Waggon 5in>!»en._______________________________

G r a u d e n z . 22. Novenlber. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkonl»nisjio»l. Weizen von 125— 130 Psd. 
hott. 178— 182 Mk., von 120— 124 Psd. holl. 165— 177 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 120—123 Psd. holl. 
143-143 Mk., von 116— 119 Psd. holl. 13 5 -14 2  Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- 130—135 Mk., 
Brau- 15 5 -16 5  Mk. Hafer 150— 160 Mk. Erbten, Futter- 
ohue Handel, koch- 210—230 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kart ffeln 3 .50-4 .00  Mk. Heu 6 ,00-6 ,50  Mk. Richt- 
stroh 4 .50 -4 ,80  Mk., krummstroh 3,50—4,50 Mk. per 100 
Kilogramm. _________________________________________

M  a g d e b u r g , 21. November. Zuge» bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8 ,8 5 -8 ,9 7 '/z- Rachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7 ,10-7 ,20. Stimmung: ruhig. Brotraffmade I  
ohne Faß 19.00—19,25. Kristallzucker 1 mit Sack — ' 
Gem. Raff nude mit Sack 18,75— 19,00. Gern. Melis I  mit 
Sack 18 25— 18.50. Stimmung: still.___________________

H a m b u r g ,  21. November. Kaffee good avecage Santos 
per Dez. 51' ,  Gd., per März 5 2 ^  Gd., per M ai 53 '/i Gd., 
per Sept. 54' 4 Gd. Stetig.__________________

W  e t t e r a  » sage .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg)

Voraussichtliche Witterung sür Sonntag den 23. November: 
kühler, wechselhafte Bewölkung, einzelne Regenschauer._______

Meteorologische Beobachtungen Thoru
von» 22. November, früh 7 Uhr.

K u f t t e m p e r a t u r : -i 3 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südost.
B a r  0 me t e r st a n d : 768 u,ua. —.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Tem peratur: 
4- 9 Grab Gels., niedrigsle -l- 2 Grad Cels.

W a js ttM d r der M i W ,  Krähe und Uehe.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

der ^ a ^  m ^ag^ m
Weichsel T h o ru ......................... 22. 1,92 21.

Zamichost . . . .
Warschau . . . . 22. 1.62 19.
Chwulowice . . . 21. 2,07 19.
Zakrocz»,n . . . . 15. 1,61 14.
Neusandeck . . . .

Veahe bet Bromberg ^^Pege! 21.
21.

5,86
2.44

20.
20.

Netze bei Czarnikan . . . . ——
1,93

1 60 
1,97 
,̂7?

S,78
2,34

Die Sammlung
zugunsten des

hat den Betrag von

5200 Mark
ergeben.

Dieser schöne Erfolg beweist, daß in unserer 
Stadt ein gesunder und kräftiger Opsersinn lebt, der, 
frei von persönlicher Eitelkeit, das Wohltun als Selbst­
zweck betrachtet.

M it  dieser FeststeNung verbinden wir unseren 
herzlichen Dank an alle Spender kleiner und großer 
Gaben — und der letzteren waren nicht wenige.

Den edelgesinnten Damen aber, welche sich so 
hilfsbereit in den Dienst unserer guten Sache gestellt 
und diesen schönen Erfolg erzielt haben, sagen wir 
unseren ganz besonderen Dank.

T t t  Vschllild

M e  M r N M i g u n g  > C p e r s e k a r t M e l n
in schriftl. Arb. (kar,zleiarb. rc.) Ang. u . ! div.,Sorten zentnerw. sr. H. Z.A.LKdsLs, 

H V. an die Geschästsst. der „Presse".! M e üienstr. 114, Telephon 582.

B m l » z m ! I i i k e r s ! W m ! > m c h
A r b e i t .

n u r  Bäckerstraße, im Hause des Herrn

Sorgfältig gearbeitete Schürzen, Hem­
den verschiedener Art, Beinkleiler, 
Iacke»r, Strümpfe, Nesselröcke, Gewerbe- 
schulgarnituren, Häkelarbeiten u. a. 
vorrätig.
Bestellungen auf Wäschegegenstände 

aller Art werden sauber und billig aus- 
ührt.

M6IM6ll6 
er8tL!L88j§6, vroi8V6rtv

m tLä6ll08HM L»8tLlläe 8illä 
8tot8 vorrLÜF.

8. IsyIIivnluMr,
<  S t e t t io  1 2 « . .

kirmotsirtv-klikrili,
ffstklieferrmt.

Hohen Verdienst
erzielen Reisende und Agenten durch den 
Vertrieb unserer außerordentlich leicht 
verkäuflichen Artikel an Private. Für 
Wiederverkaufet sehr billige Vorzugs­

preise, daher guter Nutzen.
§ > ii8 O ti L L L r u s o L r s ,  G logarr.
Abtig. 1: Dauerlväsche und Neuheiten. 
Abtlg. 2 : Semi-Emaille-Schmucksachen.

U M W U z - M l W s .
Das z»l der Znssv'su en Nachlaßmaffe 

gehörige Grundstück Marienstraße 9 ist 
unter sehr günstigen Bedingungen sofort 
zu verkaufen. Näh. Ausk. ert. das Bau- 
geschäft Krasser in T h o r n .

Als llochsrau
empf. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
Festlich!. Frau öLLrlmg, Bäckerstr. 37, L-



Gestern mittags 1 2 ^  Uhr verschied plötzlich nach 
langem, schwerem, in großer Geduld ertragenem Leiden 
unser inniggeliebter, treusorgender Vater, Schwiegervater,

i Her Rigl. WkSchlzuMm a.

fd e o llo r k re N ll t
inl 76. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, tiesbekrübt an 
Thorn den 22. November 1913 E-'W ,

die trauernden Hivterbliehenev:
Loviaä krtznuät, Lehrer, 
lUellui-kl I'rounät, Oberbanksekretär, 
tllaru I^rerinüt, geb. Oonsvleuo«,
IknAv I'rouneU, Kassenbeamter,
IVlIllölWius kieunät, geb. kaells.
Vnlvrik kreunät, Schwester der Kongr. der Töchter 

der göttlichen Liebe,
I .n e iu

8yxLio VrounLt, barmherzige Schwester v. hl. Vincenz.
Das Seelenamt für den Verstorbenen findet Dienstag den 

25. d. M ts., um 9 Uhr in der S t. Jakobskirche statt; die Be­
erdigung am selben Tage nachmittags um 3 Uhr vom Trauer­
hause, Gerberstr. 15, aus auf dem St. Jakobskirchhofe.

Donnerstag, abends 10 Uhr, ver­
schied sanft nach langem Leiden, 
versehen mit den heiligen Sterbe­
sakramenten, unser lieber Bruder. 
Schwager, .Onkel, Kousin und 
Neffe

N R
Dieses zeigen in Trauer an 
Thorn den 22. November 1913

die Geschwister.
Die Beerdigung findet Montag 

den 24. November, nachm. 3 Uhr. 
vom Trauerhause, Mellienstr. 110, 
auf dem altstädt. Friedhose statt.

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme bei der Beerdigung meines 
lieben Mannes sagen ich Allen 
herzl ichen Dank.

Thorn Leu 22. November. 1913 
Witwe VTMvr nebst Kindern.

Bekanntmachung,
betreffend

die trigonometrischen Mark­
steine.

Die seit einigen Jahren von der 
trigonometrischen Abteilung der könig­
lichen Landesaufnahme ausgeführte 
Prüfung von trigonometrischen 
Punkten hat ergeben, daß die M ark­
steine zumteil ganz verschwunden, 
zumteil aus dem Acker herausge­
nommen und am W all oder im 
Graben niedergelegt, zumteil an Ort 
und Stelle liegend vergraben sind. 
Die Besitzer sind fast ausnahmslos 
im Unklaren über den Zweck und 
Wert der trigonometrischen Mark­
steine. Sie beackern die Markstein­
schutzflächen in dem Glauben, daß 
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, 
ihnen aber die Nutznießung über­
lassen sei. Diese Annahme irrig. 
Die Marktsteinschutzfläche, d. i. die 
kreisförmige Bodenfläche von 2 gm 
um den Markstein, darf nicht vom 
Pfluge berührt werden.

Zuwiderhandlungen werden nach 
8 370, 1 des R .-S tr.-G .-B . mit 
Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit 
Haft bestraft.

Durch das Umpflügen und Eggen 
der Marksteiuschutzflächen entstehen 
die häufigen Verrückungen und Be­
schädigungen der Marksteine; mit der 
geringsten Verschiebung ist aber der 
Punkt zerstört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Kosten 
von Technikern der Landesaufnahme 
wiederhergestellt werden.

Die Zerstörung von trigonometri­
schen Punkten der preußischen Landes­
aufnahme ist nach Z 304 des R .-S tr.- 
G .-B . strafbar und w ird mit Ge­
fängnis bis zu drei Jahren oder mit 
Geldstrafe bis zu 1500 Mark ge­
ahndet.

Die Polizeibehörden sind ange­
wiesen, die trigonometrischen Punkte 
regelmäßig zu überwachen und vor­
gefundene Beackernngen der Schutz- 
flächen oder Beschädigungen der 
Steine unnachsichtlich zu verfolgen.

Mar ienwerder, 30. Dezember 1913.
königliche Regierung,

Abteilung sür direkte 
Steuern, Domänen und Forsten

Täglich frische

M U v k
von eigenen Kühen gibt ab

Uönigl.
prenß.

ttlassen-
lotterie.

Zu der vom 7. November bis 
3. Dezember d. JS. stattfindenden

Hauptziehung
der 229. Lotterie sind noch

'I. Lose i 5« Mrk.
auch als Crsatzlose für die mit einem 
Gewinn gezogenen Lose zu haben.

D  o  NL b  L? tt w  s  k  1, 
kömgl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 57.
befindet sichMriilk WöhilW

____ O m  t  , Lohndiener.
Seglerstrahe 28. 3. 
s , , Lohrrdr«

Knabeiianziige, Bluse» und 
Kinderkleider

werden billig angefertigt 
_________ Grauderrzerstrasze 1ZS, pt.

Sttlltkiiillirliote

1 WrWWkii
sucht <1. V V o j l S S L S W S l L l ,

Eerechlestr. 30, 3.

Zimmergesellen»
Platzarbeiter.
Arbeitsburschen

sucht sofort ____ L.. «rrekr.

t M>lW
wird gesucht.

MslhMiifckik 8. M kM M .
_________ Culmer Chaussee 33._____Lausbursche
sofort gesucht.
Niederlage der Seifenfabrik Lä. Lsvlr, 

_______  Altstädt. Markt 3.
per sofort oder später tüchtige 

V 4L Ü M  Mädchen sür Thorn und Um- 
gegend, auch bei Berlin, bei hohem Ge­
halt ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Neustadtischer Markt 18, 2.________

Suche und empfehle"
für Stadt u. Land Wirtiw Köchin. Stu­
benmädchen. Mädchen f. alles u. Knechte.

Lromiu, gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin. Thorn, Bäckerstraße 11.

sür nachmittags per sofort gesucht.
Gerberstr. 18, pt.Frau oder Mädchen

zum Flaschenspülen sucht
Breitestr. 16.

KtlS il. Wllstkr»,

M - I « ü
ohne Bürgen, Ratenrückzahlung, gibt 
schnellstens Selbstgeber Nrrrvas, Berlin» 
Schönhauser Allee 136. Rückporto.

Nkd- Illltz P s M W
einschl. Anfuhr wird gekauft Bornstr. 12.

Z» tMlüNllkll

ZWcher Schäferhund,
Rüde, mannfest. Stehohren, Säbelrute. 
als Schutz- und Begleithund zu verkaufen 

Korrdrrktsir. 2.

Kaninchen
belg. Riesen, dto. Schecken, billig zu ver­
lausen Koriduktjtr. L.

L-'. Bund der Handwerker.^  ___ _____  ^ _______  ̂ _____________^  M .

M N W  O r t s g r u p p e  T h o r n .

Zltzung
Montag den L1. November, abenbs 8 W ,

im kleinen Saale des Schutzenhauses.
^ Tagesordnung:

a) Begründung der Ortsgruppe, b) Wahl des Vorstandes, 
e) Aufnahme von Mitgliedern, ä) Wahl des Vereinslokals, 

o) Verschiedenes.
A lle  Handwerker Thorns und Umgegend werden hierzu 

freundlichst eingeladen.
Z. A.:

^ o u ir  S ru n v s M , Uhrmachermeister.

VslerlZOischZr Frallen - Vereii!
M o n ta g  den 2 4 . N ovem ber, abends 6 ,

im Artrrshof:

Mavier-, Wbts-
uOhetteMLMi

8 L M
sprielit

viei!ütkl§. Z». Wsmdtzr, 8 llir üeii!l8,
im  xrosso» 8aa!e äv8 ^rtu8 ltv f68  über:

„>8elm U 8pi6 llLU N 8t".
Lintrittslrartelr 2U 2 L1. der «lll8tu8 1VaItt8.

^Z S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K K K K S S S L K .

k kk8lM rM  ^rlli8dvL. ^
8.6i(M 3,1ti§6 M tzuätrartis. 

LtLumixortiouM M  Llolutzu kreisen. 
Diners unä Lonxers.

LLMielie Delikatessen äer 2eit.
K 'Ueinalrtei1nv§. ^
K OntAexüeAte Oetränke. kroinxteDeäiennnA. H

Xvuvluxerkebte t. XeuoZvxvrLeIrtvt.
0/

Oiners un6 Louper8 weräen KU88ei' dein llauLe A
beLtens und billigst nuŝ esukrt.

8 c:1i ü l L 6 nIiS tiL8.
Sonntag den 23. Mt§.:

Großes Krei-Konzert
von dem berühmten Dameri-Rlasorchester. D ir.

Ansang 4 Uhr nachmittags._______________ ______

--'iH v o l i .
Totensonntag den 23. November:

Krtzcs Militiir-KlUljctt
(Streichmusik)»

ernsten Inhalts, ausgeführt vom gesamten Trompetenorps des Thorner Feldartillerie- 
Regiments Nr. 81, unter p rsönlicher Leitung des Musikmeisters Herrn llrüüederx.

Ansang 4 Uhr Ende 10 Uhr.
____ Em iritt 25 Pf. A ns Danerkavten 10 P f. Zuschlag.

kHüIlsr's 
vereinigte Lichtspiele.

Odeon-Lichtsprele,
Gerechtestr. 3.

Zeulral-Theater,
Neustadt. Maikt. 13.

Ab hnite ein graiillivstsHkltsiliilt-Priillriliiiin.

Sensationeller Detektiv-Schlager in 3 Akten.

KIMia. W WiclSliMSiiikiiel.
Dramatisches Lebensbild in 3 Akten.

^ Moritz und Sie Neuvermählten. ^ 
T Folgen eines Irrtums, 
j  Christian macht Seitsnsprunge. Z

Hervorragende Humoresken.

Sitten und Gebräuche 
der anamitischen Gebirgsvölksr.

Sehr lehrreich.

I - s i k c k - ^ o u ^ n a l .
Letzter Bericht über Sport. Kunst, Wissenschaft usw.

Brauner Wauach,
7 Jahre alt. schön gebaut, zugfest, ohne 
Untugend, ein- und zweispännig gefahren, 
ist preiswert zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Bettgestell mit Matratze, 
Bette», SpinS

billig zu verkaufen Gerechtestr. 2, 2.

W  M l .  Wnier.
sep. Eingang, mit votier Pension, zu 
v e r m i e t e n

Rathaus-Automat, Culmerstr. 2.

Frau pßiiSN ÄS WMWi
Opern- und Konzertsängerin (Sopran). AmsterdcumVerlin. 

Klavier-Virtuosin. Leidig.

r»,-o?r---,n>n>: 1. re il. 1. 6-lrvev-iI op. s, L^nes
2. s>

0.guotre aotes v. D.. Lolinmaua (̂ IkUAmet.6 Dreussech, ^

H  M L
L»-mo1l op. 4 v. 4. Draltms (Lllar^arete Dreuriser), 4. Ll^a s I  ra  ̂ o.moD ^ ^ 
<?>>iou 6« l'IiiiWl. — 2. r«n. 5. L) Notturno op. 9 zer). ?
eiiopio, b) LaUnäe 6-moU op. 23 V. I'r. ciioxio G-»r8S, sts  ̂ x>i--ê
VVioKCnlieä v. 4 . Dralims, ü) Î iebcnLeier v. VVein^artver (  ̂ ^ ?
7. a) l-iebe^tianm ŝ-clun v. 1,i82t, b) Kov^ert-I l̂ücle Des- a- .
o) Xon^eit-I^lüde Oes-tlur v. Oliopiu (Llnr^arkts Dieussm). ' cle  ̂
Oper „8rrm*0n u. Dalila", Die Louue sie laelNe v. Lainr-duens c . ^ ^ '6  
uex). 3. Vleil. 9. 1?on1r,8t6-Impromptll Ois-moU v. 1 -̂ , g
DreuLser). 10. ^rie ci. kaAea a. cl. Op. „i î^aros Iloeürieit. ' ^^oäio ^ '.x 
0606 8o!tM6l'260 V. Hlosart (Dltieu cte l'lities). l l. Ou^ari^e r ^ <s,
v. I?. 4.isLt (Nar§ar6t6 Dreusser). 12. a) VVoläeseinsomkeit . ^
Nein LeliLtneleili v. L1. D,6§sr, e) IVeva es soliummert riut ^
Herinann. ck) Ilitvlie^en v. Dr. 11. v . Dtz^el, e) Oe Zekopre
v. Leuaes (Ddieu äe l'lines). . numeck̂ -̂
Karton im Vorverkans in der Musikalienhandlung 'W .  ̂ ^

Platz vordere ersten 6 Reihen und Loge a 2 Mt., folgende 6  ̂^  1,-.,
ferner Reihen nitmenerter Platz l Mk. — An der Abendkajje.

« > « M
Stehplatz 75 Pfg., Schülerkarten 50 Psg.

I n  WImttW M t  m  W M  In M W
Nach den Original-Kritiken von Berlin und anderen großen S a  

Damen überall den denkbar durchschlagendsten Erfolg; ferner stm) Led^
vorn Herrn Professor I?s?.Nx r8 «I»,nri1t ,  Dirigent ö e ^ ^ e rr,^ ^  
Gesangvereins, durch Kunstschein handschriftlich empfohlen. enU'sê
such des Konzerts allen Musik- und Kunstfreunden nur angelegen! ^  -

D er
e . » -UWstlültill - Mtl MersM»

-er deutschen Ratholiken 
Chorus

ain

Söliiltlig btii 33. M m btt 18!8.
abends 'I28 Uhr,

im neuen Saale des Mktovmparks 
Musikstücke religiösen Charakters, 

religiöse Lieder,
vorgetragen vom kathol. Lehrerseminar,

Prolog, Festrede, Theaterstück:

Löiistiliiliü bkl Grotzk',
lebende B ilde r m it begleitenden 

Vortrügen.
Preise der Plätze: 1. Platz 1,60 Mark, 

2. Platz 0,50 Mark, Stehp.atz 0,25 Mark 
und die entsprechende Steuer.

Eintrittskarten sind zu haben Segler- 
straße 16 und Sonntag abends an der 
Kasse.
D ie drei kathol. Kirchengemeinden 

Thorns.

PreuUcher Hos
Culmer Chaussee 53,

Inhaber: AS.

ö m la g  den L  d. M ir .:

RMr-Mlizert
e r iM  M M .

Einlrltt frei! Eintritt frei I
F ü r gute S p e i s e n  und 

Getränke ist gesorgt.
Spezialität:

H l a k i  und E i s b e i n .

UMWöM.
O ereektestr. 3, InU . L . Len§8.

» L - W M .
L vn K ks g , L Z ,

von  naekin. 5 IIU i' n d :

O I 7 V 8 S8 S 8

SS'KLZSN Sz,Srs8ts- 
L la v ie r :  MsKrsStl,

O elso: M sS k sr MSSTNSrL,

M n a l i iM ,  s«le WSere
empfiehlt die

Narlsbader vaSerek,
Gerberstraße 20, gegenüber der höheren 

Mädchenschule.________

««»> . ist!«.

luöbl. Zimmer
mit sep. Eingang, an ein oder zwei Per- 
onen zu verruieteu___ Mellienstr. 82.

Steines möbt. Zimmer für 10 Mark 
ohne Kaffee zum 1. 12. 13 gesucht. 

Angebote unter RL. 8 .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Der V o r v e r k a u f  d°r ^
für Nichtmitglieder zur 
E i s b a h n  auf dein d  ̂ ^  ^  
ist eröffnet und dauert ^ . b̂eträgt > , 
zeurber. Der DorM -pf schitt-r ^  
Erwachsene 2.S0 Mk-, M  ^  ^ 
Schülerinnen 1,^0 Mk., r 
zember 3 und 2 Mk.

Karten sind in den Geschah 
Mitglieder, der Herren S
straße und Ls2§n8Ll, 
haben.

ZtMthtckr Thsrii.
Sonntag den 2 3 -

Die Glocken von ^  
vitte» „tt-.

Operette von a .
Abends 7^2

Novität! ^
Eine B e r g E
Schauspiel van

Dienstag - e n 2 5 .  Nove
M us Vergangn

°» K

c s d n r o t t  c i ° U ;
Gerechteftraße 3,

^rkgeirdtl

D ir.-S -

Täglich von 10—3 Uhr

Auftreten hervor

ebe -l..
mit geb., nicht 5 

. M?an die
Junges, sehr nettes,

MKöchen» ,-s-
katholisch. D-Mr-wch^/kaM!tlch-0,^ Weg- paise»d- H °"^ „n  zwecks v 
Alter von -3 b>s ^  3  ̂ch^g.n. îe< 
Handwerker n̂ cht aasg 2o

Arrerbieten °rb^°

^  ^  A r ° n l ° c h ^ ^ ^
U M K e T M lige

D am §^
wünscht Kedankenaustauk^^^g., 
Herrn besserer Kr-lse O si.
nehmer G-stnnung. Wie S3^ l°-' 

Angebote unter 3

Aus dem Wege lU - Ä l '
einsilb. Pottemo>na'-^,gsi-l...L
N ick  sRr»!»»,
Abzugeben bei

»  «MK--
- - '-« M L i

H i.rz»  o i e r 'N Ü t b t t ^ '  
tes UnterhaUnngsblatt.



Thor«. Sonntag den 23. November W 3Nr. 225. 31. Zahrg.

Die prelle.
(Zweiter vlatt^

^er preußische Heeresetat (9 l4 .
tn i i ^  ueue Reichsetat, der dem Reichstag un- 
ri. *kidar nach seinem Zusammentritt am 25. d. M. 
s^Ehen wird, enthärt u. a. betreffend den preußi' 
fort! H ^ese ta t, folgende Korderungen. Unter den 
H ^^^niden  Ausgaben sind von besonderem

. 1. Aus Anlaß der Wehrvorlags 1913.
2 ^  1 Fußartillerie-Brtgadestad (P o M ) ; d)
tein bartiÜerie-Regrmenter mit Bejpannungs-Ad- 

(1 Regiment Allenstein-Lotzen, 1 Regr- 
süm! ^^udenz). c) 1 Pion.er-Jnjpektion — die 

^  (Koolenz). ä ) Umwarwrung der 8 
2 ^A b-Ptonier-B ataillone in  8 Regimenter zu

(vorläufig je^utarllonen mit 3 Compagnien 
vy?^aillon nur zu 2 Kompagnien), s) ^rrrcyrung 
kte^o. Scheinwerfer-Abteilungen für die nach ä enr- 
tun < ^ ^ neuen Pionier-Regimenter. t )  Errich- 

Eisenbahn-Regiments Nr. 4 zu 2 Vcnair- 
seNir? unter Anrechnung des schon bestehenden 

Eisenbahn-Bataillons Nr. 4 (Berlin), 
y/^^richtung des Lelegraphen-Vataillons Nr. 8

-Junker-Kompagnien (Breslau, 5. Kompagnie
tz^uitz) ü ) i  Kommando des T rains, 1 Train- 
Kn^^uns-Stab (Berlin-Liegnitz) und 8 Train- 
z^pugnien  (eine beim 17. Armeekorps). Sämtlich 
Käu: 1' Oktober 1914. Die grundsätzliche Einver- 
p^U lserklärung zur Schaffung der neuen Trup- 
de« «r ^ t  der Reichstag bereits durch Annahme 

tiLels 1 Gesetzes vom 3. J u l i  1913 zur 
stiof öung des Gesetzes über die Friedenspräsenz- 
Ipre  ̂ gegeben. Jetzt werden die Kosten im E tat enr- 
y. Hend dem Plane, der dem Reichstage vorgelegt 
v angefordert. An Neusormationen der Wehr- 

putzen für 1915 dann noch a u s : ein weiteres 
die Mllerie-Regiment, 8 sechste Kompagnien für
2o Jestungspionier-Regimenter, Umwandlung von 
ko^cheinwerferzügen in Abteilungen; 8 Train- 
lii^ -^uien. An weiteren fortdauernden Ausgaben 
60 Zugestellt: Verstärkung des Kadettenkorps um 
ll^ ^ Ü e n  (zum 1. April 1914); Verstärkung der 
IgMoffizieroorschule Weilburg (zum 1. Oktober
1. Verstärkung des Festungsbaupersonals (zum 

1914); Verstärkung des Krregsministe- 
des ^  darunter Personal für eine 9. Abteilung 
ivpr Allgemeinen Kriegs - Departements (Ersatz­
es A bteilung, zum 1. April 1914); Verstärkung 
^  . Personals der Intendanturen um 9 Jn ten- 
jjhUUrrate, 4 etatsm. Intendantur-Assessoren, 10 

Intendantur-Assessoren, 11 Jntendantur- 
di^^äre, 3 Jnterw antur-D rätare für den Sekretär- 

(Mm 1. April 1914). Dieses Personal war 
gelok 1913 angefordert, vom Reichstage aberad- 

Es ist dringend zu wünschen, daß es jetzt 
wird. Die geforderten neuen Stellen sollen 

teil, Möglichen, daß sich bei den Intendanturen Ab- 
bilden, die sich unbehelligt durch die um- 

^Meichen Friedensaufgaben der In tendanturen 
IM "nt den Mobilmachungs- und Kriegsverhälr- 
6er?? beschäftigen können. Weiter werden gefor- 

^rstärkungen des Personals für Provianr- 
Garnisonverwaltungen, Lazarettverwaltung, 

Liz, Ueues Remontedepot, Erhöhung der Zahl der 
sib Asmannschaften des BeurlauLtenstandes. (Da- 
of .̂Hnd die Kosten für ein Mehr von 13 600 llnter- 
M leren und 122 400 M ann auf je 14 Tage ange- 
tz ^ ^ - V o n  hier ab alles vom 1. April 1914 ab :

v ^ A lllo n  nur zu 2 Kompagnien), s) Errichtung

. o der Dienstprämie der Unteroffiziere von 
prz^M . auf 1500 Mk. Zugleich wird die Dienst- 

vom vollendeten 12. Dienstjahre bis zum 
CrÄAeiden verzinst mit 4 Prozent jährlich. (Die 

n? der einmaligen iHer laufenden Entschä- 
für Nichtbenutzung des Zivilversorgungs- 

„2 von 1500 auf 3000 Mk. bezw. von 12 auf 20 
voi?*. Monatlich is t  bereits durch das Wehrgesetz 

I M  1913 beschlossen). Erhöhung des festen 
- s t e i l e s  'des Beköstigungsgeldes für die M ann-

Das Thorner Stapelrecht.
N , -----------  (Nachdruck verboten.)

^  i?Eer der Ordensherrschaft hatte sich der Handel 
Thorn immer mehr und mehr ausgedehnt. 

!*^en verschiedene Handelsstraßen zusammen, 
damals im tieferen Bette dahin rauschende 

i ^ ^ l  bildete eine bequeme Wasserstraße zur Ostsee 
. vrdsee. Die Beziehungen zum polnischen Nach- 

^  waren noch unter Winrich von Kniprode 
L is ^ b a r  besten. König Kasimir der Große (1530 
A^..^0) den preußischen Kaufleuten in jeder 
Züh entgegen, forderte die Thorner Kaufleute direkt 
^  seines Landes auf und gab ihnen die
iliM vach Vreslau, Sandomir, Ungarn und Wladi- 

Die Hauptausfuhrartikel waren Getreide 
Ate^olz, die das Hinterland Polen in großen 

lieferte, außerdem Wachs. Besonders hatte 
^ ^ e r  Wqchs damals einen solchen Weltruf, 

r v ^ ^ te  die Thorner Pfefferkuchen. Als Rückfracht 
^  ^  Tuche, Wollenzeuge, Z inn und Eisen genom- 

vn die Umgegend und das Hinterland bis 
^iikst^^rn  abgegeben. Einen Hauptartikel für die 
f t i e z b i l d e t e  das englische Ceesalz, dessen Ver> 
bvt Zeit eine einträgliche Erwerbsquelle dar- 
bi§ ^  fast als Monopol betrachtet wurde, da Thorn 

Aufschließung der Salzbergwerke von Wie- 
n ^ i t t e  des 18. Jahrhunderts) für einen wei- 

!lir^.^Ereis die einzige Salzniederlage hatte. Eine 
^vralige Zeit hochentwickelte Industrie unter- 

tzz^^ksam den Handel.
Grenzen des Preußenlandes hinaus 

^  Ruhm der „Weichselkönigin", die auch
Hansabunde ein solches Ansehen genoß. 

^  Thorner Kaufmann und Ratsherr 
^  ^ ^ e l i tz  in ein Schiedsgericht gewählt wurde, 

S treit Wischen Brügge und Dortrecht 
L - ^wderlagsgerechtigkeit zu schlichten hatte. 
d^Uigte sich Thorn an verschiedenen Unter- 
8en der Hansa in hervorragender Weife.

schaften von 16 auf 19 Pfennig pro Kopf und Tag. 
(5,7 Millionen Mark). Besonderer Verpflegungs- 
zuschuß für die im Standorte auf Selbstbeschaffung 
der Verpflegung angewiesenen Unteroffiziere und 
Mannschaften. (2,7 Millionen Mark). Gewährung 
des Beköstigungsgeldes für Unteroffiziere an sämt­
liche Kapitulanten. (Die Gerreiten-Kapitulanten 
müssen aus Gründen der Disziplin am Unterofft- 
zier-Mittagstisch teilnehmen, erhielten bisher aber 
nur das Veköstigungsgeld für Mannschaften). Ge­
währung der vollen Verpflegungsgobuhrnisse an die 
Unteroffiziere und Kapitulanten während des Ur­
laubs. Verbessernng der Beleuchtung in den M ann­
schaftsstuben der Kasernen durch Vermehrung der 
Petroleumlampen und Erhöhung der Zahl der 
Brennstunden. Wichtig ist ferner eine Verstärkung 
des Manöverfonds um 2112 000 Mark aus Anlaß 
der vermehrten Abhaltung von Korpsmanövern, 
von Manövern der Armeekorps gegen markierten 
Feind und gegeneinander unter Leitung der Armee- 
Inspekteure, und zu vermehrter Zusammenziehung 
von Kavallerie-Divisionen. Ferner: Verstärkung
des W ungs- und Unterrichtsfonds und des Fonds 
zur Instandhaltung des Feldgeräts der Verkehrs­
truppen (4 744 000 Mk.) und für den letzten Zweck 
für die Pioniere (70 000 Mark). Die Forderung für 
die Verkehrstruppen ist vor allem durch die Aus­
dehnung des Lustsahrwesens bedingt.

2. Noch aus Anlaß der Heeresvorlagen 191112: 
a) Errichtung des Traindepots für das 20. und 

21. Armeekorps (1. April 1914); K) Errichtung 
eines Remontedepots (1. J u l t  1914).
3. Neue Maßnahmen (sämtlich zum 1. April 1914): 

a) Errichtung eines Pressereftrats in der M ini­
ste rralabteilung des Kriegsministeriums (besteht 
bereits provisorisch): 1 Stabsoffizier, 1 Hauptmann 
als vortragende Räte, 2 Expedienten, 1 Registrator, 
1 K anzleiM etär; d) Errichtung einer Auskunfts- 
stelle im Interesse der Zivilve'rsorgung der Offi­
ziere: 1 pensionierter Stabsoffizier, 1 Erpedient; 
e) Errichtung einer photogrammetrischen Abtei­
lung bei der Landesaufnahme: 1 Regimentskom­
mandeur. 1 VermessunHsdirigen^ 3 Trigonometer, 
1 Expedient 1 Mechaniker, 1 D rätar; ä) ein pen­
sionierter Offizier (Stabsoffizier oder Hauptmann) 
sür den Großen Gei.eralstad; ferner 2 eeped. Sekre­
täre, 2 Kartographen und 1 Lithograph; s) Tei­
lung der Fortifikation Posen in zwei Fortifika- 
tionen (Posen Ost und West) und Verstärkung des 
Personals der 3. Festungsinspektion; 1) Errichtung 
einer Kriegsschule in Vromberg zum 1. J u l i  1914: 
1 Kommandeur, 12 Hauptleute a ls  Lehrer, 1 Zahl­
meister und ^Interpersonal; §) Umwandlung der 
Stellen der Bezirkskommandeure bei 15 Bezirks­
kommandos in  solche für pensionierte Regiments­
kommandeure und Zuteilung je eines zweiten in­
aktiven Stabsoffiziers: 1 Kaffel, 1 Dortmund,
Freiburg i. B.. Hildesheim, Saarbrücken, Lelle, 
Duisburg, Erfurt, Flensburg, Gera,* Lüneburg, 
Metz. Münster i. W., Tilsit und Weimar. Diese 
Stellen waren bereits im Vorjahre angefordert, 
aber abgelehnt. Die Zahl der kontrollierten Offi­
ziere und Mannschaften in diesen Bezirken ist z. T. 
schon höher a ls in solchen, die pensionierte Regi­
mentskommandeure an  ihrer Spitze haben. Die 
weiteren Forderungen bezwecken u. a., eine Vermeh­
rung des Zeug- und Feuerwerkspersonals (darunter 
7 Zeughanptleute. 6 Zeugoberleutnants oder Leut­
nants), die Gewährung von Beihilfen bei Beteili­
gung an öffentlichen Wettkämpfen sowie zu Preisen 
(12 000 Mark), die Erhöhung der Studiengeldenr- 
schädigung für ZivMrzre, die in das aktive Sani- 
Lätsofsizierkorps übertragen, und zwar von 300 bis 
1500 Mk. ru f 600 bis 3000 Mk. nach Maßgabe der 
einzugehenden DiensLverpflichtnng. Durch die Er­
höhung der betreffenden Truppensonds usw. sollen 
M ittel für die eingeführten Turnspiele geschaffen

Inzwischen war aber auch Danzig zu einer bedeu­
tenden Handelsstadt emporgeblüht, und verschiedene 
polnische Großen fanden es vielfach für vorteilhafter, 
unter Umgehung von Thorn ihre Geschäfte direkt in 
Danzig abzuwickeln, indem sie die Straße über Rakel 
und Tuchel wählten. M it Recht mußten die Thorner 
davon ein Zurückgehen ihres Handels befürchten. Sie 
wandten sich daher an Winrich von Kniprode um 
Verleihung des Stapelrechts. Hierunter verstand man 
die Vergünstigung, fremde Kaufleute zu zwingen, am 
Orte ihre Waren umzuladen. Die einschneidende 
Bedeutung eines solchen Rechts war den Thornern 
selbst bei ihrem Verkehr über Polen hinaus unan­
genehm fühlbar geworden, da Krakau bereits seit dem 
Anfang des 14. Jahrhunderts das Stapelrecht für 
alle Waren erhalten hatte, die von Ungarn über 
Polen nach Preußen gingen. Der Hochmeister be­
mühte sich zunächst, den Polenkönig zur Aufhebung 
dieses Verkehrshindernisses zu bewegen. Nachdem dies 
mißlungen war, erteilte er der Stadt 1365 die Nieder- 
lagsgerechtigkeit oder das Stapelrecht, das den 
Thornern ganz gewaltige Vorteile brachte. Durch 
diese Vergünstigung gelangte Thorn zu jener fast 
schwindelerregenden Höhe und Bedeutsamkeit. Jn - 
und Ausländer strömten nun nach diesem Stapelorte 
hin, und das umso lieber, als der Rat in wohl­
verstandenem Interesse alles tat, was zur Bequem­
lichkeit und Sicherstellung der Käufer und Verkäufer 
dienen konnte.

Natürlich ließen die Gegner in Polen es nicht 
mit Gegenmaßregeln auf sich warten. Krakau erhielt 
1372 das SLapelrecht auch für diejenigen Waren, die 
von Preußen nach Ungarn geschafft wurden. Unter 
dem großen Ordensfeinde, dem Könige Jagiello, 
hörte der Schutz., den die preußischen Kaufleute im 
polnischen Reiche bisher genossen hatten, gänzlich auf, 
sodaß die Unsicherheit auf den Straßen dort über- 
hand nahm. Die Krakauer handhabten ihr SLapel­
recht besonders scharf unb beschlagnahmten einfach

unb zur Hebung einer gesunden SportfreudiakeiL 
beigetragen werden. Schließlich soll noch die Zahl 
der zum Jnformationskursus 'bei der Feldartillerie- 
schießschule zu kommandierenden Generale der I n ­
fanterie von 11 auf 21 erhöht werden. Es werden 
also alle Kommandierenden Generale, soweit sie 
nicht selbst Artilleristen sind, alljährlich an diesen 
Kursen teilnehmen können. Im  ganzen sind für 
Preußen bei den fortdauernden Ausgaben 84 Mill. 
gegen das Vorjahr mehr gefordert: 764 Mill. gegen 
680 Mill. — Bei den einmaligen Ausgaben bleibt 
die Forderung um 217 Mill. gegen das Vorjahr zu­
rück (304 Mill. gegen 521 Mill. im E tat und Nach- 
Lragsetat 1913). Den Löwenanteil an den einma­
ligen Ausgaben trägt das Garnison-Verwaltungs- 
wesen mit 342 Titeln für Bauten usw. im Gesamt­
beträge von 114 Millionen Mark. Als besonders 
interessanter Posten ist der von 4,96 Mill. als zweite 
Rate für die Erwerbung eines Truppenübungs­
platzes für das 2. Armeekorps zu erwähnen.

Die Vereinigung
der inveutschland arbeitendenprivat- 

Zeuerverfichernngs-Gesekschasten
hielt ihre 40. Generalversammlung am 11. und 12. 
d. MLs. in Dresden ab. Das Ja h r  1913 kommt 
nach Zahl und Umfang der Schäden im Ergebnis 
dem ungünstigen Vorjahre gleich. Auffallend sind 
besonders die großen Brände, von denen Speicher, 
Holzlager, Holzbearbeitungs-, Maschinen-, Schuh- 
und chemische Fabriken, Geschäftshäuser und meh­
rere andere Risikenarten betroffen wurden. Die 
Installation von Sprinkleranlagen in Fabriken hat 
einen befriedigenden Fortgang genommen. Die 
von der Vereinigung alljährlich aufgemachte S ta ­
tistik über Schäden infolge von Spiritusglühlicht- 
beleuchtung ergibt für 1912, daß 28 (1911: 30) Ver­
einigungsgesellschaften insgesamt 269 (1911: 268) 
derartige Schäden zu verzerchnen hatten. Die E nt­
stehung der Brände war in der überwiegenden 
Mehrzahl der Fälle — 207 — auf Explosion der 
Lampen zurückzuführen. Die von den 17 Gesell­
schaften des Verbandes deutscher Privat-Feuerver- 
Privatsicherungs-Eesellschaften seit Jah ren  geführte 
Statistik über Schäden durch elektrische Anlagen 
weist pro 1912 483 (1911: 482) Brände auf mit 
einer Entschädigungssumme von 1198 000 Mark 
(1911: 1082 000 Mark). Von den Vrandfällen ent­
standen 231 erwiesenermaßen und 139 mutmaßlich 
durch Kurzschluß. Die meisten Vrandfälle, nämlich 
206, entfielen auf Wohnhäuser, Villen und dergl. 
Zu dem Gesetz wegen Änderung des Reichsstempel- 
aesetzes vom 3. J u l i  1913 bemerkt der Generaloer- 
sammlungsbericht: „Die Entrichtung des Stempels 
geschieht nicht wie meistens bisher durch Entwer­
tung von Stempelmarken auf den Versicherungs­
scheinen, vielmehr sieht das Gesetz vor, daß die 
Versicherer Aufstellungen über die in jedem M o­
nate fälligen Präm ien anfertigen und zu diesen 
Aufstellungen den Stempel entrichten, der von dem 
Versicherungsnehmer, als dem Schuldner des Stem ­
pels, mit der fälligen Präm ie eingezogen wird. 
Da der Stempel in der Feuerversicherung von je 
1000 Mark Versicherungssumme für unbewegliche 
Gegenstände 5 Pfennig, für bewegliche Gegenstände 
15 Pfennig beträgt, haben die Versicherungsnehmer 
zum Zwecke der Verstempelung hiernach die Ver­
sicherungsobjekte zu trennen. Es herrscht aber 
namentlich hinsichtlich der Maschinen und maschi­
nellen Einrichtungen in  Fabriken große Unklarheit 
darüber, welche Maschinen und maschinellen E in­
richtungen als unbewegliche und welche als beweg­
liche Gegenstände anzusehen sind. Diese und an­
dere Zweifelsfragen über Auslegung und Anwen­
dung des Reichsstempelgesetzes haben zu eingehen­

d e  Warensendungen der Thorner Kaufleute, die die 
Krakauer Niederlage umgehen wollten. Hierüber 
verärgert, handhabten, auch die Thorner ihr Stapel­
recht mit bisher nicht gekannter Schärfe. Der Hoch­
meister Konrad von Jungingen bestätigte 1403 nicht 
blos das Stapelrecht, sondern ordnete zugleich an, 
daß alle ausländischen Kaufleute, die mit ihren 
Waren nach Preußen kämen, keine andere Straße als 
über Thorn einschlagen und ihre Waren nirgends 
anders wohin, weder zu Master, noch zu Lande, ver­
fahren, sondern damit in Thorn Markt halten sollen, 
bei Strafe des Verlustes ihrer Waren. Alle Kom- 
thure, Vögte und Pfleger erhielten den Befehl, auf 
die Befolgung dieser Verordnung strenge zu achten.

I n  den folgenden 50 Jahren hatte natürlich auch 
der Handel Thorns unter den Kriegen des Ordens 
mit Polen schwer zu leiden. Nachdem die S tad t 1466 
endgiltig unter die polnische Oberhoheit gekommen 
war, konnte sie ihrer Vergünstigung auch nicht recht 
froh werden; denn von verschiedenen Seiten wurde 
gegen die den freien Verkehr hemmende Einrichtung 
angekämpft. Die führende Rolle hierbei übernahm 
die neidische Schwesterstadt Danzig. Auch durch pol­
nische Maßnahmen wurde der S tadt Thorn ihr zuge­
standenes Stapelrecht verkürzt und vielfach um­
gangen. Nachdem die Thorner bereits auf einigen 
Landtagen vergeblich ihre Sache verfochten, beschlossen 
sie, den König selbst um Hilfe anzugehen. Eine gün­
stige Gelegenheit bot sich ihnen, als König Kasimir 
1485 zu Thorn einen glänzenden Landtag abhielt, 
zu .dem der Hochmeister, der Bischof von Ermland 
nebst sechs anderen Bischöfen und die Gesandten der 
Lande und Städte Preußens sich eingefunden hatten. 
Der König zeigte sich dem Gesuche gnädig, und da auch 
die Danziger und Elbinger sich der Mehrheit fügten, 
so wurde in einer neuen Urkunde das Stapelrecht 
der S tadt nochmals bestätigt.

Aber der vorgeschriebene Weg über Thorn war 
doch für viele Kaufleute zu unbequem, sodaß sie trotz

den Verhandlungen Anlaß gegeben, deren baldiger, 
endgiltiger Abschluß umso dringender ist, a ls be­
reits vom 1. Oktober d. J s .  ab nach den neuen Be- 
Limmungen verfahren werden muß und die Ver­
sicherer die erforderlichen Einrichtungen zu treffen 
owie über 100 000 Organe mit entsprechenden I n ­
duktionen zu versehen haben. Nachdem einmal 

vom Reichstage unter dem Druck der Verhältnisse 
das Stempelgesetz ohne genügende Durchberatung 
angenommen ist, hätte zum mindesten besten I n ­
krafttreten anstatt auf den 1. Oktober d. J s .  auf 

>^u.uar 1914 festgesetzt werden sollen, um 
allen beteiligten Kreisen die zur Ausführung not­
wendige Zeit zu gewähren." Die nächste ordent­
liche Generalversammlung w ' ' ' ^  -
Konstanz abgehalten.

wird im J u n i 1914 in

Provmzialuachrichten.
o Schönsee. 21. November. (Vesttzwechsel. Kran­

kenkasse.) Auf dem Wege der Zwangsversteigerung 
erwarb der Besitzer Natajski das an der Chaussee 
nach Strasburg gelegene Gartengrundstück von Wis- 
newski für 8080 Mark. — I n  der Generalversamm­
lung der allgemeinen Ortskrankenkaste wurde be­
schlossen, 1000 Mark der hiesigen Krankenpflegestation 
zu überweisen und die Beiträge für das 4. Q uartal 
nicht mehr zu erheben. Von der Auflösung zum 
1. Januar 1914 wurde Kenntnis genommen.

j Schönsee. 22. November. (Der Verein der 
Molkereifachleute „Oberweichselgau",) Sitz Schönsee, 
hat in seiner letzten Versammlung beschlossen, sich 
dem Verein der Akolkereifachleute der Provinz West- 
preußen anzugliedern und ist als 4. Bezirtsverem

und Klauenseuche) hat der Regierung^ 
prastdent unsere Stadt, mit Ausnahme des Bahnhoft
als Sperrbezirk erklärt.

s Briesen, 21. November. (Verschiedenes.) De:

zum Vorsitzer, Bürgermeister Meinhardt-Gollub zün 
ersten und Molkereiverwalter Felske-Pfeilsdorf zun 
Weiten Stellvertreter des Vorsitzers. — Der Kauf­
mann Hermann hat sein Eeschäftsgrundstück in dei 
Wasserstraße für 42 000 Mark an den Kaufmanr 
Warda verkauft und aufgelassen. — Die bisher nui 
im südlichen Teile unseres Kreises ausg^reitet«

brochen. — Die iöemeinden M ttenburg, Pfeilsdors 
Osterbitz und die S tadt Eollub sind wegen der dor 
herrschenden Schweinepest gesperrt worden. — Di 
Ansiedler der demnächst zu einer Landgemeinde zi 
vereinigenden Gutsbezirke Treuhausen und Cholewü 
haben beschlossen, einen landwirtschaftlichen Vereii 
zu gründen, der mit dem 1. Januar 1914 in Wirk 
jamkeit treten soll. I n  den vorläufigen Vorstan' 
wurden Ansiedler Koller (Vorsitzer). L ^ re r Hajelai 
(Schriftführer), Ansiedler Hoffmann (Kassierer) 
Ansiedler S trun und Korthals (Beisitzer) gewählt.-  
Die Gemeindejagd in Dorf Hohenkirch ist jetzt, nach 
dem der frühere Jagdpachtvertrag wegen eines Form 
W e rs  als mngiltig erklärt wurde, für 700 M ar 
jährlich an Rittergutsbesitzer Scheffler verpachtet 

I2 Schwetz, 21. November. (Verschiedenes.) '

weisen mfolge des günstigen W etters einen außei 
gewöhnlich üppigen Eraswuchs auf, und da die Nächi 
srostfrei sind und wir eine Tagesdurchschnitt-- 
temperatur von 9 Grad Celsius haben, kann das M e 
noch täglich ausgetneben werden. Den Besitzern di 
wahrend des Sommers oft wochenlang Stallfutterun 
einrichten mußten, kommt diese Gelegenheit sehr zu 
statten. — Die hiesige Ortsgruppe des deutschen Ofl

des erneuten Privilegs ihren Weg über Rakel und 
Tuchel nahmen. Da riß den Thornern die Geduld. 
Als sie 1486 hörten, daß 16 fremde Kaufleute mit 
ihren Waren sich in Rakel befanden und dem Bischof 
von Gnesen den Zoll entrichtet hatten, überfielen sie 
die Kaufleute zwischen Rakel und Tuchel und führten 
ihre Wagen nach Thorn. Die Kaufleute verlangten 
nun 70 000 Gulden Schadenersatz, den Thorn ver­
weigerte, vielmehr fortfuhr, die Straße zu sperren. 
Da nun die Nakler für die Kaufleute P artei nahmen, 
so kam es zu blutigen Kämpfen, die nicht immer 
mit dem Siege der Thorner endeten.

Auf dem Landtage in Elbing erklärten die 
Thorner Vertreter, daß sie eher alles aufopfern als 
von der Niederlagsgerechtigkeit abstehen wollten. 
Doch sahen sie sich bereits 1489 zu Danzig, wo Bürger­
meister Tidemann von Allen und Ratmann Heinrich 
Schellenberg Thorn vertraten, zu einer Konzession 
genötigt. Nach dem dort gefaßten Beschluß sollte es 
jedem Handeltreibenden auf 10 Jahre freistehen, 
alle Straßen zu ziehen. Nach Ablauf dieser Frist 
sollten die drei großen Städte ein Gutachten darüber 
abgeben, ob ihnen durch diese den Kaufleuten ge­
währte Vergünstigung Schaden oder Vorteil erwachsen 
sei. Den Thornern wurde die Zustimmung zu diesem 
Beschlusse dadurch erleichtert, daß es bezüglich der den 
Wechselstrom passierenden Waren beim alten 
bleiben sollte.

Doch nützte dieses Reservatrecht den Thornern 
nicht viel, da es von keinem Geringeren als dem 
Könige selbst durchbrochen wurde. 1497 erlaubte er 
dem Kanonikus Trzewicki die freie Vorbeischiffung 
von Getreide. Die polnischen Großen ahmten dies 
sofort nach. Zwar protestierten die Thorner 1499 
auf dem Landtage zu Marienburg arffs heftigste gegen 
diese Verletzung ihres Vorrechts; doch fielen ihnen 
jetzt die Danziger in den Rücken. Nachdem die zehn­
jährige Frist abgelaufen war, erklärten sie, daß die 
Danziger das von Thorn behauptete Stapelrecht nicht!



markeiwereins veranstaltete heute bei Kowallek einen 
gutbesuchten Familienabend. Oberst z. D. Schrqrber- 
Danziq sprach über ostmürkische Angelegenheiten, unb 
Oberlehrer. Schröder führte Lichtbilder vor. — Der 
Hofbesitzer Johann Richlawski in Compagnie (Ge­
meinde Groß Lubin) verkaufte sein Grundstück für 
80 400 Mark an den Landwirt Andreas Richlawski 
daselbst.

6 Freystadt, 21. November. (An der hiesigen 
Meierinnenfchule) der Landwirtschaftskammer fand 
die ALgangsprüfung statt. Die Prüfungskommission 
bestand aus den Herren Ökonomierat Bamberg- 
Stradem, Direktor Hübner-Praust, Winterschuldirektor 
Becker-Freystadt als Vertreter der Landwirtschafts­
kammer und den Gutsbesitzern Schneider, Volkmann 
und Kutschwalski und Direktor Wagenknecht-Freystadt 
als Vertreter der hiesigen Molkereigenossenschaft. Die 
Prüflinge bestanden mit gutem Erfolge. Die Schule 
sorgt für passende Stellungen in der Provinz. Da der 
Bedarf an Meierinnen bei weitem größer ist als das 
Angebot, so bietet sich hier noch für ein gesundes 
und kräftiges Mädchen eine gute und auskömmliche 
Existenz.

r  Argenau, 21. November. (Gerichtstage. Aus­
zeichnung.) Vom Amtsgericht in Hohensalza werden 
im Jahre 1914 nachfolgende Gerichtstage von ein­
tägiger Dauer hier im Hotel „Deutsches Haus" abge­
halten werden: 8. und 22. Januar. 9. und 23. Fe­
bruar, 5. und 23. März, 6. und 23. April, 7. und 
25. Mai, 8. und 22. Jun i. 13. Ju li. 24. September. 
12. und 29. Oktober, 12. und 26. November, 7. und 
21. Dezember — Dem bisherigen Hilfsbahnwärter 
Heinrich W itt in Waldow bei Ärgenau ist das allge­
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

Vromberg, 21. November. (Das Konkurs­
verfahren) ist über das Vermögen der Handwerker­
bank zu Brombera, einer eingetragenen Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht, eröffnet worden.

Schrimm. 21. November. (Der falsche „Mörder".) 
Unter dieser Spitzmarke wird im hiesigen Kreisblatt 
folgende Geschichte erzählt: Einem raffinierten
Gauner ist man hier auf die Sxur gekommen. Es 
erschien dieser Tage bei einem jüdischen Bürger ein 
elegant gekleideter junger Mann. der auf der linken 
Wange einen mächtigen Durchzieher hatte. Er stellte 
sich als Glaubensgenosse vor und bat um eine größere 
Geldunterstützung, da er gezwungen sei, wegen eines 
Kindesmordes in Königsberg ins Ausland zu flüch­
ten. Seine Zuhörer rieten ihm. sich der Polizei zu 
stellen und sein Verbrechen zu sühnen. Darauf wollte 
der „Mörder" aber nicht eingehen- seine Glaubens­
genossen meldeten die Sache der Polizei, und der 
Polizeisergeant kam gerade noch rechtzeitig zum Bahn­
höfe, um den flüchtenden „Mörder" vor der Weiter­
fahrt zu fassen. Der Telegraph begann zu spielen, 
aber in Königsberg wußte man nichts von dem 
Kindesmorde. Endlich gestand er, daß er das 
Märchen von dem Kindesmorde in Schrimm zum 
ersten Male erfolglos erzählt habe, nachdem es rhm 
bisher in den verschiedensten Städten der Provinz 
Posen den schönsten klingenden Erfolg gebracht habe. 
Er heiße Finkenstein, stamme aus Ostpreußen und 
sei früher als Kaufmann in Stellung gewesen. Dann 
sei er auf „Kunstreisen" gegangen. I n  Bromberg 
habe er sich, um Vertrauen zu erwecken, von einem 
modernen Figaro einen kunstgerechten „Durchzieher" 
mit dem Rasiermesser beibringen lasten.

Z Mixstadt i. Pos., 21. November. (Bei der 
Stadtverordnetenwahl) für die 2. Abteilung wurde 
der Postverwalter Heinz mit 17 gegen 16 polnische 
Stimmen zum Stadtverordneten gewählt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung.

23. November. 1912 Hofjagd in Springe unter 
Teilnahme Erzherzogs Franz Ferdinand von Öster­
reich. — Abfahrt der ersten österreichisch-ungarischen 
Donauflottille von Budapest nach Semlin. 1911 
-s- Gras Komora, bekannter japanischer S ta a ts ­
mann. 1909 f  Admiral Freiherr von Senden- 
Bibran, ehemaliger Chef des deutschen M arine­
kabinetts. 1904 Angriff der W itbois auf Kub. 
1902 Beginn der Räumung Schanghais von frem­
den Truppen. 1890 f  König Wilhelm III. der 
Niederlande. 1870 Bayerns B e itritt zum deutschen 
Reiche. 1854 Erwerbung des Jahdebusens durch 
Preußen. 1847 Erlöschen des Hauses Anhalt- 
Cöthen. 1845 * K arl Vegas, hervorragender deut­
scher Bildhauer. 1813 Einzug Königs Friedrich 
Wilhelm III in Frankfur^ a. M. — Bündnisvertrag

nur für ihre Stadt, sondern auch für die Krone Polens 
für unverträglich und nachteilig hielten. Dadurch 
ermutigt, erklärten auch die Polen, daß es ihren 
Rechten und Freiheiten entgegen sei. bei Thorn ange­
halten zu werden, da es ihnen freistehen müsse, ohne 
Hindernis ihre Güter bis nach Danzig verschiffen zu 
können. Vergebens beriefen sich die Thorner auf die 
Verordnungen der Hochmeister und die Bestätigung 
durch König Kasimir. Obwohl sie die Urkunden vor­
legen wollten, erreichten sie nichts, wurden vielmehr 
vom Könige zum nächsten Reichstag nach Radom 
vorgeladen. Da die Thorner ein polnisches Gericht 
über eine preußische Angelegenheit für gesetzwidrig 
hielten, so beschickten sie den Reichstag nicht. Trotz­
dem erklärte der Reichstag 1505 das vermeintliche 
Recht der Stadt Thorn für nichtig und alle darauf 
bezüglichen Urkunden für ungiltig. Die Thorner 
fühlten sich an den Beschluß umso weniger gebunden, 
als der König Kasimir kurz darauf starb. Auch die 
Polen scheinen von der Rechtsgiltigkeit ihres Reichs- 
tagsbeschlustes nicht allzu sehr durchdrungen gewesen 
zu sein, es wäre sonst nicht erklärlich, daß die Ange­
legenheit noch 25 Jahre hindurch die Gemüter be­
schäftigen konnte.

Unter dem neuen König Sigismund wurde zuerst 
auf dem Petrikauer Reichstag 1509 gegen das 
Thorner Vorrecht Sturm gelaufen. Diesmal waren 
auch die preußischen Stande vertreten. Die Fürsten 
von Masuren, der Bischof von Ermland, die meisten 
polnischen Großen und die Danziger drangen auf 
Abschaffung des Stapelrechts. Die Thorner wurden 
nur von Elbing unterstützt. Der Schluß fiel weniger 
hart aus als der von Radom. Es wurde nämlich 
bestimmt, daß bis zu einer künftigen Entscheidung 
des Königs, den Thorner Privilegien unbeschadet, 
die Schiffahrt und die Abfließung auf der Weichsel 
dem polnischen Adel sowohl als der Geistlichkeit frei 
sein solle. Gegen den Spruch protestierte der Thorner 
Bürgermeister Johann Beutel in ziemlich derben 
Ausdrücken und sagte dem König ins Gesicht: Den 
Spruch, welcher von Ew. königlichen Majestät ge­

zwischen den Alliierten und Hessen und Nassau. 
1644 Sieg Torstensons über G allas bei Jütervog.

24. November. 1912 In ternationaler Sozia- 
listenkongretz zu Basel. 1911 -f Wilhelm Jensen, 
bekannter Romanschriftsteller. 1908 Unterzeichnung 
des deutsch-französischen Schiedsgerichtsvertrages 
wegen der Vorfälle in Casablanca. 1906 Erz­
bischof Dr. von Stablewski. 1903 Rückkehr des 
deutschen Südpolarschiffes „Gauß". 1894 Erobe­
rung von P o rt Arthur durch die Japaner. 1875 
1- K ardinal Rauscher, Fürst-Erzbischof von Wien. 
1870 K apitulation von Thionville. 1813 Bündnis- 
vertrag der Alliierten mit Sachsen-Koburg-Gotha. 
1785 * August Vöckh, berühmter Altertumsforscher. 
1757 Einnahme von B reslau durch die Österreicher. 
1705 Frieden zu Warschau zwischen K arl XII. und 
S tan is lau s Lesczinski. 1632 * Varuch Spinoza, 
hervorragender Philosoph. 1572 f  John  Knox, 
Schottlands Reformator.

Thorn, 22. November 1913.
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Stein­

metz. Generalmajor und Kommandeur der 2. Fußart.- 
Brigade, ist zum Inspekteur der 3. Fußart.-Jnspektion; 
Schabel. Generalmajor und Abteilungschef bei der 
Artillerieprüfungskommission, zum Kommandeur der 
2. Fußart.-Vrigade; Trenkmann, Oberstleutnant und 
1. Artillerieoffizier vom Platz in Thorn, zum Abt.- 
Chef bei der Artillerieprüfungskommission; Suasius, 
M ajor und Bataillonskommandeur im nieder- 
schlesischen Fußart.-Rgt. Nr. 5, zum 1. Artillerie­
offizier vom Platz in Thorn ernannt. Versetzt unter 
Beförderung zum M ajor: Hegewaldt, Hauptmann 
und Kompagniechef im Jnf.-Rgt. Nr. 176, zum Stäbe 
deo hannovrischen Jnf.-Rgts. Nr. 74. Zu Kvmpaanie- 
chefs ernannt die Hauptleute: Loescher im Jnf.-Rgt. 
von Vorcke Nr. 21, Kühn im Jnf.-Rgt. Nr. 176. Zu 
Stabshauptleuten ernannt unter Beförderung zu 
Hauptleuten die Oberleutnants: Preusser im Jnf.- 
Rgt. Nr. 137, unter Versetzung in das Jnf.-Rgt. 
Nr. 176; Siedler, Erzieher an der Hauptkadetten­
anstalt, unter Versetzung in das Jnf.-Rgt. von Vorcke 
Nr. 21; derselbe bleibt bis zum 20. Dezember 1913 
zur Dienstleistung bei der Hauptkadettenanstalt kom­
mandiert. Zum Stabshauptmann ernannt unter 
Beförderung zum Hauptmann. vorläufig ohne Patent: 
von Eckartsberg, Oberlt. im Jnf.-Rgt. Nr. 176, unter 
Versetzung in oas Grenadier-Rgt. Nr. 5. Versetzt: 
Wittwer, Lt. im Ulanen-Rgt. von Schmidt Nr. 4, in 
das Ulanen-Rgt. Nr. 14. Zum Oberstleutnant be­
fördert: Roehr, Major beim Stäbe des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 11. Versetzt: Broeer. Hauptmann 
und Kompagniechef im Jnf.-Rgt. von Vorcke Nr. 21, 
als Lehrer zur Kriegsschule in Potsdam. Zum Ober­
leutnant befördert: Frege. Lt. im Thorner Feldart.- 
Rgt. Nr. 81. Zum Leutnant mit Patent vom 19. 
November 1911 befördert: Schröder, Fähnrich im 
Pion.-Vat. Nr. 17. Zu Fähnrichen befördert: die 
charakterisierten Fähnriche: Fock, Wilhelmi im Jnf.- 
Rgt. von Vorcke Nr. 21, Liebscher im Jnf.-Rgt. von 
der Marwitz Nr. 61, Körtge, Wachenfeld im Thorner 
Feldart.-Rgt. Nr. 81, Neumann im Ulanen-Regiment 
von Schmidt Nr. 4, Zimmermann im Fußart.-Rgt. 
Nr. 11. Ausgeschieden: Gendreitzig, Fähnrich im 
Jnf.-Rgt. Nr. 176.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Pos t Z Das 
Examen zum Obertelegraphenleitungsaufseyer hat 
Leitungsaufseher Janke in Thorn, das Examen zum 
Oberpostschaffner Postschaffner Scislowski in Thorn 
und das Examen zum Postasststenten Postgehilfe 
Loewner in Thorn bestanden.

— ( T r a g b a h r e n  i m  D o r f e . )  Bet Un­
glücksfällen im landwirtschaftlichen Betrieb zeigt 
sich oft, besonders in kleinen Landorten, ein Übel- 
stand, dessen Abhilfe wohl einige Aufmerksamkeit 
verdient. Es fehlt meistens an dem erforderlichen 
Apparat, um einen möglichst schonenden Transport 
des Verletzten zu bewerkstelligen. M an hilft sich 
dann wohl, indem man aus Stangen oder mit Hilfe 
einer Leiter eine Tragbahre herstellt. Auf einer 
solchen Bahre verursacht aber der Transport dem 
Kranken oft außerordentliche Schmerzen, während 
eine ordentliche Tragbahre dem Kranken mehr Be­
quemlichkeit bietet. Außerdem sind die Kosten für 
die Beschaffung einer solchen Bahre nur sehr gering. 
Wie also in  jedem Dorfe Vrandeimer und einzelne 
Feuerlöschgeräte vorhanden sein müssen, so erscheint 
auch die Forderung, für jedes Dorf eine Tragbahre 
zu beschaffen, durchaus gerechtfertigt und verdient 
die weitgehendste Unterstützung seitens der Anbe­
tracht kommenden Kreise.

schehen, nehmen wir nicht an. Wir haben auch von 
den Unsrigen keine Befehle dazu! — Der König nahm 
diesen Freimut keineswegs übel, erteilte vielmehr 
der S tadt 1512 und 1518 neue Privilegien, wonach 
die alten Handelsstraßen nur über Thorn genommen 
werden sollten. Den Thornern wurde das Recht zu­
gesprochen, Kaufleute, die auf anderen Wegen zögen, 
zu inhaftieren.

Auf dem Reichstage zu Petrikau 1519 wurde 
wiederum aufs heftigste gegen das Thorner Stapel­
recht gekämpft, doch blieb die Frage unentschieden, 
und die Thorner handhabten ihr Recht in alter Weise. 
Es gelang ihnen sogar, im Jahre 1524 von Land 
und Städten in Preußen eine Urkunde zu erhalten, 
wonach die Thorner Niederlage dem Lande nützlich 
sei, und daß alle dabei für einen M ann stehen woll­
ten. Die S tadt geriet in einen heftigen S treit mit 
dem Bischof von Plozk, der sein Getreide ohne Ein­
haltung des Stapelrechts an Thorn vorbeigehen lassen 
wollte. Der erzürnte Kirchenfürft rief in Krakau 
den Thorner Abgesandten zu, er wolle nicht blos der 
S tadt stets Feind sein, sondern auch den Vögeln in 
der Luft und den Menschen dazu, um sich an der 
S tadt zu rächen; denn er habe noch mehr Freunde 
als der vorige Bischof und werde das Verfahren 
der Thorner nicht ungerochen lassen. Ruhig erwi­
derte darauf ein Thorner Abgeordneter: „Gnädiger 
Herr, wir hören solche Worte nicht gerne, jedoch 
solltet Ih r  uns von unserer Gerechtigkeit abbringen, 
so müßtet Ih r  ein böser Bischof sein, und wir wollen 
unseren Ältesten die Absage ansagen, um sich danach 
zu richten!"

Da weder der Bischof noch die Danziger, obwohl 
sie bedeutende Geschenke machten, am königlichen Hofe 
etwas ausrichteten, glaubten die Thorner gewonnenes 
Spiel zu haben. Sie hielten es für angezeigt, die 
Stapelräume erheblich zu erweitern, wozu Kaufleute, 
Gewerke, ja sogar die Mönche bedeutende Vaudarlehsn 
hergaben. — Neue Anschläge gegen das Stapelrecht, 
die seitens des polnischen Adels, der Geistlichkeit und 

:der Danziger 1525 gemacht wurden, konnten vom

— ( De r  W i n t e r s p o r t v e r e i n  T h o r n )  
stellt auch in diesem Winter zur Benutzung seiner 
Eisbahn auf dem Grützmühlenteiche für Nicht- 
mitglieder Dauerkarten aus, deren Preis sich auf 
3 Mark für Erwachsene, 2 Mark für Kinder beläuft. 
Wer sich vor dem 15. Dezember eine Karte löst, erhält 
sie bei den Mitgliedern Niehofs und Duszvnski zum 
Vorzugspreise von 2,50 und 1,50 Mark (stehe Jn - 
erat). Inhaber der Dauerkarten sind berechtigt, die 

Eisbahn täglich, auch des Abends, wo sie elektrisch 
beleuchtet wird, zu benutzen. Zu den besonderen Ver­
anstaltungen (Konzertlaufen. Eisfesten) haben nur 
Mitglieder freien Zutritt. Aufnahmegesuche sind an 
Dr. Eichel, Vrombergerstraße 68, zu richten.

Podgorz, 21. November. (Das Kaiser Wilhelm- 
Spritzenhaus) ist nun endlich fertiggestellt worden; 
die Übernahme und Einweihung soll in einigen 
Tagen vollzogen werden.

* Podgorz, 21. November. ( I m  K r i e g e r ­
v e r e i n  P o d g o r z )  hielt am Donnerstag, nach­
mittags und abends, Schriftsteller Theod. Hermann 
L a n g e  aus Posen, ein in Thorn schon oft gehörter 
Redner, zwei Vortrüge über seine Reisen auf dem 
Balkan und in der europäischen Türkei. Beide Vor­
trüge fanden im Saale des Hotels „Zum Kron­
prinzen" statt und waren sehr stark besucht. Die Aus­
führungen des Redners wurden durch Vorführung 
von über 100 Lichtbildern, sämtlich Original- 
Aufnahmen. sehr wirkungsvoll unterstützt. Der Nach- 
mittagsvortrag fand für das M ilitär und die Schul­
jugend, der Abendvortrag für die Mitglieder des 
Kriegervereins und ihre Damen statt. Dem ALend- 
vortrage wohnten auch Herr Generalmajor Schwierz 
und eine Anzahl Offiziere Lei. Der Redner, welcher 
wiederholt und längere Zeit Serbien, Bulgarien, 
Rumänien, Griechenland sowie die euroväisA und 
asiatische Türkei besucht, gab anschauliche Schilde­
rungen von Belgrad. Bukarest, der unteren Donau, 
Adrianopel, Konstantinopel und zahlreichen anderen 
Plätzen, kritisierte das türkische Heer und schilderte 
eingehend die Ursachen des Zusammenbruchs des 
ottomanischen Reiches. Auch die wirtschaftlichen Ver­
hältnisse der verschiedenen Valkanstaaten wurden ein­
gehend besprochen. Der deutsche Ausfuhrhandel nach 
diesen Ländern ist in schnellem Steigen begriffen. 
I n  Bulgarien steht Deutschland schon an zweiter 
Stelle. Die Eisenbahn-Salonwagen des Zaren von 
Bulgarien, die in Lichtbildern vorgeführt wurden, 
sind in der großen Eisenbahnbauanstalt in Görlitz 
(Schlesien) hergestellt, die große Stambuler Brücke 
von einer Nürnberger Firma. Der Tabak Anbau ist 
in diesen Ländern noch sehr ausdehnungsfähig. Die 
Dresdener Zigarettenfabrik Penidze besitzt in der 
Gegend von Cavalla im Bezirke Penidze große Tabak­
plantagen. Von den 4N- Millionen Hektar ackerbau- 
sähigen Bodens in Bulgarien sind erst 1 ^  Millionen 
angebaut. Die Einfuhr von deutschen landwirtschaft­
lichen Maschinen nach den Valkanstaaten wäre noch 
sehr steigerungsfähig. Die Vortrüge des Schrift­
stellers Lange wurden mit großem Beifall auf­
genommen.

Am  T ag der Toten.
Nicht wand're ich heut zum Friedhof hinaus. 

Wohin viele Tausende wallen,
Ich muß allein fein mit meinem Leid,

Allein mir dir — fern von allen.
Da fitze ich still, in  meiner Hand 

H alt ich dein liebes Bild,
Ein kleines Sträußchen ziert den Rand, 

Darunter dem Antlitz so mild.
Das Sträußchen. du hast es selbst gepflückt 

M it sinnend ernstem W ort 
Und hast damit dein Bild geschmückt,

Der S trauß ist verwelkt und verdorrt. 
Doch du lebst fürUnr, so weltenweit,

Die Sehnsucht faßt mich voll Q ual — 
Drum muß ich allein fern mit meinem Leid, 

Am Totensonntag zumal.
G e r t r u d  E l e o n o r e  E o g h o .

Vertrag im Thorner verein für 
Gesundheitspflege.

Ziehung zur Gesundheit

aus- 
. üblikum 

über „Die Er- 
eine hohe soziale Pflicht".

Thorner Rate hintertrieben werden. Zur Be­
kämpfung der feindlichen Umtriebe wurde eine be­
sondere Deputation zur Erhaltung des Stapelrechts 
eingesetzt. Diese war eidlich verpflichtet, auf alle 
Präjudica fleißig acht zu geben, ein Buch über die 
Niederlage zu schreiben und auch durch Reisen für 
die Sache Stimmung zu machen. Doch alle diese An­
strengungen konnten das Verhängnis nicht aufhalten. 
Im  Jahre 1526 brachten die Danziger einen Reichs­
tagsspruch zustande, kraft dessen der Adel und die 
Geistlichkeit ausdrücklich die Freiheit erhielt, ihre 
Güter ungehindert bis nach Danzig zu verschiffen. 
Hinsichtlich der Kaufmannsgüter sollte die E nt­
scheidung dem nächsten Reichstag vorbehalten bleiben. 
Diese fiel zu Krakau am Sonnabend vor Lätare 1527. 
Die heftigsten Gegner Thorns waren die Bischöfe 
von Gnesen und Kujawien, die sich hier über den 
Befehl des Papstes hinwegsetzten. Leo L . hatte näm­
lich in einem in Rom am 1. März 1516 ausgestellten 
Vreve der S tadt Thorn alle Rechte und Freiheiten
bestätigt und ausdrücklich bestimmt, daß auch Ordens­
und Weltgeistliche ihr Getreide in Thorn feilbieten 
sollten. Es wurde auf dem Reichstage ein Beschluß 
herbeigeführt, wonach der S tad t Thorn das Stapel­
recht völlig abgesprochen wurde. Zwei Jahre lang 
machte Thorn noch verzweifelte Anstrengungen, um 
diesen verhängnisvollen Beschluß rückgängig zu 
machen. Im  Jahre 1529 erreichte der Thorner 
Sekretär George Zimmermann durch Hinweis auf 
den großen Schaden der Stadt, daß sich der preußische 
Landtag zu Marienburg entschloß, auf dem nächsten 
polnischen Reichstage Fürbitte für die Thorner zu 
tun. Die Fürbitte scheiterte an der Festigkeit des 
Königs. Zwar wurden der S tadt Thorn einige 
anderweitige Handelsvergünstigungen gewährt, doch 
konnte sie nach dem Verlust des Stapelrechts mit 
Danzig nicht mehr gleichen Schritt halten, und die 
notwendige Folge war ein allmähliches Sinken ihres 
einst so blühenden Handels und Wohlstandes.

mit der Gesundheit

Wirf M al'länger, wie die E/ltwickelungszeit cai-- 
nacht), haben wir nach der letzten A uszahlung  n ^  

Hundertjährige, und das Durchschnittsalter d 
Nänner ist 41i4. das der Frauen 44 ^ahre. Und w 
nele frühe Greife gibt es daneben^ die H «  Aro < 
rast schon jung verloren haben! Die heutM  M sn ^  
seit stirbt nicht mehr eines natürlichen Tod^, ! 
ern zu früh an ihren Lastern und an. ihrer Dum 
>eit. Den Beweis dafür erbringen die sog; UM 
eißeln, SchWindjilcht^. Syphilis.^ Nervenschwach«.

oie das Kind erzogen werden sollte Die m 
Nütter meinen, wenn das Kind das - Ac h t r e r -  
rblickt. fange sein Leben an. wahrend damit "
sichtigste Lebensabschnitt schon vorbei ist. Es koin^
ehr darauf an. was die werdende M utter tu 
reibt, ob sie ihr Kind schon jetztHrperlich und gM.g 
leeinflussen will. Bei den Indianern wird ^  
^segneten Umständen befindliche Frau von a 
Welt abgeschlossen, damit sie sich nur mrt H em  M ^  
»eschästige und im steten Gedenken an die He ^  
hres Stammes auch dem werdenden Kmoe 
-tempel des Helden voll M ut und Kraft auf 
Oas Menschenmaterial würde ganz anders sein, ^  
lnsere Mütter besser erzogen waren. An>  ̂ r . ^  
Minder mit Liebe zur Welt du bringen. H M  L  
Mütter, trotz hoher H c h t h a u s s t r a H . d a s ^ ^  

werden. Und wenn e- wirk! c h ^ ^ .

............. ...... ..  ....statt es die G l ie d e r ^
lassen, wickelt man e s ,fest ein. lms Ä ^  

hren kann, statt ihm die natürliche Nah S
ichen, bekommt es 
iesen, daß ^

unü 'Ä i ' K in d e s  die nur 
! M al höher ist als bei Ki-ckern. Hlche M il^.^ 
kutterbrust erhalten. Ebenso falsch ist es, d 
mell zum Laufen zu veranlassen oder e s !  H  
rumzütragen, weil dann die Knochen sehr oft ^  
ochsen. Das größte Unrecht aber begeht EN^ j 

den sog. Propfen zu geben; „man veryrn ^

id in Eiern am wenigsten, ^ i n ^ i  > ^
und 4 Jahren überhaupt kern

xÄS-KGAZ
- die wertvollsten Stosse des Getreides 
l Kleie dem Vieh verfüttert. Wie H N H  ^  
i Kinde meist nicht gerecht wird, so tzi w ^  
>ule die Erziehung ebenfalls eine falsche, » s  ^  
i Kindern viel zu viel zugemutet be> ander s>n  
leren Schulen. Alle ^ausarbeiten muhten 
.en. Dastir sollte das Kind, das stch zel

besten Entwickelung befindet, ständig
ien Natur herumtummeln können. V s 
ern  werden auch nicht ihre Kinder al 
wrkünsten, wie Musik, Malen a>w.. Zwi n g ,  
Anlagen hierfür nicht vorhanden sind.
Eltern, die ihre Kinder recht viel H d  a lln  ^  

e lernen lassen wollen, ist weist Eige
später lediglich mit ihren K u ^ e r n ^  H
mst ist auch die Berufchrage.̂  Der^Hrui ^

Lebensinhalt,' deswegen svll ein nur .

« E  " E 'L L "  U  des K i L ?

i,'allerdings in ' rechte^,' schonender 
Sexualleben aufzuklären; ste werd n ! ^

r, der seinem Kinde das H»chen « r b i e i ^ ^  
raucht, dürfte leere Worte H e A - ^  
nur durch Tugend vor del"

r stets gehalten werden, .c h h H ^ H  Bakterie^ 
feilgehen vollständig zu waschen ^  ^chtS

en inbezug aus die Volksgesundheit

Z E '" .» c h

SVLLEL-ZH
L 'S K L -Merkehren oder gar heiraten w ' M

T k i  s»»-"« »»«« »«>«> »TL«»»-'
w i ,  d-m w « <



Ki^r^Esaufklärung,' er ermähnte auch die Mit- 
Tat oen Naturheilvereinen, die Theorien in 

briiw  ̂ ^Zusetzen und ihrer Überzeugung Opfer zu 
^ Der sonst seien sie nicht wert, gesund zu sein. 
k lare/*^?rsitzer sprach dem Redner für seine 
!^m/i,?^vollen Ausführungen den Dank der Ver- 
ihh S  aus. die vorher schon durch starken Beifall 
b̂en N ^ u n g  zu dem zweistündigen Vortrage ge- 

!ich ,Eine recht interessante Aussprache, die
^12 Uhr hinzog, beendete den Abend.

Thorner Lotalplauderei.
s>ie Bußtag, dessen ungewohnte Stille auch
lichea^Akichm erfaßte, während er den Kirch- 

/r^odigt und geistlichem Konzert — dessen 
Tina n; rch starker Besuch wieder zeigte, daß der 
P. ^aste Kunst in Thorn noch nicht erstorben 

besondere Erbauung brachte,  ̂und dem

____ ______________________
lvst Advent, das Weihnachtsfest, an das
Vesoi^ch manche Zeichen schon gemahnt werden, 
^ lh e^ s geschäftig geht es in den Thorner Honig- 
§ea her, die kaum Hände genug haben,
ttst^SNachtsverkehr zu bewältigen. Da ist es 
Uori/p '̂^daß das kleine Schadenfeuer in einer der 
M ri^Labriken schnell überwunden und eine 
Zeit Ä i^ u n g  nicht verursacht hat, die in dieser 

unangenehm für Fabrik und Welt ge-

^bse Woche warf bereits ihren Schatten dieE b e r Generalversammlung der Allgemeinen
dp ^asse, die erste unter der neuen Ord

^Urik Dinge, die ein besonderes Interesse da 
....... .......................... .. ^^  erhält/daß auch die Häupter der Familien,

^lliap!? Dienstmädchen halten, sich an der Wahl 
, § Dip^Eönnen, wenn sie sich durch Vorzeigung 
Me ai , . ches  des Mädchens oder der Jnvaliden-

VersrT^ilmaOcyen zu zahlen fern wurden wie 
(42 Mark jährlich) war erfreulicherweise 

^ ä^ ud et, denn für Mädchen der Stufe 4 find 
^  ^  Mädchen der Stufe 5 (mit geringe-

^,03 Mark vierteljährlich zu entrichten, 
ab beträgt die Beitragslast gegen früher 

fünffache, was wahrscheinlich die
muß, obwohl die Mädchen manchen 

on haben, wie kostenfreies Plombieren
Agsbin u. a., was eine Heranziehung zur Bei- 
?ber, ^LUng rechtfertigen könnte. Viele meinen 
Uen ^  Man es bester beim Alten hätte bewenden 
^ t '  v« jungen Landmädchen, die sich in der 
NRlio - ngen, selten krank werden — in einer 

Mocker ist seit 20 Jahren keine Er- 
^̂ ift ^  ^ues Mädchens vorgekommen — und sich 

Mt ^ oem 30. Lebensjahre verheiraten.

^  ^Wraße, der sich von der Pionierkasern 
au?HAblischen Seminar hinzieht, sodaß 

?er Westseite der Straße, gegenüber

größten den Häuserblock in 
von der Pionierkaserne bis 

nun 
denĥre>k;' der Westseite der Straße, gegenüber der 

^  ei7ÄU62anstalten, der Föhrenwald mit sei- 
^üurlichen Baumgebrlden der Bebauung 

Uen .F u ßte — wofür die Weißhofer Parkan- 
'Wer Ersatz bieten sollen. Die Kosten dieses 

M w 'F welchem zwei Bataillone des Jnfanterie- 
8 ? ! ^ ^  von der Marwitz (61) und eine Ma- 

; kaserniert werden sollen, 
 ̂ - veranschlagt. Von fast glei-

sind die Bauten für das Feldartillerie- 
Atip?^Dhorn in der Königstraße. Auch andere 

Veränderungen bereiten sich in der Gar- 
So werden, sobald das Znfanterie-Re- 

F- in 176 von Thorn nach Lulm übergesiedelt 
einen Flügel der Wilhelmskaserne zwei 

^eaFllen  in den anderen sämtliche
der Garnison verlegt, sodaß das jetzige 

^de^Fentsgebäude, wenn sich nicht sonst eine 
dafür findet, zum Verkauf frei wird; 

AofgsF das Kasino in der Seglerstraße, der alte

einen in Thorn zurückbleibenden Ba- 
ftA  dFbses Regiments genügt ein kleineres 
Ä e  m der Wilhelmstaot oder in der Schul- 

„ u t  ^^den soll. A ls drittes Militär- 
^  aw c^' mag hier noch das alte Gouoerne- 
^  ver A ^ustädtischen Markt genannt werden, 

da« r̂ . eines neuen Heims für den Gouver- 
leinen Platz in dem neuen Stadtteil vor 

eF Pilr^Erger Tor, in dem Zipfel gegenüber 
Esie.o. zwischen Kersten- und Brombergerstraße, 

schon für die nächsten Jahre in Aus- 
ist. Die Kosten der Staatsbauten, 

^ M L ^ .b a s  Kasino (130 000 Mark) und die 
A M K  M 0 0 0  Mark), beziffern sich auf 

au« -E» während die Kosten der in diesem 
^s^ba^Eführten oder in Angriff genommenen 
hiMpgt u u auf insgesamt nur 644 000 Mark ver- 

Au den kleinen baulichen Verände-
Vehen. Das Stocken der Bautätigkeit 

zirfÄ4laa ^^hre ist zu einem Teil vielleicht als 
E>!erFFuf die ^ge Tätigkeit der Vorjahre auf- 

Hauptsache aber dürfte es verur- 
dfF d  ̂ ^ie Spannung des Geldmarktes,
besten ^Schwierigkeit, Hypotheken zu beschaffen, 

2ir ^Unternehmungen abschrecken muß. Es 
vor? Nur' ch unter den Privatbauten des Jahres 
!̂ d Wohnhäuser und auch diese nur

m.Fer Größe. Von größeren Gebäuden 
<UrMrik z^^jührt die Erweiterung der Thorner 

ll20 000 Mark), ein Wohnhaus in der 
bl 000), ein Wohn- und Geschäftshaus
V ? .  tzrpMen Markt (60 000), ein Geschäftshaus 
Ava!Ff ks^^raße (60 000); die übrigen Bauten 

Wohnhäuser zwischen 11000 und 
UsMiosso! . und Umbauten, Bäckereianlagen» 

U Eiskeller. Stallungen, Läden usw.
Mark. Von den 644 000

Srr L Eiskeller̂
Zir« E O  11000
^ v ^ ( C r ^ ^ u  entfallen auf M ocker 249000 
NaFK. lUdenzerstr. 47 500, Lindenstr. 124 500, 

Fritz Reuterstr. 30 000, Nonnen- 
i vr^er'Fometenstr. 6000, Bergstr. 4000 Mark); 
^ y F v d , u s s e e  4000 Mark; B r o m b e r g e r  

^ (Mellienstr. 57 000, Kirchhofstr.
Ä ü ^ rk F ^ W eg 12 000, Hosstr. 10 000, Parkstr. 

M  A l t s t a d t  229 000 (Breitestr. 70 000, 
* 60 000, Vaderstr. 5000, Vrückenstr. 

*adt ^-  76 000, Theater 11000 Mark);
01000 (Kl. Marktstr. 26 000, Gerechte- 

^'n^^bandstr. 4000, Jakobskirche 5000,
^en^afpFdtisch — 11000, Bahnstr. 7500 Mk.);
^  (Hafenmeisterwohnung) 10 000 Mk.

d für die Privatbauten haben die Thoc- 
in den Staatsbauten in Thorn,

^  dex ä^enz gefunden. So hat die Ver- 
Ä.^men Kaun, Rinow und Schwartz 

" Äix -Maurer- und Zimmerarbeiten für
'' ^  Gruppe (bei Graudenz) für 100 000! hier die Hörer

Mark, die Firma Rosenau u. Wichert in Eulm 
den Neubau der Artilleriekaserne für 500 000 Mk., 
in Schwetz Zimmerarbeiten für 40 000 Mark über­
nommen. Die Vaulust scheint sich übrigens auch in 
Thorner Privatkreisen schon wieder etwas zu regen, 
denn die Firma Jerusalem gedenkt auf der W il­
helmstadt, neben der königlichen Oberförsterei, vier 
Wohnhäuser und die Firma Jul. Grosser als An­
fang eines ganzen Blocks eine Doppelvilla in der 
Fritz Reuterstraße in Mocker zu errichten.

In  dieser Woche hat auch der vorläufige Vor­
stand der Abteilung Thorn des deutschen Hand- 
werkerbundes eine Sitzung im Vereinszimmer des 

es gehabt, um, wie es seine Aufgabe 
ag festzusetzen, an dem die konstituierende 

itgliederversammlung zusammentreten soll, die 
sich dann Satzung und den endgiltigen Vorstand 
geben wird. Wie wir hören, ist die Werbearbeit 
nicht vergeblich gewesen, sodaß die Gründungsziffer 
von 45 schon erheblich gewachsen ist. Die erste 
Hauptversammlung wird daher wohl einen statt­
lichen Besuch ausweisen, zumal zu erwarten ist, daß 
auch Meister, die noch draußen stehen, erscheinen 
und ihren Beitritt erklären werden, um an der 
Vorstandswahl aktiv und passiv teilnehmen zu 
können. Möge jeder noch zaudernde, das Beispiel 
des Bundes der Arbeiter, des Bundes der Land­
wirte, des „Bundes der Bünde" sHansabund) und des 
Bundes der Festbesoldeten vor Augen, sich zu einem 
schnellen Entschluß aufraffen und den Bund der 
Handwerker gründen helfen, der dem Zustand ein 
Ende machen soll, daß andere Bünde sich ihre 
Riemen aus der Haut der Handwerker schneiden, 
weil diese, in unseliger Zwietracht, allein versäumt 
haben, sich auch zu einem Bunde zusammenzu­
schließen, ohne den ein Einfluß auf die Gesetzgebung 
und ein Platz an der Sonne nicht zu gewinnen ist. 
Zum Dammbau gehören viele Hände; was Hunder­
ten und Lausenden nicht gelingt, werden Hundert­
tausende oder gar die drei Millionen Handwerks­
meister spielend vollbringen: den Schutzdamm aus­
zuwerfen gegen die Flut der schrankenlosen Ge­
werbefreiheit, die zuläßt, daß das spekulative Groß­
kapital durch seine Unternehmungen das einst 
blühende Handwerk zugrunde richtet. Unter Füh­
rung eines zielbewußten Obmanns gehe endlich 
auch bei uns in Thorn der Handwerksmeister dar­
an, mit Entschiedenheit seine eigenen Interessen 
und nichts als seine eigenen Interessen zu ver­
treten, wie es die anderen Bünde getan. Wenn 
das bedacht und beachtet wird, dann ist noch vieles 
zu retten!

I n  der Sitzung des Vürgervereins der Thorner 
Vorstädte wurde auch der Not des Handwerks ge­
dacht in einem Vortrag, der allerdings völlig die 
bekannte Auffassung widerspiegelte, daß das 
deutsche Handwerk im Mittelalter „verknöchert" sei, 
weshalb ihm die Kur der Gewerbefreiheit und der 
Fortbildungsschule verordnet werden mußte. Das 
deutsche Kunsthandwerk ist ja zweifellos verküm­
mert, aber nicht durch die Zunft, sondern durch den 
allgemeinen Niedergang Deutschlands seit dem 17. 
Jahrhundert, der seine Ursache nicht nur im 30- 
jährigen Kriege hatte. Ein „verknöchertes" Hand­
werk dagegen ist ein schwer vorstellvarer Begriff. 
In  Thorn gab es im Jahre 1760 in der Alt- und 
Neustadt zusammen 25 Bäckermeister, soviel wie es 
in heutiger Zeit noch in Alt- und Neustadt gab, 
ehe ein Großbetrieb überall seine Niederlagen ein- 
schob. Wo ist da der Unterschied? Und inwiefern 
waren die Bäcker des 18. Jahrhunderts „verknöchert"? 
Daß aber ein gewisser Schutz gegen schrankenlose, 
durch kein Bedürfnis gerechtfertigte Konkurrenz 
oder, wie es im Vortrag ausgedrückt wurde, der 
Besitz einer „Pfründe" den Mann nicht verknöchert,

darstellen. Den Bäckern und allen anderen Hand­
werkern wie Kleinkaufleuten kann auch Buchfüh­
rung und Fortbildungsschule nicht nützen, wenn 
eine kapitalkräftige Konkurrenz überall Verkaufs­
stellen für ihre Waren gründet oder in Waren­
häusern mit allen nur denkbaren Erzeugnissen 
handelt. Dann wurden im Bürgerverein 
der Vorstädte noch — wie könnte es" anders sein — 
die Stratzenverhältnisse auf den Vorstädten er­
örtert, wobei der Vorschlag gemacht wurde, die 
Geretstraße ohne weiteres Säumen zu pflastern und

straße 
der täc

zwischen Thorn und Bahnhof Mocker, aus 
er täglich, laut Zählung, bis 1000 beladene Fracht­

wagen hin- und hergehen, die bei der zu geringen 
Breite des Fahrdammes auch den befestigten, aber 
nicht erhöhten Vürgersteig zerfahren, dringend 
nötig. Niemand mißgönnt der Brombergerstraße 
ihr schönes Pflaster, von dem jeder Stein 40 Pfg. 
kostet, das Zierpflaster des Bürgersteigs ungerech­
net. Aber eine Straße mit dem Verkehr der Geret­
straße kann nicht noch länger unberücksichtigt blei­
ben. Ein Mockeraner Bürger soll sich schon bereit 
erklärt haben, die Pflasterung der Geretstraße auf 
seine Kosten zu übernehmen, wenn ihm gestattet 
wird, analog dem Brückengeld, ein mäßiges 
Pflastergeld von den Fuhrwerksbesitzern zu erheben. 
Wenn für jedes Passieren eines Frachtwagens zwei 
Pfennig erhoben würde, würde dies ein Baukapital 
von 160 000 Mark verzinsen.

5200 Mark hat die Kollekte, die der Thorner 
Kleinkinderbervahrverein veranstaltet, ergeben, und 
der gute Ertrag kann nicht überraschen, wenn man 
bedenkt, wer anpochte, und zu welchem Zweck. Es 
ftt keine Frage, daß der Weg der Hauskollekte, ohne 
Veranstaltung eines Festes, wie diesmal, auch

-----  ̂ Ernte fertig
und Ernte- 

reift. Aber
es ist auch keine Frage, daß das Thorner gesell­
schaftliche Leben seinen schönsten Zug verlieren 
würde, wenn der Weg der Kollekte beibehalten 
werden sollte. Für die obere Schicht der Gesellschaft 
mag ja die Veranstaltung eines öffentlichen Basars 
leicht als eine drückende Last erscheinen, soweit sie 
nicht der Jugend im zierlichen Reigen, den reichen 
dilettantischen und künstlerischen Kräften in Ge­
sang, Schauspiel und Kouplet sich zu betätigen und 
zu glänzen Gelegenheit bietet. Aber für andere 
Kreise sind die Basare, auf denen die Schranken 
der Kaste fallen und alle Schichten freundlich ein­
ander durchdrungen, Lichtpunkte des Lebens, und 
Feste, wie der „Montecarlo-Abend" mit seinem 
Märchenrausch Erinnerungen, die nachleuchten sur 
das ganze Jahr, mit einer Stimmung der Befrie­
digung erfüllend. Schon beginnt die Wüstenreise 
lang und beschwerlich zu werden: möge sich bald 
wieder eine Oase auftun zu erquickender Rast und 
Stärkung für weitere Fahrt!

Unser Musikleben ist, abgesehen von dem Kir­
chenkonzert am Bußtage, dank der rührigen Tätig­
keit der vereinigten Musikfreunde in dieser Woche 
um ein besonderes Ereignis bereichert worden. Die 
Freunde der Trio-Vereinigung SchnaLel-Flesch- 
Gerardy, die ja zumteil schon im vorigen Jahre 

in Bann schlug, hatten sich so zahl­

reich eingebunden, daß der Saal sie kaum zu fasten 
vermochte. Und gewiß ist jeder der Besucher mit 
einem Gefühl hoher Befriedigung heimgegangen. 
Nach diesem Abend des erlesenen Genusses können 
wir mit Sicherheit erwarten, daß auch dre weiteren 
Veranstaltungen der vereinigten Musikfreunde 
Höhepunkte der künstlerischen Erbauung bedeuten 
werden, mit der wir jeder Großstadt die Wage 
halten können.

Gelegentlich der letzten Sitzung des hiesigen 
Zweigvereins des deutschen Sprachvereins würde 
mit Recht wieder auf emer der verbreitetsten und 
übelsten Sitten des Deutschen hingewiesen: die
Sucht, sich bei allen Gelegenheiten einen fremd­
ländischen Mantel umzuhängen, mit Fremdwörtern 
um sich zu werfen und so den Schein eines besonde­
ren Bildungsgrades hervorzurufen. Als ob die 
deutsche Sprache nicht genügend Ausdrucksfähigkeit 
besäße und die Bildung erst durch die Anwendung 
des Fremdwortes ihren letzten Schliff erhielte. Es 
muß im Gegenteil als eine Art Halbbildung be­
zeichnet werden, wenn heute noch, vor allem in 
kaufmännischer Korrespondenz, absichtlich möglichst 
viele Fremdworts angewandt werden, um den 
„Stil" zu verbessern und den Empfänger über die 
Geistreicheren in Bewunderung zu versetzen. Was 
nebenbei noch alles an falscher Anwendung von 
Fremdwörtern unterläuft, wie gequält solch ein 
Brief sich liest, wie man gleichsam das denkgemar- 
terte Gehirn des Schreibers in den oft unübersicht­
lichen, schwer verständlichen Zeilen empfindet, sei 
nur nebenbei erwähnt, lind doch läßt sich, wie in 
der Versammlung durch die Vorlesung emes rein 
deutsch gehaltenen Abschlusses einer großen Industrie- 
gesellschaft zum Ausdruck kam, auch die Kaufmanns­
sprache sehr wohl verbessern. S ie wird dadurch 
an Verständlichkeit nur gewinnen. Ähnlich verhält 
es sich mit der Gasthaussprache. Man kann ebenso 
gut nach der Karte wie a 1a earte essen, statt eines 
vojsuners ein Frühstück, statt eines divers oder 
Soupers ein Mittag- oder Abendessen zu sich nehmen, 
ohne die beste gesellschaftliche Stellung irgendwie 
anzutasten. Und dem deutschen Empfinden 
liegen jedenfalls Ochsenschwanzsuppe und Eier­
kuchen näher wie Oxtail-soup und Omelette natu­
relle. Ein gutes Beispiel bietet hier der Kaiser, 
der seit 1888 nur deutsche Tischkarten auf der kaiser­
lichen Tafel auflegen läßt. Sehr viel wird auch 
bei öffentlich sichtbaren Aufschriften, und besonders 
bei Modebezeichnungen, gesündigt. Wenn schon die 
Mode einmal von Paris oder London sein muß 
(was einsichtige Deutsche auch bedauern werden), 
so sollte man sie wenigstens mit deutschen Namen 
bezeichnen. Es wird keinem Franzosen einfallen, 
wirklich deutsche Erzeugnisse mit „Mode von 
Deutschland" zu versehen, wie wir beispielsweise 
„Mode de Paris" sagen für Waren, die in den 
meisten Fällen garnicht Paris gesehen haben, son­
dern in irgend ein^m deutschen Spezialhaus gear­
beitet sind. Wenn die auch in Thorn anzutreffende 
Inschrift „Maison chic" noch einigermaßen zu ver­
stehen ist, so mutet direkt merkwürdig der Name 
„Prince of Wales" an. Der verstorbene König 
Georg von England hat als Prinz von Wales zwar 
der Mode ein großes Wohlwollen entgegengebracht 
und sie beeinflußt; man sollte es aber englischen 
Firmen überlassen, seinen Namen als Reklame für 
Firmenschilder zu verwenden. Das Ausland macht, 
weil es mehr nationalen Stolz besitzt, derartige 
Torheiten nicht mit, und der Deutsche kann in die­
ser Beziehung viel von Franzosen und Engländern 
lernen. Der deutsche Sprachverein, der sich um die 
Reinigung der deutschen Sprache von allen Fremd­
körpern große Verdienste erworben, hat neuerdings 
wieder eine seiner beliebten Handkarten heraus­
gegeben, die eine Verdeutschung der Fachausdrücke 
in Luftschiffahrt und Flugwesen zum Gegenstand 
hat. Da gibt es keine Nero-, Mono-, Bi-, Tri- und 
sonstige Plane, sondern nur Flugzeuge, Ein-, Zwei­
und Dreidecker, und Worte wie Aviatik, 5-angar, 
Konstrukteur, Motor, P ilot und Start sind ersetzt 
durch Flugwesen, Schuppen, Erbauer, Triebwerk, 
Führer und Abfahrt usw. Wir brauchen wirklich 
keine Fremdwörter, unsere Muttersprache ist so 
reich; deutsche Gemütstiefe kann durch sie ebenso 
schön ausgedrückt werden, wie Gelehrsamkeit gründ­
lich und verständlich. Der gebildete Deutsche spricht 
und schreibt deutsch, und wenn der Halbgebildete, 
um sich einen Schein von Gelehrsamkeit zu geben,

Frau Brmnwell BooLH.
Die Heilsarmee ist unermüdlich in ihrer 

Agitation. Wo es ihr nur möglich ist, macht sie 
Propaganda für ihre Sache, und man muß ge­
stehen, daß alle diese Anstrengungen von großem 
Erfolge gekrönt sind. I n  Berlin ist es fast schon 
Tradition geworden, daß am Bußtag im Zirkus 
Busch zur Förderung der Ziele der Heilsarmee 
eine große Versammlung abgehalten wird. 
Diese Versammlung hat insofern werbende 
Kraft, als nicht nur Mitglieder der Heilsarmee 
erscheinen, sondern daß jedermann überhaupt 
willkommen ist. I n  diesem Jahre hatte Frau 
Vramwell Booth, die Gattin des gegenwärtigen 
Generals der Heilsarmee der ein Sohn des 
Gründers der ganzen Organisation ist, die Lei­
tung der Versammlung. I n  diesen Versamm­
lungen ist man bestrebt, möglichst viele Pro­
jekten zu machen.

Berliner Diehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  22. November 1913. 
Zum  Verkauf standen: 2725 Rinder, darunter 823 Bullen, 

L128 Ochsen, 774 Kühe und Färsen, 809 Kälber, 6158 Schafe, 
12163  Schweine^_______________

Pr e i s e  fnr 1 Ze n t n e r

R i n d e r :
O c h s e n :

s) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes (ungejocht) . .

t>) W eid em astochsen ............................
e) vollfleischige, ausgemästete, im Alter

von 4— 7 J a h r e n ............................
cl) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . .  
v) m äßig genährte junge und gut ge­

nährte a l l e r e ................... ....
k gering genährte jeden Alters . .

B u l l e h :
u) vollfleischige, ausgewachsene höchsten

Schlachtw ertes .................................
6) vollfleischige jü n gere.......................
«) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä l t e r e ............................
cl) gering g e n ä h r t e ............................

3. F ä r s e n  u n d K ü h e: 
a) vollfleischige, ausgemästete Färsen

höchsten schlachtwertes . . . . .
d) vollfleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . .
c) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
cl) mäßig genährte Kühe und Färsen 
0  gering „ „ „ „

4. Gering gen. Jungvieh  (Fresser) . .
K ä l b e r :

r>) Doppellender feinster Mast . . . 
l-) feinste Mast (Vollmast-M ast) . . . 
c) mittlere M ast- und beste Saugkälber 
ä) geringere M ast-und gute Saugkälber
e) geringe S a u g k ä lb e r ........................

S c h a f e :
X. Stattmastschafe:

a) Mastläuuner u. jüngere M asthammel 
ii) ältere Masthammel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge 
S ch afe ............................ ....

v) mäßig genährte Hammel und Schafe
(M erzschafe)......................................

l l .  Wsidemastschafe:
a) M a s t lä m m e r .................................
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
») Fettschweine über 3 Ztr. Lebeudgew. 
l,) vollfleischige der feineren Rassen und 

deren Kreuzungen von 240—300 Pfd.
L ebendgew icht.................................

o) vollfleischige der feineren Nassen und 
deren Kreuzungen von 200—210 Pfd.
L ebendgew icht.................................

c!) vottfleischige Schweine von 160— 200
Pfund L e b e n d g e w ic h t ...................

o) fleischige Schweine unter 160 P fd .
L ebendgew icht.................................

0  S au en  . . . . .......................
M arktverlauf: Rinder: ruhig, Beobachtungsoieh kostete 

2 Mk. pro Ztr. weniger. —  K älber: glatt. — Schafe: allge­
mein glatt, Mutterschafe ruhig. — Schw eine: ruhig.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

5 2 - 5 4 9 0 - 9 3

47— 49 8 5 - 8 9

4 4 - 1 6 8 3 - 8 4

52— 54
4 8 - 5 0

9 0 - 9 3
8 6 - 8 9

43—46 8 1 - 8 7

46— 49 8 1 - 8 6

4 1 - 4 3
35 — 33

- 3 4

75— 78
6 6 - 7 2

— 72

9 5 - 1 0 8
7 5 - 7 6
6 8 - 7 1
6 0 - 6 6
41— 56

1 3 6 - 1 5 4
125

113— 118
105— 116

7 5 - 1 0 2

47—50 94— 100

4 0 - 4 5 80—S0

3 0 - 3 7 6 3 - 7 7

58 73

5 6 - 5 7 70—71

5 5 - 5 6 6 9 - 7 0

5 3 - 5 5 6 6 - 6 9

5 2 - 5 3
5 2 - 5 1

6 5 - 6 6
6 5 - 6 7

Danziger Hsrings-WochemnarktSerlcht.
D a n z i g ,  22. November 1913. Der Gesamtimport V0M 

1. M ai b is heute beträgt nach hier i 4 1 2 1 8  Tonnen gegen 
168 983 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen Jahre. D a s  
Geschäft war wiederum recht lebhaft und konnten daher größere 
Transaktionen gemacht werden. Der Fang in Darmouth ist 
so gut wie beendet und find daher aus diesem Wetterwinkel 
keine Überraschungen mehr zu erwarten. Holland und Deutsch­
land melden auch Nur kleine AnMnste. sodaß aus eine Er­
höhung der Preise zu rechnen ist. M an notiert heute per 
ganze Tonne verzollt: Parnw uth-M atties 37,50 Mk., Dar- 
mouth-M atfutts 39,50 Mk. Erste Trademarken 3 Mk. pro 
Tonne höher. Crown-Futts 50.00 Mk., Crow n-M atfulls
16.00 Mk„ Crow n-M atties 43,50 Mk.. Crownlarge-Jhlen
39.00 Mark, Tornbellies 3 !,0 0 — 32,00 Mk., Holländische kleine 
volle 38,00 Mk., holländische prima volle 39,00 Mk. Halbe^ 
Tonnen 2,50 Mk. per ^  Tonnen mehr.

V r o m b e r g ,  21. Noveuwer. Handelskammer - Bericht. 
W eizen fester, weißer, wind. 130 Psd. hott. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 186 Mk., bunter und roter. do. L30 Pfd . 182  
Mark, geringere und blauspitzige Q ualitäten do. 128 P fd . 
159 Mk.. do. 124 P fd. 115 Mk., du. 1 l8  Pfd. 136 Mk. — 
Noggen fester, mind. 123 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 11V 
Mark, do. 120 P fd . 116 Mk., do. 117 P fd  139 Mk., do. 
112 Pfd. 130 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130— 135 Mk., Brauw are 137— 159 Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160— 176 Mk^ 
Kochware 185— 205 Mk. — Hafer 130—1 5 i Mk., guter zum  
Konsum 1 5 6 - 1 6 6  Mk., mit Geruch 130— 136 Mk. — D ie  
Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  21. November. Rüböl stetig, verzollt 66 . 
Leinöl stetig, loko 49'/z, per Jan .-A pril 50. Wetter*
bewölkt.

Wrichselvrrkrhr bei Thorn.
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland geht für 

dieses Jahr ihrem Ende entgegen. I n  den letzten 2 Wochen 
waren die Eingänge noch ganz bedeutend. V om  1. bis 20. 
November passierten die Grenze bei Schillno 106 Traften m it 
380 362 Stück Hölzern, während in der zweiten Oktoberhälfte 
nur 167 904 Stück Hölzer in 100 Traften eingeflößt wurden. 
M it den letzten 106 Traften stellt sich das bisherige diesjährige 
Einfuhrquantum auf 1158 Traften mit 1 634043 Stück kiefernen, 
49 526 tannenen. 193 399 eichenen, 67 297 Laubrundhölzern, 
zusammen 1 941256 Stück Hölzer. D a im vergangenen Jahre  
die gesamte Weichseleinfuhr 2 708 627 Stück Hölzer ausmachte, 
läßt sich jetzt schon ersehen, daß die diesjährige Holzeinfuhr 
um ca. drei Viertel M illionen Hölzer geringer sein wird. 
D as Geschäft aus dem Weichfelmarkte war in den letzten 
Wochen recht rege da die M ühlen im Weichsel- und Netzegebiet 
fleißig kauften. E s wurden für sehr gute Supraflhölzer 85 
bis 87 P fg ., für schwächere Hölzer 78 bis 81 P fg . für den 
Kubikfuß angelegt. Kanalhölzer brachten 71 bis 76 P fg ., B u g-  
hölzer 80 bis 82 P fg . Gar keine Nachfrage war nach schwachen 
Hölzern. Die 106 bisher im November eingegangenen 
Traften enthielten von Laubrundhölzeru 709 Elfen, 879 Elfen  
und 31 Birken, von tannenen Hölzern 2076 Rundtannen und 
320 Balken und M auerlatten, von eichenen Hölzern 4 5 0 1 3  
Stück, darunter 3837 Rundeichen, 263 Kanteichen, 2256 P lan -  
(vns, 22 911 Rundklobenschwellen und 15 776 einfache und 
doppelte Schwellen. I n  kiefernen Hölzern bestand die Zufuhr 
in 23131  Nundkieferu, 67 589 Balken, M auerlatten und 
Timdern, 118 062 Sleepern und 122 216 einfachen und doppelte» 
Schwellen, zusammen 331 301 Stück.

23. Novem ber: Sonnenaufgang 7.37 Uhr, 
Sonnenuntergang 3L S Uhr. 
M ondaufgaug 1 .l2  Uhr. 
M onduntergang 1.14 Uhr, 

21. Novem ber: Sonnenaufgang 7.39 Uh^ 
Sonnenuntergang 3.54 Uhr. 
M ondaufgaug 2.39 Uhr, 
Monduntergang 1.56 Uhr.

A u t o  M o b i l i s i e r u n g  d e r  L e i p z i g e r  B e -  
r u s s - F e u e r w e h r .  De r  Ra t  der S ta d t Leipzig hat 
beschlossen, auch für den zweiten, im Jah re  1914 einzu­
stellenden Antomobil-Fenerlöschzug „B enz-G aggenan-Fahr- 
zenge" zu verwenden. D er bereits in diesem Jahre ge­
lieferte „Benz-G aggenau-Fenerlöschzug" war bekanntlich 
auf der Feuerwache der internationalen Baufach-Ausstellung  
untergebracht und fand allgemeine Bewunderung. Dieser 
bedeutende Erfolg aus jüngster Z eit ist em erneuter B e ­
w eis für die außerordentliche Leistungsfähigkeit der B enz- 
G ag^natt-Autoittobil-H enerzettge.



Der auf

M M W  bell 24. November
in Bischöflich P a p a u  angesetzte

Termin
fä llt aus.

I V U M s r »
______Gerichtsvollzieher in C v l m s e e .

RAlkWk «sMö.
M W .  Msrll 18.

erteilt m it nachw eisbar bestem Erfolge 
gründlichen sachgemäßen U n te rrich t in

MUHN»
StemUMir.
MMUUÄM

an Damen n. Herren zu jeder Tageszeit. 
—  Vorzügliche Referenzen. —

erteilt M s r i  IrT  Z la i 'r s e b iL ie k ,  Bäcker- 
straße 47, 1 Tr.. neben der Schule.

^ 2 — o monatl. Kursus

D ir. A ^K L8L„eL ', Le ip z ig -L r. 104. 
r700 Chefs suchen Beamte hier.

Atkitkiigkluche

KMsrsr'M
sucht Stellung vorn 1. Januar 1914 oder 
später. Angebote erbitte unter U . 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

m .  j l ! W s  ......... ^  e°was
Hausarbeit übernimmt, sucht von sogleich 
oder 1. 12. Stellung. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Alt. Wch. ficht Aiisimttstklle
fü r den ganzen Tag.

Frau A . L M a u , Goßlerstr. 15.

Redegewandter

V e r k ä u s e r o d e r
V e r k ä u f e r i n

m it Mindestkautimr von 300 M ark für 
Spezialgeschäft sofort gesucht.

Angebote unter 8 .  an die Ge- 
schäftsitelle der „Presse".______________

LsttWthilse
fü r die Wasserbau-Betriebs-Arankenkaffe 
w ird sofort eingestellt. Selbstgeschriebener 
Lebenslauf, polizeiliches Führungszeugnis 
und Zeugnisabschriften sind vom Be­
werber vorzulegen.

Königliches Wasserbauamt 
Thorn.

Lehrlinge
ein

Q o M s n s l S r n ,
_______Culmer Chaussee 8s10.

Friseurlehrling
sucht LS. V iL t in r U i in .

Suche per 1. 12. tüchtigen,
zuverlässigen Kutscher

Lei hohem Geh., auch durch Verm ittlung.
lB a i r l  M o cker,

^ ________ Lindenstraße 75.

W  W M M e
kann sich melden Scharrkhaits 3.

Als GeschMsleiterm
wird für eitl hiesiges Margarine-Spezial­
geschäft per 1. 12. ein Fräulein oder junge 
Frau aus der Fleisch- oder Kolonialwaren- 
branche, die auch Kaution stellen kann, zu 
engagieren gesucht.

Bewerbungen m it Angabe derGehalts- 
onsprüche unter N .  L .  an die Geschästs- 
stelle der „Presse".____________________

» i i M m .  rille

seit längeren Jahren bei 
größerer Firma tätig, sucht 
vom 1. 1. 14 ab geeignete 
Stellung.

Angebote unter k .  <x. 1 
an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Suche jeder Seit:
W irtin  für S tadt und Land, Koch-iram- 
sells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienstmädcheu, Kinderfräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend, Büfettfräuleins 
fü r Bahnhöfe, Restaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges Per­
sonal. O arl L rs u ä l,  gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler. Thorn, Strobandstr. 13, 
Fernruf 544._____________  _______

W W e iO W :
L e h re rinne n , E rz iehe rinnen , Gesell­
schafterinnen, K in d e rg ä rtn e r in n e n , 

B onnen  und Stutzen. 
T n ä v u n l »  Z ! i e v L l l i k v v 8 l k » ,  

geprüfte  L e h re r in , 
gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin für 

Lehrerinnen,
T h o r  n , Schuhmacherstraße 3.

 ̂ Auswärterm
M r  de n ganzen Tag ges. Lindenstr. 45.

VMlisliebk Vklssmmlling
Ä v »  S T .  Ä s s o v v l w r l b v r  L N L Z t -  L L V s G S K Ä «  W  L l l l r r

1W S a a le  ä v s  „ V i k t o r i s k s r k " - k s s t s u r s n t s  2U

L v ä l ls r :  S M ö r a ls s k r o lÄ r  k s u l  L u u l lv r m w w - V r s s ä s l l .
^ 1 1 »  S  I N  a :

I'rsie .̂R88prao1i6. — Livtriu trsi.

Hai äsn unsssbsnrsll XViedtissksit äsr ll'rustkng.sss kür un8sr äsutsollss 1Virt8sllg,kts- 
isdsn » v ir  n iv R t  n u r  ä lrin xvn < ll 2u äis8sr VsrsLMMiuvx s iu ,

solläsrü Hvir b itten» Lueü »»«» le e ls t  L»k»lLv»vi»v8 L»'8« l»e!»s»r.

V e r b a n c l  r u r  k d ^ e k r  ä s s  l a d a k l r u s t e s  

u n r l  ä i s  k ie s ig e n  l n l e r e s s e n le n .

Frauenvttebl
Gramtschev.

Montag den 24. d. ^ts.,
4 Uhr nachmittags:

in U slslr« '» Gasthaus-
Tagesordnung«

1. Kassenbericht.
2. Jahresbericht.
5. W ahl des Vorstandes.
4. E-lchaltUch-s. 2 ^ .  V e rs ta n d :

vorm. L . N su ü s ! L  kosm er- 

Morgen, Sonnabends

^ s ilh a n k"uon Königsbergc r D ^

W äldhSusche«
Zum K a ile rs g e b n rls ia g  l>»°

M»«lichkeitr»
noch zu v e r  g e b e n.

W  "  ......... - M W '

ÄkttÄttttiAAil
empfiehlt ^

Feiubäckerei Msrx A - r s -_.
Nrückenitraße 26.

Petroleum Zs,
L ite r 19 Psg. bei 1° LN°- 18 st'

empsieh't » -.-ek le '

V o n  LLsrrlag  ä s n  23 . ^ovviriÄS27 ab
KsvLürsQ v ir  bei Linksuk voll

»MAI- Hüll K!SlISs-Me>» M k  -XOSiWW

1 V  ^  I t n k t t N .

^D Ä e-S srs i' 1. Kessel L  ( o .

'H v l i i i l i i ig s l lk s i l l l l t

von 4—5 Zimmer», mit Zub^'iec
a n ^ ^ 'Ä S w s t e ^

.Pres s e " . __________ —
Solide Dame >ua,l v>"> I° '°

LZ. 1 0 0  GeiÄ oer

L L L s a v G l L i s l i ' L s s b ,  L o l r s  S ^ v I t V s l o a s s o .

Sßr«lh!ehrer L!b8i't üursnt »»i Frau,
Lehrer und Lehrerin aus Frankreich,

Assistent der französischen Sprache in der Knaben- u. Mädchenmittelschule der S tadt
geben

private französische Stunden
(Lesen, Unterhaltung, Aussprache, Grammatik, Uebung usw.) Französische Zeitungen. 

______________________________________ Segtersrratze 8. 1.
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8 R a o k  m e k H a k r i§ 6 M  S tu d iu m  ä m  Z S S l'n 's e k s i i  K v n -  W

G
G 
O  
G

/ v ^

bleibt unerreicbt
2u IiaLen In Lüoru Lei:

l̂. 0 . ^äolph z L . LLseliuho^sItt, LouÜtLron z 
Oarl Seiäel z kuul ^VeLvr;

In Lhoru-AoeLer dvi: L . Lolimanv.

W W  » N
als Gießer stellen sofort ein

S p M e r  L  0 r > . »
Mellienstraße 79.

Junges, evangel.Fräulein.
gute Rechnerin, die auch aus der Maschine 
nähen kann, w ird für dauernd gesucht.

DaiiijlslNslhmi Mx liopptz,
Bachestraße 5j7.

Besseres Mädchen
tagsüber für ein 5 jähriges Mädchen ge­
sucht. Dieselbe muß auch etwas nähen 
und leichte Hausarbeit übernehmen. M el- 
düngen H e iligeg e iW ra tze  19. 2.
4 a  ' die das Glan^plättener-

, , lernen wollen, stellt ein
P lä tta n s ia tt,

M  iuerstr. 15. Weichselseite.

1 Mädchen für alles
von sofort gesucht.

T h o rn , Brombergerstr. 110.

1 ? «  R a r k M L «
aus Hausgrundstück, in sehr guter Lage 
Thorns, dessen W ert 100 000 Mark. 
Jährt. Abzahl. von 1000 Mk. und mehr. 
Z u  erfr. in  der Geschästsst. der „Presse".

« v 1 < L
sofort bar an jederman bei kl. Ratenrück- 
zahlg. bis 5 Jahre. Reell, diskret und 
schnell. A l.  L M ro v .  B e r l in  700. Denne- 
witzstr. 32. Kostenlose Auskunft. Viele 
Dankschreiben.

M « M.
zum 15. Januar 1914,

« «  m .
zum 15. A p ril 19 4 von pünktlichem Zins- 
zahler zur sicheren Stelle gesucht.

Angebote erb. unter 8 .  8 .  3 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

auf sichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Brombergcr 
Vorstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „Hypothek" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

werden auf massives Hausgrundstück im 
Werte von 34 000 Mk. zur 1. Stelle ge. 
sucht. Angebote unter L '.  R l. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

ssrvsßsrlun» in Berlin kabe iek mied in 1? k o r n  als

Ssssnglskrsrin
niedergelassen.

Neinen Unterriolit beginne ieb 1, ^snusr 1S1!4.
Raberes erteilt die Nusilcalienbandlung Llax M ser, 

Llisabetbstrasse 15/16.

-..kr.n.n S »uhm acher E ^ 7

^rrk äisso kür visls Lltsra rmä Lrrielisr rviektixs k'raAS gibt äas 
nsob smtiioben (Zuollsn bsarbsitsts, kür^Iiob orsokisasne Snob:

„ V « r u f » « s k l - N s t g s d s r "
Land I :  M r  ÄSs mSnnttck« LugSKÄ,

„ I I :  kür MSeSckQn krsuGn,
„ I I I  . ßür

die beste ^uslcnnkt: Ueber die Bereebtigungen der Lebulen nnd 
I'aebsobulen, über ^usbildungsxvege und belrensberuke in Heer 
und Narine, im Beiebs-, Ltaats-, Lebul- und Brivatdienst, in der 
Handelsmarine, in teebniseben, gexverblieben und land^virt- 
sebaktlioben Betrieben, aukgrund alrademiseber, boberer, 
mittlerer und Volkssekulbildung. VorsebrMen über Bexverbung, 
Ausbildung, BrüLuvg, Anstellung und Oebalt. ^.mtlieb empkoblen. 
deder Band 1.50 Uk. nnd 10 BL Borte, Naebnakme 180 Nlr. 
2u belieben von k . ^lüttsr in SLünSgLkres'g Br., ^Veberstr. 5, 

und durob jede Buebbandlung.

5 Zim m er nebst Zubehör.

RSSZZK
zu vermieten_____ ------------- —

M m M A -mit Entree. im Varderhauie, oe 
halber und eine freundliche ^

Ivooo «ilH.
zu vergeben nur auf sichere Stelle Zu 
ersr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

9000 oder 4000 Mk.
auf erststellige Landhypothek sofort gesucht. 
Gefl. Angeb. u. I» . an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten._____________

5 jährig, 1,70 m , fehlerfrei, ver­
kauft, weil überzählig

Stärkefabrik Thorn.

M U I M . M M . - M W .
PserdemShre«

liefert fr i Haus billigst
L .  » .  Mellienstr. 114,

Telephon SSL.

Mein Grundstück,
bestehend aus neuem, massivem Wohn- 
hause massivem S ta ll und Scheune nebst 
43 Morgen erstkl. Ackerland, lebendem u. 
totem Inventar, bin ich willens, preis­
wert zu verkaufen.

^rlo lp lL  Gr. Nogau,
Kreis Thorn.

Guterh. Schreibtisch
(Diplomat, Eiche) mit Schreibtischstuhl zu 
verkaufen. Anfragen unter LL. 1 1  
die Geschäftsstelle der „Presse".______

2 große Bücherregale,
passend für Kontor- oder Ladenzwecke, 
Schreibtisch, Kleider- u. Wäschespind, fast 
neu, billig zu verkaufen.

Waldstr. 35, Hinterh.

In lmiifkil gesucht
Suche für Restaurant mit S a a l:

ea. 108 Stühle, 
m. 18 Zische und 
1 Repofitorlum,

gebraucht, ziemlich gut erhalten. Ang. u. 
<A. an die Gesch. der Presse".

<1 gebr. Bettgeslell, 1 Satz Betten zu 
L  kuusen gesucht. Ang. u. .1 . t t .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Rot- und Portweinflaschen
kauft L L o i» » v i t .

W , « W « W

L., -l«

^ ntbarinenstr.^.—

mit s-p. Eingang -st
miet e n ______ — ix m a T d  ?
F»utm . Vorderz. m.
W  ohne Pens., 3« v .^ B ack—

F r ie S v ic h s t r a ß e  » '

Näheres beim

. .c h e r  n e k L S ^ L L  
L"des.üb" " Ä .  ° Z u b A o

und elektr. Lichtanlage. A

„ed7Skn--nd« L b N - M ^

MIllillH,..-



Nr. 275.

M orgendämmerung.
. der Stein, der ins Wasser geworfen 

, immer weitere Kreise zieht, so hat auch 
 ̂  ̂ Beschluß des Jndustrierats des Hansabun- 
bs> in welchem er für den Schutz der Arbeits- 

eintritt, Wirkungen ausgeübt, die mit 
-t eigentlichen Entschließung nur in sehr ent- 

l rntem Zusammenhange stehen, deren Bsobach- 
aber nichtsdestoweniger das größte Jnter- 

ne aller an unserer inneren Politik interessier- 
^n oder in ihr tätigen Kreise beanspruchen 
-^i- Das Gleiche gilt von dem in Leipzig er- 
! ^ten Zusammenschluß maßgebender Vertreter 
^s..!ch"ssenden Stände. J a , beide Ereignisse 
schien hinsichtlich der von ihnen ausgelösten 
Egeerscheinungen sogar in einem gewissen 
zusammenhange betrachtet werden. Dann er- 
^uit man Ausblicke auf die in unserer inneren 
Politik wirkenden oder wirken wollenden Fak- 
b.^u, wie man sie in dieser Deutlichkeit und 
. Ortzeit nur selten zu beobachten Gelegenheit 
j ' Von rechtsstehender Seite ist stets behaup- 
bt worden, daß der Hansabund — eine Vereini­

gung zur Wahrung und Förderung der wirt- 
MstlichLn Interessen seiner Mitglieder — so 
.schieden geartete Interessengruppen umfaßt, 
/o . sr in dem Augenblick, wo er anfängt, Tat- 
w - ! iu treiben, d. h. positive Forderungen 
Ufzustellen, notwendiger Weise, indem er die 

Interessen der einen der in ihm vertretenen 
foppen fördert, den energischen Widerstand der 
H benachteiligt fühlenden Gruppen hervorrufen 
"Uß, der schließlich zur Lossagung der einen

oder

krati
anderen Gruppe führt. Das bewahrheitet 

Das Liebäugeln mit der Sogialdemo-
e trieb die Arbeitgeber der Schwerindustrie 

b den Reihen des Bundes.
^ Und jetzt, als es galt, jene Kreise, deren 
^..unzielle Unterstützung der Hansabund sehr 
sLi - ^ t ,  zurückzugewinnen, jetzt, wo der Be- 
Müß seines Jndustrierats zur Frage des Ar- 
^stswilljgenschutzes erging, da revoltierten die 
^"gliederkreise, die von der Gefolgschaft des 
. Uirdes die besondere Förderung ihrer Sonder- 
e Dessen als Arbeitnehmer, als Angestellten, 
^ustten. Es ist hierbei ganz gleichgiltig, ob 
r E Bankbeamten und Festbesoldeten Unrecht 
d ^ n , wenn sie in dem Eintreten des Hansa- 
2 Udes für den Schutz der Arbeitswilligen eine 
Zurücksetzung ihrer Arbeitnehmerinteresien 
tki,^' bie Tatsache, daß sie sich vom Bunde ent- 

^t fühlen und von ihm abrücken, ist es auf 
es ankommt.. Für den unbefangenendie

d??bachter ergibt sich daraus die Erkenntnis, 
- ° der Hansabund ein unmögliches BeginnenN̂telx-m^ahm, als er dauernd, wenn auch nur zur 
h» !.^en Zufriedenheit der Beteiligten, die Jn - 

so verschiedener wirtschaftlicher Gruppen 
K iiK ?^be zu vertreten versuchte. Da nun 
inten-" Leitung des Hansabundes nicht un- 
h ^ lg en te  Leute sitzen, denen diese Erkenntnis

Wandlungen.
Novelle von K. E. G e r t h .

---------- ' (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

v e rö ln , Irene! Prüfe dich! Ich denke, du 
dich mir ruhig an, bis du meiner nicht 

bedarfst. Dann sollst du frei sein. - 
«Ni? bu-.m» jetzt von mir gingest, bliebe dir keine 

Wahl, als eine Stellung als Eesell- 
^  zu suchen. Ich befürchte, dazu bist du 

beiL? ̂ e ig n e t. Und d a n n ------------ einer —
iH Svenen Frau öffnet sich nicht jede Tür — 

8ebe dir das zu bedenken." 
rveit? ^nkte plötzlich den Kopf und sprach leise 

»Leicht ist es nicht für einen aus der 
l'assx Geschleuderten, wieder festen Fuß zu 
vvm« 2 ch ------------habe bereits Proben da-

K n e  sah sich allein.
»rehxlland noch immer, obgleich mehr und 

steigerndes Zittern sie befiel — und 
Tie D ank te  der Boden unter ihren Füßen

auf einen Stuhl und blickte verwirrt
xj., ------- wo war sie nur? Sie stand ja

viereckigen Kasten, der mit ihr ins 
b>e Hz s ^ r  hinaus getrieben wurde! Wie hoch 
^ertz-- , gingen — wie sie heulend Lberein-

k a^E en----------- wie das stürmte — und
st ^  auch noch viele, viele Wände auf sie
^wer^.?nrm er m e h r------- und näher —

bher — atenberaubend — ! Sie wollte 
 ̂ beben, den sie beengenden Lasten zu 

^  ihr versagte die K r a f t ------- sie
erheben und fühlte sich gefesselt an 

ste l-anzte — — fiel auf sie

öil? Füßen — — sie wollte schreien,
me -  -  -................ ...
Mes
'e ^ufen, weil sie zu ersticken wähnte, doch 

- '  ̂ a>ax ihr wie zugeschnürt------- und

^Sab sie schwarze, finstere Nacht

Shorn, Sonntag den 25. November 1913. 31. Zahrg.

Die -prelle.
(Drittes Blatt.)

schroff ablehnende Erklärung veröffentlicht da­
gegen jetzt auch der Verein für Handlungskom- 
mis von 1858. Er bedauert insbesondere, daß 
der Beschluß des Jndustrierats veröffentlicht 
werden konnte, bevor das Direktorium des 
Hansabundes sich damit befaßt hatte.

Die Tagespreise -er  Provinz 
Westpreußen.

Von Dr. Fr. S  ch u l tz - Magdeburg.
-------------  «Nachdruck verboten.)

Will man ein Bild gewinnen von der äußeren 
und inneren Entwickelung und dem jetzigen Stande 
der westpreußisch-en Tagespresse, so muß man sich zu­
nächst vergegenwärtigen, unter welchen speziellen 
Verhältnissen die Tagespresse Westpreußens „groß" 
geworden ist, und unter welchen Bedingungen sie in 
unserer Zeit existiert. Zu berücksichtigen sind: die 
geographische Lage der Provinz im Nordosten des 
Neiches, das Fehlen eines Hinterlandes im Norden 
(Ostsee) und teilweise auch im Osten (Rußland), der 
Mangel eines in wirtschaftlicher und geistiger- Hinsicht 
konzentrierenden Stadtmittelpunktes, die fast rein 
agrarische Wirtschaftsstruktur und die dadurch be­
dingte geringe Bevölkerungsdichte (67 Einwohner 
pro Quadratkilometer), und endlich die Zersplitterung 
der Provinz in nationaler Beziehung, da Westpreußen 
bei einer Bevölkerung von 1700 000 Einwohnern fast 
600 000 Polen und Kaschuben besitzt. Demzufolge 
finden wir ein, bis in kleinste Gemeinden von knapp 
2000 Bewohnern weitverästeltes Kleinzeitungssystem 
und nur in den vier größten und wichtigsten Städten 
der Provinz: Danzig, Elbing, T h o r n  und Graudenz. 
einige wenige größere Blätter.

Westpreußen besitzt 68 politische Tageszeitungen*), 
von denen 22 auf den Regierungsbezirk Danzig und 
46 auf den Regierungsbezirk Marienwerder entfallen. 
Die gewaltige Differenz hinsichtlich der Zahl der 
Zeitungen in den beiden Regierungsbezirken wird 
hervorgerufen einmal durch den bedeutend geringeren 
Flächeninhalt des Regierungsbezirkes Danzig und 
seine demzufolge kleinere Bevölkerungsziffer und 
ferner durch eine stärkere konzentrierende Tendenz, 
die die Danziger und Elbinger Presse wenigstens 
innerhalb eines gewissen Radius auf ihre nähere 
Umgebung ausüben. Hinsichtlich der Auflagenhöhe 
besitzen 45 Blätter der Provinz (gleich 66 2 Prozent 
der Gesamtsumme) eine solche bis 3000 Exemplare; 
16 haben eine Auflage bis 10 000 und 7 Zeitungen 
über 10 000 Exemplare. Die höchste Auslage der in 
Westpreußen und in den Provinzen Pommern, Posen, 
Westpreußen und Ostpreußen überhaupt erscheinenden 
Tageszeitungen besitzt die „Gazeta Erudzionska" in 
Graudenz, die mit einer Auflage von 96 000 Exem­
plaren das größte polnische B latt der Erde ist und 
in vier Ausgaben erscheint (1. für West- und Ost­
preußen, 2. für Posen und Schlesien, 3. für Rheinland 
und Westfalen und 4. für die übrige „Fremde").

*) Die rein amtlichen Kreis-, Stadt- und Ge- 
meindeblätter. desgleichen Nebenausgaben mit mini­
maler Auflage sind hier nicht berücksichtigt.

Die Gesamtauflage der 68 westpreußischen Tages­
zeitungen, die an 47 Verlagsorten ausgegeben werden 
(Regierungsbezirk Danzig 14, Regierungsbezirk 
Marienwerder 33), beläust sich auf etwa 393 000 
Exemplare. Die Durchschnittsauflage für jede Zeitung 
der Provinz beträgt 5780 Exemplare (Regierungs­
bezirk Danzig 7600, Regierungsbezirk Marienwerder 
5022). Die Gesamtauflage der 22 im Regierungs­
bezirk Danzig erscheinenden Zeitungen beläust sich aus 
etwa 167 000 Exemplare, gleich 42>5 Prozent, und im 
Regierungsbezirk Marienwerder bei 46 Blättern auf 
etwa 226 000 Exemplare, gleich 57,5 Prozent der 
Gesamtauflage der Provinz. Kommt also auf 25 000 
Einwohner der Provinz je eine politische Tages­
zeitung, so entfällt sowohl im Durchschnitt der ein­
zelnen Regierungsbezirke als der ganzen Provinz auf 
je 4 bis 5 Bewohner ein Exemplar.

Hinsichtlich der Häufigkeit des Erscheinens der 
westpreußischen Blätter ergibt sich folgendes Bild: 
Es erscheinen zweimal wöchentlich: 11 Zeitungen, 
dreimal: 31 Zeitungen, viermal: 2 Zeitungen, sechs­
mal und öfter: 24 Zeitungen, die nicht täglich aus­
gegebenen Blätter, deren Zahl demnach 44 beträgt, 
besitzen also ziffernmäßig gegenüber den eigentlichen 
Tageszeitungen eine erdrückende Majorität, eine Tat­
sache, die sich vollkommen mit dem wirtschaftlichen 
und bevölkerungsmäßigen Charakterbilds der Provinz 
deckt. Westpreußen hat nur ein zweimal täglich er­
scheinendes B latt („Danziger Zeitung").

Dem Alter der Zeitungen nach haben wir in der 
Provinz zwei „100jährige" („Thorner Zeitung"**), 
gegründet 1760, und „Elbinger Zeitung", gegründet 
1787). Aus der Zeit von 1760 bis 1850 stammen ins­
gesamt 14 Blätter, bis 1900 insgesamt 52 Blätter; 
16 Tageszeitungen sind seit der Jahrhundertwende 
neu entstanden (davon nur drei im Regierungsbezirk 
Danzig), fünf Blätter sind seit 1910 — sämtlich im 
Regierungsbezirk Marienwerder — neu gegründet 
worden.

Entscheidend für die politische Richtung der west- 
preußischen Presse ist die bereits eingangs erwähnte 
Zersplitterung der Provinz in nationaler Beziehung. 
Wir finden deshalb nur vereinzelt Blätter mit scharf 
ausgeprägter parteipolitischer Tendenz. Die meisten 
deutschen Tageszeitungen vertreten einen nationalen 
Kompromiß-Standpunkt, ein Analogon zu den Kom­
promiß-Kandidaten bei den jeweiligen Wahlen. Es 
bezeichnen sich als amtlich, regierungsfreundlich und 
konservativ 26 Blätter, als nationalliberal und fort­
schrittlich 6, als parteilos 24 Zeitungen. J e  ein 
Organ besitzen das Zentrum und die Sozialdemotratie. 
Das Polentum hat sich mit seinen 10 Blättern eine 
starke Position geschaffen und ist auch weiterhin be-

**) Die alte „Thorner Zeitung", aus den im 
Jahre 1760 zum erstenmal erschienenen „Thornischen 
wöchentlichen Nachrichten" hervorgegangen, hat be­
kanntlich seinerzeit aufgehört zu erscheinen; der Titel 
„Thorner Zeitung" wurde dann von der 1873 gegrün­
deten „Thorner Ostdeutschen Zeitung" angenommen. 
Danach wäre also nur die „Elbinger Zeitung" als 
e i n z i g e s  westpreußische s Zeitungsorgan zu er­
achten. das mit einem Alter von 125 Jahren den 
Wechsel der Zeiten überdauerte. Schriftltg.

sicher nicht gefehlt haben wird, so läßt das wei­
ter keinen anderen Schluß zu, als daß die Grün­
der und tonangebenden Führer in vollem Be­
wußtem dieser VerMedenartigkeiL, diese man­
nigfaltigen Gruppen unter geschickter Benutzung 
der ihnen gemeinzamen wirtschaftlichen Selbst­
zucht und Begehrlichkeit zusammenfaßten, um die 
dadurch — wenigstens für kurze Zeit — in die 
Hände der geschmten Veranstalter gelegte ge­
waltige politische Macht zu benutzen, die indivi­
dualistischen Interessen eben dieser führenden 
Leute, mit anderen Worten, die selbstsüchtigen 
Interessen des Großkapitals — man denke nur 
an den kommendem Zolltarif und die Handels­
verträge — zu fördern. Leider sind die Herren 
zu früh aus dem Nebel der schönen Reden und 
Versprechen herausgetreten, sodaß die blinde Ge­
folgschaft hüben und drüben zu früh sehend und 
damit mißtrauisch wurde.

Auf der anderen Seite ist dieses Mißtrauen 
noch verstärkt worden durch die maßlose und un­
sachliche Agitation und Hetze gegen das in Leip­
zig begründete Kartell der schaffenden Stände. 
Die den Leitern des Hansabundes gestnnungs- 
verwandten Kreise witterten nicht mit Unrecht 
in diesem Bündnis, das auf dem Boden des ge­
meinsamen Interesses aller nationalen, einer 
volksorganischen Wirtschaftsauffassung huldi­
genden Kreise erwuchs, eine Gefahr für die 
selbstsüchtigen Interessen der kleinen, aber mäch­
tigen großkapitalistischen Gruppe, für die der 
H-a-nsabund die Kastanien aus dem Feuer holen 
sollte. Ih r  Versuch, durch den Beschluß des J n ­
dustrierats die Industrie zurückzugewinnen, miß­
lang, hatte aber gleichzeitig den unbeabsichtigten 
Erfolg, daß auch die AngesLelltenkreise zu erken­
nen beginnen, auch sie seien nichts anderes als 
ein Vorspann, um Interessen zu fördern, die 
ihren eigenen zuwiderlaufen.

Noch können wir bloß von einer Morgen­
dämmerung wirtschaftlicher Erkenntnis sprechen. 
Aber, wie die zur politischen Einsicht Erwachten 
diese Erkenntnis zu vertreten suchen, wenn sie 
kritisch prüfen, wer die wirklichen und berech­
tigten Interessen aller Stände stets am besten 
gefördert hat, dann stehen wir vielleicht doch am 
Anfange einer neuen Zeit einheitlicher und 
zielbewußter nationaler Wirtschaftspolitik, von 
der sich die weitesten Kreise beteiligen und wo 
die Grundsätze, die die konservative Partei stets 
verfochten hat, Gemeingut aller werden. Dann 
wird und muß unser Wirtschaftsleben sich ge­
deihlich entwickeln, wenn jeder es als Pflicht er­
kennt, die eigenen wirtschaftlichen und sonstigen 
Interessen den notwendigen Forderungen der
Allgemeinheit unterzuordnen. e.

*  **
Der naLionslliberale Landesansschuß für den 

Regierungsbezirk Kassel veröffentlicht eine E r­
klärung, worin er den Forderungen des J n ­
dustrierats des Hansabundes zustimmt. Eine

----------------mit dumpfem Laut sank sie zu
Boden.

*  »»
I n  Berlin, dem Nimmersatten, nimmer mü­

den Riesenungeheuer, das selbst im Schlaf noch 
tausend Glieder rührte, begann das Leben 
wärmer zu pulsieren.

Die Turmuhren hatten die siebente M or­
genstunde verkündet.

Ein klarer, frischer Sommermorgen war's; 
tiefblau und wolkenlos dehnte sich das Firm a­
ment über der Stadt mit ihren hastenden, trei­
benden Menschen.

Durch den kleinen Tiergarten, in dessen 
Bäumen und Buschwerk die Böge! lustig zwit­
scherten, ging Anton Wsgner — langsam — 
müden Schrittes.

Die Unruhe seines Herzens hatte ihn heute 
in den frühen Morgenstunden keinen Schlaf 
mehr finden lassen. Er lag im Bett mit 
wachen Augen. Allerlei Schreckbilder verfolgten 
ihn, sodaß die Wände seines Zimmers anfingen, 
ihn zu bedrücken. Da hatte er sich denn erhoben, 
sich — wie immer — den Kaffee besorgt, sein 
Frühstück in die Überrocktasche gesteckt und sich 
angeschickt, ins Bureau zu gehen.

Noch viel zu früh freilich —  brauchte er
doch erst um 8 Uhr dort zu se in -------, aber er
müßte in seiner trüben Stimmung den Himmel 
über sich haben.

So ging er denn langsam unter grünen 
Bäumen dahin, ganz von rückwandernden Ge­
danken umsponnen.

Er hatte sich verändert — blaß und schmal 
war sein Gesicht geworden.

Ach ja — das Leben hatte hart auf ihm ge­
legen!

Zuerst ließen ihn wohl die Unruhen die der 
Zrsllinmensturz des Hauses mit sich brachte,

kaum an sich selbst denken. Dazu kam noch die 
schwere Erkrankung seiner Frau, die infolge der 
gehabten Aufregungen von einem heftigen 
Nervenfieber geschüttelt wurde.

Wochenlang hatte sie zwischen Leben und 
Tod geschwebt, bis endlich ihre frische, unver­
brauchte Jugendkraft den Sieg über den Zer­
störer davongetragen.

Sie war kaum genesen, geistig noch völlig 
zerrüttet, a ls  Wegner mit ihr in das kleine 
Quartier übersiedelte, das er im Nordwesten 
Berlins gemietet hatte.

Wegner selbst war nahe am Zusammen­
brechen gewesen, als er dort in dem kleinen 
Hafen gelandet. Aber die Sorge um die Zu­
kunft peitschte ihn wieder auf. Er war ja noch 
iinmer ohne Existenz!

Langsam — mit gefalteter S tirn  vor sich 
Hinblicken- — schritt Wegner weiter, auf eine 
Bank im hellen Sonnenschein zu. Dort ließ er 
sich nieder. Er nahm den Hut vom Kopf und 
strich mit dem Taschentuch über seine feuchte 
S tirn .

Er seufzte schmerzlich, der verflossenen Zeit
gedenkend. O j a -------was es heißt, Sorgen zu
haben, das hatte er kennen gelernt! Wie bitter 
es ist, brotlos zu sein, das hatte er nun er­
fahren!

Von einem Geschäftshaus zum andern war 
er gewandert, hatte sich unverdrossen bemüht, 
eine Stellung zu erhalten, was für eine es auch 
s e i ---------------- vergebens!

Endlich, nach vielen zwecklosen Versuchen, 
war es ihm gelungen, eine Anstellung in einer 
Fabrik — auf Probezeit zu erhalten.

M an traute ja dem bisher so reichen, ver­
wöhnten Manne keine Arbeitslust, keine Aus­
dauer zu. Er hatte gebeten — fast gebettelt —>

es doch wenigstens mit ihm zu versuchen! Da 
Hatte man ihn denn eingestellt!

So führte ihn sein Weg nun seit beinahe 
vier Wochen zur Firm a „Taube u. Co." Er 
war dort als Buchhalter engagiert worden.

Morgens um 8 Uhr mußte er im Kontor 
sein, abends bis 8 Uhr a rb e ite n ------- dazwi­
schen lagen zwei Stunden Tischzeit. Angestrengt 
mußte er arbeiten und — ta t es -auch. Er war 
der Erste im Bureau, der Letzte, der es verließ. 
Unermüdlich war er auf dem Posten. Er 
wollte doch beweisen, daß er arbeiten konnte 
und wollte.

Die Angst und die Sorge waren seine Trieb­
federn, denn-------was sollte werden, wenn man
ihn entließ? Er mußte — mußte doch Geld ver­
dienen, Brot schaffen für sich -und seine F rau!

Nun lag auch diese Prüfungsfrist bald hin­
ter ih m ------------drei Tage noch-------- drei
Tage, dann mußte sich sein Schicksal entscheiden!

Das war es, was ihm heute das Herz be­
schwerte! Kam auch wohl licht die Hoffnung ge­
gangen, die Angst, die Sorge verscheuchten sie.

Hier, in der sonnigen Natur, war Wegner 
ruhiger geworden, hatte er die drückenden Ge­
danken abzustreifen vermocht-------sie in andere
Bahnen gelenkt.

Er hatte sich doch ganz gut dort eingelebt im 
Kontor — — es ging besser, a ls  er es sich gedacht 
hatte!

Durch sein hartes Schicksal scheu gemacht — 
mit der Scham der Gefallenen im Herzen —, 
war er still und in sich gelehrt bemüht gewesen, 
so wenig wie möglich Raum einzunehmen, d. h. 
möglichst wenig beachtet zu werden. Meinte er 
doch, sein St-uvz aus der Höhe müßte ihn an der 
S tirn  geschrieben stehen------- jeder die Ge­
schichte des Hauses Wegner kennen und ihn 
daraufhin neugierig oder — was noch schlimmer



Muht, durch Neugründrmgen von Zeitungen seinen 
Einfluß zu steigern. Die 26 amtlichen, regierungs­
freundlichen und konservativen Blätter haben eine 
Gesamtauflage von zirka 48 000 Exemplaren, die 
liberalen Vläter von zirka 70 000 Exemplaren, die 
parteilose Presse von zirka 132 000 Exemplaren, das 
Zentrumsorgan von 13 000 Exemplaren, das B latt 
der Sozialdemokratie von zirka 4500 Exemplaren und 
die 10 Organe des Polentums von zirka 126 000 
Exemplaren, woran jedoch — wie bereits erwähnt — 
die mächtige „Gazeta Erudzionska" mit 96 000 Exem­
plaren Anteil hat.

Bei allen diesen ziffernmäßigen Angaben über 
das Zeitungswesen der Provinz Westpreußen zeigt 
sich deutlich, wie die äußere und innere Entwickelung 
ihrer Tagespresse in allerengster Beziehung zu ihrer 
geographischen, wirtschaftlichen, Levölkerungsmäßigen 
und nationalen Struktur steht und wie die west- 
preußische Presse ein wahrhaft intimes Produkt und 
Spiegelbild der sie umgebenden Verhältnisse ist.

Vijcherschail.
Berufswahl-Ratgeber von R. Müller, Provin- 

zialschulsekretär in  Königsberg i. P r. — Band 1 
für die männliche Jugend, Band 2 für Mädchen und 
.Frauen, Band 3 für M ilitäranw ärter. Jeder Band 
1,50 Mark. — Die Ratgeber geben Auskunft über 
die Berechtigungen der Schulen und Fachschulen, 
über Ausbildungswege und Lebensberufe im Heere 
und in  der M arine, im Reichs-, S taa ts-, Schul- 
und Privatdienst, in der Handelsmarine, in tech­
nischen, gewerblichen und landwirtschaftlichen Be­
trieben, aufgrund akademischer, höherer, m ittlerer 
und auch m it Volksschulbildung. S ie enthalten 
auch die Vorschriften über Bewerbung, Annahme, 
Ausbildung, Prüfung, Anstellung und Gehalt. Die 
auch amtlich zur Anschaffung für Lehrerbioliotheken 
empfohlenen Bücher werden E ltern und Erziehern 
bei der heute so schwerwiegenden Frage der Be­
rufswahl unentbehrlich sein. Die Ratgeber sind in 
allen Buchhandlungen zu haben.

Durch die Tür.
Eine kleine Geschichte aus dem Hotelleben 

von O t t i l i e  C z u b a .
--------— (Nachdruck verbotsu.1

„Bedauere lebhaft, Herr Graf, aber nur das 
hleine Zimmer ist in diesem Flügel noch frei, 
es ist jedoch so elegant, so reizend, Sie werden 
sich gewiß hier sehr gemütlich fühlen, und ich 
glaube, morgen wird auch ein Salon mit 
Schlafzimmer frei."

„Ist nicht nötig, ich will morgen weiter 
reisen", sagte der elegante Fremde, indem er 
mit eine: leichten Handbewegung dem Rede­
strom des Oberkellners Einhalt bot, „besorgen 
Sie nur meine Aufträge, ich bin sehr ermüdet 
und will bald ruhen."

„Infolge des Kongresses ist alles so beseht", 
wagte der Oberkellner noch beizufügen.

Der Graf nickte nur mit dem Kopse, er stieg 
mit Vorliebe in dem kleinen altmodischen 
Hotel ab, wenn er in die Residenz kam, er 
fühlte sich da wie zu Hause; diesmal war er ge­
kommen, ohne seine Ankunft anzuzeigen, doch 
für die eine Nacht genügte auch das kleine Zim­
mer. Er blickte auf die Uhr, die gegen M itter­
nacht wies. Er war abgespannt von der langen 
Reise im Eisenbahnabteil und ehe eine halbe 
Stunde verging, war er fest eingeschlafen. Wie 
lange er gelegen, .wußte er nicht, als er plötz­
lich durch lautes Weinen aus seinem Schlum­
mer geweckt wurde. Es drang durch die Tür 
des anstoßenden Zimmers. Eine Frauen­
stimme flüsterte jetzt ängstlich:

„Thea, was ist so Entsetzliches geschehen? 
Alles beneidet dich, die ganze Welt huldigt 
dir."

w e r w u n d e n d . e r  ist — gar mitleidig an­
sehen!

N u n -------seine jetzigen Kollegen beachteten
ihn kaum, sie nahmen ihn für den, als den er sich 
gab — einen stillen, verschlossenen, wortkargen 
Menschen.

Was kümmerte sie sein Leben?
Wer war Anton Wegner in einer Millionen­

stadt, die täglich so viele Menschenschicksale ver­
schlang -------so viele, aus der Tiefe emporhob!

Einer von unendlich vielen -------weiter
nichts!

Sie alle um ihn verlebten die Stunden im 
Kontor gemeinsam mit ihm und führten dabei 
noch für sich ihr eigenes, abgesondertes Leben 
------ es kümmerte sich keiner um den andern.

Und das war eine Wohltat für Wegner —
— ein wunderbares Wohlgefühl, dies Versinken 
in der Allgemeinheit!

Und dies Wohlgesühl durchrieselte auch jetzt 
den einsam Rastenden. Wie köstlich es sich hier 
ruhte im flimmernden Sonnenschein!

Doch schon mahnte ihn die Pflicht; er zog die 
Uhr. Es war die höchste Zeit geworden, ins 
Kontor zu gehen.

Schnell schritt er aus und trat wie immer 
als Pünktlichster ein.

Das helle Licht aber, das ihn draußen so 
traulich umfangen hatte, versank ihm, und vor 
dem grauen Alltag, der so nüchtern in dem kah­
len, sonnenleeren Raume stand, schwand auch 
seine stille Freudigkeit.

Bedrückten Herzens nahm er seine Arbeit 
auf. Emsig flog seine Feder über das Papier
—  -----und doch sank ihm wieder und wieder
die Hand vor seiner wachen S orge-------seine
Gedanken ließen sich nicht z w in g e n ------ immer
wieder nahmen sie denselben Gang.

„Du nennst mich auch glücklich?"
Graf Roderich Rottenkirch hob lauschend 

den Kopf. Es lag so ein unsagbarer Schmerz 
in dieser Stimme.

Ich ging so ungern zu dem Feste, schon dar­
um, weil du mit deiner Migräne nicht mit­
kommen konntest, aber die Baronin Hochfeld 
bat so lange und bestürmte mich so sehr, daß ich 
endlich nachgab. Ich hatte keine Ahnung von 
Vicomtes Anwesenheit und dachte, er habe es 
längst vergessen, daß er vorigen Sommer in 
unserer Villa Gmunden für mich geschwärmt 
hatte. Das Sommerfest war entzückend, es war 
wie eine Nacht im Süden mit all dem Zauber 
und der Märchenpracht. Doch denke dir meinen 
Schrecken, als plötzlich, während ich mit Vera 
Suwalüf, umgeben von einigen Kavalieren, 
durch die mit Lampions geschmückten Gänge 
promeniere, der Vicomte mir entgegen tritt. 
Dieses Mephistogestcht mit dem mir so verhaß­
ten Lächeln! Dabei besitzt er eine Macht in 
seinen Augen, die mich an Schlangenzauber er­
innert. Er schloß sich uns an, ich hielt Veras 
Arm krampfhaft fest, da erschien ihr Bräutigam 
und sie entschlüpfte mir; meine übrigen Be­
gleiter zogen sich zurück — ich war mit ihm 
allein. Ich wollte dem Hause zueilen, jedoch er 
hielt meine Hand fest, mit demselben Lächeln, 
aber mit eisernem Druck. Dann sprach er, wäh­
rend er mich langsam fortzog und seine unruhig 
flackernden Augen auf mir hafteten. Er ge­
stand mir seine Liebe, seine ungestüme Leiden­
schaft erschreckte mich, ich wollte fliehen, da riß 
er mich an sich und küßte mich; und das war 
der schreckliche Moment, wo die Gesellschaft 
mich suchen kam und mich in seinen Armen 
fand. Da trat er vor und erklärte mich als 
seine Braut. Alles gratulierte mir, die Baro­
nin Hochfeld als erste, und ich Unglückliche 
schwieg, mir schloß falsche Scham die Lippen.

Der Graf hörte, wie sie, den Kops in die 
Kissen gedrückt, leise weinte. Ein unendliches 
Mitleid erfaßte ihn; wer war die Unbekannte? 
Wohl jung und schön?

„Er hat mir mit Triumph erzählt, Heinrich, 
mein Minnesänger und Hauspoet, habe eine 
Stelle erhalten und werde sich nun wohl eine 
kleine blonde Frau nehmen, die er in Wien 
kennen gelernt hat, und ich war ihm doch so 
gut!"

„Ach Thea, wer wird an den armen Hein­
rich denken. Du warst das reiche Edslfräulsin, 
er lebte in eurem Hause und verliebte sich, wie 
es bis jetzt noch jeder getan, in dich. Natürlich 
weihte er dir alle seine Gedichte, du warst seine 
Muse, sein Stern, so ein Dichter braucht etwas, 
zu dem er Hinausblicken kann. Aber gu kannst 
doch nicht seine Frau werden, so eine haus­
backene Schullehrerin mit Kochtopf und Strick- 
strumpf; jedes Bild braucht seinen Rahmen, 
und du würdest in den braunen Rahmen der 
Schulstube nun und nimmermehr passen. Und 
nun gehe zur Ruhe, Thea, der Morgen graut 
schon."

Er hörte, wie sich nebenan jemand erhob, 
es rauschte und knisterte, wie schwere Seide, die 
über den Boden geschleppt wurde.

„Ich bin dem armen Heinrich sehr gut ge­
wesen und wäre sicher eine gute Schulmeisters­
frau geworden und glücklicher, viel glücklicher 
als die Frau des Vicomte."

„Wenn man jemanden gut ist, liebt man 
ihn noch lange nicht", sagte die Frauenstimme 
ernst.

„Gib mir ein Tuch, ich will die Küsse ab­
wischen. sie brennen mir jetzt noch auf den

Lippen; ich wollte, ich könnte sie gänzlich aus 
meiner Seele löschen." Die Worte verklangen 
mit dem Rauschen der Seide; die Damen 
hatten sich in das Nebenzimmer zurückgezogen.

Graf Roderich lag noch lange wach, er hatte 
jedes Wort, ja sogar den Tonfall der Stimme 
durch die Tür vernommen. Ein warmes I n ­
teresse für die Unbekannte fühlte er in seinem 
Herzen erwachen; wer war sie und wer der 
Vicomte? Sie hatte seinen Namen nicht ge­
nannt. Lange grübelte er und sann er noch 
über das Gehörte nach, bis ihn endlich doch der 
Schlaf übermannte.

Als er am folgenden Tage erwachte, hatte 
er seinen Entschluß soweit geändert, daß er vor­
läufig beschloß, trotz der beschränkten Wohnung 
nicht abzureisen.

Als er gegen Mittag sein Zimmer verließ, 
öffnete sich nebenan die Tür und zwei Damen 
in eleganter Eesellschaftstoilette traten heraus, 
die eine so jung und schön, daß er überrascht 
stehen blieb, die andere, eine ältere, angenehme 
Erscheinung. Er ließ die Damen an sich vor­
über; ihm war es, als habe er dies liebreizende 
Gesicht schon irgendwo gesehen. Bei einer 
Biegung der Treppe hob sie halb unbewußt die 
Blicke von dem Orchideenbouquet, über das sie 
sich gebeugt hatte, und als sie seinen flammen­
den Blicken begegnete, senkte sie errötend das 
Gesicht. Graf Roderich jedoch war in dieser 
Stunde fest entschlossen, alles daran zu setzen, 
um diese Dame näher kennen zu lernen, und 
ihre unglückliche Verlobung zu lösen; wie er 
dies tun wollte, wußte er selbst noch nicht.

Er fragte den Oberkellner nach den Namen 
der beiden Damen. „Ach, das ist die schöne 
Baronin Thea de Lorrin, die einzige Erbin so 
vieler Reichtümer, mit ihrer Begleiterin, M a­
dame Voigt. Gestern hat sie sich mit dem Vi­
comte Sarrin i verlobt. Heute kamen schon 
eine Unmasse Blumen".

„Kennen sie den Vicomte?" fragte der Graf 
leichthin.

„Ein eleganter, nobler Herr, Kavalier vom 
Scheitel bis zur Sohle", sagte der Oberkellner 
pathetisch, — er mochte an die reichen Trink­
gelder denken, die er bekommen hatte. Der 
Graf nickte und schritt über die Treppen hin­
unter, auch der Name kam ihm bekannt vor, 
und doch wußte er nicht, wo er ihn schon ge­
hört.

Als er nachhause zurückkam und einige 
Briefe schreiben wollte, fiel ihm beim Durch­
blättern der Mappe ein Brief seiner Schwester 
in die Hände, aus dem ein kleines Bild zur 
Erde glitt; fast wäre ihm ein Schrei entschlüpft, 
als er es aufhob, es war doch das Porträt der 
schönen Baronin. Er durchflog den Bries seiner 
einzigen Schwester, sie hatte ihm vor Monaten 
das Bild gesandt. Sie, die selbst so glücklich 
verheiratet, konnte es nicht begreifen, warum 
ihr geliebter Bruder noch immer einsam durchs 
Leben ging. I n  diesem Briefe versuchte sie 
abermals einen Ansturm auf sein Herz; er 
hatte denselben, so wie das Bild, damals acht­
los bei Seite gelegt, heute las er ihn immer 
wieder und konnte sich nicht satt sehen an dem 
kleinen Bild, das nur ein schwacher Abglanz 
dieser lebensfrischen Schönheit war.

Aus seinen Träumen wurde er unsanft durch 
eine rauhe Männerstimme geweckt, die aus dem 
anderen Nebenzimmer drang. „ Ih r mögt 
sagen, was ihr wollt, ich borge dem Vicomte 
keinen Heller mehr!"

„Um Gott, seid doch nicht so laut", sagte der 
andere, „es braucht doch nicht alle Welt zu

War er brauchbar? Wird man ihn behalten? 
Oder wird er wieder hinaus muffen — wieder 
gezwungen sein, auf der Straße umherzuirren
-------um von neuem zurückgewiesen zu werden
vor jeder Tür? — ------

Unwillig richtete Wegner sich auf aus seiner 
hingesunkenen Stellung — widerwillig diese 
drückenden Gedanken abschüttelnd — und gab 
sich mit doppeltem Eifer der Arbeit hin, sein 
zweckloses Grübeln zu ersticken.

Da — wie er so emsig schaffend gegen seine 
trübe Stimmung ankämpfte, fühlte er plötzlich 
eine Hand auf seiner Schulter. Er wurde zu 
seinem Chef befohlen.

Wegner verfärbte sich, seine Hände begannen
zu zittern, seine Knie wankten------------kam
vielleicht jetzt die Entscheidung? Heut« schon? 
Jähe Furcht vor dem Kommenden nahm ihm 
fast den Atem.

M it niedergeschlagenen Augen stand er vor 
seinem Chef — seine Füße trugen ihn kaum.

„Setzen Sie sich, Herr Wegner!" klang es 
ihm ruhig und gütig entgegen.

Er sank auf einen Stuhl, und — wunderlich 
— der Klang jener Stimme halte ihm seine 
Ruhe wiedergegeben — ihm wurde zu Sinne, 
als schaute er — aus dichten Nebel kommend — 
wieder in eine klare Landschaft.

»Ihre Probezeit ist nun vorüber; wir sind 
zufrieden mit Ihnen gewesen. Sind Sie denn 
gewillt, die Stelle noch weiter auszufüllen?"

„Ich habe keinen größeren Wunsch, Her: 
Direktor."

„Nun, dann bin ich bereit, Sie fest «anzu­
stellen — — vorläufig als Buchhalter. Späte: 
werden wir weiter sehen. Wenn Sie Lust haben, 
Ihre Kenntnisse zu erweitern, geschickt sind, sich 
Branchekonntnisse aneignen und sich tüchtig ein­

arbeiten, findet sich wohl noch ein besserer, ein­
träglicherer Posten für Sie, d. h. ich will keine 
großen Hoffnungen in Ihnen erwecken, sondern 
Ihnen nur Mut machen. Eine t ü c h t i g e  
Kraft wird i m m e r  geschätzt."

W egner erhob sich.
„Ich danke Ihnen, Herr Direktor. I c h w i l l

vorwärts, wieder aufw ärts------ wenn Sie nur
etwas Geduld haben-------mir den Weg weisen
wollen-------"

„Es soll an mir nicht fehlen, Herr Wegner."
------------ Anton stand auf der S traße-------

in seinen Augen lag ein Flimmern.
Das war ein Tag für ihn gewesen! Endlich 

ein froher Tag!
A h -------er dehnte die Arme. Diese Last,

diese zu Boden drückende Sorge war von ihm 
genommen! Nun war ihm nicht mehr bange, 
nun kam er weiter!

Er preßte die Hände zusammen wie in 
heißem Danke. Er konnte wieder hoffen —
frohen Herzens sein-------es hatte sich ihm eine
Hand geboten, die ihm weiter helfen wollte — 
— ihm winkte eine Zukunft!

Mit schnellen Schritten strebte er seinem 
Heime zu, in dem er mit Irene wohnte.

Sein Heim!
Und nun drückte ihn doch wieder die Sorge, 

da seine Gedanken zu seiner Frau gingen. Ih r 
hatte er durch sein Unglück fast das Leben zer­
stört.

Sie lebte in völliger Teilnahmlosigkeit da­
hin, ohne von seinen Ängsten etwas gewahr zu 
werden. Sie kam nur zu den Mahlzeiten aus 
ihrem Zimmer, setzte sich an den Tisch, aß und 
verschwand wieder.

Er mußte neben seiner Tätigkeit auch noch 
die Wirtschaft leiten. Es blieb ihm keine

wissen, und ihr werdet auch anders sprech > 
w enn ich euch sage. der Vicomte heiratet » 
vier Wochen die Erbin einer M i l l i o n .

„Ah, pah, wie oft war es so wett und da 
wurde doch nichts daraus", spottete der -Ng

^ .D ie s m a l  wird es aber bestimmt; mein 
Herr sagt, es sei die höchste Zeit, daß er ser 
Finanzen aufbessere." ..

Graf Roderich ballte die Faust, hatte 
den Elenden niederschlagen dürfen, der 
schmutzigen Hände nach diesem reize > 
schönen Wesen ausstreckte. Nebenan wurde 
stiller, wahrscheinlich wurde über die SU 
verhandelt, die noch nötig war.

Der Kellner hatte ihm mitgeteilt, 
Nebenzimmer bewohne ein Bankier Kohlm - 
doch der Titel mochte wohl nur der Deckmam 
sür ein anderes Gewerbe sein. Jetzt wu 
die Stimmen wieder lauter; „Am Tage  ̂
der Hochzeit zahlt der Herr Vicomte alle I 
Wechselchen, es ist eine hübsche Summe gew

Der andere beteuerte mit einem 2Loti  ̂
schwall, dann öffnete und schloß sich die ' 
der Abgesandte des Vicomte hatte das 
verlassen. Der Graf hatte lange nachgegruve». 
endlich sprang er auf, ihm kam eine Idee. 
ließ sich durch seinen Diener bei dem Ban 
anmelden. ^

Als er diesem starren Eeldmsnschen e 
zegentrat, mußte er sich sagen, daß er ein 
richt zu verachtenden Gegner vor sich habe. , 

„Ein Bekannter von mir, Vicomte Sarrcm. 
hat mich an Sie gewiesen, ich hörte, Sie 
rütteln nicht ungern kleine Geldgeschäfte- 

Herr Kohlmann blickte lächelnd auf o 
Visitenkarte, die er noch in der Hand - 
„Ein guter Name, Herr Graf, und unbeschra  ̂
ter Kredit. Wie hoch darf die Summe sm > 
mit der ich dienen kann?"

Graf Roderich machte eine abwehren^ 
Handbewegung. „Für mich nicht, ich lasse Mlly 
grundsätzlich nicht auf Wechselgeschäfte ern- 
Der Bankier blinzelte mit den Augen. „Dr 
leicht doch, Herr Graf, ich Habs so ein klern 
Wechselchen von Ihnen in Händen." ... .

Der Graf wollte auffahren, sein Eegenuv 
jedoch drückte ihn sanft auf den Sessel zuru 
„Sie haben darauf vergessen, Herr Gras» im 
finde es begreiflich, aber es hat nichts zu sage ' 
wenn auch der Wechsel dieser Tage fällig w tt, 
bei mir haben Sie unbeschränkten Kredit, 3? 
Name, Ihre Güter haften mir dafür."

M it Mühe beherrschte sich Graf RoderM- 
„Möchten Sie mir nicht gefälligst den WeHI 
präsentieren?" ^

Der Bankier schritt zum Schreibtisch 
entnahm einer eisernen Kassette ein Paptt ' 
Der Graf prüfte den auf 10 000 Mark lauten­
den Wechsel, dann reichte er ihn seinem Eege 
über. .

„Der Wechsel ist gefälscht!" sagte er ruM- 
„Nicht möglich! Nicht denkbar! Herr Gro>, 

Sie scherzen", stöhnte der Bankier, indem e> 
sich an die Stirne griff.

„Und doch. der Wechsel ist ein halbes Jahr 
alt, um diese Zeit machte ich im Gefolge uni - 
res Prinzen die Reise um die Erde un 
schwamm irgendwo im Stillen Ozean. 2v 
übergab Ihnen den Wechsel?" forschte er.

„Der Vicomte Sarrini, Ih r  Freund", M  
der Bankier.

„Ich muß S ie  ersuchen, mit diesem Aus- 
spruch vorsichtiger zu sein. Ich habe den Her 
im Klub und auf den Rennplätzen getrostem

Wahl. Seine geringen Mittel g e s ta tte ten ^  
eigentlich nicht einmal, das junge freundua 
Mädchen zu halten, das als sogenannte A > 
Wärterin die groben Arbeiten verrichtete, kE  
und seine Frau bediente.

Die harten Worte, die ihm Irene vor ihA 
Krankheit zugeschlsudert hatte, er ihr n« 
nach, aber sie hatten doch eine Scheidewand 
gerichtet zwischen ihnen, die jedes befrei n-p 
Wort zurückdrängte. Alle seine Kümmernm 
mußte er in sich verschließen.

Und trotzdem versuchte er es aus alle erd  ̂
liche Weise, sie zu zerstreuen, sie aufzurütte - 

Auch heute, da sein Leben endlich in ruh S 
Bahnen lenkte, stieg lebhaft der Wunsch rn ^ 
auf, seine Frau zu erfreuen. Konnte er 
nicht zu ihr von einem Erfolg sprechen, ihr ^ 
seine Freude mitteilen, so wollte er ste ryr 
fühlbar machen.

Doch mit Bedauern gingen sttne Blicke 
geschlossene Läden. Ais

Irene hatte immer so gerne genascht. 
schade, daß er ihr keine Tafel Schokolade 
bringen konnte.

Schokolade! ^
Das Wort rüttelte eine Erinnerung in 

wach. Ein Tag aus der ersten Zeit seiner 
gen Ehe stand vor ihm.

Er sah sich. wie er — ein kleines Tatt 
Schokolade in der Tasche —' M '^mer I 
Frau ins Zimmer trat. Und wre ,hm das ^  
Geschöpf an die Brust flog, da steckte er ihr v 
lich das Täfelchen zu. 

o -  -  st-



v>echs°i. ^  ein ige W orte m it ihm ge- 
8elann!' ist a lles; w ie er zu diesem Wechsel 
s ° l t e m i r  ein  R ätsel." Der Bankier 
Eliiz P ap ier sorgfältig zusammen. „E in  
^tiil'«,-  ̂ der V icom te bald heiraten w ird, 

^ 'rd auch diese A ngelegenheit geordnet." 
2»r'rii, o Meinen die Hochzeit m it der B aron in  

^ ^oie wird nicht stattfinden!"  
belj-r, ' Kohlmann sprang auf. „Herr Graf 

" öu scherzen!"
b'e w A  vollster Ernst, und nun hören 
beig„- Obhalb ich hierher gekommen; w ie hoch 

2̂ " sich die Wechselschulden des V icom te?"  
viele r»-. T aler ohne ihren Wechsel, ach das 

«Hone Geld!" klaate K oblnionn

salschj

D° ^  ^ ! d ! "  klagte K ohlm ann.
Craf sah ihn durchdringend an. „M ein  

^  .?!t ein w ertloses P ap ier, w e il er ge- 
"orgüt würde ich Ih n e n  den Verlust
heute Menn S ie  den V icom te bewegen, noch 
Ich - Abschied die S ta d t zu verlassen, 
hoben ^  ihn, er ist eine feige N atur, S ie  
Ôchtk,  ̂ P ^ ffe  in  der Hand, er wird das  

so klau ^ fürchten, gebt er nicht darauf ein , 
an.« ile ich ihn morgen wegen Wechselfälschung

babe,^  ^oin Geld, m ein schönes Geld, das ich 
"Diell^stdre?" Der T raf zuckte die Achsel, 
^oiillin , - entschließt sich die B aron in  aus  
Philen f'eit, daß die V erlobung gelöst wurde, 
Nur hi ^e Hälfte zu zahlen, wohlverstanden  
hat A ^sie eventuell, denn die zw eite H älfte  
och n, ^M"mte doch nie erhalten, das w aren  

l u r ^ '  Interessen!" D am it schritt der Graf 
be§ s  ' Und verließ m it einer leichten N eigung  

Den ? hms Zim m er.
bist Nächsten Tag kam ihm der Oberkellner 
erzählt om wichtigen ^ sich t entgegen. „Soeben  
ber Mir die Kamm erjungfer der B aron in , 
ei«, habe plötzlich verreisen müssen,
Mai« ^ a m m  habe ihn abgerufen. D ie  B a-  

D°?"st auch heute fort!"
Oicht Mraf blickte auf eine Uhr, es fehlte 

A zur Besuchsstunde; so ergriff er seine 
h?a H-s.MVieb ein ige W orte darauf und sandte 
An «r," "  dam it in das Zimm er. Nach ein i-  
D»a,°«^onblicken kam dieser zurück. „D ie  

mssen bitten."
ölte D ? ' 'u den S a lo n  trat, em pfing ihn die  
"̂ ho<l m it ein igen  freundlichen W orten. 
Ubser^p d stst> unendlich freuen, den Bruder 
bild x,-'oben Eutsnachbarin kennen zu lernen, 
^ktz^uatten S ie  uns nicht die freundlichen 
he» tz^hver Schwester überm ittelt, hätten w ir  
"o>h 9«!^  wohl abgelehnt, da w ir heute noch 
,  I a a ^ o r f  fahren."
hlatzgx,,^ öffnete sich die T ür und in  einer 
?heo-nl ' entzückenden T o ilette  trat ihm 

Uai bogen. Er beugte sich über ihre Hand, 
O'e koa«^uugenes, natürliches Benehm en ließ  
^d«in ooutionellen Phrasen nicht aufkommen,

: er sich veranlaßt, die ganze volle  
Su gestehen, dam it sie es nicht einen  

, Cy *Mreu,
-Moz Z a h l t e  er Thea, w ie  er zuerst Zeuge

Aohrz^hsto er sich veranlaßt, die ganze volle

' ....................  '

«?-'h>li rzes gewesen, welch ein Interesse 
^  j.'Macht w ar, obgleich er sie nicht kannte, 

"As y ^ n  durch die Tür seines zw eiten Nach- 
^ohilb - hom V icom te gehört hatte. Er er- 
»«Â onm b B riefes seiner Schwester, sowie die 
«.o°t h ./'bg m it dem Wucherer. A ls  er ge- 
b lij sto> w ar die Z eit für eine A n tr itts-  
l i ^ b  i, vorüber, aber weder er, noch sie 
>7 S ie  hatte seine Hand ergriffen

Aea j ihm m it warm en W orten und 
bon A ugen, und er w ollte sie nicht

I n  der M ongolei stehen sich seit längerem  
zwei politische P arte ien  gegenüber: die eine 
unter Führung des dortigen Prem ierm inisters 
sucht Anschluß an Rußland, die andere vertrnt 
den Gedanken einer Verständigung m it China. 
D a s russisch-chinesische Abkommen, das die poli­
tischen und wirtschaftlichen Verhältnisse des v ie l­
umstrittenen Landes regeln soll, wird zurzeit 
einer eingehenden B eratung unterzogen. Im  
Zusammenhang dam it hat sich vor kurzem eine

E ine mongolische Sondergesandtschaft 
in  Petersburg.

mongolische Sondergesandtschaft nach P e te r s ­
burg begeben, an  deren Spitze der P rem ier­
minister Sainoin-C han steht. M it ihm sind 
seine Gemahlin und verschiedene höhere W ür­
denträger, insgesamt etwa 30 Personen, in  
R ußlands Hauptstadt eingetroffen. Auch meh­
rere von russischen Jnstruktoren ausgebildete 
mongolische Soldaten und zwei v ie l bestaunte 
Riesen-Leibgardisten befanden sich im Gefolge.

innerte, man müsse sich zur Abreise bereit 
machen, sonst versäume man den Zug. „Aus 
ein fröhliches W iedersehen in  Loitzdorf!" waren  
ihre Abschiedsworte.

Graf Roderich kam in  der fröhlichsten S t im ­
mung auf dem Gute seiner Schwester an, sodaß 
diese ihren ernsten Bruder kaum erkannte A ls  
sie nach der ersten Begrüßung im traulichen 
Eeplauder beisammen saßen, schalt sie m it ihm  
in  fraulicher W eise, daß er wieder solch eins  
glänzende P a r tie  durch seine Saum seligkeit 
verscherzt habe. D abei erzählte sie, a ls  ihr die 
V erlobung der B aron in  Lorrin zugekommen 
sei, habe sie jeden Gedanken aufgegeben, ihn  
jem als verheiratet zu sehen. Er jedoch lachte, 
küßte sie und sagte: „Ich bin jetzt eher, denn 
je entschlossen und zw eifle nicht daran, daß es 
mir gelingen wird, die Hand der B aron in  zu 
erringen." D ann erzählte er seine Hotelerleb- 
nisse durch die Tür. B ei fröhlichem Eeplauder  
saßen sie lange beisammen, die gefüllten Cham­
pagnerkelche machten die Runde; dann stießen 
sie an, ein N am e ging von M und zu M und, sie 
lachten und winkten sich zu, sie wußten es —  
es w ar der N am e der zukünftigen B rau t. —

M l i n t t i l f s l i l t i n l ' S .
( N a c h k l ä n g e  z u m  H ü l s e n p r o -  

z e ß .) D a der w egen B eleid igu n g  des G e­
neralintendanten der königlichen Schauspiele 
G rafen von Hülsen-Haeseler kürzlich zu einem  
Jah re G efän gn is  verurteilte Redakteur W alter  
S te in lh a l erkrankte und in das Lazarett 
übergeführt werden m ußte, hat das Gericht 
beschlossen, ihn nach eisolgler S te llu n g  einer

Kaution von 20 000  M ark au s der Hast zu 
entlassen.

( D a s  f i n a n z i e l l e  E r g e b n i s  d e s  
L e i p z i g e r  T u r n f e s t e s . )  D a s  Fest 
hat eine E innahm e von  8 7 0 ,0 0 4  M ark ge- 
hracht, der e in e-A u sg ab e  von 8 8 1 ,3 8 5  M ark  
gegenübersteht, , so daß ein Fehlbetrag von  
11,381  M ark verbleibt. Dieser Fehlbetrag  
wird gedeckt durch die G ärantiesondszeichnnng  
der S ta d t Leipstg in Höhe von 50  0 0 0  M k., 
die von der S ta d t  vor allen übrigen G a-  
rantiezeichnern geleistet w urde, und die also 
in Höhe von 11 000  M ark i» Anspruch ge­
nom m en wird. A lle anderen G arantiefon ds­
zeichner werden nicht in Anspruch genom m en  
und erholten ihre Garantiescheine zurück. D a  
»och einige größere E innahm en a u s  der B e ­
teiligung an der Festzeiiung und dem Fest- 
albnm  und den Restbeständen zu erw arten  
sind, wird der Fehlbetrag sich a u f ungesähr 

6 00 0  M ark vermindern. D ie S tad igem ein d e  
hat danach für das Fest rund 55  0 00  M ark  
aufgew endet, nämlich 5 0  000  M ark a ls  Lei-- 
irag und 5 0 0 0  M ark a u s der Inanspruch­
nahme des G arantlefonds. —  D er H auptan-  
teil der A u sgab en  enifällt auf die B a u ten , 
iür die rund 6 50  0 0 0  M ark aufgew endet 
w urden, w ovon  auf die Tribünen mehr a ls  
200  000  M ark treffen. Dieser S u m m e  stehen 
an E intrittsgeldern zu den Tribünen nur 
82  0 00  M ark gegenüber, da den T urnern  
der Zutritt ohne Eintritlskarte gestattet w ar. 
Der finanzielle Abschluß des Leipziger T u rn ­
festes gegenüber Frankfurt ist also günstig, 
umso mehr, a ls  in Frankfurt für B a u ten  nur

rund 3 0 0  000  M ark aufgew endet w urden. 
D ieses günstige E rgeb n is w ird in weitesten  
Kreisen lebhafte B efried igung hervorrufen.

( E i n  a u f s  e h e n e r r  e g e n d e r K r k« 
m i n a l p r o z e ß,) der seit W ochen die bel­
gische A rztew elt in S p a n n u n g  hielt, wurde 
w urde gestern durch die Freisprechung zw eier  
bekannter M ediziner, eines praktischen A rztes  
D r. G . und eines Chirurgen D r. M ., been­
det. D r. M . hatte a» einer jungen, schönen 
A rtisten, der G attin  eines Varieteekllnstlers 
in Brüssel, die Niederkunft erw artete, einen  
operativen E ingriff vorgenom m en, w eil die 
junge F ron  hochgradig schwindsüchtig w ar und  
ihr Leben durch die G eburt eines K indes ge­
fährdet w orden w äre. D ie Operierte w ar die 
P atien tin  des D r. G . gewesen, der den ihm  
befreundete» Spezialisiert D r. M . zu dem  
operativen E ingriff veranlaßt hatte. D ie  
F rau  starb in folge der O peration. D ie F a ­
m ilie und der G atte der Verstorbenen stellten 
nun gegen beide Arzte S tra fa n tra g  m it der 
B ezichtigung, daß die A riistin die G eliebte  
des D r. G . gewesen sei lind dieser die O pe­
ration veranlaßt habe, um die F o lg en  des 
V erhältnisses vor dem von seinem künstleri­
schen E ngagem ent in R u ßland  zurückerwar­
teten G alten  zu verbergen. Durch die B e ­
w eisau fnah m e wurde d as L ieb esverh ä ltn is  
erw iesen, aber die ärztlichen Sachverständigen  
erklärten die V ornahm e der O peration  a u s  
ärztlichen G ründen für gerechtfertigt, so daß 
die Freisprechung beider Arzte erfolgte. I m  
Urteil wurde über die sittlichen V erfehlungen  
des D r. G . der schwerste T adel ausgesprochen.

Gedankensplitter.
Wo sind all oie wechselnden Geschicke,
Der Erdenpilger kurzes Lebensglücke?
Aus ihren Grabeskreuzen kannst du's lesen:

— „Gewesen!" —
Zehn Brahmanen überragt ein Lehrer an 

Würde, zehn Lehrer überragt ein Vater, zehn 
Vater oder wohl auchdie ganze Erde übertrifft an 
Würde eine einzige Mutter. Welcher Ehrwürdige 
kommt einer Mutter gleich? Indisch.

_ _ _  konsequen
täglich anwendet, übt nach 

unseren heutigen Kenntnissen 
die d e n k b a r  bes te  Z ahn- und 

M undpflege aus.
Preis: Flasche (Monate ausreichenih

1.50 Mk., - / , Flasche 0.8S Mk.

foct m,'t cksn allen ttetamsken'allsn, rvetcbs riechen, 
rr/üen. Lcdlacllsa onck nac/i stürm/scher lVSrmesb- 

gäbe tcs/os Se/iaA/,c/ü(s,k aarüctc/aLssn.
Lws g/s/cdmSO'ge. angsne/ime aack ckaaernc/e Oc/rch- 
»vZrmllng von Dmmer a/w lli/ckis o/ias /?sach, ohne 
KaS servä/n/e/stst //rasn für b////§es 6e/o nur «t/e 

l/ernrenaunI von

F s n f l e / i ü s / ' F e / '

Kaiser-, Krone 
Vulkan-

äLc/re, Heine §c/r/sche/? - /?l/ch§kAs?cfe,
VO//6 c/SL K o k e tt K lS,>U /2fle5, L /)S5LSM S/'
Ve5k5sock. /e/ckte -<o6 k50//e «/es /^k'cke/r 6eös5f§- 
qvsntums, ssllke^e kisnc/k2ko/?9 u/ic/ kec/c/eme Hl/f- 
Kevvak5vn9 Lensle/rkefge/'S5aoohok/en-b5/heltL 

s//en kessssen Xok/enksnö/ongen e5kS/l//ck. 
wk/isc/r rve/st 6e-t/9§yue//en so '̂ec/em 5>/st-e ssctz 

c/ss 6/-/hett§//r6/'hsk Le5//s ? E 7.

MMU



« « « G E M G G G  U W  N  »  « H G A G M H O G A

vsn Montag den 24. November 
bis Sonnabend den 28. November 1813.
NsrderMuf: Sonntag den 23. d. Mts. von 11-2 Uhr.

A ls  besondere Reklame empfehle soweit V orra t:
5 Scheurrtücher, verbesserte Qualität, Mitte verstärkt . . . . . . .
12 Stück Toilette-Seife . ........................................... ..... .
200 Papier-Servietten, weiß Cröpe . . . . . . . .
2 Karton Leinen-Papier, elegante Aufmachung . . . .
1 Stück 1» Madopolam-Stickerei . . . . . . . . .
1 bunte Garten- oder Tischdecke, 3 A r te n ...........................
2 elegante Kissenecken, Stickerei Neuhei t. . . . . . .
1 elegante Kissenecke, Stickerei, extra g ro ß .......................
1 gestickter Läufer oder M ilie u r , Neuheit . . . . . .

------——  A ls Extra-Ausnahm e: — -

88 Psg.

Ca. 500 elegante Damenbeinkleider 
Ca. 200 Normalhemden, wollgemischt 
Ca. 200 Normal-Herrenhosen . .
Seidene K o p fs c h a ls ...........................
Velour-Röcke für.Damen . . . .

. 88
t,

» . . 88 §

N

. . . 88 V
. 88

Stück 1.76 Mk.
lt 1.76 V
r 1.76 kk

1.76 k,
v 1.76

1.76
1 Velour-Bettlaken, 120/170 o m ..........................................................
1 Tischtuch, prima Qualität, Jacquard-Muster . . . . . . . .
6 Wisch- oder Netztüchsr, oder 6 Ledertücher, imitiert . . .  . .
1 Frottierhandtuch, extra groß, lo, Q u a l i t ä t ...........................
2 kleine F ro ttie rhand tüche r........................... .....
3 Stück Gerstenkorn- oder andere Handtücher................................ .....
1 ertra starke M a rk tta sch e .....................................................................
2 P aar im it. Wildleder-Damenhandschuhe, farbig oder schwarz . .
1 P aar I»  Trrkot-Herrenhandschuhe ......................................................
1 Winter-Herrenunterhose oder -Unterjacke ...........................................
1 P aar starke Herrenhosenträger ................................ .....
3 P aar I n  Schweiß-Herrensocken . . . . . .  . . . . . .
2 Paar 1u W inter-H errensocken..................... ..... . . . . . .
3 Stück Seidenbatist-Herrentaschentucher . . . . . . . . .
1 elegante Herren-Krawatte, Selbstbinder .....................................  .
1 Knaben-W inter-Sweater, bunt ...........................................................
1 B archent-F rauenhose................................ ..........................................
1 Paar farb ig oder weiße Schl üpf er . . . . . . . . . .
6 weiße oder farbige Batist-Damentaschentücher . . . . . . .
12 Linontas chentücher für Kinder . . . . . . ......................
3 elegante Schweizer Damentaschentücher, bestickt . . . . . .
1 Handtasche oder geknüpfter Pompadour . ......................................
1 Kindertäschchen oder seidener P o m p a d o u r ................................ .
Japanische P o m p a d o u rs ................................................ Stück 44 Pfg.
1 Haar- oder H utnade l-G arn itur, „N e u h e ite n " ................................
2 P aar S trum pfhalter ...........................................................................
1 Spachtel-Damenkragen oder 2 Bat i st t r agen. . . . . . . .
1 Damen-Anterziehjacke, ^  Arm . ........................... ..... . . . .
2 bessere Sammstgürtel oder 1 eleganter Sammetgürtel . . . .
1 wollene Jakett-Einlage, Müffler ........................................... ..... .
1 Ohrenburger Schal oder B a lis c h a l........................................... ..... .
2 wollene Kopftücher, unterfüttert ...........................................................
1 farbige oder weiße Rodel-Mütze für Knaben oder Mädchen . . .
1 echtes W ild leder-Putzleder..................... ...............................................
1 Gobelin-Kissenplatte, „Neuheit", oder 1 Reisekif en . . . . .
1 B ro t- oder Nähkorb aus Strohgeflecht...........................
1 Zeitungsmappe oder Bürstentasche, Strohgeflecht . . . . . .
1 P aar wollene Damen- oder F ra u e n s trü m p fe ..................... ..... .
1 Paar K in d e r - T r ik o ts ........................... ...............................................
9 Meter bestickte Küchenstreifen ........................... ...............................
1 Wirtschafts- oder Tändelschürze . . . . . . . . . . . .
1 weiße Teeschürze mit Trägern . . . . . . . . . . . .
— - - - - - — -------- — —  S p ie lw aren :------- --------------—
1 elegant gekleidete P u p p e ........................... .....
Bären, Esel, Enten, Hunde, Pferde, reizende Neuheit .
12 Z e llu lo id -T ie re ................................ .....
Große Katzen oder E sk im os................................................

88 Pfg. 
88 ..

Stück
88 Pfg. 
88 .. 
88 .. 
88 ..

Ferner aufgezeichnete Artikel: 4 Stück aufgezeichnete Tablettdecken . . 88 Pfg. 
Außerdem: Kaffeewärmer, M ilieu r-Läu fe r, Küchenhandtucher, Besengarnitur, 

Wafchtischgarnituren, 2 Stück Nachttischdecken, Tops- und Lampentafche, 
Köchengarnitur, Messer- und Gabeltasche.

K l b e r t  p r o m b e r g . " L
Jeder Kunde erhält 10 Reklamemarken oder 1 Reklamemarkerr-Album gratis.

Vorverkauf: Sonntag Zen 23. Ä. M ts. von 11—2 Uhr.

t /e m  « /s r rs /a r ra is  se-wn
diesen öeso-rcke-̂ e Ar'-r/r/crÄe/re-r

rL-ê /reTr sie/r cie-' //s-rrALllo/rs-r ise/r
cr- omllü'se/r so cke^se^e -rae/r cr^e-r r-e- sa-rck̂  reercie-r
La-r-r.

aus cke/' a/tea /'Zs/Ze/'^t/c^eastot/t /st stets süis
ec^te/»

Ab/'/? Absehe/?/

im Fleiss ve/r ML. ^.60  bis
mii ^-'lle/r^o^67r, /M ^iA i/ills^ie-^e-r ^nsie/rien r-SA ckis öeiieö-
/esie-r Ko-/e-r eie-- -ee^öe-ü'/tm^e-r Mome^ Ao-rrALlle/ren e/r^LL^e/r^, 
si/rci besoirciê s L'll em^/e/r/e-r.

Lonit/?. u. ^arssri. euss. Liaaismec/arAs. — Parsek

SavptAese^ätt ^

//'//a/e.- /A / r m  Laus ct.F'a. LattsLy.

k rs m  loe ii >< M d e l - N s M i i i
^olopbon 328 7 k s r n ,  S e r d s r s t r .  2 7

üli SMWlil. v «
in jscksr 80I2- nnä Ltiiart, in saubsrsr ^nsfübrnng' 2U wLssi§sn krsisoo-

I i . I . U 5 > 0 U
im

Vlüleulropsev oliv« Hkolrvl.

NaiZIoekeken, l^ose, k'Iisäsr, 
Heliotrop !̂k. 3.— u. Ü1K. 6.—, 
Veileken kslk. 4.— rr. l̂ lk. 8 . - .

r^S u L is It:
^eseäa 21k. 3.— u. 21k. 6.—. 

In allen
Hpotkeken, vroßerien, k'riseur- 
unä ?arkümerie - Oesekäüelr.

O r s i i s  L  « s m d u r g .

H E '-

MvrsrLKÄ?

M ZM >/rs?
^ i2 /L § Q
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Zutsche Technik am Olymp?)
Freund! Daß ich es vorwegnehme, um 

öwunerrde Ungeduld zu befriedigen: Ich habe 
^  ^ ' 3ch habe meinen Auftrag erfüllt, Thessalien 

^  ^ b e  den Rauch aus dem Feuer 
lassH ^  Maschinen am Fuße des O lymps aufsteigen 
in de die Götter haben mich nicht zermalmt und 

Tartarus entsendet. Gnädig waren sie meinem 
v e r a '^ '  Zw ar ging es nicht ganz ohne V lu t- 

Scharen von Moskitos drohten mich 
Maschinisten kampfunfähig zu machen. 

^  a) H e p h ^ g  schien Wohlgefallen daran zu finden, 
^ines Feuers Macht so segensreich zu Ver­

ben wußten.
Äow wieder einmal einer der großen historischen 
in ^^^aUg der ersten deutschen Dreschmaschine
vier *^chenland. Du hättest sie sehen sollen, meine 
sie - ^ E i g e n  Lanzschen Dampf-Dreschsätze, als ich 

.^panierender Reihe auf dem K a i von Volo 
H ^p^anz t hatte, um sie bis zu ihrem Abmarsch ins 
Kri ^  Bewunderung und der K r it ik  der (neuen) 
^  zu überlassen. F ü r die Bewunderung hatten 

ungen gesorgt, die von der F irm a Lanz als 
einem Krupp des Friedens sprachen, m it dessen

^  Z-itu'
len 
ler
ens voll zu erschließen. F ü r die K r it ik  be

vo,. v ^ " 6 e n  gesorgt, die von der F irm a Lanz als 

lMnen es erst möglich sei, die reiche Kornkammer

sich die liebe Konkurrenz. Sie strengte sich 
iviw ^  unsere deutschen Maschinen durch das leider 

^  noch nicht ausgestorbene „b illig  und schlecht" 
C pd^tzen . Sogar. gewettet wurde (natürlich von 

pudern), daß w ir  unmöglich die steinigen Wege 
H, Hochebene von Theffalien hinaufkämen, ohne die 
. '  'chine gebrauchsunfähig zu machen. Da m ir von 
so ^  ^ ^ b n  sympathischer sind als Reden, beschloß ich, 
sak ^  möglich loszufahren. M ein erster Dresch­
en eigenem Dampf bis in  den Norden
Leill ^  öu bringen, wo ein Proöedreschen die 

^sigsfähigkeit zu erweisen hatte.
§ Wollten Dienstag aufbrechen. Während der

des Dreschsatzes und b itte t unseren Dolmetsch:
H ^re itungen  am M ontag Nachmittag kommt der

^  uicht den Deutschen sagen, sie möchten die 
^  Mobile schon Montag anheizen; du weißt doch.

keine A rbe it am Dienstag ansangen darf." 
tz^eu n ig t wurde die Maschine betriebsfertig ge- 
aiso . "ud es gelang m ir noch abends um V2I 2 Uhr, 
y^^U e  halbe Stunde vor Dienstag, das Feuer anzu- 
bra ' das dann abgedeckt langsam die Nacht durch 

Unk. Dienstag früh geht die Karawane los. 
die Zuglokomobile (eine als Straßenlokomotive 

^  b ild e te  Dreschlokomobile), dahinter gehängt die 
^^^asch ine  m it dem Strohzerreißer und Sieb­

en
!2N

Ein-
essi°u gesunden. Es durfte an dieser Stelle inter- 

uus dem nachstehenden P riva tb rie f des die 
leitenden Ingenieurs die näheren Um- 

Transportes kennen zu lernen.

Berliner Brief.
^  -------------- (Nachdruck verboten.)

^eld liegt noch immer auf der Straße. 
di?-?raucht es nur aufzuheben, sofern man 
^  ^hergäbe des großzügigen Profitmannes 
tzx„7̂ >sen Verbindungen besitzt. Da haben die 
he j j S t a d t v e r o r d n e t e n  m it großer Mehr- 
strgL ^schloffen, das Gelände an der Beußel- 

Zwecks Errichtung der Eroß-Markthalle 
sllh? M illionen Mark anzukaufen, eine Kauf­
ist die nur um 116 OOO Mark vermindert 
s itj? ' den Sturmwind der öffentlichen Oppo- 
bestj, 3egen die erste Forderung der Terrain- 
d i e l i n d  schon hört man Erstaunliches über 
ter des Geldes, das „zielbewußte" Füh- 
8ef^? Bauspekulation auf dieser Beutzelstraße 
Siihst?^ und eingesackt haben und über den 
k e s t W in d ,  der ihren seinen, durch die 
^ ia^H en l anhaltende Misere am Vaumarkt
H as^^s funktionsunfähig gewordenen Spür­
en entsprechende W itterung vom locksn- 

kt gebracht hat. Siebenmal hundcct- 
Nark hat die eine, hundertfünfund- 
Tausend Mark die andere Vodenge- 
verdient, denen das Gelände zu vier 
bezw. einem Fünftel gehört, und es 

r?  vor Herausgestellt, daß einer der Beteilig- 
^ l l ^  Welen Monaten schon, als das Markt
Hkih ^jekt noch garnicht erörtert wurde, 

?Ng h ^sprechende „Beziehungen" in  Erfah- 
, ^ t  Gingen konnte, daß sein Besitz von der 
E estge f a i r s t  werden würde. Solche früh- 
?  Cp^etterung ermöglicht es den organisier­
s t -  hie lten dann natürlich, rechtzeitig sich 

heranzupirschen, heißt: I n  der 
?Hseii^ Wäßigen Preisen den Boden aufzu- 
jn dann exorbitant hohe Forderungen
vs ^/^dtsäckel zu stellen. Den letzten, das 

E rzä h le r, beißen die Hunde. Scha- 
E ^ ^ a  ^^wüter, die am verheißenen Krupp- 

kurz gekommen sirid, haben jetzt 
sich Galle anzuregen, denn

Chsrn, Zoimtag den 23. November l«»3. z;. Zahrg.

(vierter Blatt.»

wagen. Kohlen- und Wasserwagen wurden m it 
Pferdebespannung nachgefühlt. Die Zuglokomobile 
trägt hoch oben am Kam in stolz den Namen „O lym - 
pos" in  griechischer Schrift. M ein Maschinist führt 
die Maschine im  6-Kilometer-Tempo die Straße auf­
wärts. Ich gehe m it dem Käufev voraus, um den 
Weg zu untersuchen. Die Wege sind hier sehr schlecht, 
oft sehr steil, v ie l Steine, die Brücken meistens schwach. 
Fünf Stunden lang nichts als Steine und Steine, 
weit und breit weder Baum noch Strauch, da alle 
Flüsse und Bäche ausgetrocknet sind. W ir  begegnen 
einem m it Knoblauch beladenen Wagen. Der Käufer 
verhandelt m it dem Bauer, kauft einen riesigen aus 
Knoblauchzwiebeln zusammengedrehten Kranz und 
hängt ihn wie eine Girlande um Schornstein und 
Rauchkammer der Zuglolomobile. W ie ich bereits in  
Volo erfahren hatte, soll der Knoblauchkranz den 
bösen Blick abwenden. Wenn uns z. B . jemand ent­
gegenkam und sagte: „E i, was hast du für eine schöne 
Maschine", im  S tille n  aber dachte: „W enn sie nur 
zusammenbrechen wollte", so machte der Knoblauch­
kranz diesen schönen Wunsch unwirksam.

Nach einem schauderhaften Knoblauch-Frühstück, 
wobei ich zu allem Überfluß eine halbe Flasche stärk­
sten orientalischen Schnapses —  den ich für Weißwein 
gehalten hatte — austrank, geht es weiter. Je näher 
w ir  an M itta g  kommen, desto entnervender w ird  die 
Hitze. Ich bitte, im  J u n i in  Griechenland! M ein  
Wasserwagenkutscher lädt mich durch Demonstrieren 
einer Reitbewegung ein, auf seinem Wasserfaß zu 
reiten, we il der Weg noch lang sei. Da meine neu­
griechischen Sprachkenntnisse nicht vie l über Wasser, 
B ro t und Gepäckträger Hinausreichen, erkläre ich dem 
M ann durch Geberden, in  deren Treffsicherheit man 
hier schnell einige Meisterschaft erlangt, daß ich vor­
zügliche Beine habe und lieber zu Fuß bliebe; auch 
hatten w ir  das schlimmste Stück des Weges schon 
überwunden. Vor uns breitet sich allmählich die 
fruchtbare thessalische Ebene aus, an den Seiten von 
hohen, baumlosen Bergen umgeben. Rechts das 
griechische Montenegro, etwas weiter die Höhenzüge 
des Ossa und im Hintergründe unser ersehntes Reise­
ziel, der Olymp. E in tönig prustet unsere Dampf­
lokomobile vorw ärts, knirschen die Wagen über die 
Steine, und ich bin im  Begriff, die Verbindungen 
zwischen der Poesie meiner Maschinen und der etwas 
eingestäubten Poesie des Olympos zu suchen. Da reißt 
mich der herannahende Eisenbahnzug, der von Volo 
nach Larissa fährt und teilweise neben der Straße 
herläuft, aus meinen Traumen. Und dies umso 
kräftiger, als ich im  Zuge meinen Konkurrenten aus 
Volo erblicke, der gewettet hatte, daß w ir  m it unserer 
Maschine nicht über den Berg kämen. Ich reiße mein 
Taschentuch vom Nacken und winke ihm lachend zu. 
Na, er macht gute M iene zum bösen Spiel. Nach 
einem ausgerutschten „Goddam" w inkt er wieder und 
lächelt süßsauer. Es war doch gut, daß w ir  den 
Knoblauchkranz am Schornstein hatten!

Aber man soll den Tag auch in  Griechenland nicht

dieses ist ein Panama: Wissende Vetternschaft 
verrät ohne Zutun eines „warmen Abendbrot- 
Spenders" den BodengroMndlern, was Ma- 
gistratus plant und der Dolus vollendet sich 
hier durchaus, aber kein Staatsanwalt vermag 
einzugreifen, kein Liebknecht mag darum stän­
kern, denn der Wucher an M utter Erde in  den 
Formen der Terrainspekulation ist durch das 
Strafgesetzbuch nicht zu erfassen, und die Ent­
rüstung über ihn bringt keine sonst noch so 
leicht erregbare Seele von halblinks oder links 
zum Kochen. Muß ich sagen, warum? Da 
man doch weiß, welche Richtung beim Stadt­
regiment die Stimmenmacht hat . . .

Der Gerechtigkeitssinn kommt dagegen voll 
zur Geltung in  den beiden Veleidigungspro- 
zessen, die in  diesen Tagen verhandelt wurden, 
und denen gemeinsam zugrunde lag gedruckte 
Medisance, wie sie ausschließlich auf Sensation 
basierte Zeitungsunternehmungen pfleglich 
behandeln. Der Beleidiger des Grafen von 
Hülsen-Haeseler, Redakteur eines Montag- 
blattes, wurde zu einem Jahr Gefängnis, ein 
zweiter Montagsblatt-Redakteur wegen Belei­
digung der Kammersängerin Frieda Hempel zu 
einem Monat Gefängnis verurteilt. Es ist 
wahrlich keine Dupliz ität durch Zufallsfügung, 
daß die Preßsünder an Montagsblättern w irk­
ten, denn gerade solche nur am Montag erschei­
nenden Sensations-Blätter stehen und fallen 
bei der scharfen Konkurrenz, die sie einander 
machen, m it der Möglichkeit, den öffentlichen 
Klatschinstinkten immer wieder Nahrung zuzu­
führen, gesogen aus privater Ehrensphäre. 
Jenseits von gut und böse gerieren sich die 
Leute von dieser Feder. I n  den wenigsten 
Fällen nur hat selbst der völlig schuldlos von 
ihnen Angerempelte den M ut, sich zum Richter 
zu flüchten, weil man weiß, zu welchem Raf­
finement Advokatenkunst gediehen ist, deren 
Profession es ist, - ihren Mandaten reinzu­
waschen, indem sie den Kläger und sein P riva t­

vor dem Abend loben. Unser Wasservorrat neigte sich 
bedenklich seinem Ende zu. Ich hatte gehofft, irgend­
wo eine Quelle oder einen Brunnen aufzutreiben. 
Ich schickte dann den Wasserwagen auf gut Glück aus. 
Inzwischen sinkt der Wasserstand im  Kessel immer 
tiefer, und der letzte Tropfen ist jetzt dem Tank ent­
nommen. Ich gebe m it der Dampfpfeife das Not­
signal, doch kein Wasserwagen läßt sich blicken. 
Schließlich halten w ir  und decken das Feuer ab. M ein 
Maschinist folgt dem Beispiel der Griechen, die bei 
dem kleinsten Aufenthalt sich schnell in den Schatten 
der Dreschmaschine legen, den einzigen Schatten weit 
und breit. Ich wandere in  das anderthalb Stunden 
vor uns liegende Dorf, wo ich den Wasserwagen ver­
mute. D o rt angekommen, besteige ich einen kleinen 
Hügel und konstatiere m it Freude, daß meine Maschine 
in  der Ferne wieder schwarzen Rauch zeigt. Der 
Wasserungen muß also von einem anderen D orf her 
zurückgekehrt sein. Nun konnte ich auch an Wasser 
für meinen Durst denken.

I m  Begriff, die Schnitter auf dem Felde (wegen 
des Krieges meist Frauen und Mädchen) anzu­
sprechen, kommt eine hübsche Griechin im National- 
kostüm m it einem Krug frischen Wassers des Weges. 
Ich gehe ih r entgegen und reiche meinen Hut hin; 
sie versteht mich nicht und ist über den Fremden heftig 
erschrocken. Ich rufe ih r zu „Nero", sie versteht noch 
immer nicht. Ich hatte den Namen des römischen 
Kaisers ausgesprochen, während das griechische Wasser 
auf der letzten S ilbe betont w ird. Also endlich spendet 
sie m ir „n e r6 ", und ich lerne erfahren, was Götter­
trank am Olymp bedeutet. Es macht ih r sichtlich 
Vergnügen, m ir immer wieder meinen Hut zu füllen, 
bis w ir  uns unter fröhlichem Lachen verabschieden.

Da es nicht mehr möglich war, noch vor Anbruch 
der Nacht unseren Bestimmungsort zu erreichen, mach­
ten w ir  vor einem mehr als prim itiven Gasthaus 
Halt. E in  paar Bänke, ein Tisch, der Fußboden aus 
Erde und schlüpfrig. Da der Hunger groß war, ging 
es ans Bestellen. Notizbuch heraus und Eier auf­
gemalt, Gurken usw., bis w ir schließlich ein stattliches 
M ah l beisammen hatten. Unsere Zweifel über eine 
Schlafgelegenheit fü r diese Nacht wurden durch die 
freudige Nachricht eines zufällig im  Dorfe anwesenden 
französischen Mechanikers zunichte, daß der M a ire  des 
Ortes ein B e tt fü r mich und eine Lagerstätte für 
meinen Maschinisten zur Verfügung stelle. W ir  
trennten uns m it der Versicherung, nach den S tra ­
pazen dieses Tages ganz gewiß nicht vor 7 Uhr früh 
aufzustehen. Aber der Mensch denkt. Um 3 Uhr 
nachts hatten mich die Moskitos bereits derart m it­
genommen, daß ich vorzog, den Rest der Nacht auf 
der Dreschmaschine zu verbringen. D ort tra f ich den 
Maschinisten, der schon eine Stunde früher von den 
Moskitos genug hatte und m ir m it dem Mannheimer 
Schlagwort „N ix  wie lo s !"  entgegenkam. Also an­
geheizt und beim ersten Morgengrauen weiter!

B is  M itta g  langten w ir  wohlbehalten an unserem 
Ziele an, und am anderen Tage brummte zum ersten

M a l eine deutsche Maschine den auf dem schnee­
bedeckten O lymp versammelten Göttern die moderne 
Sinfonie der A rbe it vor."

Erziehung und Unterricht.
Das N a u h e H a u s  in Hamburg nimmt schwerer­

ziehbare Mädchen nicht auf. Es ist eine Anstalt für 
schwererziehbare oder durch Charakteranlage und Umgebung 
gefährdete Knaben und Jünglinge im Alter von 9—19 
Jahren und umfaßt eine Volksschnl-, eine Realschul-, eine 
Handwerkerabteilung und eine landwirtschaftliche Gruppe. 
Für gefährdete junge Mädchen ist die Anstalt Anscharhöhe 
in Hamburg-Eppendorf zu empfehlen.

Sprachen und Unterricht.
I r a ä u e t o u r ,  ? Ü 6  T r a n s l a t o r ,  I I  

I r a ä u t t o r e ,  drei Halbmonatsschriften zum Studium 
der französischen, englischen, italienischen und deutschen 
Sprache. — Diese Blätter sind so eingerichtet, das dem 
französischen, englischen oder italienischen Original gute 
Ueberjetzungen oder erklärende Fußnoten beigegeben sind, 
die dem Lernenden leicht über die Schwierigkeiten hinweg­
helfen und das Studium äußerst angenehm und fast mühe­
los machen. Außerdem vermitteln sie die Korrespondenz 
in fremder Sprache, sodaß mancher unserer Leser in ihnen 
ein ausgezeichnetes M itte l zu seiner Vervollkommnung 
finden wird. — Probenummern für Französisch, Englisch 
oder Italienisch kostenfrei durch den Verlag des Iraäueteur 
in I^a Obaux-äs-konäs (Schweiz).

Haus und Buche.
U n s e r e  Kost  i m  W i n t e r .  Der menschliche 

Körper ist ein Ofen, bei dem die Nahrungsmittel die Rolle 
des Brennmaterials spielen. Das macht es erklärlich, daß 
wir im Winter stärker essen als im Sommer — der Ofen 
verlangt eben eine vermehrte Zufuhr von Brennstoff, um 
genügend Hitze abgeben zu können. Nun führt aber das 
stärkere Essen häufig zu einer unnützen Belastung des 
Magens, wenn w ir nicht unsere Kost besonders v e r d a u -  
l  i  ch machen. Glücklicherweise ist hierzu jedermann imstande, 
denn es genügt, den Suppen oder Speisen eine Kleinig­
keit Liebig's Fleischextrakt beizugeben. Ohnedies sollte sich 
ja dieses vorzügliche M itte l in jeder Küche vorfinden.

Haus und Garten.
A n s p r u c h s l o s e  schöne G a r t e n b l u m e n  

f ü r  d i e  A n f ä n g e r  u n d  L i e b h a b e r .  Unter 
dieser Überschrift bringt jetzt der praktische Ratgeber nach 
den Berichten von Gartenfreunden eine fortlaufende Reihe 
von Blumenarten, die bisher noch nicht immer ihrem 
Werte entsprechend gewürdigt worden sind. I n  der neue­
sten Nnmmer werden genannt eine Jrisa rt, Nelke, T ita- 
nia, Frühjahrsanemonen, Päonien, Winterhärte Chrysan­
themum, türkischer Mohn und Alpenmohn. — Garten­
freunde, die sich dafür interessieren, mal was anderes 
auf die Blumenbeete zu pflanzen, sollten sich vom prak­
tischen Ratgeber in Frankfurt a. O. die Aufsätze über 
anspruchslose schöne Blumen senden lassen.

Balen-er.
M  en tz el u nd v o n L e n g e r kes l a n d w i r t ­

s c h a f t l i c h e r  H i l f s - -  u n  d S c h r e i b k a l e i i d e r .  
67. Jahrgang 19 t4. Herausgegeben unter Mitwirkung 
zahlreicher erster Fachmänner vom Wirkl. Geheimen Rat 
Dr. H. Thiel, Ministerialdirektor a. D. Verlag von Paul 
Parey in Berlin LVV., Hedemannstr. 10 n. 11. Erster 
Teil gebunden, zweiter Teil geheftet. Preis 2,SO Mk. —

leben — na sagen w ir wenigstens anzuhauchen 
suchen. Semper « l i qu i d . . . .  Und letzteres 
schreckt viele. Die beiden Fälle lehren aber, 
daß es noch Richter in  B e rlin  gibt, die M än­
ner- und Frauenehre nachhaltig zu schützen 
wissen. Mögen alle üblen Nachredn«! daraus 
eine heilsame Lehre schöpfen! Wie vornehm 
nehmen sich gegenüber ihren Beleidigern Graf 
Hülsen und Frieda Hempel aus: Der eine w ill 
ein Gnadengesuch zugunsten des Verurteilten 
unterstützen, die andere hat schon vor dem U r­
teilsspruch gebeten, den Mann nicht ins Ge­
fängnis zu schicken. Das ist die anständige 
Seite an derlei papierenen Unanständigkeiten.

Bittere Klagen, Dauerklagen führt nicht, 
sondern bellt, winselt das liebe Haus-Viersütz- 
lertum, dem die Treue zum Menschen unwan­
delbare Tradition ist und bleibt. Die Hunde­
sperre hat durch die jüngste Verschärfung und 
Verlängerung kaum noch erträgliche Zustände 
gezeitigt. Maulkorb- und Leinenzwang wer­
den von der Behörde rigoros gehandhabt. Man 
schleppt, zerrt, reißt die lieben Viecher, die uns 
in  stummer Klage staunend ob unserer Barba­
rei ansehen, wohl zuweilen noch aus die Pro­
menade m it sich. A lle in  das ist eine Qual für 
beide Teile. Der Hund ist seines Elementes, 
der freien Beweglichkeit, beraubt, er siecht so­
zusagen langsam dahin. Und warum das alles 
in einer Zeit, die doch nicht nur in  sozialem 
M itgefühl, sondern auch im Tierschutz höher 
als je eine zuvor gestanden hat? Da ist ein 
alter Stabsveterinär aufgestanden und hat 
öffentlich erklärt, daß er, der sich 15 Jahre hin­
durch speziell m it den Krankheiten der Hunde 
beschäftigt habe, noch keinen Fall von Tollwut 
gesehen, auch noch keinen Kollegen kennen ge­
lernt habe, der einen solchen Tollwut-Fall be­
obachtet hätte. Die ganze scharfe Maßnahme 
bezw. ihre Verlängerung w ird jeweilig von 
der Behörde begründet, wenn irgendwo, weit 
hinten in  der Mark, wo einsame Hofköter sich

gute Nacht zubellen, irgend jemand gesehen 
haben w ill, daß ein Hund Schaum vorm Maule 
hatte. — Man folgert dann zu Unrecht gleich 
auf Tollwut, wo es sich allenfalls um eine arge 
„Verärgerung" eines Vierfüßlers handelt, die 
man diesem wahrlich nicht übel nehmen kann, 
wenn man tierpsychologisch tief genug empfin­
det, um zu ahnen, wie schrecklich diese Lebe­
wesen, maulumschnürt und vom Leinen-Lasso 
umschlungen, fo rt und fort auf gesetzmäßige 
Weise gefoltert werden. Darum wächst jetzt 
in  allen Kreisen eine stürmische Bewegung an, 
die auf Beseitigung der ewigen Hundesperre 
abzielt, und es ist zu begrüßen, daß soeben auch 
der Tierschutz-Verein die Führung der Pro­
testierenden übernommen hat. B leibt der E r­
folg nicht aus, so prophezeie ich ein nahes 
Dank-Hundemeeting, etwa aus dem Tempel- 
hofer Felde, wo dann dieses Geschlecht uns 
„einstimmig" bekunden w ird, daß ihm Dank­
barkeit nicht leerer Wahn ist . . . .

Langsam, aber stetig setzt sich in  Publikums 
Herzen der — Schutzmann fest. Eins glatte 
Umwertung seines Wertes hat sich, von den 
Schichten der Rowdies abgesehen, nach und 
nach in  allen Kreisen der Bevölkerung voll­
zogen, so zwar, daß man ihn schätzt als den im­
mer gewissenhaft auf des Dienstes Uhr einge­
stellten öffentlichen Beamten und ihn besonders 
rühmt als den immer w illfährigen Pfadfinder 
in  dieses Menschenmeeres unablässig rollenden 
Wogen. Der „segnende Schutzmann" auf dem 
Potsdamer Platz ist eine A r t körperlicher Syn­
these all der tüchtigen Eigenschaften, die dem 
Berliner Schutzmann innewohnen: M it  falken- 
scharfen Augen steht der Beamte da, alles 
sehend, den gewaltigen Verkehr durch ein 
Heben, Senken des Armes regulierend. Aber 
laß ein Kind, ein h ilflos Mütterchen zu ihm 
treten und ihn nach Weg und Wagen fragen, 
oder um Geleit über die Todesgefahr bergende 
Straße bitten, — gleich ist er der hilfsbereit



D e r N am e des Mentzelschen K alend ers  ist w ohl jedem 
L andw irte  geläufig, aber doch gibt es noch manchen, der 
ihn praktisch noch nicht e rp ro b t h at. A llen  diesen ra ten  
w ir, einen Versuch m it dem „M entzel" zn machen. M a g  
ih r Besitz oder ih r W irkungskreis g roß  oder klein sein, 
der „M entzel" w ird  ihnen unschätzbare D ienste leisten. 
E r  ist ein praktisches Hilfsbuch in  des W o rte s  bester B e­
deu tung , d as  kurz und zuverlässig A uskunft gib t über 
viele in  der P ra x is  inbetracht kommende F ra g e n  und neben 
diesem reichen M a te r ia l  ein bequem eingerichtetes N o tiz ­
buch, F o rm u la re  und T ab e llen  fü r allerlei laufende E in tr a ­
gungen a u s  Feld , H a u s  und Hof enthält. Bekanntlich lä ß t  der 
„M entzel" es auch nie an  einer größeren  A bhandlung  über 
eine aktuelle F ra g e  fehlen, und so en thält er d iesm al 
einen A rtik e l: „Feldgem üsebau" von dem bekannten F ach ­
m an n  D om äuenpäch ter S churig -E tzin . E s  sei ferner noch 
d arau f hingewiesen, daß  der „M entzel" a ls  einziger K a­
lender die Kellnerschen O rig in a l-F ü tte ru n g sta b e lle n  in  a ll­
jährlich neuer D u rcharb e itun g  enthält. N eu eingeführt 
ist in diesem J a h r e  eine A u sgabe „ex tra -dü nn ", die in 
fast unverw üstliches Kunstleder gebunden ist und  3  M ark  
kostet. H erren , die n u r  eine dünne Brieftasche m it sich 
führen  w ollen, seien auf diese A u sgabe  besonders h inge­
wiesen.

Zeitschriften- und Bücherschau.
H o c h l a n d .  I n h a l t  des N ovem berheftes : D ie  G räb e r 

der R uhlosen, von D r . K a rl Linzen. D a s  Schlachtfeld, 
R o m an  von F ra n z  H erw ig. S t i f t  N euburg , eine R o m a n ­
tikerklause, von F ritz  K lauß . J o h n  H enry  K ard in a l 
N ew m an nach neuesten D okum enten, von A .L a ro s .  G e­
sang des P i lg e rs , Gedichte von E rnst B e r tra u l. D ie 
N a tu rre lig io n  a ls  tragische W eltanschauung, von Else 
Hasse. Kleine B a u ste in e : Giuseppe V erd i, von P r iv a t-  
dozent D r . E ugen  Schwitz. K ritik : G eorg  von H ertling  
a ls  G elehrter, von D r . M a x  E ttlin g e r . Neue R om ane, 
von F ra n z  H erw ig . H ochland-Echo: D ie  philosophische 
B ew egung zur E inheit h in . Rundschau : D ie katholischen 
M issionen in  den deutschen K olonien. Ü ber die berühm te 
S a n ta  Casa zu L oreto . Löw ener ethnologisch-religions- 
geschichtliche Kurse. Über d as  amerikanische E rz ieh u n g s­
wesen. H erm an n  K urz. D a s  „M irak e l"  in  D resden . 
Musikgeschichte in  den M ittelschulen. N eues vorn B ücher­
m arkt. Unsere K unstbeilagen : Zehn Kunstbeilagen.

Wissenschaft und Kunst.
E i n e  A u s s t e l l u n g s m e d a i l l e  i n  

G o l d  wurde der bekannten Schristkünstlerin 
F räu lein  A n n a  S  i m o n s»D üsseldorf, für 
ihre hervorragenden Leistungen aus der W elt­
ausstellung T urin  verliehen.

Eine gefährliche H ochstaplern
B e r l i n ,  21. November.

Heute wird der Heiratsvermittler Moses Katz 
aus Hamburg vernommen. Er bekundet, daß er sich 
auf die Affäre des Regierungsbaumeisters nicht 
mehr genau erinnern könne, weil der Fall schon 
ziemlich lange zurückliege. Jedenfalls sei alles 
ordnungsmäßig erledigt worden, und es treffe 
weder ihn noch die Gräfin eine Schuld, wenn der 
Regierungsbaumeister keine Frau bekommen hätte. 
— Der nächste Zeuge, Museu-mSdirektor v. Oster- 
mann-Darmsiadt, bekundet, daß er auf Veranlas­
sung des Zeugen Kotz mit der Gräfin Treuberg in 
einer Heiratsangelegenheit in Frankfurt am Main 
zusammengetroffen sei. Die Gräfin habe ihm die 
Prinzessin Psenburg vorgestellt, und die beiden 
oder die Prinzessin allein hätten ihm bestimmte 
Partien vorgeschlagen; Hm sei aber die Angelegen­
heit sehr unangenehm geworden, und er habe des­
halb die Verbindung von selbst abgebrochen. — 
Hierauf kommt der Fall des früheren Oberleutnants 
Rudel zur Besprechung. — Der Vorsitzer halt der 
Angeklagten vor, daß sie Jahre lang mit Rudel zu­
sammengelebt habe und nachher, als er ihrer über- 
drüßig geworden war, 15 000 Mark durch nota­
riellen Vertrag von ihm verlangt hätte, wovon er

teste Mensch, als ob ihn nicht im mindesten die 
ungeheure Verantwortung seines exponierten 
Postens drückte. Aus dieser gesteigerten Wert­
schätzung des blauuniformierten „Auges des 
Gesetzes" erklärt sich ein Massenbesuch des Ball­
festes „Tanz und Mode", das in den Sälen des 
Zoologischen Gartens zugunsten des Schutz- 
manns-Erholungsheims abgehalten wurde. 
Schöne Frauen hoher Stände tanzten hier dem 
Schutzmann zu Ehren und natürlich in erster 
Linie den Tango. Ja, es kam zu einer veri- 
tablen Apotheose auf den Schutzmann durch 
Vorführung eines neuen Meister-Films mit 
dem Titel „Treu seiner Pflicht", der den Be­
amten auf allen Gebieten seiner Vetätigung 
zeigt, auch die Gefahren des Schutzmannsberufs 
im Dauerkampf mit dem Verbrechertum usw. 
Es ist zu hoffen, daß für die Zwecke des Schutz- 
manns-Erholungsheims sehr beträchtliche 
Summen zusammengetangot und gefilmt sein 
werden. — propos Tango: Nun ist er nicht 
nur Trumpf an sich, als Tanz, sondern auch als 
Farbe und zwar aus der ganzen Modelinie. 
Braun ist diese Farbe, und wenn man sich auch 
vergeblich den Kopf darüber zerbricht, in wel 
chen ursächlichen Zusammenhang das helle 
Braun mit dem argentinischen Tanz wohl zu 
bringen wäre. Tatsache ist, daß dieses Braun, 
das jetzt die Mode beherrscht, vorn Seiden- 
strumpf bis zu den Schuhen, Handschuhen, 
Ledertaschen und Pompadours, ja bis zu den 
Halsrüschen, eben „Tango" benannt und die 
Kouleur von 1913/14 bleiben wird, wenigstens 
beim anderen, beim sich „anziehenden" Ge­
schlecht. tzuousyue landein Tango? Die Frage 
wäre, wie S ie sehen, noch lange nicht aktuell. .

e aber Briefe in seiner Uniform ge- 
aus denen mit Sicherheit zu entnehmen

3—5000 Mark sofort nach der Heirat und spater 
jährlich 1000 Mark zahlen sollte. Darin erblickt die 
Anklage eine Erpressung. — Die Angeklagte bitter 
um Ausschluß der Öffentlichkeit wegen Gefährdung 
der Sittlichkeit. — Das Gericht beschließt demge­
mäß, auf Anregung des Beisitzers Landrichters Dr. 
Kriener wird jedoch den Vertretern der Presse ge­
stattet, im Saale zu verbleiben. — Die Angeklagre 
bekundet, daß Rudels ihr die Heirat versprochen 
hatte. Sie hab« 
funden,
war, daß er sich mit einer KaufmännsLochter in 
Frankfurt am Main heimlich verlobt habe. Sie 
habe ihm darauf gesagt, sie wolle ihn freigeben, 
aber dann müßte er ihr auch die Auslagen er­
statten, die sie für ihn gehabt hätte. Sie habe tat­
sächlich mindestens 5000 Mark Auslagen für ihn ge­
habt, und so sei es dann zum notariellen Vertrag 
gekommen. Eine Erpressung habe Rüdel darin wohl. 
auch kaum erblickt, denn er habe nachher noch Jahre 
lang mit ihr verkehrt. Sie bestreitet auch, anonyme 
Briefe an die Braut Rudels geschrieben zuhaben; 
die Verlobung sei allerdings auseinander gegangen, 
aber aus ganz anderen Gründen. S ie gibt zu, die 
Schwester Rüdels zuerst nach Weimar auf den 
Bahnhof und dann nach Frankfurt bestellt zu haben. 
Sie halbe ihr mitteilen wollen, wie sich der Bruder 
ihr gegenüber benommen habe. — Der Vorsitzer 
hält der Angeklagten vor, daß sie an den Divisions­
kommandeur Rüdels anonyme Briefe geschrieben 
habe, so daß sich Rüdel schließlich nach Coblenz ver­
setzen ließ. A ls dort diese Briefe noch nicht auf- 

' ^  ^  ' ' DieAn-
zu 

wegen
Erpressung angezeigt, weil sie die für ihn gehabten 
Auslagen habe eintragen lassen. — SLaatsanw.: 
Das ist ein Irrtum, Rüdel hat überhaupt keine
Anzeige erstattet. Der Student Kirchhofs sagte ge­
legentlich seiner Vernehmung, Rüdel habe ihm ein­
mal erklärt, wer diese Frau umbringe, täte ein
gutes Werk; erst daraufhin ist Rüdel geladen wor­
den. — Der jetzige Jirgenieur v. Rudel erklärt, 
Jahre lang mit der Angeklagten verkehrt zu haben; 
er habe auch Geld von ihr erhalten, sie habe auch, 
wenn sie mrt einander ausgegangen seien, für Hn 
bezahlt, aber auch er für sie; wer mehr ausgegeben 
habe, wisse er nicht. Er halbe viel bei der Ange­
klagten gelebt, es sei ihm das aber peinlich gewesen, 
und er habe deshalb schließlich abbrechen wollen. 
Die Angeklagte habe dann eine Abfindungssumme 
von zunächst 20 000 Mark gefordert. Sie hätten sich 
dann auf 15 000 Mark geeinigt, und dieser Vertrag 
sei notariell abgeschlossen worden. Der Vertrag ser 
ihm schließlich für 5000 Mk. ausgehändigt worden. 
Die Ehe habe er der Angeklagten nicht versprochen. 
Es sei auch mcht richtig, daß er zweimal nach ihr 
geschossen halbe. Wenn er einmal zu der Angeklagten 
gesagt habe, er schieße sie zusammen, so sei das ern 
Scherz gewesen. — Die Angeklagte hält dem Zeugen 
vor, daß er sich von ihr 100 Mark geben ließ und 
das Geld dazu benutzte, sich mit anderen Damen 
heimlich zu treffen; sie habe ihn Lei Trarbach ge- 

ien. — Der Zeuge gibt an, er habe an jenem 
-end nicht selbst bezahlt, sondern ein anderer. Der 

Zeuge muß weiter angeben, daß er von der Ange­
klagten 100 Mark geborgt hat, um nach Frankfurt 
n fahren, wo er sich verloben wollte. (!) Der Zeuge 
ann sich nicht erinnern, Provisionen für Darlehens- 

vermittlung erhalten zu haben, aus Vorhalt des 
Bert. R.-A. Bahn gibt er aber an, daß er nach dem 
Diktat der Angeklagten Briefe an Darlel 
geschrieben habe; ob er dafür etwas 
habe, könne er nicht sagen. — R.-A. Bahn bean­
tragt die Verlesung eines Pakets von Liebesbrie­
fen, die der Zeuge v. Rüdel an die Angeklagte ge- 
'chrichen hat. Die Liebesbriefe würden ergeben, 
daß der Zeuge tatsächlich in die Angeklagte verliebt 
gewesen ist. — Der Oberstaatsanwalt hat gegen die 
Verlesung nichts einzuwenden, da. wie er meint, 
die Briefe nur ein gutes Licht auf den Zeugen 
werfen könnten, -der sie aus idealen Motiven ge­
schrieben hätte. — Es werden darauf einige dieser 
Briefe verlesen, welche von zärtlichen Ausdrücken 
überströmen. Graf Königsmarck sagt zunächst aus, 
daß seine Verwandten gegen ihn wegen Trunksucht 
und Geisteskrankheit ein Entmündigungsverfahren 
eingeleitet hätten; er sage dies, damit der Gerichts­
hof sich schlüssig werden könne, ob er zu beeidigen 
sei. — Der Zegge wird unvereidigt vernommen. Er 
bekundet, daß er in die Angeklagte sehr verliebt ge­
wesen wäre, er habe auch die Absicht gehabt, sie zu 
heiraten. Er ist von der Gräfin zu dem Zeugen von 
Rüdel geschickt worden, um die zwischen Leiden 
schwebende Angelegenheit zu ordnen. Die Ange­
klagte habe Hm erzählt, Rüdel schulde ihr 7000 
Mark. Als er Rüdel dies vorgehalten habe, habe 
dieser die Schuld glatt anerkannt, habe aber um 
Stundung gebeten. Von Erpressung könne gar keine 
Rede sein. Der Zeuge v. Rüdel habe geradezu von 
der Angeklagten gelebt; er hätte Reisen auf ihre 
Kosten unternommen, in Monte Earlo hätten sie 
zusammengelebt wie Eheleute. Sie wären auch stets 
in: besten Einvernehmen gewesen; allerdings hätten 
sie sich mitunter nach Strich und Faden geprügelt, 
sich dann aber bald wieder vertragen. — Der Zeuge 
wird hierauf auf Antrag des Bert. R.-A. Bahn und 
nach Widerspruch der Staatsanwaltschaft vereidigt. 
Hierauf wird die Öffentlichkeit wieder hergestellt. 
— Bert. R.-A. Bahn hält dem Zeugen v. Rüdel 
vor, was die Angeklagte alles für ihn bezahlt hat. 
Es handelt sich um ca. 11000 Mark. — Der Zeuge 
erklärt, daß er sich auf Einzelheiten nicht mehrend 
sinnen könne. — Erregt ruft die Angeklagte: 
„Wagen Sie zu bestrebten, daß ich Ihnen einen 
Anzug gekauft habe? Wagen Sie zu bestreiten, daß 
ich Ihnen S tieh l gekauft habe? Wagen Sie zu be­
sserten, daß rch Ihnen Schlipse gekauft habe? 
Wollen S ie bestreiten, daß ich Ihnen 100 Mark ge­
geben habe, damit S ie Fahrkarten kaufen konnten, 
um nach Frankfurt am Main zu fahren, als Sie 
sich verlobten?" — Der Zeuge bleibt hierauf die 
Antwort schuldig. — Ein früheres Dienstmädchen 
der Angeklagten bekundet, daß Rüdel ständig der 
der AngeNagten gegessen hätte. HaushaltungsgelD 
habe ihr aber nur die Angeklagte gegeben. — Die 
Verhandlung wird sodann auf morgen vertagt.

M arinilckaltiaes.
(Gatten-  und Kindesm ord.) I» 

L e o b e n  (Steierm ark) hat der Bergarbeiter  
T erlrena seine F rau  und sein Töchterchen 
vergiftet. B eid e sind tot. Tertrena wurde 
verhaftet.

( D e u t s c h e  S e e l e u t e  b e i i n  B r a n d  
d e s  „ N o t t u r n o " . )  Nach den von dein 
Kaiserlich deutschen Konsulat in Rotterdam  
angestellten E rm ittlungen befanden sich a»  
B ord  des englischen D am pfers „V oliurno"  
zurzeit der Katastrophe 26  deutsche S ee leu te . 
D avon  werden nach A ngabe der Reederei 
folgende acht P ersonen  v erm iß t: M ähler, E ., 
Obersteward, W arnk, I . ,  P an try m a n , 
Schm aßm ann, A ., erster Koch, Rausch, H., 
Ass. S tew a rd , G ram fh, H ., Ass. S tew a rd , 
M asuch, R ., D iener, Kunst, M ., D iener, 
B rundel, D iener. 18  P ersonen  w urden ge­
rettet.

( D e r  g r o ß e  G o l d d i e b  s t a h l  i m  
E x p r e ß z n g P a r i s  —  K o n  s t a u  t i n o -  
p e l,) dessen A u sfü h ru ng  bei der w eitgehen­
den S icherung des G oldtran sp ortes vorläufig  
»och ein R ätsel bleibt, erinnert sehr an den 
berühmten 3  M illionen-P erlendiebstahl in die­
sem S o m m er  in P a r is . E s  hat den Anschein, 
a ls  ob eine vorzüglich organisierte Verbrecher­
bande am Werke ist, die, modern-kaufmännisch 
veranlagt, die V eränderungen auf dem inter­
nationalen  Edelm etallm arkt genau verfolgt 
und außer mit dem Brecheisen auch mit 
F ah rp läu en  und Z u g-R eglem en t genau ver­
traut ist. Der W ert der gestohlenen G old ­
barren beträgt etwa 100 0 0 0  M ark. B eson ­
deres Pech ist, daß die S en d u n g  eine tür­
kische Z in szah lu n g  an Frankreich darstellte. 
Gerade in diesem Jah re sind außer dem  
Pariser Perlendiebstahl »och zw ei andere 
große Diebstähle ausgeführt w orden, die auf 
eine geschickt arbeitende G aunerbande schließen 
lassen. I m  J a n u a r  1 9 1 3  verschwand au s  
einem  privaten G eldtransport auf dem W ege  
B erlin — Ham burg eine Kiste m it 100  0 00  
M ark geprägten G o ld es . D ie M ünzen  soll­
ten von  der Hafenstadt per Dam pfer »ach 
N io  de Ia n e ir o  verfrachtet werden. B ei der 
Ankunft in H am burg wurde der Diebstahl 
entdeckt, von den T äiern  fehlt b is heute jede 
S p u r . E in  anderer G oldtransport wurde 
auf der Strecke L ondon— P a r is  um 2 80  000  
Franks erleichtert. W iederum  blieben die 
T äter unentdeckt.

( F l e i s c h v e r g i f t u n g . )  E ine große 
A nzahl S o ld a te n  des in N i i n e s  (Frankreich) 
garnisonierenden 40. In san ter ie-N eg im en ts ist 
infolge des G rünstes verdorbenen Fleisches 
unter schweren V ergiftunserscheinungen er­
krankt. E in ige der Erkrankten befinden sich 
in Lebensgefahr.

( S c h i s  f s  u n f 8 l l e.) F reitag  Abend ist 
an der Südspitze der In se l S y l t  eine nor­
wegische Barke gestrandet. V o n  den zehn 
M a n n  der Besatzung habe» neun schwimmend 
d as Land erreicht, der zehnte wird verm ißt. 
—  D er Frachtdampser N u m an tia  der Hnm- 
burg-Am erika-Linie ist von M orn iu gao  (Ost­
indien) kommend bei Newportrock (?) aufge­
laufen. D er D am pfer S ile s ia  befindet sich 
zur Hilfeleistung bei der N u m an tia .

( D i e  e r s t e  F a h r t  d u r c h  d e n  P a ­
n a m a k a n a l . )  D er Korrespondent der 
„N ew york T im es"  in P a n a m a  m eldet: Der 
kleine D am pfer „Luise", m it vielen hervor­
ragenden B eam ten  des K a n a ls und ihren  
G attinnen  an B ord , hatte am M on tag  die 
Ehre, d as erste B o o t  zu sein, das quer durch 
die Landenge von P a n a m a  den ganzen P a -  
nam akanal durchfuhr. D ie  F ahrt w urde da­
durch ermöglicht, daß durch das vom  C uca- 
racha-Erdrutsch stammende G eröll, daß das  
letzte die V erbindung zwischen dem A tlan ti­
schen und dem S tille n  O zean versperrende 
H indernis w ar, ein K anal durchgeführt wurde. 
D ie B a gg er , die an diesem D am m  tagelang  
in A rbeit gewesen sind, schafften einen 45  
F u ß  tiefen Durchgang. D ie B a g g er  werden  
nun die E rw eiterung des K an als in diesem  
Punkt vollenden. F a lls  es notw endig  w er­
den sollte, könnte in sehr kurzer Z eit ein gro­
ß es Sch iff von einem Ozean zum andern ge­
sandt w erden.

( F r e i g e l a s s e n . )  D ie beiden in N io  de 
Ia n e ir o  festgeminenen S te w a r d s  des D am pfers  
„L utetia", die w egen angeblicher S a b o ta g e  
verhaftet w orden w aren , sind wieder freige­
lassen w orden.

Mörder natürlich in gewohnter Weise freisprs^' 
aber mir scheint, als wenn wir für diesen Man» 
noch etwas Besonderes tun mühten. Was sag 
S ie zu einem Ehrenrevolver?"

( S e i n  er st er  G e d a n k e . )  Sie: 
doch entsetzlich, diese Feuersbrunst auf dem Meer - 
Er: „Ja. ja. Na. wir wollen vlos hoffen, dcch b- 
ein paar Ausnahmen für das Kino gemacht yao-»-

( S a i s o n g e s c h ä f t . )  Wildhändlcr zu d°m 
vorbeigehenden Sonntagsjäger: --Wir geben l 
auch Wildbret leihweise ab . . /  .M as nenne» 
Sie leihweise?" „Damit S ie Ihre Jagdtasche g-» 
Nieren können und nicht ohne Beute wrede^o 
men: pro Hasen 20 Sous, Montag Morgen vn 
abzuliefern."

Noble Einladung.
(Berliner Gerichtsverhandlung.) .

Der Schneider Max Gürtler . ist von 
Schlafbuojchen um einen Teil seiner 
um ungefähr 60 Mark, gebracht worden. Erya ^
den Schlafburschen
truges angezeigt. Richter: Angeklagter, ^ . ^ l .  
doch das Geld erschwindelt, mcht wahr? ^
9dee, bet rs nicht wahr. Ufiezwungen hat.,er. ^  
det kann ick mit jutem Jewissen vemernerd - . G e ­
habe sojar immer jesaacht: „Herr „ JeW
saacht, „lassen Se man, ick will ja l^r mir 
nich von Ihn' haben, aber er hat nich usM 0 , ^
een Meter ncrch'n andern in die Lamang FU 
Det könn' Se jlooben, mir war't orntnch . ^  
aber ick dachte am ENde, wenn ick bet Zeld mm 
nehme, dann trägt er mir't nach un vare ^  
un ick hab'n Feind mehr uf diese ^
Richter: Sie werden uns doch nicht einreden ^  
daß der Schneidermeister Gürtler Ihnen .'das 
abgedrängt hat? Angekk.: Ja  wol! 
det is't richt'je Wort. Uf det Wort kam rck lolosnm-, 
weil ick doch keen studierter Mann bm. ^  mnae- 
Also, Zeuge Gürtler, Sie hören von A m ,/ih M  
klagten selbst, daß er behauptet, Sre hatt"  
das Gew aufgedrungen. Zeuge Gürtler: ^a ^  
wahaft'jen Jott nich, wat ick dadruf M
Janz recht hat der Mensch nich, über ranz . 
hat der Mensch ooch nia), un doch is et n i ^  
jemeener Schwindelmeier, dadruf könn ^  l 
assen, hoher H-err Jerichtshof. Richter: 
gaben Sie dem Angeklagten überhaupt 
Zeuge Gürtler: Na, hören Se mal, wenn ^  
so'ne seine Kreise kommt! Jê den Dach, wa 
Hause kam, da erzählte er mir von jerne 
lauter Offiziere, mit die er zusamm' nn wie 
nach'n andern auspietschte, wie er saachre. ^  
ick ihn mal fragte, wat »die Offiziere denn 
hätten, da wurde er wild un meente. er lv 
sor de Unterhaltung sorjen, weil er Wrtze ö ?  

en wißte un ie'berhaupt. det is wahr,

M e n z e l  w egenS ie  lp ö e n

lachen wißte
hatte der in Kopp, Zicken zum Kugeln Richter-

Humoristisches.
Französischer Humor.

( U n t e r  G e s c h w o r e n e n . )  Der Obmann 
zu einem andern Geschworenen: „Wir werden den

Kommen Sie doch zur Sache. Zeuge wie
Dachs kommt er ufgerecht in meine r
ick jrade drin war; loost uf un ab wre n D 
un meent immer: „Muß ick heute jrade o 
ha'm, wo ick so klamm bin!" Un wie ^  h^nreichS-- 
wat los is, da erzählt er mir nu, det er von 
Lanzler injeladen is. Na, det jloobte ra l 
aber wie er mir 'ne Ansichtskachte 
Bild vom Reichskanzler un dadruf loschr^ ' êir 
das Herr Friedrich Menzel soll us n 
Herrn Reichskanzler lbeehr'n zu'n ernfach ^  
brot. da zweifelte ick nich länger. Sehn
klaachte mir Menzel, det er jestern mrt de 
det letzte 20 Markstück bei Drestel ausM« m /
UN daß er vor'm erschien keen ^eld mch ^  hgaqeir. 
un deshalb mißte er Lei Reichskanzlers 
Det dhat mir nu leid un ick sraachte durste 
mit zwanzig Emmchen unter de Arme vh- ^eite 
„Nee," meente er, „20 Mk. mißte er ber so - 
Drinkjeld je'm!" Ick- saage, „denn dhate mn ^  
Un nu erzählte er, det er mit'n Nerchskanz ' ^  
'n paar mal vajniechte Stuniden iehabt ^  
-der wirde et jewiß sehr iebel nehm. wenn 
A'md nich käme, det wirde Hn wohl rn ^
kunft schaden. Det wollte ick nu nich, ^^schuir 
ihn sechzig Emmchen an, die nahm er, fing ^ver­
heilte sey ick den Menzel det erschte 
Der Angeklagte wird zu 3 Monaten M
verurteilt. Zeuge Gürtler: Nee, et ks dvcy 
jlooben, wat so'n Mensch schwindeln kann. ^ichS- 
er nu von die 60 Emmchen? Det n  born 
kanzler war, det jloobe ick jetzt ooch mch m 0 
so wat!

^  - L

Auvti Osmüsö unct S a la ts  wei-ctsn äui-eti einig«Verbuedku 8ie einmal! H U Um
setir sobmsektiLkt. Li-st deim Ani iobten beifügen.
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Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„ViehseuchenpMzeMche 
Anodnung.

Zum Schutze gegen die im Landkreise Thorn in Herrmannsdorf aus- 
aebrochene M aul- und Klauenseuche wird bis auf weiteres aufgrund der 
88 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom 26. Jun i 1909 (R .-G .-B l. S . 519 
flgd.) mit Genehmigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen 
und Forste!, für die nachfolgend näher bezeichneten Teile der Kreise Thorn- 
Land und Thorn-Stadt folgendes angeordnet:

8 1.
Derjenige Teil der Ortschaft Herrmannsdorf, der westlich der Chaussee 

Culmlee-Dübeln gelegen ist, einschließlich der Gehöfte der Besitzer Oustav 
und VVilkslrn Häuser sowie das zu der Ortschaft Archidiakonka gehörige 
Gehöft der Kalksandsteinfabrik von 2esp und Orube bilden einen Sperr­
bezirk. Sämtliche in diesem Sperrbezirk befindlichen Wiederkäuer (Rind 
Vieh, Schafe, Ziegen) und Schweine unterliegen der Stallsperre.

An den Haupteingängen des Spenbezirks sind Tafeln mit der deut­
lichen und haltbaren Inschrift „M au l- und Klauenjeuche-Sperrbezirk, Ein­
fuhr und Durchtreiben von Klauenvieh sowie Durchführen mit Wiederkäuer 
gesponnen verboten" leicht sichtbar anzubringen.

Die weiter erforderlichen örtlichen Anordnuugen werden von dem zu 
ständigen Landrate erlassen.

8 2.
Das Betreten der verseuchten Stätte ist nur den Besitzern der Tiere 

oder der Stätte, deren Vertretern, den mit der Beaufsichtigung, Wartung 
und Pflege dsr Tiere betrauten Personen und Tierärzten gestattet.

Verboten ist:
a) aus den verseuchten Gehöften Stuten zum Zwecke des Deckens 

Hengsten zuzuführen, die sich in seuchesreien Ortschaften befinden,
b) zu den auf ve>feuchten Gehöften etwa stehenden Hengsten Stuten 

aus seuchesreien Ortschaften zu bringen.
8 3.

I n  den verseuchten Gehöften des Spenbezirkes ist das Geflügel so zn 
verwahren, daß es das Gehöft nicht verlassen kann. Für Tauben gilt 
dies insoweit, als die örtlichen Verhältnisse die Verwahrung ermöglichen.

8
Die Abgabe roher oder nicht ausreichend erhitzter Milch aus den ver­

seuchten Gehöften ist verboten. Die näheren Bestimmungen sind vom zu­
ständigen Landrat zu treffen.

8 5.
Für den ganzen Bereich des Sperrbezirks gellen folgende Beschränkungen:

а) sämtliche Hunde sind festzulegen. Der Festlegung ist das Führen 
an der Leine und bei Ziehhunden die feste Anjchirrung gleich zu 
erachten.

d) Schlächtern, Viehkastrieren sowie Händlern und anderen Personen, 
die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner Personen, die ein 
Gewerbe im Umherziehen ausüben, ist das Betreten aller 
Stätte und sonstiger Standorte von Klauenvieh im Sperr- 
bezirke, desgleichen der E in tritt in die Seuchengehöfte 
verboten.

o) Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gerätschaften und 
Gegenstände aller A rt, die mit solchem Vieh in Berührung ge­
kommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirte nur mit Genehmigung 
des Landrats unter den polizeilich anzuordnenden Vorsichts­
maßregeln ausgeführt werden.

б) Die Einfuhr von Klauenvich in den Sperrbezirk sowie das 
Durchtreiben von solchem Vieh durch den Bezirk ist verboten. 
Dem Durchtreiben von Klauenvieh ist das Durchführen mit 
Wiederkäuergespannen gleichzustellen. Die Einfuhr von Klauen­
vieh zur sofortigen Schlachtung kann von dem Landrat unter der 
Bedingung gestattet werden, daß die Einfuhr zu Wagen erfolgt.

8 6.
den Sperrbezirk (8 1) wird ein Beobachtnngsgebiet gebildet; 
dieses Gebietes wird sämtliches Klauenvieh (Rinder, Schafe, 

Ziegen, Schweine) unter polizeiliche Beobachtung gestellt.
Dieses Beobachtungsgebiet umfaßt den Stadt- und Landkreis 

Thorn.
8 7.

Aus dem im Z 6 genannten Beobachtnngsgebiet dürfen Tiere der be­
zeichneten Gattungen ohne ausdrückliche Genehmigung des Landrats, in 
der Stadt Thorn der Polizeiverwaltung, nicht entfernt werden.

Diese Genehmigung darf nur für Schlachtvieh uud nur dann erteilt 
werden, wenn das gesummte Klauenvieh des betreffenden Bestandes frühestens 
am Tage vor dem Abgänge der infrage kommenden Tiere tierärztlich unter- 
ucht und seuchensrei befunden worden ist. M it  dieser Maßgabe ist die 

Genehmigung nur unter der Bedingung zu erteilen, daß die Tiere zu 
Wagen Schlachtstätten in der Nähe liegender Orte oder in der Nähe 
liegenden Eisenbahnstationen behufs Weiterbeförderung nach Schlachtvieh­
höfen oder öffentlichen Schlachthäusern zugeführt werden und daß die 
Polizeibehörde des Schlachtortes, in Berlin und Hannover die königliche 
Veterinärpolizei des Viehhofes, vorher von der Zuführung der Tiere be­
nachrichtigt wird. Das aufgrund der vorgedachten tierärztlichen Unter- 
uchung auszustellende Attest hat eine Giftigkeit von nur 24 Stunden. 

Sollen die auszuführenden Tiere mit der Eisenbahn befördert werden, 
ist von der Erteilung der Genehmigung auch die Eisenbahnstation, aus 

der die Verladung erfolgen soll, unverzüglich in Kenntnis Zu setzen.
Die Benachrichtigungen haben telegraphisch oder telephonisch zu er- 

olgen und müssen den Namen des Besitzers und die Zahl und A rt der 
auszuführenden Tiere enthalten. Die für die Beförderung benutzten Eisen­
bahnwagen sind durch gelbe Zettel mit der Aufschrift „Beobachtungsvieh" 
zu kennzeichnen. Ein gleicher Vermerk ist auf dem für die Versendung 
benutzten Frachtbriefe anzubringen. Dem Frachtbriefe ist ferner die A us­
uhrerlaubnis der zuständigen Behörde beizuheften. Klauenvieh, das in 
o gekennzeichneten Eisenbahnwagen befördert wird, dars nur nach der auf 

dem Frachtbrief angegebenen Eisenbahnstation verbracht werden. Ein Ent­
laden oder Umladen unterwegs ist nur insoweit zulässig, als es zur E r­
reichung des aus dem Frachtbriefe bezeichneten Bestimmungsortes not­
wendig ist.

8 8 .
Das Durchtreiben von Klauenvieh (Rinder, Schafe, Ziegen und 

Schweine) und das Durchführen mit sremden Wiederkäuergespannen durch

Um 
innerhalb

. t t - W c h m i n g  ....... ................ ................................
b e ii-m g e fiih r l-n  das Beobachiungsgebiet ist v e r b o th  

sucht! -  . -  ^
^  Eiichtir?"^r günstigen Bedingungen

sucht! 8 9.
In  den Kreisen Thorn-Stadt und Thorn-Land ist der Handel mit 

Klauenvieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine) und G iflilgel, der 
ohne vorherige Bestettnng entweder außerhalb des Gemeinde­
bezirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers oder ohne Be­
gründung einer solchen stattfindet, bis zum 15. Februar 1914, diesen 
Tag eingerechnet, verboten.

A ls Handel im Sinne dieser Vorschrift .gilt auch das Aufsuchen von 
Bestellungen durch Händler ohne M itführen von Tieren und das A uf­
kaufen von Tieren durch Händler.

8 10.
Die Abhaltung von Viehmärkten, mit Ausnahme der Pferde- 

und se^ Kreisen Thorn-Stadt und Thorn-Land sowie der
^e l!!?eva '2gl. P leureu^ von Klauenvieh (Rinder, Schafe, Ziegen und Schweine)

*0 4 . 1 . Annahlv^ und Wochenmärkten der Ortschaften des Landkreises und
^2 'Meiststraße 1, Copper- der Stadt Thorn ist verboten. Aus dem Beobachtungsgebiete (8 6)

____________  darf Klauenvieh auf Märkte nicht gebracht werden.
V iB  Hüter dieses Verbot fallen auch marktähnliche Veranstaltungen, Vieh

auktionen und öffentliche Tierschauen,
^  ^  L ite r 19 Pfg., —  I . . .  -  8

tz>,Hl>Magenten,
"  sind unter Angabe von Re-

rAeWaukseSerii

^ Ä ,t
I n  den Kreisen Thorn-Stadt und Thorn-Land ist die Abhaltung 

^  ^  '   ̂ " "  —  ci-r ^ ------ -^ K la u e n v ie h  und die Veranstaltung vonCulmerstraße 2 0 .1 von öffentlichen Tierschauen

Versteigerungen von Klauenvieh verboten. Das Verbot findet keine A n­
wendung auf Versteigerungen auf dem eigenen nicht gesperrten Gehöfte 
des Besitzers, wenn nur Tiere zum Verkauf kommen, die sich mindestens 
3 Monate im Besitze des Versteigerers befinden.

8 12.
Diejenigen Personen, welche in dem Sperrbezirk oder Beobachtungs- 

gebiet mit der Wartung und Pflege von Klauentieren und m ii dem Melken der 
Rinder beauftragt find, insbesondere die Melker, Kuhsütterer, haben sich. 
wenn sie ihre Stellung wechseln, zu desin fiz ieren, bevor sie den O r t  
ih re r  bisherigem T ä tig k e it verlassen.

Die Desinfektion ist in der A rt vorzunehmen, daß Hände und Füße 
mit warmem Seifenwaffer gründlich zu reinigen sind. Das Schnhwerk ist 
nach gründlicher Reinigung mit einer desinfizierten Flüssigkeit (Zv/g Lösung 
von Creolin, Bacillo t usw.) abzuwaschen. Die bei den oben genannten 
Verrichtungen benutzten Kleidungsstücke sind in heißem Seifenwaffer oder 
heißer Sodalauge auszuwaschen.

8 13-
Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch ist für alle 

Sammelmolkereien und Sammslentrabmungssiationen verboten, die in den 
Kreisen T h o rn -S ta d t und Thorn-Land gelegen sind. A ls  ausreichende 
Erhitzung der Milch ist. anzusehen eins Erhitzung durch unmittelbar oder 
mittelbar einwirkenden strömenden Wasserdampf aus 85 o oder eine Erhitzung 
im Wasserbade auf 85 o für die Dauer einer M inute.

Unter diese Bestimmungen fallen auch Magermilch, Buttermilch und 
Molken.

Soweit das Weggeben ungekochter Milch zum Genuß für Menschen 
üblich ist, können für größere Orte von dem Landrat, fü r  die S ta d t 
T h o rn  von  der P o liz e i-V e rw a ltu n g , Ausnahmen von dem Verbote 
des Absatzes 1 unter. Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs und unter 
der ausdrücklichen Bedingung erteilt werden, daß sich die Abgabe der un- 
gekochten Milch aus die Verwertung zum Genuß für Menschen beschränkt.

Das Gebot der ausreichenden Erhitzung erstreckt sich auch auf diejenige 
Milch und aus Molkereirückstände, die an das eigene Vieh der Sannnel- 
molkerei verfüttert werden sotten.

8 14.
Die Vorplätze der Sammelmolkereien und Entrahmungsstationen, auf 

denen die Milch anfahrenden Wagen halten, desgleichen die Rampen, auf 
denen die Milchkannen abgesetzt werden, sind täglich, sobbald die A n­
lieferung der Milch beendet ist, gründlich zu reinigen und mit Kalkmilch 
zu begießen.

Die Inhaber und Betriebsleiter der Sammelmolkereien sind verpflichtet, 
dafür Sorge zu tragen, daß die zur Anlieferung der Milch nach der 
Molkerei und zur Anlieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße innen 
und außen mit kochend heißer mindestens 30/oiger Sodalösung in der 
Molkerei desinfiziert und dann mit heißem Wasser nachgespült werden.

8 15.
Alles auf den Eisenstahnstationen der Kreise T h o rn -S ta d t und 

Thorn-Land zur Verladung kommende Klauenvieh, mit Ausnahme des 
aus dem Beobachtungsgebiet (8 6) stammenden und tierärztlich bereits 
untersuchten, ist vor der Verladung amtstierärztlich zu untersuchen.

Für das in dem Beobachtungsgebiet bereits tierärztlich untersuchte 
Klauenvieh genügt zur Verladung anf der Eisenbahn ein gemäß § 7 aus­
gestelltes giftiges tierärztliches Attest.

8 16.
Diese Anordnung tritt mit ihrer Verkündigung inkrast.

8 17.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen werden 

nach den ZZ 74 bis 76 des Viehseuchengesetzes vom 26. Jun i 1909 bestraft. 
M a r i e n  w e r d e r  den 14. November 1913.

D e r  R e g i e r u n g s - P r a s i d e n t .
I n  Vertretung: gez. von S to iu rüeL ." 

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Thorn den 18. November 1913.

D ie  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

I

W W N M »

S r i s L k s

W S lU ..W M ''.
petroleuMm.

ervpüeklt «1s Lperia litL t

p a u I L a m v
lelepdon 138 — l'elepkou 1ZZ,

^Itstaät. N arLt 21.

Sparen Kelten
ZIMIIS'E »MlM-kSI'lW:

klillig.

8to<ksi'dsn — Sliwenlru'bsn — Vrsmelsi-dsn
WliMlikeli dsmkUe KMi-bklnittel

für vvrdla88ts Kieicler, 6!u8sn, Ttrümpfe, 
Larrkrien Vorhangs. 

kiMiiüiiiig: Linfsvk - Pi-skti8cti

kusärüekllok korclero man
8 n s u n » ' » v k v  k s n k s n  A M r/

uuä dssokts auf rlsn päokolisn nodsnswkvnü sdgvdNüstv
S v k liv H f«  m ir  k r ro n b .

Bhoto-Atelier
>1-  M « l l iO .  L l l s i ? M e ll ie n s t r a tz e  86.

Anfertigung moderner Photographien von Medaillon- bis Lebensgröße. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde. —  M i l i t ä r  V o rzugspre ise .

billigst
SoWschc Auskunft«'

bureau A la x
. . ^  G. m. b. H., Detektiv-Inst., befindet sich
Schitterslraße 13. B e r lin . Potsdamerstraße 54.

M lIW s llW llö lt

1
mobl. Zurr. m. Pens. von sogleich zu 
vermieten Seglerstr. 28, 3 T r.

Möbliertes Zimmer
per 1. 12. zu verm. B rückenstr. 14, 1.

M öbl. Wohn- u. Schlafzimmer, sowie 
Burschengelaß, sofort zu vermieten 
_____________  Tuchmacherstraße 26.

M M . O Z L G L - G L
ist von sogleich z» vermieten.

W Hochherrschastliche W
1  W ohnung,!

3. Etage, 5 Zimmer, Balkon,
M I  elektr. Beleuchtung, bestens D M  

renoviert, m it reich!. Zubehör, 
per sofort zu vermieten

W  Neustadt. Markt 23 .8
Z u  erfragen in der Buchhand- D  

lung L .  L r s L k t - r v k r .

W l M M
6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pferdest., Burscheng., Mellienstr. 109,3. E t. 
5 Z im . wie vor Mellienstr. 109, 4. Ck, 
3 Zim . wie vor Mellienstr. 131,1 u .p t. 
3 Zirn. m it reicht. Zbh. Äasernenstr. 87,
2 Zim mer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

N v m r r v L  L - M m a r m ,
G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

K !. W o h n . ist von sof. zu vermieten. 
Z u  erfr. beim 

Töpfermeister
Gerberstraße 11._____

Vornehme

W m M lM W lW
nebst reich!. Zubehör, im  Neubau, vom 
1. Dezember zu vermietenHofstratze 7.

'S
Culmerstraße 7, 

per 1. 1. 1914 zu vermieten.
Herrschaftliche

W o h n u n g
Neustadt. M arkt 20, 1. Etage, 5 Z im m er 
nebst Zubehör, sogleich oder später zir 
vermieten. Z u  erfragen

H u g o  L r o m l o »
Tlsabethstr. 14.

HmWstl. Mimgeii.
in schöner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 
von 7 Zim mern nebst Zub., Fischerstr.57

von sofort zu vermieten.
Schlosserrneftter M « r i» r r a i7 L ,

Fischerstr. 49.

SÄiüftr. 18 -Z L S L
reicht. Zubehör, zu vermieten.

Laden  ̂
nebst Wohnung

und Heller Küche ist zu vermieten Bäckers 
straße 16. Zu erfragen daselbst 1 Treppe^ 
vorne.

KM" Wohnungen: "VU
M e llie n s tr. 60, 1. Etage, 5 Zimmer von 

sofort oder später,
Mellienstr. 60. hochpt., 3 Zimmer vom 

1. A p ril 1914,
Waldftr. 25, hochpt., 2 Zim mer vom 

1. Januar 1914 oder später, sämtlich 
m it Badestube und reicht. Zubehör, 
sowie Gas und elektr. Lichtanlage, zu 
vermieten.

<2- Fischerstr. 59.

AltMt. Marlt 28.8: 
Herrschaft!. Wohnung

von

8 Zimmern
und sämtl. Zubehör, passend für

Arzt M  ÄchtsW alh
evtl. pe r 1. 10. 1913 oder später z« 
vermieten. Näheres bei E äesr»«  
« U ,tL 5 6 l« L  «L do rt___________

UW" Wohnungen: "W 8
Schulst«. 15. hochpart., S Zim mer von 

sofort oder später,
Vachestr. 17. 1. Etage, 6 Zimmer vom  

1. A p ril 1914, sämtlich m it Badestube 
und reich!. Zubehör, sowie Gas und 
elektr. Lichtanlage, zu vermieten. A u f 
Wunsch zu ersterer Wohnung auch 
Pserdestall und Wagenremise.
_______lKLvH-psLR't, Fischerstr. 59.

W o kn un g
zu vemueten, pari., 4 Zimmer u. Küche, 
vom 1. 4. 14 Bromb. Borst., Hofftr. 8 «.

Ml.z-II.2°MMWW1M.
1. Etage, evtl. m it Pserdestall, sofort auch 
später zu verm. A tvedk!, Mellienstr. 134<

v irä  vollkommen rein. von klut, Liter unä sonstigen blecken bekreit unä m-üncklick 
oesinkiÄert aurcn ^

Äsa »eldattiittse WssrkmWsI
Qekakrlos in  Uer ssrarrttert unsc-därUkcd.

VedsraU erkLMick, viemals lose. nur iu Orieissl-Paketsn. ^  ,
L  cc>-, 0 v 8 8 L I,V O irb .  Nuci, r.dlH«,,«. a« l l b n k e l  8  L ) l C I L k - § o c k 3 .



H L L « N H U IIIK 8 V « » l Iir» U >
Um VMS totale LLumuux wvioer grossen Kläger in

L Z a n ie n - ,  H e r r e n -  n n ä  K L n ä e r l ^ o n L e k ^ l o n
dsrdeiLuMdren, Lade iod mied sntsodlosssn, mit nleinsm devtigen ^ngsdot welner vsrten Lunäsedakt eins NlS « IS Ä S rIrsK rsn Ä S  kiN lrsukrA vISgSN ksIt Lll die s

l l a n i« n - K o n G » I r 1 > » n
1. kosten Blusen, rail. Lröpslws, koxelin«, mit Volsllt. . . . . .  3 ^
2. kosten ZlallnötzS, klnasekstokks, in allen kardtzll . . . . . . .  2^
3. kosten LostnmrNeke, Kî . sok̂ar--, k»rdie.......... .. . 8̂ °
4. kosten kitineninäntel, m» neue ksssovs . . . . . . . .  15°°
8. kosten kklnieninäntel in axartsr Verarbeitung . . . . . . .  1900
6. kosten Lostünie, Llltsit-enä . . . . . . . . . . . . . .  16^
7. kosten Kostüme, Sekneläerardsit.........................  . 42°°

1 .  k o s t e n  f a r b i g e r  W e s t e n  kär6sse»sob»5isirisiäao8

2 .  k o s t e n  R e r r e n b e i n k l e i ä e r i » m o ä e r n e n  Ltreiksn

3 .  k o s t e n  L e r r e n z o p p e n » » « 8 ° « °  i .°a s n  . . . .

4 .  k o s t e n  L e r r e n a n M g v  >° m°äsrnsr Verarbeitung -

5 .  k o s t e n  I l e r e e n u l s t e i ' ,  s e iL «  k ^ s o o s  . . . . .

6 .  k o s t e n  L e r r e n p a l e t o t s  ................................................

7 .  k o s t e n  H e i ' i  e n ^ t l l e t o t s  in allerbester Llassverardsitanz

3'°
4"
9°°
21°°28°°
1 8 °
40°°

l U n i I s n -  K o n i l s I r N o n  i » « Z e l e k s n  « I s i Ä s r ,  » I S n t e l .  K n s d s n - a n r ü g s ,  - Z o p p s n ,  - U l L t s r  
----------------------------------------------------  i n  s n o r m s r  a u » « s k S .  ----------------------------------------------- : r

M  P rD LS N t k s d s t t ,
2 9  p i ' G L S N t z  K s d s N .

alls n io b t  dssonäers IN I  kreise deradZesetrilen Waren A s w ä l i r s  lo b  

^WW ^WU .̂uk kardigs varnenrnäntel
M n L Z c k i g s s r s t t e r r

F^USVssSkSSGNÄUNgSN H v s r« ß s n  

» S e k t g S in s c k L .

x « r »  v m r s u » « s » r

LeAlerstrasse
27. v s r lo v k t t r .

Le^lerstrasse
27.

H O  P k ' D L S N T  k s v s t r .

29 p rs rsn t KsLss^
« s ! n  « L s u k r « s n S -

v s r  V s r k s u k  v s r s t s » «  

k ü r  r s i n  n e t t s  S Lssss .

Gesuche u. Schreiben 
K ^ D W V Z i S L ,  jeder Art 
werden sachgemäß billigst angefertigt. 

Nat für Unbemittelte unentgeltlich!
Thor», Schuhmacherstr.16, 1.

Ausschneiden! — Aufbewahren!

Schneiderin L W V r
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse",

« W S S L t z L 'S S 'L

W M M W lll l lN e »
i r ,  1 .

aller Art bei
ÄL>s.Ur8«. Altstadt. Markt

Zu ucrlüiilfkn 8
Nach Ende der Jagdsaison verkaufe

„ K a l im " ,
8 jährige, dunkelbraune Stute, ca. 1,70 
Meter groß, hervorragend springendes 
Iagdpferd, unter der Dame und bei der 
Truppe gegangen. Preis 1809 Mk.

N a s d a v l r ,

königl. Domäne Schlotzvirglau,
____  Kreis Thorn.

Feldbahn.
2 Lowren u. 70 lsd. Meter Gleis, 60 ew 
Spurweite, in gutem Zustande, billigst zu 
verkaufen bei

21. VempIZiA, Lissomltz,
Post Lulkau.

Cm Herrenpelz
zu verkaufen (russisches Lammfell), eignet sich für Landwirte u. dergl. Näheres bei 

„ « k i ,  Waldstr. 34.

I M k  MgSk.
6 Monate alt, bester Begleit- und Re- 
nommierhund, umständehalber billig zu 
verkaufen.

9. kalrrmsrstsr, Schießplatz.
Thorn.

Bersch. gebr. Möbel:
Nußbaum-Büfett, Kleider- und Wäsche­
schränke, Spiegel, Tische, Stühle. Bettge­
stelle, Plüsch-Sofa, kleines und großes, 
für Speisezimmer, Trumeaux-Spiegel u. 
a. m. zu verkaufen Bachestr. 16.

VerslWene Chaiselongues,
Diwan-Decken, Plüschsosas, Garnituren, 
englische Bettgestelle mit Patent-, Spiral­
oder Polstermatratzen u. a. m. räumungs- 
halber billig zu verkaufen bei 
L . Srssslsln, Tapezier, Schuhmacherstr. 2.

1 r. AI,.
in 8 Tagen kalbend, 
zu verkaufen, 

k a trk e . Mucker, 
Roßgartenstr. 21.

F
Kanarienhähne, 

ff. Sänger,
in jeder Preislage zu 
haben Vrückenstr s8,s.

Nähmaschine,
gut erhalten, billig zu verkaufen

Chaussee 99. im Mehlgeschäft.

mittlere Größe, mit Otter- oder Biber­
kragen zu kaufen gesucht. Selbiger muß 
noch gut erh. sein. Aug. u. L .  21. ^  
an die Geschäftsstelle der ^Presse".

M iM  » W
R L M ü M s k i ,  T h o r n .

Melttenstraße 61.

osutscks K v la n is l-2 lg s rrsn
Rsmsrunneueste Lpesiaimarke, 

3 kreislagen,
hervorragen äes kroäukt aus 

veutsobianäs Lolomv Lamerun,

. ........

hochfeine, miiäs, eigenartig pikante tzualitätsrigarrsn, Ltüek 10, 15, 20 kk., bei 100 Ltüek 50/^ Rabatt 
empüstilt allen Rauchern angelegentlichst

Aäolt SvdulL, Morn, Valmerstr. 4, DgarrsL-LptzLial-hMs.

V>!>!»
!I, I

D r u c k s a c h e n  a l l e r

Uekert in moclerner ^usfükrunx 
schnell und ru mski§en preisen

L .  D o m d r o > v s l < i  scke k u c k i l r u c l c e r e i ,
k-ernspreclier 57. K a r k a f i n e n s t f .  4. l^ernsprecker 57.

I

M a t e r - W M  s
in  reickhastiaer A u s w a h l

F K
in reichhaltiger Auswahl

d  Thoruer Vrotsabrrk»
G. m. b. H. M

ZO M M  r
O tz s e liä k ls a iE iK ö

Risräureh maeke ich ergedenst bekannt, 
clas von meinem verstorbenen scanne unter äer u'ör
S . ZrsmSnsSrS geführte

unter Rettung eines erfahrenen ^usebneiäers ^e i 6 
Lübren vveräe unä bitte Leb, äas meinem ^anne en^ 
gegengebraebte Vertraueu auch aut mleb übertraf 
LU wollen.

k ra u  L u ll»  Lsm inski-

M a s s iv  g o ld e n e  T ra u r in g e '. .
Dukatengold) ln . Preist

L o u is - s « 8Z

welche b-i SWEgen bASf
andere erfolglos Metes
mein glänzend begn acht ^so g

«-» schnelle Wirkung. U-b "M ,x,Att
M  jelbst in hartnäck. F->/l->r A  I.S

a.Stt Mk., extra stark 5.50 0̂ ! .Unschädlichkeit gar.
Nochnahme-Versand überallhin nur durch 
Berlin X., Schönhanser Allee 134 b.

ss 1
« A s s -ru - v .

2 - /s //s 7 r6 a 7 '/s ? r

o o o

<^ö e ^2 'S tV § 2 's /5 lln ^s? r  

<5ä/s///sc/s7' E

o o o o o o o o

krs/a-'L u-dck sv mchSr^s-r. /VsLse-r <Äs

<^0T-N, 4.
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Die prelle.
M n s t e s  Blatt.j

Das große Zierden.
Monomische Skizze von Dr. A. D olf-E lf.
„Alles Entstehende kommt mit seinem 

Todesurteil auf d'.e Welt." Wenn je ein Dich- 
seinem Inhalte und seiner Bedeutung 

H wahr gewesen ist und immerdar wahr sein
so ist es dieser Ausspruch Georg Ebers, 

b il^  Winter zerstört die schönen, duftigen Ee- 
°e unserer Fluren. Zahlreiche Familien 

ganze Geschlechter von Tieren sind bis auf 
e letzte Reste derselben vergangen, und selbst 

H "Ze Völkerschaften, weltbeherrschende Natio- 
ziehen an uns vorüber wie Bilder eines 

. Mtenspiels, und alles, alles, was uns hierunten« umgroi, wiro von oem Vrrome oer ^err 
iiiin rissen und eilt unaufhaltsam seinem End- 

Nande der Auflösung und Zerstörung ent- 
Unser Wohnort ist mit den Ruinen 

urit dem Staube von Pflanzen und Tieren 
kon, Norwelt bedeckt, und es wird eine Zeit 
.̂"dnen, wo man über die Pyramiden, über 

Ion ^nuptstädte Europas wie jetzt über Vaby- 
und Karthago, über Pompeji und Troja 

r,?gehen und kaum eine Spur derselben er- 
^>ken wird.
?. Wir sehen somit, daß allen Dingen auf dis- 
Dor - u uur eine oft sehr kurze Periode ihres 
y..s^us angewiesen ist, nach welcher sie alle 
yjDwinden und, wenigstens in dieser Gestalt, 
es s^uhr wiederkommen. Von diesem, wie 
Aot int, nicht minder allgemeinen Gesetze der 
^'Ur, besten zerstörende Wirkungen uns von 
da«" ^^ ten  in der Nähe umgeben, — sollten 
Ton"" ^  „ewigen" Sterne, also auch unsere 
^ u>w mitsamt ihren Planeten und deren 
Wp "Een, eine Ausnahme machen? Oder 
H gen wir vermuten, daß auch sie allmählich 
Unb* Bestimmung entgegenreifen und altern 
so. ^on denselben Kräften, die sie erzeugt und 
zp.^ge erhalten haben, auch einstmals wieder 

kort werden? .
Ixr^chon der altgriechische Philosoph Heraklit 
h^ie die Ekpyrose oder den Weltenbrand, den 
tziItgang tzor Erde durch Verbrennung ihrer 
dx" ' und  diese Mythe finden wir später wie- 

den kosmogonischen Anschauungen der 
' sowie bei den alten Deutschen in ihrer 

^  d^r Ragnarökkr — Götterdämmerung 
^och älter aber ist die Ansicht, daß der 

^  durch einen Zusammenstoß mit einem 
erst der „Zuchtrute Gottes", wie ihn zu- 

Johannes Damascenus in der ersten Hälfte 
N,z.^ten Jahrhunderts nach Christi nannte, 
Hin, "Gleise der Todesstoß versetzt werden 

. N s  der Atheniensische Gesetzgeber So- 
8«' ^Ner der sogenannten sieben Weisen Alt- 
tzg^dlands, um das Jahr 600 vor Christi 
^ ^ w n  besuchte, erklärten ihm die Priester im

Offenbar
ein schattenhafter Überrest ehe-

^ledhofsbaume und Graberblumen.
Von F r i e d r i c h  K unze-Suhl.

^  -------------- (Nachdruck verboten.^
kelz^o?l in sämtlichen deutschen Gauen und 

die schwarz-weiß-roten Erenzpfähle 
»8 d herrscht bekanntlich die fromme Sitte, 

der evangelischen „Totenfeier" gswid- 
" Novembersonntag hinauszupilgern auf 

tzej^legenen, stillen Friedhof, um der lieben 
letzte E ugenen  ehrend zu gedenken und ihre 
«i>er .Ruhestätte mit einem grünen Kranze 
^8t ^??Een Strauße zu schmücken, 
hm- ^

...............................................................
Sego„ d tritt uns die religiöse Vorstellung ent- 
Abs^'daß mit dem früher oder später erfolgten 
^eh^den aus dem irdischen „Jammertal" der 
Moskaus des Menschen noch nicht abge- 

ŝ > sondern nur eine außergewöhnliche 
tz?Mung erfahre.

hervorragende Rolle bei der heidni- 
4>d>isse ^«Verehrung spielten von jeher auch 
Mhch. . rtreter der Pflanzenwelt, denn das 
„ des Menschen zu den ihn und seine

^  umgebenden Gewächsen war in den 
^8e. "Zeiten noch weit inniger als heutzu- 
t Hie p * religiöse Glaube vieler Völker 

"h das menschliche Schicksal eng ver- 
?Uit dem stillen Werden und Vergehen 

^""entbehrlichen Pflanzen, die man sich 
s' ît os)u noch vorstellte als beseelte Gestalten 
?  Alm, oon holden und unholden Kräften, die 
?">hstoT, und Stempel schlafen". Nicht nur die 
^  Bäume, die so still und traulich

Nj°^"den Hütte beschatteten, sondern auch 
Pflanzenwelt — wenigstens in

Neithtempel zu Sais, daß der Mythos vom 
Phaeton, dem Sohn des Sonnengottes Helios, 
der den Sonnenwagen lenken wollte, dabei 
aber die Erde anzündete, sich auf eine Ab­
weichung im Laufe jener Körper bezöge, „die 
sich um die Erde, und im Himmelsraume be­
wegen", und daß durch dieselbe auf der Erde 
eine große Feuersbrunst hervorgerufen wurde, 
von der nur diejenigen entkamen, die in der 
Nähe von Flüssen und Seen lebten. Man hat 
diese sich um die Erde und im Himmelsraume 
bewegenden Körper für Kometen gedeutet und 
darauf hingewiesen, daß die Traditionen der 
Egypter möglicherweise auf eine ungeheure, 
durch den Zusammenstoß eines Kometen mit 
der Erdoberfläche entstandene Feuerkatastrophe 
hindeuten. Aber diese Annahme entbehrt jeg­
licher Begründung, da durch die Beobachtung 
erwiesen ist, daß man die sonst am Azur erkenn­
baren Sterne selbst durch den dichtesten Schweif 
eines Kometen noch wahrnehmen kann, wäh­
rend beispielsweise schon eine dünne Rauch­
wolke den Anblick der Sterne verhindert. Die 
Kometen müssen demnach überaus lockere Ge­
bilde sein, und die einzige Folge des „Zusam­
menstoßes" würde ein prächtiger Sternschnup- 
pene und Meteoritensall sein, gegen den unsere 
Atmosphäre einen überaus wirksamen Schutz 
bietet. Fällt nun aber mal ein besonders 
großer Meteorstein zur Erde, so kann allerdings 
nicht in Abrede gestellt werden, daß derselbe 
einen Menschen erschlagen kann. Die Statistik 
hat aber gezeigt, daß in jedem Jahrhundert nur 
einmal ein Mensch durch ein Meteor erschlagen 
wird, sodatz zu Befürchtungen, namentlich zu 
solchen einer Gefährdung des Bestands der 
Erde, absolut kein Anlaß vorliegt.

Hat daher heutzutage die Annahme eines 
verderbenbringenden Zusammenstoßes der Erde 
mit einem Kometen keinerlei Berechtigung 
mehr, so besitzt die des etwaigen Zusammen­
stoßes derselben mit ihrem Zentralkörper — 
der Sonne — weit größere Wahrscheinlichkeit. 
Über diese wollen wir jetzt reden.

Seit nunmehr drei Jahrhunderten wissen 
wir, daß die Fortpflanzung der oszillierenden 
Bewegung von Licht und Wärme eines körper­
lichen, den ganzen Raum erfüllenden Sub­
strats, des sogenannten Äthers, bedarf, und die­
ser muß der Bewegung der Himmelskörper 
einen wenn auch noch so geringen Widerstand 
entgegensetzen und deren Geschwindigkeit und 
Umlaufszeit vermindern. Dieselbe Wirkung 
müssen die fortwährend niederfallenden 
Meteormassen ausüben, und diese Erscheinun­
gen werden ein überaus langsames, aber stetig 
fortschreitendes überwiegen der durch die 
Schwerkraft hervorgebrachten Anziehung der 
Sonne über die zentrifugale Kraft der P la ­
neten hervorbringen. Die Planeten werden

unseres Herzens tiefinnersten Gefühlen Aus­
druck verleihen und als hoffnungsvolle Tröste­
rin vernehmlich reden von der Liebe, die nim­
mer aufhört.

Unter unseren Frisdhofsbäumen begegnen 
wir zwei Gattungen mit schroff entgegengesetz­
tem Charakter. Die eine Gruppe erhebt stolz 
ihre Gipfel himmelan und scheint uns gleich­
sam mit Fingern nach oben zu deuten, wo der 
ewige Friede zu finden ist, während die gegen­
teilige Art wieder ihre langdünnen Äste erd­
wärts hängen läßt, um nicht nur unter Hin­
weis auf die bedeckte Gruft an den herben Ver­
lust zu erinnern, sondern auch trauernd das 
schwere Leidwesen mit uns zu teilen. Auf deut­
schen Frisdhöfen herrscht im allgemeinen der 
„gemischte Bestand" vor. Unsere germanischen 
Altvordern begruben ihre Toten meist auf 
einer lichten Waldeshöh und machten die ein­
zelnen Begräbnisplätze durch Anpflanzen 
„heiliger", gottgeweihter Bäume und S träu ­
cher kenntlich. Als dann in den Tagen der 
frühchristlichen Bekehrung die unvergeßlichen 
Verblichenen in unmittelbarer Nähe von Kir­
chen und Kapellen beerdigt wurden, da wan­
derten die auserlesenen Holzgewächse des toten- 
bergenden Hains mit nach dem sogenannten 
„Kirchhofe", der jedoch im späteren M ittel­
alter aus praktischen Gründen vorwiegend 
Obstbäume beherbergte. I n  jenen Tagen be­
gann man aber schon besondere Friedhöfe 
außerhalb der zuständigen Ortschaften anzu­
legen und mit entsprechendem Pflanzenschmuck 
nach Möglichkeit idyllisch zu gestalten. So 
mancher deutscher Gottesacker gleicht darum 
heute einem schattigen Hain und steht in dieser 
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demnach nicht Ellipsen, sondern sehr enge 
Spiralen beschreiben, und sich immer mehr der 
Sonne nähern, bis sie endlich auf diese nieder­
stürzen. Natürlich wird Merkur zuerst dies 
Schicksal erleiden, ihm werden Venus, dann die 
Erde, schließlich — die dauernde Wirksamkeit 
der erwähnten Ursachen vorausgesetzt — alle 
übrigen Planeten folgen. Jene Ursachen wir­
ken aber auch auf die Bewegungen der Satel­
liten ein und müssen zu deren Vereinigung mit 
den Planeten führen, lange Zeit bevor letztere 
in die Sonne stürzen.

Voraussichtlich wird also in sehr ferner Zu­
kunft aller in unserem Sonnensysteme vorhan­
dene Stoss sich wieder in der Sonne vereinigt 
finden. Der unaufhörliche Zusammenstoß klei­
nerer und größerer Weltkörper mit der Sonne 
wird inzwischen diese in ihrem gegenwärtigen 
Zustande erhalten. Die Wärmezufuhr, die die 
Sonne durch diese Zusammenstöße empfängt, 
wird aber aufhören, sobald alle in ihr System 
gehörigen, jetzt noch selbständigen Planeten. 
Satelliten, Kometen und Meteore in ihr un­
tergegangen sein werden. Für die Wärme, die 
sie durch Ausstrahlung in den Weltenraum 
fortwährend verliert, wird dann kein Ersatz 
mehr geboten: der Sonnenball wird immer
kälter werden und die ganze Masse wird schließ­
lich die Temperatur des Weltenraumes an­
nehmen.

Aber auch die anderen Fixsterne müssen die­
ses Schicksal der Sonne teilen, auch sie müssen 
schließlich ihren gesamten Licht- und Wärme­
vorrat in den Weltenraum ausstrahlen. Hier­
zu sagt Helmholtz: „Wenn sämtliche Körper der 
Natur eine und dieselbe Temperatur hätten, so 
würde es unmöglich sein, einen Teil ihrer 
Wärme wieder in Arbeitskraft zurückzuver- 
wandeln. Aber die Wärme heißer Körper 
strebt fortwährend durch Leitung und Strah­
lung auf weniger warme überzugehen und ein 
Temperaturgleichgewicht hervorzubringen. Bei 
jeder Bewegung irdischer Körper geht durch 
Reibung oder Stoß ein Teil mechanischer Kraft 
in Wärme über, von der nur ein Teil wieder 
zurückverwandelt werden kann. — Und wenn 
also das Weltall ungestört dem Ablaufe seiner 
physikalischen Prozesse überlassen wird, so muß 
endlich aller Kraftaufwand in Wärme über­
gehen und alle Wärme in das Gleichgewicht 
der Temperatur kommen. Dann ist jede Mög­
lichkeit einer weiteren Veränderung erschöpft, 
dann muß ein vollständiger Stillstand aller 
Naturprozesse von jeder möglichen Art ein­
treten; auch das Leben der Pflanzen, Tiere und 
Menschen kann natürlich nicht weiterbestehen, 
wenn die Sonne ihre höhere Temperatur und 
damit ihr Licht verloren hat, wenn sämtliche 
Bestandteile der Erdoberfläche die chemischen 
Verbindungen geschlossen haben, die ihre Ver-

zutage ist die urdeutsche „Frau Hasel" auf Ve- 
gräbnisplätzen nicht mehr heimisch, während 
der wilde Rosenstrauch noch vereinzelt auf 
bäuerlichen Gottesäckern anzutreffen ist, weit 
häufiger aber der düstere Wacholderstrauch. 
Großstädtische Friedhöfe weisen' an seiner 
Stelle den sagenhaften Lebensbaum (Tbaia 
orisntalis) und die ihr sehr ähnliche Zypresse 
auf, die übrigens schon bei den klassischen Alten 
im üblichen Totenkulte nicht unbeachtet bleiben 
durfte. Das magische Dunkel der immergrünen, 
buschig-gedrungenen Zweige versinnbildlicht 
nicht nur bleierne Melancholie, sondern auch 
stummen Schmerz und sinniges Gedenken: — 
Lharakterzüge, welche die vom Morgenlande 
stammende Zypresse so recht als Totenbaum 
geeignet erscheinen lasten. Friedrich Rückert 
betrachtet sie gleichsam als ein Symbol des 
ewigen Lebens, wenn er singt:

„Die Zypress' ist der Freiheit Baum,
Weil man sie dir pflanzt aufs Grab:
Dein Leben war im Kerker ein Traum,
Bis der Tod dir die Flügel gab."

Südländische Grabstätten sind vielfach noch 
von kleineren Palmen und dem immergrünen 
Lorbeer beschattet, doch spielen diese beiden 
Holzgewächse als Erabeszier dieselbe unterge­
ordnete Rolle wie im nördlichen Europa der 
schwarze Holunder und die fast ausgestorbene 
Eibe (Taxus baeeata), die auch beide im ger­
manischen Heidentum an mancher ewigen 
Schlummerstätte Wehmut und Erinnerung der 
pietätvollen Hinterbliebenen verkörpern soll­
ten. Unter dem nachhaltigen Einflüsse der 
christlichen Bekehrer mußten eine ganze Reihe 
der nun verfemten Bäume von den frühger­
manischen Begräbnisplätzen weichen, um durch 
„heilige" ersetzt zu werden. I n  erster Linie 
ersahen die eifrigen Verfechter der neuen Lehre 
die milde Linde als einwandfreien Heilsbaum 
aus. Kein Wunder, daß dieser breitkronige 
Baum mit dem katholischen Kultus so eng ver­

wandtschaftskräfte fordern. Kurz, das Weltall 
wird von da ab zu einer ewigen Ruhe verur­
teilt sein". Die Ewigkeit der Atome endigt 
also in der Ewigkeit des ruhenden Chaos, und 
das Weltall wird wieder jene träge rudis indi- 
gestaque moles, der nach unserer Meinung vor 
Beginn alles Zeitlichen den Raum gleichmäßig 
erfüllte. Der Weltprozeß wäre damit tatsäch­
lich beendet und das wahre Ende der Welt ein­
getreten.

Diese Ausführungen sind später von Clau- 
sius im Anschlüsse an den französischen Physiker 
Sadi Carnot noch vervollständigt worden und 
hauptsächlich in dieser Form, unter dem Namen 
der „Entropie" oder des „Wärmetodes" allge­
mein bekannt. Der bekannte Geograph K. E. 
Reuschle hat aber in der früheren „Deutschen 
Vierteljahrschrift" gezeigt, daß das, was von 
einem endlichen Körperkomplete gelte, nicht 
ohne weiteres aus das unendliche Universum 
ausgedehnt werden dürfe, und daß keine Rück­
sicht auf die Gravitation genommen worden sei. 
Und die Gravitation ist es ja. die unser Son­
nensystem aus einer Nebelmasse gebildet hat, 
und die Gravitation wird immer vorhanden 
sein, so lange es räumlich getrennte Massen 
gibt. Es möge also wohl ein einzelnes Sonnen­
system zugrunde gehen, der allgemeinen Tem­
peraturausgleichung verfallen, aber vermöge 
der allgemeinen Gravitation werde es im Uni­
versum auch nicht an Zusammenstürzen verschie­
dener Systeme oder der Teile eines Systems, 
z. B. bei Doppelsternen, fehlen, die wieder 
Wärme in den höchsten Mengen erzeugen und 
damit alle Bedingungen für die Bildung eines 
Sonnensystems aus einem Easballe liefern. 
Auch werden durch das Zusammenstürzen von 
Sonnen Kräfte entfesselt, die die zerstäubten 
Massen in den weiten Weltenraum Hinaus­
schleudern und ihre träge Züsammenbälmng 
verhindern.

Wir sind am Schlüsse. „Alles Entstehende 
kommt mit seinem Todesurteil auf die Welt", 
sagt der Dichter. Unsere Untersuchung hat die 
Wahrheit dieses Dichterwortes auch für die kos­
mischen Gebilde dargetan, sie hat uns gezeigt, 
daß unsere Wohnstätte — die Erde — samt 
ihren Geschwistern einstmals wieder in den Zu­
stand zurückkehren wird, aus dem sie sich im 
Laufe der Zeit entwickelt hat. Sie hat uns 
ferner gezeigt, daß auch die Sonne, die Königin 
unserer Tage, nach Äonen von Jahren erlöschen 
und aus der Reihe der Weltkörper verschwin­
den wird, ja, sie hat uns endlich gezeigt, daß 
möglicherweise selbst das ganze, große, schim­
mernde Sternenmeer dermaleinst nichts weiter 
als eine große kosmische Staubwolke im un­
endlichen Weltenall sein wird. So entsetzlich 
dies Schicksal des Weltgebäudes uns nun auch 
erscheinen mag, — was geschehe denn anders.

wachsen ist. Unter seinen lauschigen Zweigen, 
die vielfach Haus und Hos, Anger und Markt­
platz beschatteten, wünschte der gemütvolle 
Deutsche auch auszuruhen von den vielen Sor­
gen und Mühen des Lebens. Als nach einem 
mittelalterlichen Volkslieds ein junges Mäd­
chen hört, daß ihr Geliebter gestorben ist, da 
weiß sie gewiß, daß er „unter Linden schläft".

Es stand eine Linde im tiefsten Tal,
Ach Gott, was will sie da?
Sie will mir helfen trauern,
Daß ich mein Lieb verloren hab, —

heißt es in einer alten Weise. Ruht doch auch 
Klopstock, der unvergeßliche Sänger des 
Messias, „zu Ottensen, von Linden beschattet, 
auf dem Plan". Neuerdings ist „Frau Linde" 
weniger heimatberechtigt auf unseren Fried­
höfen, denn Trauerweide und Traueresche mit 
ihrem „schmerzbewegten" Gezweig haben ihr 
im Laufe der Zeit den Rang streitig gemacht.

Laub, Zweig und Äste läßt die Trauerweide
Zur Erde hängen wie vor großem Leide, —

nicht minder die ebenfalls Trübsinn erweckende 
Hängeesche. Zwar hat man hier und da auch 
wohl mit düsteren Nadelbäumen, in erster 
Linie mit Tannen und Kiefern, Grabesstätten 
zu beschatten versucht, doch eignen sich diese 
wegen ihrer starken, wuchernden Wurzeln nicht 
dazu; höchstens zur Einrahmung eines größeren 
Gräberfeldes könnte man sie ausersehen. 
Natürlich müssen daneben auch Weißdorn, 
Buchs oder Eiben diese lebendige Umfried!-' 
gung in den unteren Regionen verdichten und 
verschönen helfen.

Niedere Gewächse wie Buchs, Efeu und S in ­
grün eignen sich infolge ihrer Lebensfähigkeit 
und Ausdauer, sowie durch ihr geschmeidiges 
Anschmiegen an jede erhabene Unterlage so 
recht eigentlich zur dichteren Ausstaffierung 
und Bekleidung des stummen Totenhügels, um- 
somehr, als das dunkelgrüne Laub dieser 
sinnig-poetischen Gewächse das menschliche



als was eben geschehen muß? „Denn überall, 
wo wir im Raume Entstehen, Wachstum und 
Zunahme bemerken, da mutz auch Abnahme und 
Tod sein, und wo immer im Wechsel der Dinge 
Fortgang ist, da ist auch Untergang, scheinbarer 
Untergang wenigstens, Abwechselung von Ge­
stalten und Formen. Alles, was Körper, das 
heißt, was vergänglich ist, eilt seiner Auf­
lösung entgegen und kann von keiner Kraft da­
von zurückgehalten werden. Und wie auf den 
Gipfeln unserer Berge Pflanzen und Tiere 
einer längst verschwundenen Vorwelt zerstreut 
liegen, so werden auch dereinst die morschen 
Trümmer des großen himmlischen Baues über 
uns zerstreut werden. Diese Sonne, diese 
Sterne werden erlöschen, und von ihnen wird 
dort oben, wie von den Denkmälern der Vor­
zeit hier unten, keine Spur mehr sein. Auch 
diese Blumen des Himmels werden verblühen 
und abfallen wie welke Blätter, mit denen die 
Winde spielen, und dieselbe Welle, die sie so 
lange getragen hat, wird sie dereinst auch her­
abziehen in die Tiefe des Weltenmeeres, in 
den Abgrund der ewigen Nacht, um einem 
neuen Tage Platz zu machen."

Und ein Licht strahlt in das Dunkel.
Novellette zum Totensonntag von C. Norden.

------------ - . (Nachdruck verboten.)

„Wie, S ie wollen schon fort, lieber Doktor? 
Nein, Sitte, bleiben S ie noch! Ich tanze Ihnen 
noch die O-moU-Ballade von Chopin!"

Sie stand vor ihm in all ihrer berückenden 
Anmut, dem weißen Gewände, das einem 
griechischen Frauenkleide glich und alle Vorzüge 
ihrer herrlichen, schlanken Gestalt, die unver­
gleichliche Rundung des Halses, den wunder­
vollen Bau der klassisch geformten Arms sehen 
ließ. Die Söckchen auf ihrer Stirn zitterten bei 
jeder Bewegung; ihre meergrünen Augen lock­
ten und baten.

Seine Blicke hingen selbstvergessen an ihr, 
und doch atmete er schwer.

„Ich kann nicht, Jutta, so sehr es mich ver­
langt, einen Begeisterungstrunk aus Ihrem 
Tanze zu schlürfen; ich erhielt heute einen 
Brief von der alten Pflegerin meiner Kind­
heit; sie ruft mich heim, meine Mutter ist 
krank!"

„Die gute Alts wird in ihrer Sorge über­
trieben haben. Wenn S ie hinkommen, ist Ihre 
Mutter gesund!"

„Sie könnten recht haben; schon einmal rief 
sie mich und wurde danach weidlich von meiner 
Mutter ausgeschulten."

„Nun sehen Sie, so wird es auch jetzt sein," 
triumphierte die Künstlerin. „Wie alt ist denn 
die glückliche Frau, die Ihnen das Leben 
schenkte?"

Eine Elutwelle lief über sein charakter­
volles Antlitz.

„Wenn ich nicht irre, funfundfünfzig 
Zkhre."

„Also im besten Alter! Gewiß ist sie noch 
rüstig —"

„Rüstig, schön und stattlich; doch seit meines 
Vaters Tode nagt ein Wurm an ihrem Marke. 
Sie ist herzkrank!"

„O, herzkranke Leute werden uralt, und 
nun laste ich S ie sicher nicht fort. Soll ich 
etwa nur für jene Banausen, die viel mehr 
Verständnis für ein geistloses Ballett haben,

Trauergefühl immer wieder anzuregen ver­
mag. Als uraltes Symbol des neuen Lebens 
wird der zartblättrige Buchs auf die frischen 
Gräber srühgestorbener Kinder gesteckt oder an 
dem hügelbekrönenden Denkmale befestigt. Der 
schnellwuchernde Efeu wiederum zieht seine 
sehnigen Ranken mit den widerstandsfähigen, 
Hoffnungsfarbigen Blättern in zahllosen Win­
dungen um das erhabene Totenbett und hüllt 
selbst noch den mehr oder weniger hohen Grab­
stein ein. Auf einem altgriechischen Toten­
monumente, das den schmerzlichen Abschied des 
Heimgegangenen Familienvaters von seiner 
geliebten Gattin verbildlicht, ist wahrzuneh­
men, wie der kleine zur Linken stehende Spröß­
ling der weinenden Mutter ein großes Efeu- 
blatt darbietet, das jedenfalls ein tröstliches 
Zeichen des einstigen Wiedersehens sein soll. 
Allen zählebigen, vom ewigen Jahreszeiten- 
wechsel wenig berührten Schling- und Kletter­
pflanzen wurde im klassischen Altertum eine 
gewisse zauberbannende Fähigkeit beigemesten; 
sie mußten daher auch im Totenkulte eine be­
deutsame Rolle spielen. Das gilt auch von dem 
kleinen Singrün oder Immergrün (Vinca 
inillvr), dessen triebkräftiges Blattwerk unsere 
Grabstätten vielfach mit einem schützenden, fast 
unzerstörbaren Teppich umwebt und nicht nur 

,den stummen Schläfer sanft einhüllt, sondern 
auch dessen einstmalige Überwindung von Tod 
und Verwesung gewährleisten soll,

Während aber die düsteren Friedhofsbäume 
und dunkelgrünen Schlinggewächse nur zu 
tiefem, nachdenkendem Ernst stimmen, wecken 
bunte Erabesblumen in ihrer reichen Mannig­
faltigkeit gar verschiedene Erinnerungen. Ihre 
lebendigen Formen, ihr berauschender Duft 
und ihre herrliche Farbenpracht verleihen 
wiederum dem freudeleeren, schweigsamen 
Platze des Todes eine gewisse heitere Lebens­
fülle und religiöse Hoffnungsfreudigkeit. Wel-

nach der Musik eines Chopin, Liszt und Strauß 
tanzen? Einzig Ihnen gilt meine Kunst."

Ihr Blick, ihre Worte entzündeten fern 
Blut, ließen sein Herz schneller klopfen; eine 
Stunde hatte er auch noch Zeit bis zum Ab­
gänge des Zuges.

Und nun schlug ihr meisterlicher Tanz rhn 
ganz in ihren Bann. Vergessen war der öde 
Saal, vergessen die aus verschiedenen Elemen­
ten gemischte Gesellschaft — er sah nur Jutta 
Stettens vollendete, immer der Musik ange­
paßte Bewegungen, den melancholisch-träume­
rischen Ausdruck ihrer Züge zu des polnischen 
Tondichters schmerzdurchzitterter Ballade, er 
wurde mit fortgerissen von dem Schwung und 
Rythmus ihres Tanzes zu Liszt's ungarischen 
Weisen, der Flammenhauch der Leidenschaft, 
den ihr Antlitz, ihr Körper in seinem Wiegen, 
Gleiten und Dahinrasen bei Wagners hehren 
Klängen ausströmte, teilte sich ihm mit. Ihm  
war's, als umwalle ihn feurige Lohe, sie ent­
zündete in ihm einen künstlerischen Gedanken, 
ließ eine Welt von Tönen in ihm erklingen.

Er hörte nicht den stürmischen Beifall der 
anderen. Tief zurückgelehnt saß er reglos in 
seinem Sessel; da umwehte ihn plötzlich Oran- 
genduft, eine weiße Hand legte sich auf seine 
Schulter, Juttas schimmernde Augen tauchten 
tief in die seinen.

„Sind S ie zufrieden, mein Freund?"
„Viel mehr, als das, begeistert, hingerissen. 

Ich ahnte nicht, daß man dem Tanz so viel 
Seele einhauchen kann; jede Ihrer Vorführun­
gen war mir eine Offenbarung und Sie ließen 
den Keim zu einer Tondichtung in mir ent­
stehen, die ich für S ie schreiben will, Jutta."

Leidenschaftlich küßte er ihre Hand, sie aber 
stammelte: „Ach, wie schön, in einem Werke 
von Ihnen alle meine Kunst aufzubieten! Des 
Ruhmes goldener Kranz schlingt sich dann um 
uns beide! — Und nun will ich es geschickt an­
fangen, jene da zu verabschieden; dann sitzen 
wir noch eine Weile in meinem Zimmer, ich 
bereite Ihnen den Tee, und Sie beichten mir, 
wie viele Frauen S ie geliebt haben, ehe —"

„O, Jutta, als ich S ie zum erstenmale sah, 
so fremdartig und doch so wundersam, so schön, 
so berückend, da wußte ich, daß alles, was ich 
bisher empfunden und für Liebe gehalten, nur 
Derirrungen meines Gefühls waren!"

„Still, still, mein Freund, man beobachtet 
uns. Dieses beseligende Geständnis können 
Sie mir nachher machen!"

„Nein, Jutta, so schwer es mir wird, ich 
muß fort!"

„Um elf Uhr geht ein Zug nach Westen, zu 
ihm entlaste ich Sie zur Zeit."

Und dann vergaß er doch die Stunde, als 
sie ihm in ihrer bestrickenden Anmut gestand, 
ihn zu lieben, als er sie in den Armen halten, 
Kuß um Kuß auf ihren blühenden Mund 
drücken durfte. Während sie darauf den Tee 
bereitete, schufen sie herrliche Zukunftspläne 
von gemeinsamem Schaffen und Leben.

Die Stutzuhr auf dem Kamin schlug mit 
silbernen Schlägen 11 Uhr, die greise Gesell­
schafterin der gefeierten Tänzerin, die schlaf­
trunken im Nebenzimmer saß, räusperte sich 
vernehmlich, ein Briefblatt knisterte in Detlev 
Hansens Brusttasche — sie achteten alles besten 
nicht.

Unbarmherzig rückte der Zeiger vor, und 
plötzlich klangen von der nahen Kirche herüber

ches der zahlreichen Kinder Floras hatte das 
aber von jeher bester auszudrücken vermocht als 
das liebeglühende „Röslein rot"?

Sterben ist eine harte Büß,
Weiß wohl. daß man sterben muß.
Und ein Röslein rosenrot
Pflanzt mein Schatz nach meinem Tod 

singt ein altes Volkslied. Auf den berühmten 
Gräbern des mittelalterlichen Liebespaares 
Tristan und Isolde pflanzte man Rosensträuche, 
ja frühchristliche Kirchhöfe wurden geradezu 
„Rosengärten" genannt. Doch die duftige weiße 
Lilie prangte ehemals sehr häufig auf der letz­
ten Schlummerstätte, denn ihre charakteristische 
„Leidfarbe" war schon bezugnehmend auf diese, 
sowie auf die kindliche Unschuld. Deshalb war 
diese lichte Blume geeignet, da zu stehen, „wo 
junge Himmelserben in ihrer Unschuld ster­
ben".
Drei Lilien, drei Lilien, die pflanzt' ich auf mein

Grab,
Da kam ein stolzer Reiter und brach sie ab, — 
beginnt ein volkstümlicher Singsang unserer 
spielenden Jugend. Weniger tief im deutschen 
Volksbewutztsein wurzelt die jetzt auch häufiger 
als Erabeszier prangende Nelke; nur ihrer 
milden, ansprechenden Blütenpracht hat sie die­
sen Vorzug zu verdanken. Anders dagegen 
verhält es sich mit dem sinnigen Rosmarin­
strauche, der durch seine unansehnlichen blaß­
blauen Blüten weniger anziehend wirkt, da­
gegen infolge seines würzigen Geruchs und sei­
ner dunkelgrünen Blätter von jeher gewürdigt 
wurde, den rasigen Totenhügel mitauszu- 
schmücken. Wenn zurzeit der spätherbstlichen 
Totenfeier unsere Blumenwelt fast eingegan­
gen ist, dann sind es neben dem ausdauernden 
Rosmarin meist nur noch zwei Kinder Floras, 
die auf dem stillen Friedhofshügel blühen: die 
wohlriechende Reseda und die weiße Aster. 
Mögen sie auch Heuer blühen und duften an 
jenem Tage, der „den Toten frei" ist!

zwölf dumpfe Schläge, die Stutzuhr fiel mit 
scharfem Klingen ein.

Detlev Hansens Gesicht wurde eiskalt und 
bleich.

„Zu spät!" entrang es sich seinen blassen 
Lippen.

„So fährst du morgen früh, Geliebter — 
und läßt dich von deinem Mütterlein aus­
lachen! Nun gehe heim und träume von deiner 
Jutta, die jede Stunde zählen wird, bis du ihr 
wiederkehrst!"

Aber er ging nicht nachhause, eine quälende 
Unruhe war ihm in der Seele und trieb ihn 
nach dem Bahnhof, um zu erkunden, ob nicht 
noch ein Zug früher ginge als am Morgen, und 
enttäuscht ging er wieder zurück zur Stadt 
unter Juttas Fenster.

Und immer war ein mahnendes Rufen in 
ihm, eine anklagende Stimme: „Du zögertest 
zu lange, du warst glücklich, während deine 
Mutter litt, starb — !"

Nein, nein, großer Gott, laß es nicht so sein!
Dann wieder überwältigte ihn die Selig­

keit, Jutta gefunden zu haben. Er hauchte 
ihren Namen in die Luft, ihm war's, als um­
wehe ihn noch der Orangenduft, den sie so 
liebte.

Doch in ihn mischte sich ein seltsam strenger 
Geruch, der ihn aufreizte und erregte; dunkle 
Zypressen standen hinter einer Mauer, und 
nun sah er, daß er an einem Kirchhof vorüber 
schritt. Ein Schauer überlief ihn, und doch 
hing sein Blick wie gebannt an den Reihen der 
Gräber, über die der Herbstwind fuhr. Auf 
dem heimischen Friedhof, an der Gruft, die 
seinen Vater barg, kniete oft seine Mutter.

Nein, jetzt konnte sie es nicht mehr tun, 
jetzt lag sie selber tot und starr da.

Unsinn, seine Phantasie spielte ihm eknen 
Streich! Jutta wird Recht behalten, sie, die 
das verkörperte Leben war. Und doch hastete 
er zum Bahnhof, als käme er wieder zu spät; 
er mußte qualvoll lange warten, bis endlich, 
endlich, sich der Zug in Bewegung setzte, hin­
ausfuhr in den dämmernden Morgen.

Im  Halbschlaf, gepeinigt von trostlosen 
Bildern, saß er allein in seinem Abteil. Aus 
dem Rattern der Räder schien ihm ein Röcheln, 
ein Todesseuszer zu tönen. Juttas klangvolles 
Organ hallte nicht mehr in seinem Ohr. Schon 
neigte sich der Tag seinem Ende zu, als er den 
stillen Schwarzwaldort erreichte, der seiner 
Kindheit Wiege war. Wie dunkle Wächter 
standen die ernsten Tannen auf den Kuppen 
der umliegenden Berge, feierlich ragte das 
Kreuz auf der Kuppel der alten Benediktiner- 
abtei, schimmernd sich abhebend von dem ein­
tönig grauen Himmel. Nicht schnell genug 
konnte er den Zug verlassen, und dann schritt 
er doch zögernd, wie auf gelähmten Füßen, dem 
vertrauten Hause zu. So still lag es, so ver­
lassen, kein Rauch kräuselte sich aus dem 
Schornstein in die Luft.

Dumps schlug sein. Herz, er mußte einen 
Augenblick rasten. Und nun öffnete er die Tür 
und trat in den niedern Flur, dessen Decke fast 
seinen Scheitel berührte. Aus dem Zimmer 
trat die alte Magd. S ie reichte ihm nicht die 
Hand, sie hieß ihn nicht willkommen. Zorn 
und Anklage lag in ihrem dunklen Blick. Er 
erstarrte.

„Wie geht's der Mutter?" Wie aus weiter 
Ferne schien ihm seine Stimme zu tönen.

Ein Augenblick des Zögerns. „Zwei Stun­
den sind es her, daß sie starb. Ihr kommt zu 
spät."

„Nein, nein, um Gottes willen, es kann 
nicht sein!"

„Seht selbst!"
Er hastete über die Schwelle.
Da auf dem Bette lang ausgestreckt lag sie, 

die ihm bis vor kurzem der teuerste Besitz war, 
tot, starr und kalt. Und in dem Antlitz war 
ein Ausdruck, wie er ihn noch nie auf seiner 
Mutter Zügen gesehen, streng, herb, als klage 
sie ihn an.

M it einem dumpfen Aufschrei stürzte er 
hinaus, so wie er gekommen, bestäubt, ermüdet, 
ohne eine Labung genossen zu haben, hinaus 
auf die einsame Straße und immer weiter, 
weiter aufwärts, bis der Wald ihn aufnimmt, 
der dunkle Wald.

Ihm ist's, als sähe er überall dieses an­
klagende Totengesicht, als höre er immerfort 
dieses harte: „Ihr kommt zu spät!"

Zu spät! Ein Haß gegen sich selbst steigt 
würgend in ihm auf, ein bitterer Zorn gegen 
Jutta, die Verführerin. Sein Fuß stößt an 
eine Vaumwurzel, er stürzt zu Boden, Bewußt­
losigkeit umfängt ihn.

Allmählich kommt er wieder zu sich, der 
bleiche Mond steht am Himmel und malt phan­
tastische Gestalten zwischen Baum und Strauch.

Steht da nicht Jutta und winkt ihn herbei? 
Tanzt sie nicht wild, immer wilder? Und er­
klingt dazu nicht die Musik, die bei ihrem An­
blick in ihm entstand? Wie, diese weichen, 
wollüstigen Klänge stammen von ihm, der das 
Höchste, das Heiligste in der Kunst leisten 
wollte?

Erstickt, verweht waren alle seine hohen 
Pläne, seit er Jutta kannte, in ihrem Bann­
kreis lebte, dem heiteren Genusse huldigte, wie 
sie.

Und um ihretwillen ließ er die Mutter 
warten, sterben ohne den Trost seiner Gegen-

Liebe, als wandle sie sich in Haß. ^-dest 
„Mutter, Mutter!" stöhnt er, „du 

im Zorn von deinem einzigen Sohne „ 
kann ich je wieder die Augen frer ausjcy
zum Licht!" «runden

Er weiß nicht, sind Minuten oder S tu n ^  
vergangen, seit er sich im Waldesdunke 
borgen wie ein weidwundes Tier. ^

Plötzlich ist's ihm, als höre er s e i n e n ^  
rufen, wieder und wieder mit e r n e r u m ­
stimme. Ist er auch gestorben? Wird ^  
lösung zuteil? Linde Tropfen fallen 
auf seine heiße Stirne, kühle Hände u !H ^  
ßen tröstend seine fieberheißen, und werw 
fast mütterlich klingt's an sein Ohr. "" 
heim, du Ärmster!" die

Taumelnd erhebt er sich, f^"^7,.endge° 
blauen Augen Martinas, seiner ^ug ^  
spielin. und läßt sich von ihr wieder l ^  
Haus geleiten, aus dem er in bitterer
geflohen. , den»

Sie führt ihn in das Speisezimmer, 
traulicher Lichtschein ihn grüßt, sie 
mit Speise und Trank. Willenlos gehörn) 
der erschöpfte Körper verlangt sein Ren) - ^

Dann legt sie ein kleines Tagebuch 
Hand und sagt mit ihrer linden 
„Wisse, deine Mutter erwartete dich m - 
Sehnen und Schmerz. Sanft, ahnung 
sie heimgegangen, dein zeitigeres .M t. 
hätte sie nur erschreckt. Gott hat es gut 9 > ^  
Und nun lies, wie sie dich liebte, wre o» 
Inhalt ihres Lebens warst."

Und er liest die schlichten W o r t e "
Liebe und Treue, voller Vergebung für r
Fehl . «neltge*

„Du kannst zwar irre gehen rm ^  ^
triebe, mein Sohn, aber dein Kern rfl 9 
wirst dich wiederfinden. Und tätest 
einst wehe, sei meiner Verzeihung seww, .^ s  
dein Herz wird von deiner Schuld

^O goldene Worte voll heiligen in
voll erlösender Kraft! Immer stiller w; 
seiner Seele, die wilden Selbstanklag 
stummen. , hei-

„Strebe hoch empor, aber die Liebe ge 
nein Streben die Richtung!" fti-

Dieses Dichterwort ist der letzte Wun!) 
ner Mutter. Die Liebe zu allem Groß» ge­
habenen, Reinen hat sie in seine S   ̂
pflanzt; sie zum Inhalte seines Lebens, ! . , 
Kunst zu machen, soll fortan seine Ausga ' ^  

Auf einen Wink Martinas tritt er w ^  
in der Mutter Schlafgemach. Kerzen brenn ^  
Häupten des Lagers, das Blumen S»ere - 
starrt wie gebannt darauf hin. Das »I 
dasselbe Totenantlitz mehr, das ihn vory 
schreckt. ^  ist,

Ein Glanz, der nicht von dieser 
ruht aus den verklärten Zügen, -hen,
scheint den gütevollen Mund zu urnsm 
ein Lächeln, das den Sohn willkomme

Da stürzt er neben der Bkutter ^
Tränen brechen aus seinen Augen, er b 
edel-schönen Hände, die so viel für »h" ^  
ein heiliges Gelübde legt er der Toten ' ^  

Stunde um Stunde sitzt er dann am 
und schaut durch das unverhüllte Fen! îrer 
auf zum nächtlichen Himmel. Wie s. ^gde  
Vision steht er die Mutter in lichtem o  
emporschweben zu Gottes Thron. Die r̂-
bime empfangen sie, wundersame ^  
tönen voll hehrer Majestät, die Stimm ^ir
sen an, vereinigen sich zu einem ergr 
Sänge. sein

Wie in innerem Zwange zieht De 
Skizzenbuch aus der Tasche und " "  ^«1» 
Note um Note des soeben in ihm en»> , 
Requiems. — Mächtig rufen am nächste» .^ !  
gen die Glocken zur Kirche. Totensonn » ^ i l
Und da wallen sie alle in schwarzen Gew ^ -  
von den Gräbern ihrer Lieben in da 
Haus. Gesta^

Auch Detlev Hansen kommt; seme ^  
ist gebeugt, von tiefer Bläffe sein An ' 
eben schrieb er an Jutta den Scheide i« 
noch brennt die Wunde. Zuviel ver
weniger Tage Flucht. «„nrsl

Schwarz verhangen sind Altar, K lli»d 
Emporen, matt nur leuchtet Kerzenglana-^g. 
der Geistliche spricht von Leiden un Mpst! 
Schwer senkt sich die Trauer auf Detlev» 
ihm ist's, als gäbe es kein Glück mehr! 
als müsse er ewig wandeln im D v n re -^ ^ e  

Da erhebt sich plötzlich auf der Org- ^ s t .  
eine Stimme voll unendlicher Süße un ^  sie 
eine Stimme, die an die Herzen pom ' Allst 
sich weit auftun in der Hoffnung aus 
erstehn, ein Wiedersehn. . „ DetK^

Das Lied -  es entströmte ernst ^  
Znnerm, als sein Vater gestorben u m - 
eine kennt es — Martina. ^

Dort oben steht sie, das M te  
verklärt von heiliger Inbrunst, -^a ^ar 
mit ihr zu wandern des Lebens W b jffest 
Gottesdienst und höchstes Gluck. ^

! lauscht er ihr. Ein Licht strahlt rn da» 
seiner Seele.

Gedankensplitter. . g - E
Das Süßeste und Bitterste in ern W ^

heißt Weib Manche Frau «erteilt daiM ^
standteile so, daß sie außer dem Haus 

Aause bitter ist.
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717 66  674  9 1 3  62  , 4 5 0 5 8  (6 0 0 ) 169 6 2  2 76  3 2 3  522 96  6 20
830 (1 0 0 0 ) , 4  M  65  3 ^ 6  60  407  63  621 (6 0 0 ) 735 ( , V  8 6 8 )
69  78  671 , 4  7 0 0 0  37  261  3 5 9  405 81 669  9 5  624 715 8S5
, 4 8 1 2 6  (500) 243  66  6 9 3  94  985  ,  4  8 2 3 4  3 3 6  6 36  47 731
616  9 63

, 2 8 0 9 6  3 05  6 0  66  447  6 9  631  63  7 6 3  827  61  , 8 , 0 7 0  64
136 85  254  99  307  63  9 0  491 7 10  823 9 1 3  ,  2 S „ 5  (1000) 47
87 <S00) 94 426  6 60  (3000) 752  , 8 3 0 3 3  (3 0 0 0 ) 142 261 3 8 2  6 1 3  73  
734 8 84  (1 0 0 0 ) 66  907  16 92  ,  8  4 0 3 3  3 2 4  6 90  629 9 76  ,  5  5 2 6 2  
3 11  71  62  89  463  6 62  745  66  846  991  9 6  , 5 6 0 9 1  434  6 60  6 3 4
46 7 1 4  16000) 602  76 ,  5  7 0 3 8  249  57 (1 0 0 0 ) 86 (6 0 0  ) 3 04  62  617  
(5 0 0 ) 839  (5 0 0 ) 9 32  (600) 66  ,  8  6 4 2 9  606 20  7 79  664  9 93
, 8 2 2 9 2  3 14  24  51  42 0  664  9 8  616  (600» 67 9 6 3  (600)

,L V 0 4 6  67 65  112 (1 0 0 0 ) 77  9 3  30 7  93  4 5 2  69 2  681 965 
, 6 , 0 6 4  80  3 4 6  447  6 6 0  71 718  6 0 (6 0 0 )  , 8 2 2 0 1  3 ) 2  77 4 33  632  
1 6 L V 1 7  2 02  311 558 71 9 2  601 781 8 10  ! 9  942  ,  6  4 0 1 2  6 8  90  
4 6 6  6 4 2  641 , 6  5  0 78  148  74  212  3 5 3  67  6 4 3  676  626  63  6 8  907  
, 6 8 1 0 4  15 (1 0 0 0 ) 75  226  (1 0 0 0 ) 4 5 6  7 16  6 53  93 3  61 , 6  7  080
211 (3 0 0 0 ) 95  30 3  623  S I9  62  994  , 6 3 0 0 3  70  279  4 64  6 29  93
9 8  6 2 6  60  7 02  ,  6 9 1 3 5  95  231 (5 0 0 ) 6 03  6 19  904  6 6  91

,7 Q 0 7 1  244  547 6 59  94  ,  7 , 0 3 6  113 ( 600) 6 6  3 06  462  5 08
12 661 92  (8 0 0 0 ) 616  S IS  (1 0 0 0 ) , 7  2 0 7 2  3 05  60  637 4 8  729  83
845  ,  7  3 0 4 7  6 6  3 4 2  (6 0 0 ) 46  460  629  9 6  (1 0 0 0 ) 721 66 83  937
, 7  4 0 9 5  101 79  230  6 16  27 62  739  604  ,  7  5 0 4 1  (600) 65 251
450  7 06  97  679  9 0 0  , 7  8 0 6 4  160 (5 0 0 ) LSI 631 40  95  865  960
, 7 7 1 6 4  3 1 6  626 3 6  6 69  77  7 26  8 53  ,  7  8 2 8 0  ( , g  v v » )  665
625  34  , 7 8 3 8 2  444 530  60  6 13  (600) 76  89 7  (600)

, « 0 0 6 8  117 254  3 66  419  47 93  (5 0 0 ) 624  734  8 -9 9 4  , 8 , 3 3 9  
434  74  693  735  47  83 Su6 (600) 76  9 23  ,  8  2 0 5 1  60  261 (1000)
463  9 02  13 65 , 8 3 0 3 4  3 7 2  412 (6 0 0 ) 13 (1000) 5 14  664  7 4 2
816 6 8  911 3 3  ,  8  4  237  3 1 0  647  729 955 81 97  ,  8  5  060  65
105 6  13 63  2 20  29  4 9  7 3  30 3  72S (5 0 0 ) 65 3  ,  3  6 0 2 6  77 254
6 13  (3 0 0 0 ) 29  9 76  ,  8  7  233  3 7 2  76  4 56  5 3 4  76  677 1 8  2 2 0 3
(1 0 0 0 ) 397  4 9 3  689  700  , « 3 0 4 3  76  290  6 02  49 7 7 4  76  9 1 3

, 8 0 0 6 1  (6 0 0 ) 127 243  421 (1000) 676  90  S3S , 8 , 0 4 3  85
2 12  66  3 77  SO (1000) 61 3  776  8 30  , 8 2 2 4 9  3 5 5  4 4 0  47 632
667  (3000) 7 93  696  91 9  ,  6  3 0 6 0  78  (1000) 64  110 200  22  448
9 30  ,  3  4 0 3 4  196 3 9 5  4 1 9  (600) 577 6 52  6 79  (500) 957  , 3 8 1 4 0  
54 2 0 6  65  528  3 3  732  70  91 93 8  , » 6 3 2 4  SO 637 819  916  36
1 8 7 0 1 3  6 6  I4 S  (600) 2 9 0  367  4 04  59  537  37 6 3 0  701 43  601 6 
(1 0 0 0 ) 1 V L 0 2 6  141 331 544  73  (3 0 0 0 ) 6 06  14  7 63  873  9 6 4
, » 8 1 5 6  69  266  66 3  6 4 9  732 824

2  0  0 0 2 4  44 3 7 3  (1 0 0 0 ) 407  65  9 0  601  <600) 7 43  63  616  85
99  9 25  2 V 1 1 7 3  3 9 6  4 96  (1000) 6 0 3  22 745  70  (600  ) 834  924
(5 0 0 ) 3 3  61 2  0  2 3 1 7  516 26  6 02  742  51 6 0 3  9 40  2  8  3 1 2 4  414 
31 4 5  62  556  699  ^ 3 - 4 0 0 6  174 431 601 6 34 624  711  2 8 S 0 0 9  
(1 0 0 0 ) 34 9  434  8 33  49  63  2  0 8 ( 3 9  377 3 6 3  (500) 545  685 724
82  8 35  978  L 0 7 1 1 3  427  40  61 536  86  6 06  (600) 26 622  SOI 
2  8  8 0 8 1  149 76  65  3 43  4 6 0  667 621  (3 0 0 0 ) 6 2 2  2  0 S 0 0 3  133
47 6  607 6 6 3

2 1 V W 2  6 5  2 29  38 4  46 9  511 671  (600) 8 36  2 , , 0 3 7  69  133
607  6 3  776  S IS  SS 74 2 , 2 0 6 3  216 23  3 64  90  676  664  9 22
2 , 3 0 2 2  (600) 197 4 64  9 3  5 06  25  3 9  66  6 5  (500) SS (500) 762 8 7 5  
92 4  2 , 4 0 3 7  66  174 262  304 471 571 6 0 0  (1000) S94 2 !  6 2 6 1
31 9  (3000) 37  40 3  (5 0 0 ) 5 60  86 2  (600) 976  (1000) 2 ,  8 0 7 1  103
22  224 3 6 2  497 506  607  16 932  2 , 7 0 7 5  (3000) 106 218 (1000)
66  491 5 12  3 2  6 3  61 9  78  7 73  9 4 8  2 , 8 1 8 3  233  499  717 39  617
(500) 56  6 9  (3000) 2 ,  » 1 2 2  4 0  3 0 6  24 LS 41Ü 43

2 2 8 0 6 6  2 08  (500) 307  4SS 74S 923  2  2 , 1 6 9  (500) SSI 63
66 4 3 0  61 87 (6 0 0 ) 7 43  6 73  2  2  2 0 9 9  173 3 13  76  629  9 2 3
2  2  3 0 4 2  161 73  235  77 3 15  50  9 3  4 0 2  (1000) K44 636  7 73  697 
9 3 5  2  2  4 0 7 3  107 73  2 43  301  4 5 3  643  966 67  2  2  8  087  1S3 38 5  
4 1 3  9 9  633  7 5 2  66  828  81 90 5  (600) 23  2  2  6 0 5 6  23 3  310 63
441 67  62 6  9 5 0  2  3  7  235  475  97 626  (5 0 0 ) 942  2  2  6 1 2 9  77
262 79  67  537  6 16  7 73  6 48  73  L L S 0 6 3  3 3 2  66 2 21  41 5 2 6 (5 0 0 )  
7 44  4 5  6 06  2 6  71 9 2  97 9 3 6  (3 0 0 0 )

2 3 8 0 7 4  127 42 3  57  (1 0 0 0 ) 6 3  (3000) 604  (6 0 0 ) 16  (5 0 0 ) 7 4 9  
7 3  2 3 , 0 6 6  148  2 56  S24 461 6 23  616 741 63  616  62  980  9 4  
2 3 2 1 4 6  2 60  3 0 9  7 50  6 4 6  921 92  95  L L L 0 6 3  L07 L1 29  4 1 6  
6 0  (3 0 0 0 ) 647  70  714  2 3  2 6  915  17

3 .  V r - n M c h - Z N d d - t t K ' c h e  

( 2 2 9 .  K ö n i g ! .  K r e n t z . )  K l a s s e n l o l l e r l e

5. Klaffe 12. Z iehungstag  21. Novem ber 1913 Nachm ittag

A u f jede gezogene N u m m er sind zwei gleich kolie 
G ew in n e  gefa llen , nnd z w a r  je  e iner au f die Lose 
gleicher N u m m er in  den beiden  A b te ilu n g en  I n . SS.

N u r die G ew inne über 240 M . sind in  K lam m ern beigefügt.

(O hne G ew ähr A. S t.-A . f. Z .)  (Nachdruck verboten)

4 3  169 3 0 6  5 3  636  60  (3000) 632  726  997 ,2 6 7  669  691 7 6 4  
63 2  2 0 1 6  23 8  651 791 837 66  9 5 3  3 3 4 4  603 S 601 67  (500)
4 0 0 7  124 74  2 36  3 12  13  21 41 471  621  24  773  « 0 5 4  67 147
4 2 0  627 716 64  (600) 71 605  « 0 7 3  104 12 48  (600  , 327  87 421
(6 0 0 ) 3 3 6 5 1 6 6  70  731 82  616  7 0 7 4  112 3 66  67 482  97^717 24  6 70  
9 02  8 0 1 4  171 4 9 3  74 8  8 43  9 60  63  69  » 0 1 2  117 66  (1000) 292  
3 95  631 711 (600) 912  72

, 0 3 6 3  6 73  „ 1 8 0  87 3 1 3  601 619  (600) 7 4  600  7 3  ,  2 0 2 6
324 665 6 93  ,  3 2 0 0  4 7 3  602 94  607 63 829 62 ,4 0 3 7  241 365
4 . 2  6 13  7 35  SOI 81 9 7 4  ,S 1 4 5  (6 0 0 ) 207 (600) 52  35 9  650  771
87-, 99 6  ,  6 0 4 2  62  123  44  369  434  625 41 47 9 14  ,  7 2 0 4  10 62  
(6 0 0 ) 3 36  454  837 , « 0 0 6  62 (600) 129 233  96 (1000) 381 SO 43 9  
6 16  77 616  18 61  7 1 5  (1 0 0 0 ) 871 (600) , » 0 4 0  1 03  4 3  (5 0 0 ) 2 1 6
28  362  437 9 60

2 V 1 9 2  417 6 0 7  84  69 (1 0 0 0 ) 93  (1000) 604  31  9 69  63  85  
2 , 0 3 0  221 3 6 0  4 22  (1 0 0 0 ) 4 2  752  905  26 2  2 0 6 9  231 3 7 0  645
(3 0 0 0 ) 966  2  3 0 1 7  (1000) 117 203  (3000  ) 3 1 3  3 3  4 4 3  (3 0 0 0 ) 31
8 .3  906  19 2 4 1 9 6  4 13  6 9 3  656 947  2 8 1 4 6  297 371  661 6 64
7 43  (1000) Z 6 0 3 1  64  120 66  2 23  3 30  477 639 616 7 6 3  347 70
2 7 1 4 6  234 7 4  3 5 9  616  616  65  71  77  770  637 42  9 52  (1 0 0 0 ) 64  
2  « 2 0 7  12  24  3 4 0  4 4 2  7 4 6  897 952  2 8 1 6 0  (1000) 21 1  S5 87  
3 36  424  3 5  49  96  6 7 6  6> 6 9 3 2  43  93  (3000)

S O I  04 18 19 69  7 6 7 9  220  323  77 (500) 404 76 690  7 06  (500) 
8 , 0 7 6  169 318  88  601 626  76  943  S 2 0 S 1  2 0 0 (6 0 0  , 3 36  6 1 (5 0 0 )  
436  605  63  939  T 3 1 4 3  222 27 471 316  S 4 1 6 7  261 (6 0 0 ) 68  72  
3 26  27 4 6 0  606  3 5  661 (1000) 64 970  3 8 0 2 9  93  670  734  (3 000) 
8 5 8  79 3 6 1 4 0  70  297 3 1 3  23 32  69  615  93 663  (1000  , 7 5 1 (1 0 0 0 ) 
8 19  22 72  2  7  0 90  191 223 39  333  62  77 <500) 88  4 22  5 32  799  
847  43  922  9 10  3 8 0 1 7  (1000) 453  663  723 46

4 V 0  2  (5 0 0 ) 3 24  (6 0 0 ) 440 649  4 ,1 0 5  36  (1000) 2 4 6  5 62  77  
601 63  934  4 2 0 4 4  65  400  69 61 625  (1000) 6 2 3 (5 0 0 )  76  76 976  
4 3 0 9 3  144 242  3 09  66 77 99  753 820  964 9 0  (3000) 4  4 3 3 9  94  
40 8  37  76  6 1 3  4 L 2 0 3  62 3 66  (1 000) 464  633 728 96 2  (1000)
4 6  0 3 0  116 45  214  26  29  367  720  6 70  78 9 33  61 (500) 4  7  090°
2 7 6  3 4 6  729 44  47 (600) 66 73 906  31  4  «  032 54 197 6 1 3  767 
S27  4  8 0 4 7  (5 0 0 ) 173  276  392 600 60  664 742 664  77  9 16

8 0 1 1 2  14 <1000) 74  277  3 36  620 (500) 64 61 (600) 9 9 6  2 , 6 4 3
47  6 4 8  62  714  919  32  5  2 2 6 9  372 4 13  (500) 8  3 0 1 1  4 0 5  10  47 
7 2 7  6 76  (3000) 9 9 3  (600) 2 4 1 0 3  272  3 0 3  11 626  86  629  (3000) 
705  2 5 1 5 2  76  2 30  3 00  13 697  646  67 763  966  2  « 3 9 5  697
(5 0 0 ) 656  72 76  2 7 0 3 3  131 (3000) 479  (600) 620  2 3  659  64
(6 0 0 ) 9 8  5 8 0 2 6  67 164 239 (600) 322  4 24  (600) 612  7 6 0  319  95  
2 8 1 1 6  3 50  672  764 335 964 79  83

S 8 0 2 6  6 00) 243  53 577 706  323 936  6 , 0 2 1  67  277  4 95
6 9 3  <500) 6 93  (600) 8L9 61 8 2 1 0 3  216 3 4 3  92  411 60  841 62
81 942  8  3 2 2 6  (500) 46  463  666  707 900 ( 600) 22 45  6  4 0 6 9
7 0  76 160  222  <600) 81 491 566 69  643  764 901 6 5 3 4 4  (6 0 0 )
4 5 6  504 653 66  811 6  6 0 0 0  15 69  191 3 0 3  4 2 3  61 6 20  73  67
7 8 8  637 94 4  (500) 97  6  7  010  330  435 671 703 6  8 0 4 3  102 77
2 2 3  3 0 0  556 60  731 60  70 642 45 60 (1000) 6 » 0 3 2  2 36  57 656

/ » 1 6 2  626 39  958  7 ,1 1 9  365  402 71 531 722  696 935
7 2 3 0 1  95 (3000) 473  647 626 70  7 3 0 0 9  261 324  (6 0 0 ) 431  (1 0 0 0 )
6 6  636 39  740 613  (1000) 3 0  95  74114 (3 0 0 0 ) SO 4 43  6 18  56
93  96  665  (1000) 706  16 339 929  63 85  , 7 5 1 3 0  294 3 9 0  (1 0 0 0 )
4 5 7  692 712 17 677 7 6 1 0 6  14 26  31  293  627  79  3 31  95  (1 000)
9 1 2  43 70  7  7 0 0 6  61  109  294  7  8 0 7 1  160 200 26  35  4 73  (1 0 0 0 ) 
7 94  813  997  (3000) 7  8 0 1 7  (1000) 322  519 9 3  605  884  9 4 6  95

L 6 0 3 7  242 64  306  19 31 (1000) 69 6  670  «kOOS 21 64  93  
9 9  107 (1000) 481 529  36  739 (1000) 44  78  «  2 0 4 9  2 18  456 594  
7 0 4  42  663  64 91 « 3 0 0 6  29 111 63  257 303  69  577  667  766
3 5 6  9 15  K 4 0 1 0  466 666 83  634  7 45  S29 «  5 1 5 5  221 (3 000)
411 676 700  9 04  7  (600) 17 86 8 6 0 5 6  130 249 66  3 4 5  81 653
7 1 0  17 62  69 96  8  7 1 0 3  20  2 64  (3000) 321  60  627  616  843
(1 0 0 0 ) 71 SL4 8  8 0 9 3  186 22 0  (5 0 0 ) 6 6 0  630  7 03  6 0  62  96 7  
« S 1 4 3  242 421 690 S IS  67

S V 1 K 6  233 3 9  3 83  671 610  730  46  630  78  8 , 1 7 5  3 32  41
4 36  63  702 72 833  9 74  »  2 1 4 6  3 6 8  62 8  761 91 2  2 3  71 81 (3 0 0 0 ) 
8 3 0 0 8  427 734 666 957 60  » 4 1 2 7  3 77  723 66  69  »  5 0 0 6  19
249  360  74 4 70  (1 0 0 0 ) 665  70  634  767  62  872  9 4 3  70  » 6 1 7 0
212  29 383  429  66  (3000) 640  61 0  »  7 0 7 2  194 3 40  47  617  31 69  
636  (1000) 60  962  »  8 0 6 6  107 76  9 4  252  3 1 0  63  667  7 6 3  60 6  46  
» » 0 2 3  (3000) 44  66 92  242  416  532  65 657 772  79 8 18

M O N S  34 296  3 29  44  492  6 9 0  '1 0 0 0 ) 7 50  65 (6 0 0 ) 81 4  97  
976  , v ! 0 1 0  26 72  209  28 3 63  581 7 33  967  , » 2 0 7 2  174  249
394 435 66  (3000) 711 (5 0 0  ' 859  (6 0 0 0 ) , 0  3 0 2 5  50  166  331  42 0  
6 76  703 45 66 (600) 6 36  44 99  961 65  ,  0  4  219  61 487  (5 0 0 ) 
6 25  746  66 60 9  9 12  , 0 5 1 8 5  (6 0 0 ) 2 80  3 2 3  51 419  603  3 6  945  
(1 0 0 0 ) , 0 8 0 1 0  144 (600) 78  428  5 26  67 4  (3000) 7 4 3  ,  0  7 0 3 6
67  60  877 6 39  705  90  823  32  , 0 8 0 2 6  79  60  87 '1 8 4  26 3  91
S 46  6 2  44 9  (500) 67 2  637  4 2  631  1 Ü 8 0 S 0  1S3 6 3 4  S6S 901

„ 0 0 4 3  169 79  (1 0 0 0 ' 2 49  3 3 6  7S8 7 8  991  „ , 2 6 4  (3 0 0 6 ) 5 4 -  
602  (3000) 723  607 17 „  2 1 9 7  2 93  3 3 6  ( 6 00) 62 431 37  6 6  6 3 1
711 7 6  „  3 2 0 1  3 4 0  43  65  73  8 4  (3000) 421  572  670  74 3  9 0 6  8 4
„ 4 1 4 7  3 03  4  429  3 4  39  5 0 5  14 87 9 2 4  4 8  „ 5 0 1 6  3 S
120 6 4  214  (1000) 4 6  61  (510) 3 1 4  (600) 7 3  (1000) 465  7 70  6 6 8  
9 4 3  „ 6 0 3 6  (1000) 4 5  3 5 3  62 4 5 2  6 9 3  „ 7 0 5 0  3 20  401  63  66S
7 6 4  „ 8 0 1 6  116 72 (500) 203  29  3 73  6 2 9  745  SSS 9 0 1  „ 8 0 2 3
6 3  297 (1000) 667 750  67  69  96  8 35

2 L S 1 1 2  21 336  426  66  6 10  39  9 3 6  ,  2 , 1 0 6  3 43  4 69  6 2 6  6S
9 01  9 3  ,  2  2 3 6 3  755 97  (1 0 0 0 ) , 2 3 1 5 4  9 5  26 2  73  (6 6 0 ) 3 0 0  2 7
4 2 0  6 0 2  33  709 27 615 66  95 7  74  (6 0 0 ) , 2  4 0 0 2  6 5  137  4 5 8
(1 0 0 0 ) 637  763  699 90 6  44  ,  2  5  0 13  3 3  37  123  76  3 32  686  7 2 5
8 02  19 8 4 0  , 2 6 1 6 3  459  691 772  (5000) 9 6 4  ,  2  7  019  102  3 0 7
4 2 6  601 733 943  95 (600) , 2 8 1 1 7  92  221  39  4 15  66  706  6 4  8 7
3 6 3  67  , 2 9 0 6 1  327  69 (600) 6 36  6 39  652 9 5 0  71  (1 0 0 0 )

, 3 8 1 1 8  436  510 669 77 (1000) 7 6 2 (6 0 0 )  9 5 3  ,  3 , 1 0 5  3 7  4 5
235  41  (600) 403  27 656  761 67 , 2 2 6 1 9  716 (5 0 0 ) 339  9 59
, 3 3 1 7 4  97  24 3  337  607 6 63  931 (600) , 3  4 0 5 6  142  4 47  6 0 3
9 5 3  (1000) 66  ,  3  5 0 2 7  39  273  3 6 0  4 93  641  , 3  8 0 7 4  (6 0 0 ) SS
1 34  90  3 2 4  (500) 407 747 62  (500) 806  , 3 7  032  9 0  2 97  3 9 8  4 3 7  
6 2 3  7 19  21 3 2  639  ,  3  8 2 2 1  23  326  4S3 7 33  49  9 3 8  5 5  , S » 1 7 9  
4 3 2  64 3

, 4 6 1 4 7  262  90  3 1 3  69 667  76  621 41 86  796  9 1 2  , 4 , 0 1 7
1 65  63  257  3 26  464  659  733  76 (500) 836  97 97 2  7 3  , 4 2 1 1 1
236  3 0 2  (5 0 0 ) 649  774  816  34  , 4 2 0 4 5  111 99  3 09  4 4  77 6SS
867  9 1 4  , 4 4 1 0 2  647 671 77 9 14  (500) , 4 6 1 6 6  4 1 4  601  S
861  9 6 5  , 4 E 0 1 1  41  144  3 02  76  692  7 56  635 ,  4 7 1 4 4  6 3  73
41 3  6 0 4  66  68 6 55  719  3 5  94  800  (500) 37 8 3  (3 0 0 0 ) 91 9 0 4
6 6  (500) ,4 A 0 3 S  (1 0 0 0 ) 163  260  (1000) 67 3 4 4  61  9 4  6 4 3  (6 0 0 ) 
7 7 4  32  8 13  45  997  , 4 8 0 6 5  2 3 3  404  19 526  6 86  661

, 5 8 0 5 9  70  115  4 0 3  37  602  42  607  64  702  55  6 59  9 4 4  (600) 
, 8 , 2 0 3  5 42  662 716 6 3  821  9 6 3  ,  5  2 0 9 1  3 33  62  71 75  ,  8  3 0 7 2  
163 270  (1000) 76 30 0  (3000) 416  23  5 63  798  6 3 0 (5 0 0 )  , 8  4 0 9 2  
170  76 2 80  367  4 55  77  603  734  6 5 3  , 5 5 0 4 0  (3000) 6 4  131 3 6 0  
941 64  (600) , 5 8 0 7 9  216  6 3  3 17  42  4 23  632  6 63  66  72  8 8 1
, 5 7 1 2 2  571  6 65  , 5 3 0 6 5  1 6 8  3 6 0  72 4  57  6 0 4  9 20  , 5 8 0 8 4
3 06  8 3  44 7  70  712  70 931  99

, 6 6 0 2 3  73  90  100  6 93  (500) 6 6 6  9 2 3  80  , 8 , 0 7 6  19 4  6 24
27  93  (3 0 0 0 ) 763  6 64  923  3 0  3 4  , 8 2 0 5 0  127 4 12  95  611  (3 000)
67 769  606 76  935  ,  6  3 0 0 5  45  6 93  7 63  9 0 2  ,  6 4 1 2 4  537 8 28
70  89  , 8 5 0 1 3  31  3 0 8  4 97  6 99  626 (3 0 0 0 ) 665  S4S , 6 6 5 9 6  623  
(6 0 0 ) 67  83  7 04  (6 0 0 ) 90  9 35  ,  6  7 3 1 3  39  4 6 6  6 29  717  66  62
, 6 8 1 0 1  4 60  659  (1000) 620  95  9 13  (6 0 0 ) 9 7  ,  6  8 0 4 0  4 4  75  2 6 5

, 7 6 0 1 3  151 64 225 3 1 4  616  603  3 0  73  761 , 7 , 0 3 1  53  230
3 3 3  4 5 3  524  37  4 4  96  613  63  69  (1 0 0 0  ) 7 0  (1 0 0 0 ) 81 (5 0 0 ) 600
65  30  , 7 2 1 1 9  274 405 662  (6 0 0 ) 9 3 3  , 7 3 3 5 0  (1 0 0 0 ) 99  (3000)
7 19 31 (1 0 0 0 ) 666  ,  7  4 0 3 4  144 266  (600) 3 3 9  41  659  631 6 3  865 
, 7 8 1 4 9  6 74  637 747 8 5 6  68  9 5 3  (3 0 0 0 ) 61 , 7  6 0 8 3  2 3 3  4 7 8  637 
60  7 24  42  946  ,  7  7  0 54  336  614  3 7  69  76  7 5 6  99  9 81  92  ,  7  » 2 1 4  
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w ill nun bald wieder die Herzen er­
füllen. W o immer auf Erden Große 
oder Kleine des Kindes von Beth­
lehem sich freuen, da w ird  es hell 
und w a rm ; und je dunkler und 
trauriger die Herzen sind, desto stärker 
möchte der himmlische Glanz sie 
durchleuchten.

Das hoffen auch die Bewohner 
von Bethel wieder zu erleben. M ehr 
als 4000 Kranke und Heimatlose ge­
hören zu unserer Gemeinde. V iele 
haben niemand, der in Weihnachten 
an sie denkt; und doch möchten w ir 
keinen ohne ein kleines Zeichen der 
Liebs lassen. A lle  alten und neuen 
Freunde von Bethel bitten w ir , uns 
bei dieser fröhlichen Arbe it zu helfen. 
Jede kleinste Gabe ist willkommen, 
besonders auch Kleider, Wäsche, 
Strümpfe und Spielsachen aller A rt. 
Je eher man schickt, um so besser 
können w ir  verteilen, desto größer 
die Freude.

Der aber, von dessen ewiger Liebe 
alle irdischen Gaben zeugen sollen, 
lehre unsere ganze Bethelgemeinde 
und alle ihre M itarbe iter und M i t ­
arbeiterinnen in deutschen Landen 
die große, selige Weihnachtskunst: 
„w ie  man im  Lichte wandeln soll 
und sei des Weihnachtsglanzes vo ll!"

B e t h e l  bei Bielefeld,
Weihnachten 1913.

r * . v .
_____________ Pastor._________

Den geehrten Herrschaften zur gest. 
Kenntnis, daß ich die

Zchneiderftube
der verstorbenen Modistin Fräul. Krswo» 
ü riusks  bei guter Arbeit und billigster 
Preisberechnung weiter führe.

Hochachtungsvoll

L , .  b o s Ä s .
Wohne jetzt Bäckerstr. 39, 2.

-H- fs»lISl>
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes M itte l sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3,49 M k .  Nach­
nahme. Hygienisches Versarrdharrs 
H. Wagner» Köln 423.Blumenthalstr.66

Z liiig e  8 t V ^
aller Berufsklassen, welche ihrem Berufe 
entsprech. S te ll, auf Passagierdarnpsecn 
wünschen und z. See fahren wollen, Ver­
dienst 350— 1500 Mk. je nach Beruf, p. 
Reise (4 M on. 14 Tg.) bei freier S tation 
u. Logis erh. Auskunft und R at bei 
briefl. Anfrage m it Retourmarke d. die 
Schifsahrts - In form ations- und Reise- 
bureau-Gesellsch m it b. H., Abt. 686, 
Berlin 8 W  68. Kochstraße 5.

E x t r a  flache 
L L v a L lG i» -  I lL iL 'S i r
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in  Gold, S ilber, Nickel rmd 

S tahl.
n .

L riL n Ä « i» - llI I r r e n .
A n s e i le n  - W e e l r o r  
mit Radium-Lsuchtblatt, 
f.Reiseu.Iagd unentbehrlich!

^ L L L N - ir iN A e , 
moderne Formen, fugenlos, 

feinstes Fabrikat.
3 deutsche Reichspatente)

S. Lieg, Uhrmachermeister,
Thorn, Elisabethstr. 5,

Telephon 542.

A c h t u n g !
Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern» 
Schußwaffen» Nähmaschinen» Sprech- 
apparaten und dergleichen werden 
schnell, sauber und billig ausgeführt.

M. kose»
Büchsenmacher, Mauerstraße 75.

wasserdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 
garantiert, fü r den Herbst- und W inter­

bedarf das beste, ferner

Mlse KWMge«. 
AeMtmen Md M - 

NlertlWg öM SAUM»
jeglicher A rt bei bekannt billigster, schnellster 

u. sauberster Ausführung durch

SWnsirch IS.

Tubnlar,
infolge eines günstigen Abschlusses sehr 

b illig zu verkaufen.

U r o v i r
Coppernikusstraße 15,

Spezialgeschäft für Molkereigeräte.

ab Culmsee,

irische

ab posenschen und westpreußischen 
Stationen, offeriert

>I«Iiu8 8pringkk,
Culmsee.

Parzellierung
in  G n b in ,  K re is  G raudenZ  (3 km  vo n  B a h n s ta tio n  G arnsee  u n d  

N oggenhanscrr, 12 km  Chaussee vo n  G ra n d e n z ).
Am M o n ta g  den 2 4 . N o v e m b e r 1313, von vorm ittags 10 Uhr 

an, halten w ir  in G n b in  beim Gastwirt L in s  einen weiteren Term in ab 
zum Verkauf des Gutes G n b in ,  bestehend aus

ASer und Miefen (Trotze ea. (26V Morgen).
Es können Ansiedlerstellen in  jeder gewünschten Grösze, enthaltend 

Acker und Wiesen, gebildet werden. Der Acker ist in hoher K u ltu r schonend 
bewirtschaftet, zum größtentei! weizenfähig. Gelände eben, die Wiesen sind 
zweischnittig und liegen unmittelbar beim Acker. Die einzelnen Ansiedler- 
stellen können vorteilhaft gelegt werden. Gute Verbindungswege. Das Gut 
liegt im Ansiedlungsgebiet. Schule im Orte. Die Kausbedingungen sind 
günstig.

Kansliebhaber sind freundlichst eingeladen.
Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor 

Herr ^ v x iä iu 8  X vum anu  in G ra n d e n z , Getreidemarkt 12.

Magdeburger Gttterbank,
eingetragene Genossenschaft m. b. tz. in Magdeburg.

Zweigniederlassung Thorn.
Hinterlegungsstelle von Zoll- und Holz-Aval-Depots für die 

Königlichen Hauptzollämter und die Königlichen Regierungen.

vergüten w ir bis auf weiteres:

bei täglicher KimZMMg . . . . .  3 ^  °>o 
„  MormMchsr WmNgzmg . . . .  4 °!«>
„ dreimonatliches MnNgnug. . 4^ 1„
„  sechsmonatlicher Kündigung . 4'>z 1o

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung
vriickenftratze 23.Fernruf )26,

tz Z p r K L Z I W L L L d M L L  r  

Z I p s r i s I - ^ s e l s I I s  D

Lrössies pisno- u. ttarmoniumstaus cker Lrovinr.

V M N ' S K S S ' ,

L S , S -

Hoslieseraiil vieler Höfe.

I Z I .  r r o a e n »  « N s s - .
--------------------Brcslan, Ring 38. 2------------------

Größtes pelzwaren-versanöhaur.
Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger Damen- und Herren- 

Peize» JakeLLs re. in allen Größen.
Herren-Geh- und Reise-Pelze von Damen-Pelz-Jacken von 24 Mark 

7 5 - 9 0 - :  05 M ark an. an.
Petz-Reverenden für Geistliche von Elegante Damen-Pelz-Mäntel von 

90 M ark an, 80 Mark an.
Osfizievs-Pelze mit Pelzkragen für Aparte Stolas, Muffen» Pelzhüte

k M S .S M
D on der letzten Ausgabe des

M m b i i c b ;

kür Vborn Staüt unü Lang
sind noch eine Anzahl fest gebundener Exemplare m it

Pharus-Stadtplan
vsppsissNiso pisNsn,

25 ow ssi'oss, von bÄ kkss. Lll.
L 1»§8 ullä 2,88 NIi., l>si Lilllrg.nl voll 5 Ltfiolr 

äls 6. klrUls ArsiiZ.
O a . S o v v  s t s t s  s r a  L,s§v>7.

Vncklsrtoss Lppsrsßs
IN  ZS'GLLEk' K lZ LM S kS .

1dW8Dlttz kltztttzü jlckll KilliKK fftz!'l!tz!I WWtStz8kKt
im Ar088t6Q am ?1a.t26 von

am Lager. D ie Exemplare werden zum ermäßigten Preise 
von je 3 Mark abgegeben, soweit der V o rra t reicht. H ier­
nach bietet sich Gelegenheit, die in  Hotels, Restaurants und 
anderen Verkehrsstellen durch starten Gebrauch unsauber und 
schadhaft, oder auch durch herausgerissene B lä tte r  unvo ll­
ständig gewordenen Adreßbuch-Exemplare durch vollständige, 
tadellos saubere noch zu ersetzen. Auch da, wo das Adreß­
buch noch nicht Eingang gefunden, ist diese b illige  Anschaffung 
aus dem Grunde zu enrpfehlen, w e il das mancherlei in  dem 
Buche gebotene Auskunftsm ateria l, abgesehen von der V e r­
änderung von Adressen, einen länger dauernden W ert behält.

D ie  Herausgabe eines neuen Adreßbuches schon fü r 1914 
steht m it Rücksicht aus den unzulänglichen Absatz der bis­
herigen Ausgaben nicht zu erwarten.

Verlag des Adreßbuches 
für Thorn Stadt u. Land,

K atharm enstr. 4.

LsleM an 838. 4 '  339.

D  kiW K kkpSkölUlMkcMt IM Ü M g. E

X§a/rr/?rs/-

/.QFe/'
/sckF/r von /CnnLinra/e/'e/.

v lr tz r ro le d to  ^ . u 3 iv M .  

L ftlis sZ ts  k i'6 l8 6 . sxisxromim ..—

I^ e rv e u d e ila n s t. u. L r d o lu n Z d .  X u re n  a l le r  ^ . r t  a u ek  irn  V ^ in te r .  V o l le
NZ'SLZSSTL', LrSCS K rLLrkS N Lkv'. X u rp e n s . e in s e d l. ^ r ^ t l .  ö e d a n c ll. v . 6 lVl. p . l 'a Z  an. D r .  M u ä e m a n v

2. Etage Breitestratze 24,
die zuletzt von Herrn L-l.'. bewohnt wardst von sof. zu verm.

L u K e n  N s r n s s s .

geistig -Annen. H e im a 'lo l- '^ .^ ,,.
elieiniosen Kinder»
sie alle warten schon m»
auf die Gaben, welche
Liebe im Licht des Weihnacht
spende» w ird. Sollen M
„nsere Mitmenschen, geg°"^.," „den 
der Zah l, die aus alle» 
Deu'schlands stammen, ,
sreuen? Nein. und »verwais 
sie alle müssen >lN!« e t->ebe 
deshalb bitte ich ?  das
sinnten Menschen, helst "  Mege^ 
Weihnachlssest sür L^,,de
bejohisnen zu einem ^est ^
z „ g -üa lien ! F ü r ,°de Gab- 
w ir von Herzen dankbar.

8 .  H o k rm u n » . G eschossen.— '

' ^ " n i a c h t

allen Dame» d°- 
Schneidern na«
F a v o r i t -

S c h n i t k r l l
Zu haben bei:

J u l i u s  O i ' o s s b i '
Wäsche>Ansstattungs-T°IW°>" 

ElHaaelbitrai!« 2L.

itrsketavr Ns^rsncle! pio. 0^

unä 8rannt>verne.

;inr.8iodds, 7iegenn^

6e§rün<1e1 aoao

«u,sql.inds «rStzt. D P -z ia lg -^

M neue gereinigte

tzänsefederS
.«.cesnira«»^
Pfd. „ugcllss. v.änsesai ^  ^  
l i t r  lL . - .  w  -°u n b  ^  ^

u. Hauilre.. Heüw'g jzu-asE  

Vln-Ltor-

srä W A L

» m

G. m. b. H., Thorn-


